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CU '1' stlldtlsche Schulgebäude in Parls.

NI'. 44.

Alle Rechte vorbehalten.

f "I~n Gegen atze zu anderen Gebieten des Banwesens der

Lranzoslschen Hauptstadt, über welche einzehende Ver üffentlichungen
estehell ist I' " I . . l> •

, , ( ie \\ ICItigOAng legeuheit der Pari er chulbauten

~\n Idleuorol' Zeit literarisch einigermaßeu stiefmütterlich behandelt
'01' en Auf G· d I .

1 . . run ( er Be ichtigung mehrerer An talten und
(Cl' Im Pavll) I S .

I on uer tadt Pan in der heurigen Weltaus stellung
vorhandenOi S, I ' .

I ainm ung von chulbauplänen SOWie fußend auf
anderweiti it udi . '

gen • tu IOn, I t der nachstehende Au f atz verfasst.

\ .. 'I' Um die techni schen Einrichtungen einer fremden Stadt
VUI( igen zu k oo

I 'LI' • onnen, JIlUSS man auf die verschiedeunrtigen Ver-

~'dtlli~se sorgsam Wieksieht nehmen, die sich in der Fremd e,
. n ers uls b '
d V· et un , entsprechend den Bedürfnis en und anpa send

lJ~~ olksgewohnh eiten eigenartig entwi ckelt haben. Eine knappe

I ' stellullg der Pariser Schul verh ältals e i t daher wohl als Ein­
eltung unerlüs lich.

Seitens der . tadt werden folgende öffentliche chulaustnlteu
untel'1lalten :

Il
1. Kloinkinderschulen oder Kindergärten (Ecoles iuater-

lIe os) filr ,
d hb 1I Kl/ldcr In dem Alter von 3 bi 6 Jahren, aber auch

aru Cl' bis zu 8 Juhreu .

fUr ~. Volksschulon (B~olcs primnires publiqne ), u. zw. solche

v Kn,lbcn und olche fiir Mädchen, im Allgemeinen fiir Kinder
on 6 bi ,

IS 13 -Iahren und mei t sech cla ig ;

siol 11 3. Gew.Ol:bu- uud Fachschnlen für Kn~ben (Bcole profes­
re es munlclpales) ;

lli'ofe ~. Hau haltnugs- und Gewer be chnlen für Iädchen (Ecoles

sSlOnellos et mcnugere ) j

b' ld 5. Curse für Erwachsene (Cour d'adulte ) oder Fort­
I ungsschulcn', ,

iihel' ]üä~~ole: primail'o superi enres, im Allgemeinon für Kinder

7 a Ir~ ), etwa mit un eren Bürgerschulen zu vergleichen j

. PensIOnate (Intern ats primaire );

~. lI~ndfertigkeit schulen (Ate liers de travail manuol);

se' U. .MIttel chulen fiir Knaben und solche für Mädchen (En-
Ignelnellt secolldaire).

St It Es ~osteiJon nach dem neue teu tati tischen Jahrbuche der
al Pans (li! ' 18V7 ;*.. )

Vo 153 öffentliChe Kin der g Il r t ell mit 53 88 nndern,
n Wel I •

Sc I c Ion etwa ein ech tel über ü Jahre al t i 't. :392 r 0 Ik s-

K .. ul 0 n, wovon 2u 1 tlil' l"naben 189 tür lldchen und 2 für
n,lhon und M'ldI' '

und ~ 1 '. ,c lell slIId j in densolhen werd en 84.4G8 Knaben

u ' ..GO:.! Hldchen, zusammen al 0 156.070 Kinder nnterri chtet,
. Zw. In 2l:! J ij CI " , "'

Ku, b ' - l\ son. v U e we r b • und F a ch sc h u I e n Im'

un~l I~n IIl1t I iili Lehrkl'äfl n für 107 !'1 'chiiler und 6 Gewerbs-

I r ~O aushaltungsschulen tür Mädchen mit 155 Lehrkrllften für
,I/ Scl " I '

• 1\1 er lllllOU j 37 C u l' 8 e f ii r E r w ach sen besucht
Von 2 I 7 I' . , ,
I504 ,l~lIIol'n, und '27 'olchc 'ul"e für Fraueu nut

S " BesucherlOllen j l:! B ü ,. gor c h u I e n (l~coles pl'imaires
nperlolll'O) . .

V ,meist nllt 4 Jahl'gUngen ' 6 di er 'chulon werden
on 4204 K . '

slIcl t: . naben, die beiden anderen \'on 77U lädchon ho-

geld! , nUI' I~ zwcien diesol' Schulen (für Kuabeu) ist oin Schul-

Alte .zu entr lchton ; 4U j'ension ate tlir ]2.12 Knabeu im
I von ü h' ,IS ] 3 Jahren uud 32 dOlarlig An talten fiir

*:JJ. ur 1~% ller chiiler Aind unter 13 .Jahre alt,

S h' ) Annunue ~tatistiqll lle la ville de Pari, 1 . .Jahrgang. er-
eielIen 1899.

493 !lädchen. *) An 90 öffentlichen Volksschulen bestehen

Ha n d fe r t i g k e i t s 8 C h u I e n für Arbeit en in Holz (Tisch­

lerei), an 33 solche für Holz- uud für Eisenbearbeitung

(Schlosserei). Die] 5 Mit tel s c h u I e n (Lycees et colleges)

sind zum Theil classischer Richtung (6-9 Jahrgänge), th eils

moderner Richtung, also ähnlich unseren Realschulen (mit 6 Jahr­

gängen), theils sind selbe ähnlich unseren Realgymnasien. Die

Anzahl der Mittel chiiler mit claasischer Richtung beträgt 5296,

jene mit moderner Richtung 2090, endlich jene gemischter Rich­

tung 4079; zusammen al 0 1] .465 j hievou sind 378] Inter­

nisten, An den 5 w e i b I,ich e n l\I i t tel s c h u I e n (Lycees

de jeunes filles de Paris) sind je 4 Volksschul- und 5-6 ~Iittel­

schulelassen j letztere werden von 821 Schülerinnen besucht.

Teben diesen öffentlichen Schulen spielen die Pr i v a t­

s c h u I e n eine wichtige Rolle. Dies macht ich schon bei den

Kindergärt en fühlbar, deren es (;4 priva te gibt , und zwar 23

von Lai en erhaltene mit 1284 Kindern und 41 solcher Anstalten

unter gei tlicher Leitung (congreganistes) mit 8 162 Kindern, In

den P I' i v a t - Y 0 I k s s c h u I e n werden 28 .054 Knaben und

57. 567 MUd chen unterrichtet j hieven ent fallen ] 9.06 7 Schüler

und 3 7 209 SchiiIerinnen auf 230 geistli che Schu len, der Rest

anf die 5G2 Laienschulen. Eine Betrachtung der Ziffern lehrt,

da von den Volksschulunterricht genießenden Kindern etwa

jfj% der Knaben und blos etwa 56% der !lädchen die städti­

schen Anstalten besuchen, währe nd fiir Wi en diese P ercentsätze

sich anf 96, bezw, 94 st ellen.
Vergleicht man die Zahl der öffentlichen '"olksschulen mit

j enei' Wien (1 97: 322 Volksschul en), und bedenkt man, dass

das Gemeindegebiet von Wien etwa 2 1/ 4111al größ er ist als j enes

von Paris (] 7.812 ha gegenüber 7802 !Ia), so zeig t sich unter

der allerdings nur annähernd zutrelTenden Annahme der Gleich­

heit der Zahl der Schulen fiir Knab en und fiir ~Hid chen, dass

die durchschnittliche Größe eines Schulspr engels in Paris Etwa

40 lia, in Wien etwa 111!1n beträgt,

AulTallend ist d e geringe Anzahl der Ecoles primaires

superl enr es gegenüber der reichli chen Anzahl der BUrgerschulen

in Wien (8 gegenüber 73 solcher chulen),

Es i t in Paris vielfach üblich, auf einer Baustelle zwei

Yolksschnlen und eine fii!' beide Ge chlechter gemeinsame Klein­

kinderschnle zu erbauen, Fiir oine derartige S c h u I gr u p p 0

(groupe scolaire) wird eine so geräumige Grundfläche ausgew Uhl t,

da s in den drei Schulhöfen die Luft ungehindert durchstreichen

kann, um rasch erneuert zn worden, und dass alle Lehrrllume

ausgiebige natiirliche Beleuchtung besitzen. Die drei ver chiedenen

Schulen sind aber, wenn irgend thunli ch, von einander unab­

hllngig und haben gosonderte Eingllnge von der traße aus.

Allenfalls ist der Eingang fiir die .Mädchen- und fiir dio Klein­

kindorschnlo gellleill am. Letztere grenzt meist an die Mlldchen­

schule, woboi aber sorg nm yermieden wird, auf den Hof der

Kleinkindersc hule Fen tel'vonLehrzimmern einer Volk chule münden

zu)a sen. J: Tachdem jede der Volk chll1en gewöhnlich je 6 Classeu

euthä lt, die Kloinkinderschule aber deren 5, und nachdem eine Classe

fiir 50 Kindor bestimmt ist, so genießen in einer solchen Schnlgruppe

etwa 8 50 Kinder den Unterricht. Dort, wo wi in dicht yel"­

bauten Stadttheilen kein genügend großer Bauplatz zu finden,

*) Der Pension,preis betrligt monatlich Frcs. 10-20 j die von

lIer tadt aufgewendeten Ko ten belaufen siciJ im Jahre filr ein Kind auf
Frcs, 600.
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werden blos Einzelschulen anstatt Schulgruppen erbaut. In neuester
Zeit scheint man übrigens von der Anordnung der Schulen in
Gruppen überhaupt wieder abzugehen, u, zw. in dem Gedank en­
gange, dass die Häufung allzuvieler Kinder wegen anst eckender
Krankheiten bedenklich ist. Die einzelnen Schultracte bestehen
vornehmlich aus einem Längsgange und den an einer • eite des­
selben befindlichen Lehrzimmern i mehr als zwei Stockwerke
sind elten,

Die GI'üBe der Baufläche und die allgemeine Anordnung
der Tracte wird wohl durch Beispiele von ausgefiihrten Schul­
bauten am Besten verdeutlicht.

Die Schulgruppe in der I' u e SI. F e r d i n an d (nordwest­
lich vom arc de triomphe) i t auf einer Mittelbaustell e ; an der

tra Be ist der Knab entract mit 65'6 111 Frontläuge, dahint er der
19 m breit e Erhol ungshof (Cour de recreation) der Knaben-

Volks chulen dehnt sich ein :H '11111 bre iter Hof an, des en
Eläche 173 7 m~ beträgt und gegen welchen die Lehrzimmer­
fenster die ror beiden chulen an münden. Der ein töckige Tract
der Kleinkinder chule stöBt rechtwinkelig an den Mlidchentr act
und grenzt an den 864 m~ großen Erh olung hof der Kleinkinder­
schule. Lichthöfe dienen zu Beleuchtung der Gänge und . ticgel~ ­
häuser. J. Tachdem diese chulgrnppe 2ii Lehrz immer fiir Je
50 Kinder enthält also fiir 1250 Kinder dient, i t die dnrch­
schnittlich auf ein J\:ind entfallende Gr üße de Erholung hofe über
2 111 2• Die GröBe der ge ammten Baufläche beträgt 4 207 m2

•
Die Knabenschule in der I' u e t, AI i c e im ,: IV. Arron­

dissement (Architekt M. a g I i 0) i t auf einer Eckbanstell fl
j

der • chuItract ist läng der eitenga e, gl'gen welche die G~ng­
fenster sehen, währ end die Lehrzimmerfen tel' gegen den brClt en

chulhof gerichtet sind, An der ru e St. Alice befindet sich, von

Fig, 1. Erdgeschoss
der Schulgruppe Rue de Lesseps in Paris,
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AZur Knabenvolksschute gehör ig.
B Zur Mädcbenvolksschule gel,örig.
C Zur Klelnkin derschule aehörig.

" Werkstätte für Handfertigkeit8'
unt err icht .

-=------ ---

r Hydrant für Besprilzun~.

" Sprechzlmm r.
" Erbol ungshof .
I Lichtbof.

.I lit Oberlichte.

r.-----
L esseps

,: l\ oth tl ege.
l' Erholu ng saat (1' 1eau).
'1 Wohuuug des Hau uesoracr• .
'" hulkücbe (Cautiue) .
I' Ve tlbu le . •

chnle, gegen welchen die Fenster der Lehrräume dieser ehule
gehen, währ end gegen die Gasse nur die Gangfenster gerichtet
sind, Der lllitteltract enthält die Mltdchenschnle mit den Lehr­
zimmerfenstern gegen den zweiten , gleichfalls 1!l 111 breiten Hof,
der durch eine 2 111 hohe Quermauer geth eilt, als Erh olungshof
der, lädchenschule und der Kleinkinderschule dient, welch' letztere
in dem dritten Tracte sich befindet, hinter welchem sieh noch
ein chmälerer Hof behufs Abtrennung von der Nachbnrachnft
erstreckt. Für di~ Mädchen- und die Kleink inderschule ist ein
be onderer, an der Grundgrenzo angeordneter, und von der
Knabens chule isollrter Zugang von der traße aus, während die
Knabenschule einen unmittelbaren Eingang besitzt.

Anßerordentlich groß ist die Grund fl äche der nach dem
Proj ecte des Architekt en .T n l i e n im Vorjahre erbauten Schnl ­
gruppe in 11m' rno Le seps (vgI. Fig , 1 u. 2). Zwischen den senk­
recht gegen die Gns: e gestellten dreistiickigon T racten der beiden

I I , g tr enntdem Schultracte durch den überdeckten • c In eingnng ,
da Wohnhau fiir den chulleiter uml daneben eine off ne Zu-
fahrt zum Schulhof , g oBei der Knaben chnle an der Ecke der I' n e Du c an. 1
und I u e D o s pr o 1. (siidlich vom Bahnh ofe Mont· Parna ~) I~I:I
an beiden • traß en zw i töckige 'I'ra ct ; da Stieg mhnu 1 t tl'l" an ar e ·der Gebäudeecke die • chuIleiterwohnung 11I einem 111 , 'I' , " I geO"en I enartigen Aufbau, Die Fen tel' der Lehrzll1l1ner mum eu ..,
1i m breiten Hof. . I -ak-Die WeitlUufigkeit in der Anlag e i t iiberhanpt ein c 1:\1••
teristisches Merkmal der Pariser chnlen ; albe sichert den Le

1
111 -

U 1'" tl eit vou « enlräumen gutes Lieht, reine Luft und nge 01' 1 . r• traßenlärm, al 0 hochwichtige Vorth ile. Grundl egend fin'
l

c..:
bauliche Anordnung i t ab I' auch da. Bestreben nach Einfar,~1 101,:
nach billiger Erhaltung, zu welchem Zweck verlä sliche nnd (allllCI

ie V . I ng von u omhafte Baustoffe ausgewählt werd n nnd Ihe e1"lllOif n



Nr. .,.1. 679

• .. . . .:.. t'

==. t-~

I ;' ''''
~

i
t "

. 1

==I'---.-.~'~-

in je der der drei chnlen in der rue Lesseps (vgl. Fig. 1) 23'U
bis 24' 5 m. Die Decke des Preau reicht von einer Hauptmauer
zur anderen j nur ausnahmsweise und dann nur in geringer An­
zahl werden eiserne änlen angeordnet.

Der Saal für H a n d f e I' t i g k e i t s • U n tel' I' i ch t mit
dem zugehörigen kleinen Magazin ist gleichfalls im Erdge choße,
in welchem sich auch das p I' e e h z i m m e I' (Parioir) der
Schulleitung, das mei t angrenzende als Warteraum für die An­
gehörigen der Schulj ugend dienende V e s t i b u I e (mit von Con­
solen getragenen Wandbllnken) und die W o h nun g d es H au s­
b e S Ol' g e r s (Concierge) befindet. Von der Loge des Letzteren
aus sollen die Eing änge von mindestens zwei Schulen beobachtet
werden können. Diese Wohnung besteht nebst der Loge in der Regel
aus zwei Zimmerchen, einer kleinen Kiiche und einem Anstandsoi-te,
nimmt einen Flä chenraum von ungefähr 60 m :! ein und ist mit

Fig, 2, 1. Stockwerk

der Schulgruppe Ru de Lesseps in Paris,
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.eb?rfli~ssigell, welche soweit geht, d die äußere Ausstattung ,
häufig eine uüchterne ist uud ich vornehmlich auf da tädtische
Wappen und die Aufschriften ober den ehuleingängen be­
schränkt.

Der E I' ho l u n g hof wird von den Kinderu während
der ntel'l'ichtspausen zum Herumtummeln benützt· er i t ent­
wedm' mit Holz t ück eln geptlaster oder mit A plialt überzogen,
dc seu Oberfläche et was gerauht i t: eine nte rlage fiir die
Asphaltirung wird hiebei ebensowie bei 'Trottoit nicht fiir noth-

li ' ,
W~II ( Ig erachtet, u. zw, nach der Auskunft eines tädtischen,
IIl1t der Erhaltung betra uten Baubeamten deshalb nicht, weil bei
~\Ilverl1lss1ichem Untergrunde eine aus Ziegelptla tel' oder Beton
In lIläßiger tärke ausgefii hrte Unterlage ich doch setzen würde
U~\(I die Kosten einer wider tand sfähigen Unte rlage im Verhält­
II1 SS0 zu jenen einer \Viedcrasphal tir llllg zu hohe ind. Ist der

.._ 1 .
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AZur Knabenvolks chute gehörig.
/I Zur Mädcheuvol k88chule gehörig.
e Zur Klelnkiuderschnte gehörig.

t Lichthor.

k .'oth liege.
n Kammer rur Iteinigullgsgeriithe.
'/ Wohnung des Hausb orgers.
r Direclionszimmer.

Zimmer der Lehrkräfte.
t Wohnun g der Directorin der Klei n­

kind erschu le.

, lIt?rgl'lllld durchlässig, 0 wird der Erh olung hof nur mit einer
: cluchte von Riesel und Sand bedeckt ; längs der lau em wird
In der Breite v I .5 . ....
I on 111 eiu treiren 111 J: aturn phalt au gefiihrt
ner si I .1 ' ,H . IC I an uie Maner mit Hohlkehle an chließt , .I.' ur in dem

oIe der Kleinkinders chule werden Blinke (mit Riicklehnen) auf­
gestcllt. In jedem Erholungshofe befind t ich ein Trinkwasser­
~1~Slauf fllr die • chulkinder und Ausmündungen der J: utzwasser­
eltung behnfs Bespritzung.

(P , \ Bei schlechtem Wetter ersetzt der gedeckte Erholungsraum
I l} a u couvert), welcher einen gr oßen Theil des Ebenerd­

j.escl:oLJes elnnlnunt und breite GIa thiiren gegen den Hof besitzt,
ie Zwecke des letzteren. Diesel' Saal dient auch al Warte­

raum fiir die zu friih in die chule kommenden Kinder sowie
a;ldcI' n Zw ckon , derselbe nimmt die ganze Tractbreite ein

da, 0 gemeinhin '0 m bis 8 '3 111 ; eli licht e Höhe i t twa '1'5 m :
ie L'inge . t . t d' 1/ ' 3 L ' '.' IS meis ie von 2 ,) bIS ehrzimmern und be-

trägt B' -• z. . 111 der KlIabenschule rue SI. F rdinand ogar 2 '0 1/1 ,

I Gasbeleuchtung und Gasherd neben dem gewöhnlichen Herd aus­
ge tattet.")

Die Lehrräume sind in den tockwerken, zu welchen eine
Hau p t s t i e g e au Ei en oder Holz führt ; selbe hat gerad e
Stufen aus hartem Holze mit einer Länge von mei t blos 1'40 111 ;

deren Unterseite ist verschalt und stnccatort. Es kommen auch
einarmige, durch einen Ruheplatz unterbrochene tiegen VOI·. Die
Geläuderhöhe ist mit 1'20 m vorgeschrieben; in der Kleinkind er­
schule wird längs der Stiegenhauswand eine zweite Anhaltstange
in der Höhe von 0' 7 »r nngebracht.

Für Schulen, welche mehr al viel' Lehrzhnmer in einem
GeschoLle enthalte n, muss thunli chst entfernt von der Hauptstiege
eine H i I f s s t i e g e angeordnet werden [vgl, Fig. 1 n, 2). Die
L lt n g s g 1i n g e in den Geschoßen ind mindesten 1'5 111 breit ,

*) In der Knabenschule rne de Lessep i tein Theil dieser
Wohnung im 1. tockwerke.
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sollen dire ctes Licht haben und gut lüttbar sein, Bedingungen,
welchen auch bei neueu Schulen nicht allemale vollkounuen ent­
sprochen ist.

An Stelle der Innenmauern sind in der Regel um Wänd e
(Cloi ons) vou 8 bis 13 CIn Stärk e, welche nur etwa bis (j0 CI/l
Höhe aus Ziegeln oder Beton hergestellt sind. Die Wand zwischon
Läng gang und Lehrzimmer ist im oberen 'I'heile von mindestens
1 In hohen verglasten und behufs Liiftung der Räume zu öffnenden
Fenstern unterbrochen.'

In allen von Schülern beniitzten Räumen worden Maner­
vorspränge oder Nischen vermieden. Dort, wo Mauern und Wänd e
untereinander oder mit der Decke zusammentreffen, wird durch
eine Abrundung von etwa 10 CI/l Halbmesser behuts leichter
Reinigung vermittelt, was mit Vortheil nachgeahmt werden könnte.
Ebenso zweckmäßig ist die Maßregel, zwischen dem Fußboden
und der \Vandtläche eine Hohlkehle einzuschalten. Der gesund­
heitliche " .ert h derartiger Anordnungen wird gewis von Keinem
unterschätzt werden, der aus eigener Erfahrung die Schwierig­
keit der gründli chen Heinigung einer Zimmerecke kennt.

Jedes Cl a s s e n z i m m e l' dient fiir nicht mehr als
50 Kinder, für deren jedes 1 m2 Grundfläche vorgesehen ist.
•[achdem die lichte Höhe der Olassenzlnuner 4 111 misst, entfällt
auf ein Kind ein Luftraum von 4 m:l . Gewöhnliche Maße des
Lehrzimmers sind 6'0 bis G'7 m Breite und 7'5 bis 8"! /11 Länge.
T iefcla en komm en nur ver einzelt vor und erhalten zwei eitige
directe Beleuchtung, während sonst die ins Freie miindenden
F e u s tel' stets links vom Schüler sind. Durch die erwähnten,
zum Gange fiihrenden Fenster erhalten die Schulkind er auch noch
mitt elbares Licht von rechts, was filr die entfernt vou den
Hauptfenstern sitzend en Kinder vorth rilhnft ist. Durchans ver­
pönt sind Fen te r vor und hinter den Kindern. Die Fensterpfeiler
der Hauptmauern werden thunli chst schmal, die Fen ster so breit
als möglich und zumeist mit geradem Stili ze angeordnet.

I n der chule r u e St. Ls a u r e sind vlertheilige Fen tel'
von 2 m Breite sowohl für die Beleuchtung der Lehrzimmer, als
auch fiir jene der Gänge. Hier zeigt sieh aber auch der Nach­
theil der überbr eiten Fenster, deren nur 2 fiir die 8 m langen
Leln zhnmer angebracht werden können, weshalb die Pfeiler
zwischen den F enstern einer Classe 1'25 711, die durch die 8 crn
stark en Scheidewände getheilten Haupt-Fensterpfeiler 2' 83 In
breit sind. Drei Fenster mit 1'4 bis 1'5 111 Breite würden mehr
und besser verth eiltes Licht geben. Womöglich noch ungün­
sti ger teil en sich die Verh ältnisse in der Schule rue de Le seps,
wo die Leln zinumrfenster 2'2 In breit und die Pfeil er L'8 111
breit sind. (Ygl. Fig. 2). Die Entfernung zwischen Fenster­
sturz und Decke h t meist mit 0'2 111 bemessen. Die Höhe
d..r Fensterbi ii t ung-mauer beträgt 1'1 m, meiateus aber
mehr j es ist die als zweckmäßig zu bezeichnen, da eiten­
licht in der Koptllöhe des sitzenden Kindes blendend wirkt und
bei niedrigen F en t erbriistungen auch der Zug bei den unteren
Fugen der Fenster belästigt. Fensternischen sind, da nutzlos und
Staub winkel bilden,l, IJicht yorhanden.

Die nach innen schlagenden Fensterfliigel ragen im ge­
öfTneten Zu tande nicht übcr die innere Mauertlucht vor. Vor
letzterer sind Yorhlinge aus lichtem toffe an tangen mitte1st
Ringen aufgehängt und durch eine einfache ZugvolTichtung leicht
verschiebbar. Fensterplachen.oder Ronletten gelt en mit Recht als
Lichträuber, weil selbe zur Zeit der Niehtbeniitzung den ober ten
also werthvollsten Theil der Fenster verdecken. '

Eine wohl auf alte Gewohnheit zurückzufiilu'ende, aber un­
nütz e Eigenthümlichkeit der französischen Schulen sind die Ver­
bindungsthiiren in den cheidewlinden der aneinanderstoßend en
VIa en. eibe mindern die challdichtheit, welche ohnedies durch
die dünnen Wände wenig gewährleistet ist. Alle Wandtlllchen
ind glatt geputzt, ebenso wie die Decke, und in einem lichten

T one gefärbelt. Der untere Wandtheil bis zu 1'3 I/I Höhe ist
etwas dunkler gehaltin oder in manchen Schulen mit Oelfarbe
ge trichen. Rauhel' Verputz oder gar Spritzwurf findet im chul­
hau e keine Anwendung, weil der daran sich sammelnde • tanb
zu schwer zu beseitigen ist.

Die Lehrzirmuer sind mit harte in Bretteiboden ver ehen,
welcher in den alle rdings selten vorkommenden ebener~i~en
Classen, ebenso wie in dem L'reau der Kleinkinderschnle aut eine
A phalt chichte gelegt wird. Der Fußboden der Pröaux der Volk~­
schulen und jener des Handfertigkeit aale " be teht aus comprl­
mirtem A phalt.

I u den Classen i t meist nur eine 'c h u I t a fe I, u, zw.
nahe der Ilaup tfeustermauer. Die Schult reppe ist nur etwa ,1 111
lang, der Ti ch de Lehrers i t von der Lch rzimmerach e gegen
die Gangseite hin weggerückt. .

Die S e h u 1b ä n k e ind meist zwei ltzig, gelegentlIch
auch blos einsitzig. Der Einrichtung der eiben wird kein ii.ber­
großer \Ver th beigemessen. Das in dem Auss t\lllungs-PavII ~on
der 'tadt Pari vorhandene ~[II tel' chulzimm I' hat zwei itzige
Snbsellien, ans je einem unabhängigen Pult- lind Hanklhei l be­
stehend. Jeder die er beiden 'I'heile hat zwei Füße, welche
mitt els kurzer eiserner \ Vinkel auf dem F ußboden ange chraubt
sind. Pult unbeweglich j das Biicherfach auch gege n den Lehrer
hin offen, 11m stetig überwacht werden zu können j das vordere
Drittel de 'itze aufklappbar wonach sich eine Pln di tanz er­
gibt während bei voller i:zbreit e eine gerluge Minusdist~nz
vorl:anden i t. Diese einfache und in d r Erhaltung bill i ~e ItZ­
bank ge tattet eine bequeme Reinigung des Fuß bodens, .gegen
welche die chädlgu ng' de seiben durch da An chrauben III de.n
Kauf genommen werden kann. Ab und zu werden freilich die
Schrauben angezogen werd en müssen, um da Wackligwerd en zu
verhiit en.

Z e i ch e n s II I e werden gewöhnlich in da ' oberste Ge­
schoß verl egt, erhalten die Fenster g geu •[ord oder nllenfal ~s
gegen Ost lind womöglich eine lichte Höhe von 4'5 m IM
F ensterbrüstung en der elhen werd en et wa 1'5 111 hoch herge ~ellt.
Im Zeichen aale d I' chule ru e t, Lambert fand ich anstat t Tische
Eis engeländer zum ein eitig n Aufstützen der auf den Knien da
Zeichnenden liegenden Zeichenbrett er . Znm Sit zen dienen Stocke;ln.

Im Pr ea u sind an den Wänden in der Höhe von 1'30 m
Kleiderrechen. Weiters sind itzbänke entsprechend der Kinde.I:-.
höhe (0'35 bis 0 '40 m fiir Volks chnlen, 0'20 bis 0' 25 111 fU~
die Kleinkinder chule) vorhanden : fiir einen Trinkwas er.Aush\l~
ist vorgesorgt, dann fiir ebensoviel Wa chbecken mit Hähnen un
Ablauf, al Clas en vorhanden sind. Im Pröau der Kleinkinder­
schule sind meist sechs feste Waschbecken in einem Kreise. an­
gebracht, in de en itte ich die Zuläufe befinden. DIe er
niedrig e runde Waschtisch ist mit Mar mor abgedeckt j in ~.iner
Ecke dieses Preau stehen zwei Badewannen, durch.vorhan1~
abgetr ennt. Ver uche beziiglich D 0 u c h e b 1\ d er für cl~ n
kinder finden sich z. B, in der Knaben chulo rue 1. Allee j IlI el~
bei haben die durch einen Vorbane in einen Ankleideraum un
einen Brau eraum abtheilbaren Einzelzellen eine Grundflltche von
1'0 X 2'0 m Fläche.

•[ur in wenigen P ari er Volk chulen befind n ich Turn­
s ä I e, Einer der größten i t jener in der Knabenschule rue
St. Lambert, welcher in einem mit Obel'1 icht ver ehenen .znb~ue
eingerichtet i t . onderbar nimmt ich die in der . htte e
S I b 'fi dl' . . f 't ltlYesll1inena~. es e n I cl~e , etwa 8 //1 weite, 50 CIIl ~!e c, ml ..'" 'decktgefullt e quadmtI che Grube au, welche mit Brettern nbel
werden kann um Fr ciiibungen zu ermöglichen, fiir welche onst
tr otz der GrÖße des Turn aale w nig Platz vorhanden. Der FlIt
boden ist aus weichen, nicht eingela enen Bret tcrn herge tel \
Harth olz gilt hiefiiI' nicht al zwekml1 ig. eben diesem 1~lIl
zwei Balcon fiir Zu chaner ver ehenen Tnrn aale befindet le I
auch ein chieß tand fiir chiiler. . d die

Eiue Eig enthümli chkei t dei' Pari er chulen 10 I
c h ulk ii c he n (Cantin e ) für die Au spei ung armer "'C~IlI ­

kinder während der littag"zeit. Die 'c hulkiiche wird stets e en-.. . ' d P' u angeordnet.erdig und 111 bequemer Verbmdun lY nut em r b
In einer Schulgruppe ist blos ein e, in Mitte der An t.'\lte;~ .. .e;
findliche Cantine. Die Cantine be teht alls der eigentlichen \.IICI~
mit einem fl'eistehenden groß n . Herde lind einem Ga herde, ~o
einer Wä che- und GeschhTkamm r, einem Abwa chraume, so\~~e
einem Vorrathskeller. (l n der Schulgruppe rue de L s eps, wo le
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antin e hinter dem Preau der Iädchen chule i t, fehlen die
r

T
benriiume.) Die n reitung der pei en ( nppe, Milch peisen,

Gemüse u. dgl. ) er folgt durch im Dien te der tadt stehende
Köchinnen, welche von der Leiterin der I. dchen- oder d r Klein­
kind rschule beaufsicht igt w rden, Di Au pei ung ge. chieht im
Pr{'au . Kinder bemittelter EH 1'11 können gegen 10 Ct . an der

erköslig ung theilnehm n, von welcher Erlaubni nicht selten
Gebrauch gemacht wird. In der antine wird nur Qnell·Le itung .
,,:assOl' v rwend t j üuerrns chend wirkt daher das Vorha ndensein
eIneil Apparate zum Kochen de fiir die, chulkinder be timmten
'l~rinkwas sers, das im abzekühlt n Zu tande, mit einem hygie­
nischen Zusatze versehen, den Kindern verabreicht wird.

Die 1 Tebenrliume d chulhau e ind pärl ich und knapp
bemessen, ein besonder er Raum fiir Lehrmitt el ist häufig' nicht
vorhand en, was sich wohl damit erklärt das Lehrmittel im
franziisisch on Uuterrichtsay terne keine ad gedehnte Anwendung
finden. In neueren Schulen, 0 auch in den chulen rue de Lesseps
(u. zw, dort im 1. tocke), i t fiir einen Aufenthalts ort fiir die
Lehrkrlifte vorg o orgt, AI nothwendig gilt eine lüftbar e Kanmler
zur Unterbringnng der Kehri chtgefäße und der Reinigungsgerllthe,
W?Zu z. B. eine • tiegenkammer oder eiu Gangende verwendet
wird j das Frei tehenla en der lbeu wird verab chent,
.. Für j ede c h u l l i t r w 0 h nu n g i teine Fl äche von

h~ch st ens 100 111 2 vorg e ehen: •eIbe be teht ans einem peiso­
1.1111 ni r (salle ;'l mnnger), 3 Zimmerehen einer Dienstboten­
kammOl', einer Kiiche und einem An tand orte. Die Wobuumr der
Leit erin des Kinderg art en zeigt d I' Grun dri - de I. ~ock­
work es Flg. 2, während die \rohnllllO'en de Dir ctors und
der Dir ctor in der chulgruppe ru do Les ep im lII. Stockwerke
nntergelmlCht sind, welches auch j einen große n Zeichensaal
ent~llllt. In der Küche 1efindet ich ein Trinkwa eran lauf, in
drei Hllnme ist Ga ingeleit t , Der Zngang zn d r W olmumr
~ol1 thunli chst lsolirt von jon m der chule ein, zu welchem
Zweck nicht selt en eine besondere tie"'o angeordnet ist.
r Meistens ist nur ein 'f heil (le chnlhauses r Ol'Jlehmlich
~~e Wohnung des Hall be org rs, lIutclk lIert, ,\:a, sich dnrch

le Griille der vorbanten Flllche erklll.l t. Der n l' e n n s t 0 I' f·
~,e II e l' liegt an der •'Im lle untI hat EinwnrfilO'nungen gegen
(,~ose. \Veiters sind klein e Primtk Iler fiir jeden • ehnlleiter I\IIlI

hlr den HanslJosorgel' vol"1aanden. E twaig L hl'l'11ume im Erd­
geSChnlle erhalten eine 1Il1l1nrchHi ig nterl lw e unt er dem Fnll­
boden, wiehOl' dr i Stufen ober d m Trottolt' oder Terrain go­
legt wird.

, Das eigentli ch chnlgehllude, (i en Be tallllth eil hiemit.
~esclllldert sind, hat al 0 fa t keine Inncnmauem , Ilie gewöhn·
I~Ch nur 50 1'1/1 slarken IIanptm allern tragen die Deckenconstru c-
tlOnen bei . I I I I' T ', " c c len 10 IC Cl ol n r<iger ang wendet werd en.
Rauchfilnge und Lllftabt'nhr chl1tuche ind an der ch idewand
nahe deI' Hanptmau l' vorgelegt. atteld lich r mit Ziegeln "'e­
deckt shlll iiIJli ch, auch im Dach tuhl e findet Ei n oft V:r­
wendnng, f)i nach d m Proj ect dl' Architekte n B 0 u ,. a I' d
1,893 gebaute zwei tock hoho • chul ru ' t , Lambert i tein
I· achwerkb. u aus s nkrechten lind wagr chten von au llen sicht­
baren Eisentl'1igem gebildet, d en Fe ldeI' :nit Zi~g In all ge­
mauert sind, Die auch ebenerdig bio 21) CIIl tarken AIIßen­
mauem schlitzen gewi ss lIur weni<p gegen Killte.
, ,Die Ab o l' t e fiir • chiil I' und Lehrer befinden sich grund-

s:ltzhch allßcrhal" 1 ' I II ' . ,
I

. u ( es • c 111 laus s 11I olllem Im Erhohm O' hofe
eew'h·ts VOI Sill ' I l:>. ' n c 1lI ract o ern c Itet en ebenerdigen kleinen Gebiilldo,

\\ 0 deI: hel'l'schende \ Vind üb Iriechend Gase vom Schulhalls e
Wcgtrelbt NIlI" 1 ] '1' k' 1 I I .d : 1lI ( en \. OIn lIIl r c 111 en Ist tIas Preau immer
('nrch ~lIleu gedecktcn , aber mind tens an einer eit e offenent l1lg nllt, dem. Aborthiius chen verbnnden. In der. chulgruJlJle l'I1C de

1 ~?sse Jl s Ist dies anch b ziiglich deI' Yolk chulen der Fall . Die
\.Inder deI' ' t "Ik I 1 ..A mels en 0 ', sc 111 en mu en aber den ,,'eg ZUIII
bOlte ungeschiitzt illl Freicn zl\l'iicklcgcn, wa nach un er n

~nsch~nungen eine erhebli che Verkiihlung O'efahl' in sich chließt.
,nn I~t freilich das Klima von Pm i A wa , wenn auch nicht

vl e~ nllldel', als das un rig e: anderer eits sind die Pariser un- I
gleich abgehärteter, was aus viol n Einzelheiten, nalll nlli ch auch

aus der Sorglo igkeit gegen Zugluft, hervorgeht. Der Gedanken­
gang, welcher keine Aborte im Schulhause will, verdient, wegen
der in jedem, auch dem besteinger ichteten Anstandsorte vorhau ­
denen übelriechenden Gase, auch von uns eingehend er wogen 70 11

wer den. Bekannt lich ist dieselbe Anordnung auch in großen nord­
deut schen tädten vielfach üblich, In ]\liinchener Schnlen ist
eine Lö nug gefunden, welche die Anzahl der Abortr äume thun­
liehst ver ringert, dieselben aber doch im Schulhau e belässt , und
zwar dadurch, da sämmtliche Sehnlaborte zu ebener Erde oder
im outerra in angelegt werden. Das Beste wäre es wohl, die
säunntli chen Aborte einer Schille in einem Raume des oberste n
Geschoßes oder bei dreistückigen Gebäuden im 2, Stocke zu ver­
einigen. Die Abortgas e ließen sich dann auf kurz em Wege aus
dem Schulhause entfernen. An Ban- und Einri chtungskost en er­
gäbe sich hiednrch eine nicht unwesentlich e Ersparni s,

Das Aborthäuschen der Pariser Schulen besteht gewöhnlich
ans einem Längsgange, den von demselben aus zugängli chen Zellen
und P issständen und einem hinteren Längs gang e, der nur für Dien t­
zwecke bestimmt i t. Die Anzahl der Zellen soll fiir Knab en­
schulen gleich jener der Classenzlnnuer, fiir Mädchen- oder Klein­
klnders chulen 11/ 2mal so groß sein.*) " -eiters ist ein L~hl·e.r .

abor t vorhand en. Außerdem sind in Knabenschulen ebensoviel, in
Kleinkinders chulen hal b so viel Pissstände al Lehrzhnm er. Die
Abortzellen sind wenigsten 0 '70 111 breit und 1'20 IJI tief, die
Pi s tände f ür Knaben chulen nies en 0 '50 111 in der Breit e und
0'35 11I in der Ti efe. jene der Kleinkinderschulen blos 0'40 X 0 26 111.

ITI\I' für letz tere • chulen ind frelstehende Abor tva on iiblich,
lind zwar solche von 10 bis I n CIII Höhe und einer aufklappenden
Holzbrille mit einer Hingl ichen Oeffnung (0'25 X 0'11> 111) . In den
Volksschulen sind gewöhnlich keine Sitz- , sondern Jlockaborte,
best ehend aus Mllscheln von te in oder emailllrtem Gus ei en,
Dieselben haben am Rande et wa 20 C1II Höhe und verti efen sich
in gekl iimmter Linie gogen die 20 X 15 C1II weite Oeffnung,
welche von dem Vorderrande der Muschel 10 CIII weit entfernt
ist. Die nach anßen sich öffnenden Thiiren der Einzelzellen ste hen
25 CIII VOI1l n oden ab und reichen bis 1.111' RUh e von 1'4 511I .
Dadurch kann die Lehrkraft, welche ja gleichen Geschlechtes,
wie das KirHI ist, dieses auch hier iiberwa chen. Der Abstand aer
'fhiir vom Fußboden diont 1.111' gut en Liiftung der Zelle lIud
wiil'de etwa auf 15 C1II vermindert rTachahmung verdi enen. Die
Zellen der l\leinkind erschulen haben keine Thiiren, sondern hlos
einen 80 CIII \ ' 01' de;' Zellenöffnung tehenden ehirm aus 11 011.

oder gah'anisirtem \\ ellbl eche. Die Wände fiel' Abort e sind, wenn
nicht mit Flie en belegt , mit glattem undurchlässigem " erpulze
\'ersehen, um griindli ch abgewil chen werden zn können: alle ein·
spr ingenden Ecken, namentli ch auch je ne beim Fußb oden, sind
abgerundet. Letzl el'er ist ins Geflme gelegt und a phaltirt oder
alls teinzougp!la ter be tehend, Die Vorderwand de Abor t­
hlinschen ist im oberen Theile mit Glasfen tern versehen, welche
während de '-ommers au gehängt bleiben. 111I Dien t"'ange be­
find en sich die selb tth ätig en, mit reichlichem " Tasseraufwande
wirksam en 'piilbehlllte r und die Leitungen. Dieser manchmal
auch ober den Abortz ellen an gebrachte Raum ist nur fiir die Auf­
sichtsorgane zugllnO'lich und a11 eit geschlossen. Derselbe ist meist
mit Gasofen er wllrmbar, um der Feuersgefahr vorzub eugen, In
den Abort en selb t sind fast keine Leitungen, wa schon wegen
der Reinhaltung von Vorth eil. Das ge ammte Aborthlin chen i t
gegen das Eindringen der Canalga e dur ch einen einzigen Hanpt­
syphon geschiitzt, welcher leicht IIntel"ll cht, entl eert nnd gereinigt
werden kann,

In Rezu g auf B el e u c h t n u g, welche mit Gas erfolgt,
i t 1.11 er wllhnen, das in den Lehrr1ium en meist nnr eine Tafel·
!lamme mit bewegli chem Schirm vorhanden i t und nur je zwei
Classen der Volk chulen mit voll tlindigel' Belellchtung ausge·
tattet sind, Hiefiir i t wohl nicht parsamkeit, sondern die

SchOll \'01' chlldignng der Kinderau gen dur ch die kiin lli che Be·
lenchtung maßg bend.

*) lu der Schnle nte de Le ep mit 11 Knaben-, 9 Mädchen- und
o Kleinkinder-eIß en i t die es Yerhältnis übrigen nicht eingehalten,
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Die H e i z ein r i ch tun gen der Pariser chulen sind,
der Lande sit te gemäß, an und fiir sich wenig genügend, und
halten keinen Verglei ch mit jenen der Schulen Wiens und
deutscher tädt e aus. Häufig sind Einz olöfen aus Gusseisen mit
einem ~rantel aus Kacheln lWIsche11 Eisonwinkoln, innerhalb
welchem ein Verdnnstungsgefäß steht. Zur Feuerung dient tein­
kohle. Dieser mit Luftzufiihrnng versehene Ofen st eht bei der

chultafel in der Ecke der Hauptfenstermauer und der Scheide­
wand: er er cheint äußerlich wegen seiner rechteckigen Form wie
ein niedriger, in . den horizontalon Dimensionen großer Ka ten.
Von demselben führt ein langes, verkleidet es Rau chrohr unter
der Fensterunterkante längs des Schulzimmers zur auderen Ecke
der Hauptmauer zu dem dort vor die Scheidewand vorgebauten
Rauchfang. Daneben befindet sich der Lnftabfnhrschlauch, welcher
jedoch nur eine OetTnung an der Decke besitzt. In dem Hand­
fertigk eits-Saale der Schule rue St. Lambert, welche derartige
Oefen, ausgefiilnt von P i c 11 0 n & Cl a II e 1, besitzt, ist der
Ofen freistoheud in der Mitte des Saales ; das Blechrauchrohr ist
senkrecht bi über das Dach gefiihrt. In den'Schulen rue de Lesaeps
st ehen die Oefen nicht an der Fensterseite.

C e n t r a 1h e i z u n g en, und zwar solche mit. Warm­
wasser oder Niederdruckdampf, werden nur selten eingerichtet.
Vermuthlicu in Folge übler EI fahrungen mit schlecht angelegten
F euerluftheizungen und in Unkenntnis vorzüglicher ausländischer
Einrichtungen i t in die amtlichen Vorschriften bezüglich der

Ausführung' von chulgeblluden*) eine Bestimmung gekommen,
welche nicht nur die Einrichtung von Luftheiznugen all er Art
verbietet, sondern überhaupt eine centrale Vor wärmung der Luft
znm Zwecke der Lufterneuerung unmöglich macht. Tach eben
dieser Vor. chrift wird der Querschnitt der Luftab fnhrs chHiUcho
ohne Rück icht auf deren Höhe nach einer v rmnthlich ans Eng­
land stammenden Faustregel mit 4 d/l/2 fiir 10011/3 Luftraum b~­
messen, Für die Luft erneuerung während de ·Winter', welche. 111

Deutschland und in Oe terra ich al eine hygieni ehe Nothwendlg­
keit angesehen wird, ist nicht zweckmäßig vorge orgt. weil die
an der Decke befindliche Luft abgeführ t wird, wonach da ZiUl~er

an kühlt. Es mag hiebei die bekanntli ch 0 chwer zu verwirk­
liehende Lehrm einung mitspielen da s die Ventilation von unten
nach oben stattzufinden hat währ end bei umgekehrter Richtung
ausgeathmete Gase, allerdi ng durch neue Luft verdiinnt, wiede\'
zum Munde und zur Nase gelangen, .

In Bezug auf Dur c h l ü f tun g der chulriiume lnd die
schon früher erwähnten Oeffnungen in der Wand zwi chen Lehr­
zimmer und Gang im Vereine mit den Hauptfenstern des Ganges
und der Lehrzimmer au giebig.

Das Pariser chulhaus besitzt, wie aus obigen Erört ernngen
hervorgeht, in seiner baulichen Anlag e und Einrichtung auch
eigenartige Vorzüge, welche unsere Beachtung 111111 " "iirdigullg
verdi enen.

Hermann Berancck-

Dle ucuercn Fortsclu-ltn, in der 11'l ussciscllcl'zeuO'uIl 0'.
In der diesjährigen Hauptversammlung des \"ereines deutscheI'

Eisenhüttenleute hat Herr Fritz L ii r man n jr., einer Aufforde­
rung des Vorstandes folgend, unter diesem Ti tel einen Vortrag
gehalte n, welcher in der Zeitschrift des genaunten Vereines
(" tahl und Eisen" 1900, Seite 769) und in jener des Vereines
deutscher Ingenieure (1900, Seite 890 und 922) zum Abdrucke
gelangte. Wle auch in der an diesen Vortrag angeschlossenen
Debatte hervorgehoben worden ist, entspricht der Vortrag keines­
weg dem ihm vorges etzten Titel. EI' wurde vielmehr hervor­
gerufen durch jene Erklärungen, die in der Brückenmaterial.
Debatte des Oe terr. Ingenieur- und Architekten-Vereines (1899,

eil e 657 und 706 j 1900, Seite 42) von mir abgegeben worden
sind, und welche Erklärungen dazu bestimmt waren, auf die dem
Th omasverfahren und den Producten desselben anhaftend en Mängel
aufmerksam zu machen. Obschon der sachliche Theil des L ii r.
man n'schen Vortrages keine neuen 'I'hatsachen und Gesichts­
punkte aufweist, soll derselbe nichtsd estoweniger eine wenn auch
nur kurze Besprechung finden, weil die polemischen Bemerkungen
des Vortragenden, wenn sie unerwidert blieben, über manche in
der Brückenmaterial-Debatte unseres Vereines abgegebenen Er­
klärungen vollkommen unrichtige Vorstellungen verbreiten könnteI),
Den gegen .meine Person gerichteten Ausfällen aber soll hier
nicht entgegengetreten werden, nachdem fiir eine Besprechung
an dieser Stelle doch nur sachliche Momente bestimmend sein
können. Aus Opportunitätsgründen wäre mir eine Entgegnung
auf dem Boden erwünscht gewesen, auf welchem diese Angriffe
erfolgt ind, Das B e t I' e t end i e s e s B 0 den s war a b e r
n i ch t m ö g 1ich, n a c h dem mir das se i b e sei t e n s
der R ed a c t ion end e r g e n a n n t e n B 1II t t el' ver­
weh r t w u l' d e.

L ü I' man n's Ausführungen stimmen iu den wesentlichsten
Punkten mit den von mir abgegeben en Erklärungen überein. Er
bestätigt die Nothwendigkeit einer gleichmäßigen BeschatTenhoit
de Roheisens, welcher Forderung durch Einschaltung eines Roh­
ei enmischers zumeist entsprochen wird, er äußert sich aber nicht
iiber den 'Yerth des Siemens-Regenerativ-Gasofens, welcher in
den ö terreichischen Thomaswerken an die Stelle des Rohei n­
mischer tritt . Der Vortragende bestätigt, dass Betl'iebsstörungen
beim Th omasverfahren von nachtheiligeren Folgen begleitet sind
als beim rartinverfahren, er bestätigt auch, dass der auer toff
ein viel gefährlicherer Feinl1 des Flusseisens ist als dm' Phosphor
und er bezeichnet die Aetzprobe als ein vorziigliches Mittel zur

Beurtheilung der Flu sei enqualitä t . Allerding wird die ange­
deutete Uebereinstimmung nicht hervorgehoben, was au ch sehr
begreiflich erscheint, wenn man bedenkt, das der' ortragentle

ou t unmöglich mit gleicher ichorheit dem Ziele hät te zu teuer.n
können, das er sich gesteckt hatte, weil er onst unmöglich mit
gleicher icherh eit zu dem Schlu e hätte gelange n können, da s
meine Aeußerungen über hüttentechnische Vorgänge auf r. n·
k e n n t n i s" zuriickzufiihren wären.

nd wie sind diejenigen teil en des L ü r man n' chen
Vortrages geartet in welchen er einzelne meiner Aeußernngen
citirt ? Keine fall' be er. denn er greift, nach bekanntem Mu tel',
einzelne Sätze ans dem gei tigen Zu ammenhange Irerau , er be­
leuchtet sie im inne soiner Beweisführungen, um dann g gen
diese selb tgeschatTenen Angriff obj cte in Feld zu ziehen. Es
wider pri cht den 'I'hatsachen wenn Herr L ii I' man n jr, ag~
( 11 tahl und Eisen" 1900,' . ~ite 77 3): r." "ährend in Deutschl~nl
die Ingeni eure der Iartin tahlwerke die Hitze, wenn sie fert~g­
gemacht ist, so chnell wie möglich ab t chen und unbe c1l\e

lder Güte des erzeugten Endpr oductes 5 bis 6 Ritzen von ~
in 24 tunden machen, agt der Ober-Ingenieur Anton RItter
von D 0 r m u s : E'

"Durch V erwendung eines von Oxyden möglichst (reien de
schmelzmaterial , so\ ie durch lange, bi zu 24 tunden reichen l e
Chargendauer i t man in der Lage , Qualit1l.ten zu orzeugen,
welche jenen de Tiegel chmelzen sehr nahe kommen.U d

E wäre interes ant, zu wi en, ob die Charge 2~ Stun ~:l
in Gießhitze '101' oder nach dem Zu. atz tehen bleIben I~o ;.
Femel' würde es für uns ehr wichtig ein, zu erfahren, ob er
Ritt er von D 0 r m u s die e Arbeitsweise selb t er funden .hat
und mit wie viel Schrott und wie viel Rohei en er zu arb eiten

d k " I basi t . t und wennge en t, ob seine Angabe auf \ ersuc le a Ir 1 '" t .t
nicht. welcheI' gr oße Unbekannte ihm diese W ei heit zugel 11 e~
hat . . olche V 0 l' S chi ä g e sind _ gelinde ge agt - zu wOllig

"hiittenmilnnisch begriindet um sie ernsthaft zu nehmen. .
, . . . . '. allgeme\llDer von L ü l' III a n n Jr. CI tute atz Ist e1l161 ,

gehaltenen und kurz gelas ton Charakteristik des Martin~roc;sl ~)
( r.Zeitschr . des Oestel1'. Ing. u. Archit.-V er ." 1. 99, .61te \'er­
entnommen, die da ganz e Gobiot der ErzeuO'I1I e dIese 'fl t­
fahrens umfa t die e Charakteri tik stützt sich nur auf . H\.

I d I k' wo0' lIIeUl, achen lind der citir te • atz ontspricht a leI' • lI1es "
. b ' ts scolnires..) Jnstrllctions relative 11 In COl1strnctlOI1 des aomen .

Paris 189il.
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Von mir ausgehenden nV 0 I' S chi a g e~, wie Herr L Ü I' man n
t e n den z i ö s zu sagen beliebt. nd nun frage ich, sollte es
LetzteI' ll1 thatsächlich unbekannt sein, da es Werko gibt,
\\'olche die Chal'gendauer unter Um tänden bi zu 24 Stunden
au dehnen und dass es unzwelfelhaft auch in Deutschland Martfu­
\;el'ke gibt, welche mit Rücksicht auf die anzustrebende Qualität
( er l'roducte erheblich weniger al 1) bi 6 hargen in 24 tunden
hol' teilen? ollte es Herrn L ü I' man n that ächlich unbekannt
sein, da der Vorgang beim Ein chmelzen, owie das Zeit­
Intervalle vom Einsatze der Desoxydation - und Rilckkohlungs­
llJate,r~alien bis zum Vergießen der Charge von Einfluss auf die
Qualität des Endproductes ind? Ich wär geneigt anzunehmen
das di ,.".,' s lese 'I'hatsachen in Verfolgung de gesteckten Endzieles
ub~I'sehen worden sind, Doch auf welchen m tand immer die
L.u I' man n'schen Aeußernngen auch zurückzuführen ein mögen,
d~o nachfolgenden Zeilon werden zeigen wie wenig zutreffend
(lIeselb ind U ' 'on In, III Sicher zu gehen oll einigen Autoren aus
d~I~1 'tande der Hiittentechniker da' 'Vort überla en werden,
w~J! ,anzunehmen ist, dass diesen, chon mit Rück icht auf die
Alt, Ihres Berufes, der Einwand dOl'" n kenn t ni SU erspart
bleiben wird.

E' u I, HUltfu'; Ucb r aigcl'ungtn im Flu seis 11, n tahl und
I e;1 I 97, Seite 42. "Es dürfte in der Pra. is geradezu aus­

~osc I10ssen sein, den Convciter- oder Martinprocess so exact zu
ßnde Zl fülI U iren, dass nach Zu 'atz von Ferromancan weder
gasförmigo noch /lii sige auer tolTverbindungen im tahlbade
vorhanl ludF I en smu, elbst wenn mit einem großen Ueber chuss von
b ~rrollJangan gearbeitet wird, i t d i Z e i t vom Z n s a t z
k l s zum Gieß n in den allormoisten Flillen zu
I Ur z b e m o s s e n, um ein voll täudig Au aigern der vor­
laudenon und neugobildeten auer toffverbindnngsn de Mangans

u, s w zu t tt A f' , ,I 'F' - ges a en, u eine gleichmäßige Zusammen etzung
I es lu seisens Hisst sich nachträglich etwa einwirken wenn
man die fert,'ge I 'd G' ß ' ' 1 'di iarge 111 er re pfanne tehen Ins t I amit
le nocl ' B d ' , 'kö I 1111 a e befindlichen Oxyde nach Möglichkeit aussaigem
ollnen. G'lbe e ' " ~ I .. , ,
t I

• s eru erra Iren, den tlu srgen tahl nur eine
unIe lang' d 'G ' .'li ' J n e I u s P fan neoder onst m emelll ge-

Sc I ossenen G ruß I ''1' e, e s tel e n las e 11 zu können ohne eme
elllpOl'atl b' d" '. ,Irsa nun el'lillg beflll'chten zu müssen so würdo man

elnon 'Iall 'I I " '
b l ei la ten, der die Eigen chaft n de Tiegel tahlese !lsse.U

J.'rik G U I l f' D'ill ~ . • ( {' S P'T/la : I Jl r'tellll1lq von J[l/l'tillflllsuisell
E e!l/veden, " lahl und Eisou" I8D4, ' "eHe 705 und 710.

, "SI,I t auch von \Vichtigkeit, das der zn verwendende chrott
mog Ich t l' tf ' , ,
I, k' os rel I t ; au die em Grund reilligen manchc Werke
I le ICinerel1 Abl~lll ' ,, ' e III elllelll rotir nden Apparat. Der Rost
ellthlllt 1Il don 't 1:"111 ' •
I, mOlS en " en OIne betrilchtliche lellO'e Schwofei,

f 10 01' 'lIIS d I" J I ..• elll \0 I enrallch dor Fabrik hom teine aufge-
nomlllen hat.

Eine E' tl" I' I k '
b ' Ig n 111m IC I Clt sowohl un l' auren nl unseres
aSlschen Malt' f '.. ' ,Ill0 enprocesses b teht Ylelleicht l1arin da s wir

VOI zlohon ni I t· "k k ', ,'c I ZUI'IIC ·zu ohlen, \Vir lechen dio harge ab
\\ ellll dlO I 'd 'I' I C 111110 cprobe und die Kohlenstoffprobe don erforder-
IC len H'lrtegl"ld '

d .' • ,anzeIgt i und wenn d I' cillnolzer U1l1 oine
IlJIgende Bost11' ,Il'll e ung zu erledigen, den tahl zu tark entkohlt
, , so dass wir g e z \\' II . d "so tl' n gen s In, zur u c k z u k 0 h I e n,

lun wir dies in "d "
I Imel, 1II elll WII' Viel 1I1 hr Rohei n zu etzen

a s nOlhwondig "l' I I" ,
I \\, 10, UIII (en \ohlen toff Zll liefern und las sen(ann die I, " •
kocl la) go elliige • tUllden länger
'r I e I", 11 m °i n v 0I I t än d i g gl e ich r Öl' lJl i g e s
JUateJ'Jal' 'I Ialln' . ' .. ,zu el la ton, Vor dem Jahr 1880 wal' es

"emelll ubllch · .. I ' .d ' \\enn nolIlg, In der 'V ei e zurückzukohlen
a s man gerad ' I I{ I ' ,Um d " ° so vle 0 leI en zus tzte, al erforderlich wal'

zu B en, KO~llen toff auf deli richtiO'en Gehalt zu bringen, AlIei~
't Il

e
? lIl 11 Jones Jahres wurde gog 11 ein 'Verk welches für eine

a I ellnerfab "k BI I ' ,1"1 ' I J ec le nnt 0'20% KohieIl toff geliofmt hatte
\. age erhuben d b' p' ' ,

aus I "as Jm r S6n kieme diamantharte tückchen
W~iß~:n wel~hen RIecheIl heran gepl'e. würden, die mall al
rührte HO,hOlSell, erkannt,o, da von dem Rückkohlungseisen her-

. Emo l1I1kroskoplsche Untersuchung der Bruchtlilche der

Zerreißproben hat gezeigt, das s sei b s t F e r r 0 s i l i c i u m
oder Ferromangan, das gegen Ende der
C h arg e zug e g e ben wir d, t h eil w e f sei n K ö I' n e 1'­

f 0 r m zur ü c k b l e i b t, wen n n ich t ein e h i n­
reichende Zeit zwischen der Zugabe u u d dem
G i e ß e n ver s tri c h e n ist, U

J ose] GÜllyl von Ehrenicerth : Das Berg- und lliüten­
wesen auf der _lll stellung in Chicaqo, Wien 1895, Seite 263.
nlu Uebereinstimmung mit den bei Besprechung des Martinpro­
ces es in Amerika gemachten Bemerkungen führt man für die
Erzeugung von Panzerplattenstahl zu Bethlehem den Martin­
process mit b e S0 n der e I' SOl' g fa I t und in eigener Art,
welche be onders durch I a n g sam e sEi n s c h m e I zen
charakterislrt ist. W ä h I' end ein e g e w ö h n I ich °
M a r t in c h a r gei n den 40 t· 0 e fe n 12 bis 14 S tu 11 den
d a u e I' t, ver wen d e t e man zur Z e i t m ein e s B e­
s u c h e s d a f ü I' 24 S tun den, ~

Diese Angaben hervorragender Fachtechniker lassen keinen
Zweifel darüber bestehen, das beim Martinverfahren die Chargen­
dauer und bei der Flusseisenerzeugung im Allgemeinen die Dauer
des Schlussverfahrens von Einflu s auf die Qualität der End­
producte ind.

Von nicht größerer Widerstandsfähigkeit ist die nach­
folgende Aeußerung L ü I' m a nn's (nStahl und Eisen" 1900,
Seite 755): "Ich bitte Sie, sich die hier ausgestellten Aetzprobeu
ansehen zu wollen. E muss der Unkenntnis des Ritter und In­
genieur Anton von D 0 I' m u s zu gute gerechnet werden, wenn
er sagt;

ndass wir (von D 0 r mus?) es bei Maltinschienen zu
vollständiger Gleichartigkeit in der Gefiigebildung gebracht
haben, was beim Thomas tahl noch nicht möglich i t, U

Der Ren Ritter reitet nun mal das Aetzproben-Stecken­
pferd. Ein geringer • ilicium- oder Aluminiumzusatz verhindert
ja bekanntlich diese Saigerungen u. s. w,U

Herr L ü I' man n jr, vergisst mitzutheilen, welchen Stellen
der Walzlamellen die von ihm vorgewie enen Aetzprobenprofile
entnommen worden ind, Es unterliegt keinem Zweifel, da s
die den Fußenden der Gussblöcke entsprechenden Walzeisenprotile
zumeist vollständige GleichfdrmiA'keit in der Gefiigebildung auf­
weisen werden, Die mir vorliegenden geätzten Protile aus Thomas­
tlusseisen, die den verschiedensten Jahrgängen (1883 bis 1 99)
angehören, zeigen alle mehl' odor wenigeI'starke Verunreinigungen
des Metalles, Die Literatur zu diesem Gegenstand sagt fast
ausschließlich da Gleiche und noch im VOJjahre konnte ich in
Deut chland neuere Thoma schienen (42 kg )Ietergewicht) sehen,
von welchen erzählt wurde, da s ie unganze teilen im Material
des Kopfes haben, also Fehler, welehe von den Oxyden und von
der Saigel'ung derselben henühren. 'Venn nun ein wenig ilicium
oder Aluminium unter allen Um tänden 0 unfehlbar der Saigerung
entgegenwirkt, wie Herr L ü I' man n zu behaupten beliebt,
warum machen die Herren Stahltechniker von diesem vorzüglichen
•littol keinen ausgiebigeren Gebrauch? Warum begegnen wir
auch bei neueren Materialien immer wieder den ungiinstigen
Folgen dei' aigerung? Ist diese Thatsache der Unkenntnis der
Henen Stahltechniker zuzuschreiben? Ich glaube nicht! Wen n
a bel' der Vor w u I' f L ü I' man n's sei n e Bel' e c h t i­
g U 11 g h il t t e, dan n m ü s s tee I' j a a u c hau f die
Her ren t a hit e c h n i k erz u I' Ü c k fall e n, Letztere
aber werden von der Au zeichnung, die der Vortragende ihnen
zutheil wOl'den lä t, keine falls sehr erbaut sein, Eino voll­
ständige nlerdrückung der aigerung wird mit den angegebenen
Mitteln nicht erreicht, wa auch durch die Resultate "on Z21Teiß­
proben, welche den beiden Enden der Walzlam ellen zu ent­
nehmen w1[l'en, leicht nachgewie en werden könnte, Die Saigel'llllgen
werden untel' sonst gleichen Verhältnissen in umso geringerem
Maßo auftl' ten, je kleiner der Oxydgehalt de tahlbades i t.
LotztCl'er macht da Flu~ ei en brüchig, wie immer auch
eine Vertheilung be chaffi n ein mag. AI be tes Mittel wil'd

die Herstellung eines möglich t oxydfroien ..., tahlbade anzu ehen
sein, was seitens der Herren Stahltechniker auch angestrebt
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wird. Herr L ü r man n bei uft sich auf eine im Jahre l8U 7
in der Zeitschrift, "Stahl und Eisen" erschienene Publicatlon
Dir. Ruh f u s, Die genaue Durchsicht dieser vorzüglichen Ar­
beit würde ich ihm sehr empfehlen, da man c h 0 sei n e I'

Aeußerun~en mit den Angaben R n h f u s uicht
i n U e b e r ein s tim m u n g s t ehe n.

Den Vortragenden scheint auch das 'Wör tchen "wir" in
dem von ihm citirten Satze irritirt zu haben. Er möge eut­
chuldigen, wenn ich bei Besprechung einer Arbeit, der auch ich

meine bescheidenen Kräfte gewidmet habe, dieses \Vörtchen ge­
brauche. Allerdings dürfte ihm nicht bekannt sein, inwieweit
ich meine Mitwirkung hiebei erstreckt hat.

L ii l' man n schließt seinen Vortrag mit den folgenden
Worten (" tahl und Eisen" 1900, Seite 778): "Leider habe
ich noch eine nnangenehme Aufgabo zu erfüllen. Herr Ritter
und Ober-Ingenieur von D 0 r Jll U s sagt wörtlich:

n Deutschland verdankt die glänzende Stellung seiner
Eisenludustrle zum großen Theile der Erfindung des Themas­
processes und wenn in diesem Lande über die Producto dieses
Verfahrens nachsichtiger geurtheilt wird, so ist die es bis zu
einem gewissen Grade begreiflich."

Seine unrichtigen Aeuüerungen über hiittenteclmische Vor­
gänge muss man der Unkenntnis des Genannten zu gute halten,
aber vorstehende Aeußerung begreift eine chwere Anschuldigung
in sich, und ich glaube in Ihrer Aller Sinne zu handeln, wenn
ich die elbe an dieser Stelle auf das energischste zurUckweise!"

Wenn llerr L ü r man n auch in diesem Falle die 'I'hat­
achen etwas genauer genommen, wenn 01' den von ihm citirten
'atze auch die Fortsetzung hätte folgen lassen, dann wäre seine
Z n r ii c k w eis u n g wohl etwas m a t tel' ausgefallcn, sie
wäre vielleicht auch g a n z u n t e r b 1 i 0 ben. Obigem atze
folgen nämlich die nachstehenden Worte (nZeitsehr. d. Oe terr,
Ing, u. Arch.-V." iaao, S. 61)8):

"Doch auch in Deutschland erheben sich
gewichtige Stimmen gegen d i e allgemoinc
A n wen dun g des '1' h 0 m a s e i s e n s 11. S. w."

Diese \\Torte aber lassen keinen Zweifel darüber be ·tehen,
dass meine Aeußerungen nur in der Weise gemeint waren und
auch zu verstehen ind, dass in dieser Fragc in Deutschland
ein ähnlicher Widerspl'llch der Meinungen besteht, wie bei un
in Oesterreich. Der Kreis derjenigen, welche an der möglichst
allgemeinen Verbreitung des Thomaseisens ein Interesse haben,
i ·t in Deut chland relativ größer als bei uns in Oeslel'l'eich und
das erklärt den von L U l' man n citirten Satz. Der Vortragende
aber mag sich noch so viel MUhe geben und sich noch so sehr
ereifeJ'll, die Meinung verschiedenheiten, welche die Erzeugcr und
Verbraucher jederzeit getrennt haben, diese Gegensiitze wird er
()amit nicht aus der \Velt schaffen. Meinungsverschiedenheiten
dieser Art werden niemals zu vermeiden sein, wie es ja auch
die an den V urtrag angeschlossene DisCllssion gezeigt hat doch
sollten solche Gegensätze nur sachlich zur Austragung gel~ngen.
Die ßewei führnngen L ii l' man n's sind aber nie h t s a c h­
1 ich und sie sind auch viel zu dur c h s ich ti g, um nicht
sofort erkennen zu las en, welchem Zwecke sie zu diencn I,aben.

ein e K a 111 p fes w eis e, von der Redaction der "Zeit chrift
des Voreines deutscher Ingenieure" in gemäßigterer Form wieder­
gegeben, e n t s p l' ich t w e der den c 0 n v e n t ion e I I e n
F 0 l' m e n no c h dem Gei s ted e u t s c hel' R i t tel' 1ich­
k e i 1. E ist (~al'l~m anch nicht anzunehmen, da s die gloße

ehrzahl der !htgheder des angesehenen Vereins deutscher
Ei enhiittenleute der yon L ii l' mann beliebten Darstellungs­
um) Au dl'llcksweise zustimmen werden. Inden Jüeisen deI'Ver­
braucher aber werden selbst ernste Anhiin~er des 'fhomaseisen
tutzio- werden, weil es eine bekannto und immer wiederkehrelIlIe

Erscheinung ist, da speI' önliche Angriffo zumeist als Mäntelchen
für Argumente von schwächlicher Constitution .zu dienen haben.

Da s die beiden Briider "Martin" und nThomas" auch von
deutschen Ingenieuren keinesfalls als gleichwerthig ange eh n
werden, dass in dieser Beziehung auch in Deutschland die
)[einnngen noch sehr divergirend sind, diese Thatsaeho ist auch

der Debatte zu entn hmeu, die sich an den r ortrag L ii l' man II 'S
anschloss (n tahl und Eisen II J900, eite 7 3). Die we ent­
lieh ten Stellen der Debatte ollen anszug wei e wiedergegebon
worden.

Dirccior Knaudt-Esscn stellt fe t, da s die k a i s e r 1.
~larine f ii r Kes elzwe cke auss chließlich
~[a r ti nm a tel' i a 1 ver wen d 0 t. ~'ach seinen Erfahrungen
haben alle früheren Versuche mit Birnemuaterial, so zuverl!i ig
es son t auch sein mag, für Ke solzwecke einen voll tlindi?en
~lisserfolg ergeben. Den tandpunkt der kai erl, Marine iheüen
auch ämmtliche Ke selvereine, d i 0 'V ii r Z b n r g e r 1 Tor m e n
s c h r e i ben ans s c 11 1i e ß 1ich 0 fe n m a t e r i a I vor.
I n Eng 1a n d wird zu Ke seizwecken niemals Birnen-, ondern
nur 0 fe n m a tel' i a 1 verwendet.

Director l\illtz,[c- .fachm ist der An icht, da s für Deut eh­
laud die Frage Thomas ~ oder ~lartin" für die Mehrzahl der
Hauptvorwendun: arten nicht mci~r bestehe. L 0 i der k ö n n e
dies nicht vom d o n t c h e n chiffbau o-esag t

wer den. Den Ausfiihrungen Ku a u d t's tritt er enlgeg~n.

Ingenieur Jleun-Charlottenbura vorweist auf die childhchen
Wirkungen des \\la ser toffes, weicher dem Ei en unter . m­
ständen weit gefährlicher werden kann, als der Sauer toff. Diese
Erscheinung kann ich be ouder bei gewis eu mechanischon
Proben unliebsam bemerkbar machen und es kann olchel'ar~
vorkommen, dass ein bedingung gemäß geli efertes Material bei
der Probe die Bediugungen nicht erfüllt,

Director J111go lirauns-Dortmund meint, die Frage, o.b
das 'I'homa material dem Martinmateriale gleichzustellen SOl,
i t bei den Verbrauchern die er Fabricate noch nicht ab­
ge chlossen und wir werden auch wohl noch einige Jahre
brauchen, bis sie dort zu einem endgiltigen Abschlu so gekolll~~len
sein wird. Er warnt davor, au älteren Erfabnlllgen chll~ o
zu ziehen, denn auf keinem Gebiete wären solche Fort. chl'ltte
zu verzeichnen, wie auf jenem der Flu eisenerzeugung nach ~em
Thomasverfahren. Es sei z u zug e b e n, das a n e i n­
z ein e n F a b r i c a t ion s s tel I endasT h 0 m a s­
m u tel' i a I die G ii ted es )[ a rt i n m a tel' i als n u c h
nicht erreicht habe doch werde die-er Unter­
schied mit der Zeit versclmin'den, Redner wamt auch davor,
dass das Thoma material, da für Deut chland von großer Be­
deutung ei, in weiteren Kreis n di crcdilirt werde, ohne da
ein thatsächlichen Grund hiefiir VOl'handcn ei. Die Abnehmel'
mögen ich auf Vorschreibung \'on Qualität bedingungen be­
schränken nnd dieselben streng inhalten, sie mögen es aber
dem Fabrikanten iiborlas en, in welcher Wei e 01' den tahl
h I' tellt.

Größeres Inter' s bean prucht oin von R. )1. D a eIe n
an die Hedaction der Zeitschrift " tahl und Eisen" g richtete
Zu chrift. Die Dar s tell u 11 gen die ehe l' ~ 0 \­

ragenden deutschenHiittent chnik I'S ( •• tal.. ·
und Eisen" 1900 .'eito 7 4) die s ich III i t den I 11

" Ver-deI' Briiekenmaterial-Debatt unsero
ein es v 0 11 111 i I' a b g e ge ben e n E l' k I ill' u n g c n, 0­
weit die eiben den Qualitllt unter chiol1 von ~[al'tin- und 'rhomllS-

ei en betreffen v 011 k 0 lIllll 0 n d eck 0 n, ollen delll --anzen
, I ·bt·\Vortlaute nach wiedergegeben werjen. D a eie n sc 11'01 • ,

Es mao- dahinge tollt bleiben ob in liem basischon (;on-
"0 " I ft er-vertel' dem Flu ei en und tahl die gl ich nEigen c la ?n .

theilt werlien können wie im ba i ehen Herliofen, SOWClt dlO­
selb n durch den G h~lt an Fremdkörpern b dingt werden, aber
e ~ibt auch Eigenschaften, welche nicht unmittelbar auf den
Einllu ' der letzteren r[ickfiihrbar sind. Die beruhen auf.dem
soo-enanntcn Gar III ach e n" des Flu eisens und in Illesel'

o nIl Ion-Beziehung i t der Her d 0 fe n z w e i f 1 0 (e n ,
ver tel' Ub erle gen, d n n das sei beb e d i n g t n; c ~It
nur b e tim III t e T e m pOl' a t u 1', S 0 n cl e r 11 aue h Z 0 I t.
E i t btlkannt, dass der Tiegel tahl nicht au gego en rw~rd?n
darf' sobald er flU io- i t sondern noch eine geralllne Zelt 1111

• , , 1 d Ab-
Ofen tehen lllU bevoI' er gar" i t, und (a a"
s te ho n 1ase n~ des letallb;dc im Convert l' nach be 'ndeter
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würde darin be lehen, da jeder Zweifel an der GUte des Er­
zeugnisses eines wichtigen Verfahrens in der gründlichsten Weise
be eitigt werden würde. U

Einigenn auen komisch wirkt die nachfolgende ZUSClll'Üt,
welche Herr Georg G Un t h e r, Central-Dlreetor der Böhmischen
Mon tallgesellschaft, an die Redaction der Zeitschrift "Stahl und
Eiseu" (I 900, Seite 90 1) gerichtet hat.

"In dem durch Herrn Ingenieur Fri tz L ü I' m a n u j r',
gelegentlich der Hauptversammlung des Vereins deut eher Eisen­
hüttenleuts am 17. Juni ] 900 gehalt enen Vortrage : "Ueber die
neueren Fortschritte in der Flnsseisenerzeugung", dessen Proto-
koll im Hefte 1 Tl'. 15 der Zeit cln ift "Stahl und Eiseu" nieder­
gelegt ersc heint, wurde wiederholt der feindseligen Stellungnahme
gedacht, welche Herr Ober-Ingenieur Anton Ritter v. D 0 I' IIIU S

bezüglich der Verwendung des Thomasmaterials fiir Brü cken­
coustructionen eingenommen hat.

Dio österre ichi chen 'I'homaswerke haben, obwohl in erster
Linie betroffen, es bisher unterlassen, diesen tendenziösen An­
griffen die pitze zu bieten, da sie von einet' Seite kommen, die
mangels der erforderlichen Sachkenntnis am welligsten berufen er­
scheint, hütt enmännischc Gutachten abzugeben. Wir habeu diese
Angri ffe viel zu wenig ern t erachtet, um ie zum Gegenstand e
einer P olemik zu machen.

Heute ist das Thoma materi al vou allen competeuten und
wirklich eingeweihten tellen so anerkann t, dass es eines be­
rufeueren und eingeweihteren Gegners bedürfte, um seine Vor­
wendung einzuschränken, Hier spricht der Erfolg am best en, wie
es auch Herr Dlrector Kin tz I e gelegentlich der Besprechun~

dos von Horrn LU I' man n gehalt enen Vortrages angedeutet hat."

1 c hel' k I 11 I' e m i ch 1.1 e I' e i t, j e der z e i t i n e i n e
sa chli ch e Discu ssi on d er Thom a sfl'age ein­
z u t I' e t e n, d 0 c h w i d er t I' e 1.1 t e s III i I ', m ein e m
G e g n e I' auf d em v on ihm 1.1 e t I' e t e u e n \V e ge z 11

f 0 I gen, Sollie vielleicht die von mir vorgeschlagene u II par·
te i i s c h 0 P I' Ufun g der Prodn cte der Martin- uud Thomas­
verfahren als f e i n dei i g e S t e Ilu n g n ah III e gegeniiber
deI' beantragten Zulassuug des Tholllaseisells zu BrUckenconstruc­
tionen anzuselleu sein ? Eine solche Auffassung müsste als bö e
Vorbedeutung fiil' eiue eventuelle Erprobung jener Producte an­
gesehen werden, welche unter der Vaterschaft meines HelTn
Geguers in dell Thomas·Couvertern geboren werden, Natürlich ist
hiebei llur eine Erprobung in dem von mir angedeutllten Sinne
gemeint.

Und wie äußert sich Herr R 0 c 0 U 1', administmteur d61eguo
do la (IciMe anonyme des Forges et Acicries dn Nord et de l' Est
in seinem auf dem berg- und hÜltenmännischen Congrcsse im
Juni d, J, zu Pa ri vor~etragenen Bericht Hbel' den gegenwär.
tigen Stand und die Zukunft des Thomasprocesses ? Der

i em en s-Mar tinofen wird s ic h da M on op ol
fUr die Qu ali t ä tserz eugniss e b ewahr en !

Die merkwiirdigeu Aeußerungen meiner Herreu Gegner lassen
unter Anderem llllr zu deutlich den Unlll uth dariiber erkennen,
dass ein "E i e n 1.1 a b n t e c h n i k e 1'" sich unterfangen habe,
ein hiitteumänni ches Gutachten abzugeb en, sie lassen 11111' zu
deutlich erkonnen, da richtig getroffen wurde. Die Herren Gegner
mögen sich aber noch 0 ehr ereifel'll, sie werdeu es nicht ver.
hindern könuen, dass man sich auch in den Kreisen der Eisen­
verbrau cher ein selb tl1ndiges Urthllil über hUttentechui che Vor­
gänge bildet; ein Urtheil, das allel' Voraussicht nach viel welliger
die \Vahrscheilllichkeit r. t end e n z i ö s e I' Dar s tell u n g",
sowie jen e der "B e fan gen h e i t U in sich chließt, als wenn
dieses Gutachten von einer eite ausgeht, welche in der gleichen

ache auch materi elle Interes en zu vertret en hat. Als Kritiker
in hUttentechni chen Fra gen köuneu unzweifelhaft auch solche
Techniker mit El'folg wirken, die noch niemals eine Charge zur
\Velt gebracht haben ; zu diesem Zwecke brauchen sie weder
HUttent echlliker noch Gelehrte zu ein, Aber sie müssen sich eine
wissellschaftliche Ueberz ellgung erworben haben und dieselb e zu

Schmel'l ', :.l1l1g 0 11ltJ ganz v 0 I' Z ii g I i ch Wir k u n g a n f d i e
Q,n'liit iit d e s El' z c n g ni s s e I1 n ü b t. \roun anderer-

kC1ltsI zl1gegeben worden mn , das beim Be emern mit Holz-
o I enroheison ' B' I I I 1)1 I dV' , z. . 111 oc Iwe( en, sowohl ua ) a eil a s as
ergleßell in möglich t geringer Zeit dnrchzeführt und doch eine

1I0ch be CI Q I't' l '1 ird I'" All ' b ' dV ua I : t erzte t WII', a Im gemeinen CI 01'

1Icral'~o i t l1 ng von Coak rohei eil im basischen Converte r oder
,~rdo len, ohnc da s dio Analyse .1uf chlu über die Ursache

Z~I ,I, so bewei t die es JIlIl', da s da Garmachen um so weniger
elt ol'forllel't ' , I U ' , d '0 , ,'J0 1'0111 Cl' ( Cl' I' tofl I t, w e i l d a uni e
x.} d a t I on d er F I' e 111 d k ö I' p e r b e i III F I' i ch e n n i ch t

SO Wo i t t r i bb g e t r I 0 0 II W 0 I'de n 111 u c , di e d a m i t v e 1'-

llnd on o n b ekann t cll Nu c h t.h e i l a a l 0 vo r mie de n
wer d C 11 • .

1 E gibt 111111 Verw eudung zweck de F lu ei en und tahls
\1'0 ehe nur 'f ' 1 '' I I lego stulrl, andere, welche Herdofen- nud wieder
,IU( eru, welche basl cheu Bes einer tahl zula eu nnd da dem-
!lach all di F ' . "
I b 0 lose abl'lcatlOllsmelhoden recht wohl nebeneinandere en k" ,
, onuon, so hogt eiu be anderer Grnud die Untersc hiede
:.~I, d~r Qualität her vorzuheb n, nicht vor ~umal die deutsche
clseulndu tr " '

1.11
' , s Ile IIl C It von der Entwicklung einer einzelnen ~Iethode

a HlngJg ist W 'd f 1 'w 1 I , enn sre ar au sto z sem kann , das sie es war,
)' e c ie das 'I'homa verfahren in 0 großart icer " 'ei e eutwickelt
lat, so hat si b " I' I I ' "G ' e ezug ICI (es ba Ischen Herd ofens uicht weniger

IJf!lnndk,dafii r, im Gegentueil teht ihr dieser noch näher als ein
ege IIId uud ' kei I L

I, I 111 ernem anr eren ande hat derselbe 0 vorzüg-
JCie Lcistnllgen '1I1t'" "D I1 "

I' , ' zuweisen , wi e 111 eutsc I nnd, Es lieg t 11111'
rern aus eige " I' ' G " ,I .' nnn zigen rnnd eu die e hervorzuhobsn denn wenn-
g eich das Vorfr l cl I' I I I 'I ' . 'i V ' \Verla Ireu, we c le le I empfehle 1.11 Jetzt uur

k
n

, elr~ lI lll n llg mit dem Herd ofen angewendet wird ' so liegt doch
ein {lIIlIend d '

im H I ' s ~or, as eIbe auch zu benutzen, um den Phosphor
o leisen Ihellweise durch i1icinm zn Pol' etzen wo ersterer

Zu thener werd 11 ' " , ' ,Vcrb . en so te, um (he 1l 0Unge \Värm emenge dUl'ch die
b ,I e,nnung des erst cI'en beim orfri chen zu erzielen und im
aSI c len Conv t f .

wi b' . el er er tlg zu bla en, Es wUrde dann ebensowohl

S '10, lellll .Herdofeu dei' Mischer zu entbehl'en ein da die Ver-
c lle( enhOl len' d Z '

we' 1 1Il er usammensetzun g de Hoheisens welche der
I I,Ct Ibse.nde Hochofeugang bedingt, durch die Tempera tu:' der Druck-

11 01111 Vorf " I ', IISC Ion ausgeglIchen werden.
dei' ?a, WIe bereits ge agl , die Ver chiedenheit der Eigenschaften
an , eltzelnen Flu ssoisensorl en nicht allein durch ihren Gehalt
~ .•lll~ eren Metallen und Metalloiden erkläl'bar ist s o s pi e l eu
Z\\elf oll d' ,
1" 11 o s l e O xy de un d G as e e i ne gl' oß e
1\ 0 e und 1.1 0 teht das Garmachen vOl'll ehmlich iu der Entfer­
IIln

g
b

derselben, Dasselbe vollzieht sich wie der Tiegel beweist
am eston , I fl'" , ' ,
und G' ' \\ enn (a u SIge EI onbad unter Ab chlu von Luft
in , '~s auf hoher Tempel'atur crhalten wi!'d uud dio es kauu

, olnlachel' und sichere r \Vei e dm'ch eiuel: F lu se i s e n­
U,\ ll1 ll1 I e I' geschehen, welcher z w i s c h en d e m 1.1 a si ' c h e n
, . 0 n v e I' t el' 0 der H ol' d 0 fe nun d d er G i e ~ p fan n 0
eilige chalt el " ' I ,. 'I' '
\' ' ' \\ 11(, \\ le JC I solchen 1Il der Haupt vcr ammlung des

01 e1llS deutscllor E' I " ISchIa Isenlut ten eute VOIII 25, April 1897 vorge-

lb' ger.~ habe ("Slahl und Ei en" 1897 NI'. 10 402) Der-sc e konnte' , ' ,. ,
üO b' 111 elllom großen 'rhoma tahlwerk einen Inhalt von

18 8u t h'lben d 't 's i ' ' un nll eInem t<lrken ba i chen Futt el' ver-
'1?len Selll, wolches VOI' dem \Voehenbeginn von innen auf eine

empcratur erhitzt 'd I I I" '
erheblich "b . " wIr , we c le ( leJenigen des tlü igen Metalles
(lalle d

u els te lO't, 0 dass währ end de twa 2-3 Stunden
, rn en 1""11

el'fol k u ens und Abstechens keine schädliche Abkiihhlllg
gen lIun, lliel"l\If erfol t d d Ab" ,Zeit b '1 . ' g unn a gleBen lU rogelrnl1 ßlgen

a sc lllltt en welcl e I \ r 'ßents I ' I l om ergle on und dem • achfiillen genau
. proc Ion Dem FI' ,. I

ZUIII E t . usselsen wur( e daun eine genügeude Zeit
UIIUlltel~bl.~aslen und Garw erdeu geboten w rdeu und e wUrde ein

Ioe lenes Verhlll'e d ' .'1 'Wol I ' ,n er ... u sOlsellerz eugnng erzielt werden
es I~~~s zweIfolIos richtiger wltre, als da Tal b ot' che weil
folgt Der, Ab ~h l n ss deI' Flamme, <11 0 genan wie im TieO'~1 er-

, le LeIstung der' 1 I J 'erheblich " elllze neu c Ime zapparate wUrde dadurch
im S' vergroßert werden, weil auch da nückkohleu u, s. w.

.Imllllel' erfolgl I . " d 'kost d ' un( sonllt WIll' en die geringen Betri ebs-
en eselben reichlich gedeckt werden. Der Hauptvortheil aber
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ver tr eten vermögen ; das Stre ben nach Wahrheit muss die einzige
Rieht chnur ihres Wirkens sein ; sie müssen den Muth hab en,
olTen auszusprechen, was sie sieh denken und au ch dann, wenn
sie mit der Mehrheit in Widerspruch gera then und au f die Ge-

fahl' hin, Anfeindungen ausge etzt zu werden, wie e in dem vor ­
I liegend en Fall seit ens meiner Herren Gegner beliebt word en ist.

Anton Riuer v. D OI'IIIll

Ober-Ingenieur der Kaiser Ferdiuand ·Nordbahn.

Lageplan.

Im realen Fel en.

Canal·Querprofi le
Im Einsclmltt . im Tunnel.

____1.1M!. tt.. ~

Im lockeren Boden.

. . F' 4 u erseben Dasder letztereu von bedeutendem Gefälle Ist 11\ rg. z . I
, . . I d Canals von I eralte Wehr b (Fig, I) an der AbzwClgung tel e es ..

. . .' d uf 130 /11 LaugeAdda wurde reconstruirt und erhöht. Der tau wrr a
h d' ullliegbaren

durch ein Nadelwehr gebildet j dieses hat 2 "I Hö Cj re , I I
U . t Ib r an das al e •Böcke ind 2'1 1Il von einauder ent fernt. nunt e a

. , d pUlschleuse
wehr flu sabwärts anstoßend. befindet Sich eme Ablas - un b I eil

• • <) B ite beste t l er
8 (Fig. 4), welche aus drei OetTnungen von Je • 111 rei , C al-

I ge taut en an.chwellen oder Facbbäume 3'5 /11 unt er dem norma .
b fi I t ich uoeu eme

spiegel liegen, Neben die er Ablasschleuse e nl e hb es
• '1" f des Fac aumabgesperrte OetTnung 0 von 3 111 Breite und 3 m re e Adda-

. b'" kurzer anal zumunter dem tau piegel j von ier greng em . b e'lner
. . \" b b zum Betne eUnterwas er hin, welcher während des ve r an . Dreh-

hvdroelektri chen Anlage diente. Hierau reiht sich noch eine
J • • d H bwa sers voui

schütze oder em Thorwehr bei l ' zum Abhalten e oc . D I .
• • <) L1\ e mit den re I

Canale. Die zwei Flügel de eiben von Je Ü' . m ng I • I ähnlich
aeh en an den beiden gegenübersteh enden Ufern, bewegen SIC.1 ß US

I bei chile en nwie zweiflUgelige temmthore der Kammer ch euseu eun h IS •
den großen ;i ehen in den Ufern eral . ,
nur kommen dann die heiden Flügel In
der Mitte des Canals nicht ganz zusammen,

. fU den Durch-ondern I en noch emen r
flu freien Raum von 1'5 " I Breite. E.twa

d' nfang-700 m weiter unterhalb hat lese a
liehe Canalstrecke am linken Ufer, z~
Adda hin noch eine Ablas cbleu.se <) m
(Fig. I) mit drei OetTuuDgen von Je •

W~~ B h~
]n die er Anfan treckc E iff

b . te chI ­der auf wenigstens 13 III er reitet
. • dl \Vasserfilhrnugfahrt canal bei 4 0 mS ecUU . h

2'65 m 'riefe und 0'20/00 Gefälle. Nac

Fig, I.

Hydroelektrische Anlage
zu Paderno d'Adda.

e
"...
::i
.c
o.,.,
'"..c
w

Fig. 2. Verticalschnitt.

mäßiguug der Hochwässer. aber auch eine anhalt end reichlichere peisung
der ! [iederw ässer im Seeabflusse stattfiudet .

Die italienische Elektri citiits-Gesellschaft nEdison" erhielt schon
im Jahre 1890 die Concession, aus der Adda bei Paderno 30 /IIS pro

ecunde zur Kraftg ewinnung uud Umwandlung derselben in elektrische
Energie abzuleiten; im Jah re 1895 wurde die Befugnis erweitert zur
Entnahme von 45 m3 per Secunde. Am Ende A (Fig. 1 und 2) des Werk­
canales, nämlich des Obercanales, hat man zwischen dem Oberwasser
und dem Unterwasser, und zwar bei gewöhnlichem Wasserstande der
Adda, eine Höhendifferenz von 28'8 /11 j dies ergibt eine theoretische
Wa erkraft von 17,300 P8 und bei 75 r. Nutzefleet der Turbinen 12.9!J0
eil'. 1'8. Diese Arbeitsleistung wird in einem großen Werke in Elektri­
citä t umgesetzt und nach AIailand geleitet, wo dieselbe vorwiegend ZUIll
Betr iebe der Tramway verwendet wird.

chon eit mehr als hnndert Jahren besteht am rechten Ufer der
Adda längs der abstnrzreichen Flusstrecke ein Umgebuugscanal B 0 0
(Fig. I) filr die SchitTabrt. eiue Ableitungsstelle, sowie seine anfängliche

trecke E B auf 750 111 Läuge und seine Endstrecke C' 0" (als Unter­
caual) sind für den Werkcaual zur Gewinnung der Wasserkraft mit­
beuützt. Dieser Sehiffahrtscanal besitzt sieben Kamruerschleusen : eine

Die Wasscl'ln'aftalllagc mi t dem }~lcktl'i eitiit rwerl e zu })acICI'IlO cl'Aelela ( ~Torel-LomlJarelci ) .

Bei Paderno d'Adda finden sich im Addn-Flusse beträchtliche
trom chuellen vor, die auf 3'4 km Flusslänge einen totalen Fall von

26 m ergeben, Die Wassermenge ist zu jeder Zeit entsprechend groß,
und es bleibt namentlich das Niederwasser stets bedeutend, denn die
Adda ist der Abfluss aus dem Lecco-Ann des Comosees und genießt die
Vortheile, welche aus der Aufspeicherung der Seezuflüsse in dem See­
beckeu, aus der sog. eeretention , hervorgehen, indem dadurch eine Er-
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750 m Länge vom Wehre trennt ich der eigentliche Werkcanal
V01ll Schiffahrtscanale und geht größtentheils al Tunnel durch die
U~erberg l ehne. An der ba sinartig erbreiterten Abzweigungsstelle B
~Jg. 1) befindet sich eine besondere Werkcanal - Eiulasachleuse.
\~e eIbe, hat. ö Oeffnungen von je 2'3 m Licht weite. die normale

assertlefe Ist hier 2'·11 m, somit die Dnrchflus fläche im Gauzen
33'1)6 11 2 D I '
. ~ I . er iierauf folgende Werkeanal mit O'l}Ofoo Gefälle ist nnfäng-

hch sowia I '. ., e III zwei weiteren Theilen al Tunnel oder tollen T hergestellt,
wel~he .zusammen 16 I m Länge besitzen; dazwi chen befind en sich zwei
Thelle In offenem Ein chnitt von zu ammen 602 m Länge; die beziiglichen
Querprofile sind in Fig. 1 dargestellt ; darin beträgt die mittlere Ge-

'l
. ~

100 10 20 30 40 "

l-+--1---lf--I---+-~-j

Fig. 3. Detail·Lageplan des Elektricitätswerkes,

s~hwindigkeit bei 2'7 m. Am Ende mündet der Obereanal in drei Stollen-
armen I 2 3 in d Ob It . " as er- 01 er Ankunftsbns in A (Fig . I 2 und 3). Au diesem
ntt das Wa e . I' I' . '

I · r 1Il I ie sc imiedei rneu Rohrleitungen ,. r (Fig. H) in
we chen es u t I D '
01 n er I em rucke, welcher dem genannten Bas in- oder

lerwasserspie I t . h .t" I' . gc en spnc t, den Turbinen zugeführt wird. Die voll-
s.aluf Ig ausgebaute Anlage soll ieben olche Abfallröhren mit ebenso­
VI~ eu Turbinen- und Dynamogarnitnren enthalten . Derzeit ind vier
sO .~he Rühren ausgeführt , jede hat 2' 1 m Lichtweite und die

tarke der elb . t b . ,
G . ' eil 18 n satzweise von oben nach unten 8 10 12 m71l . die

e8ch wllllligkeit beträgt darin 2'fi m, Vor den )lnn'lstÜck~n oder Ein­
mßuerungel I l ' II I\ I er .ß rö Iren am oberen Auf »ge befinden ich Kammern,

zu welchen das Was er durch Rechen hindurch aus dem An­
kunftsbassin A gelangt.

Eine große Sorgfalt ist darauf verwendet, dass der Normalspiegel
im Ankunftsba sin nicht viel überscbritteu werde. Zn diesem Behufe
sind an einem Ende desselben eine 30 m lange Ueberfallkante u u

(Fig. 3), berg eits davon 6 Ueberlaufstellen v nischenartig überwölbt
in die Bergwand hinein erstellt j uuter denselben Ueberläufen, fortgesetzt
nnter dem Bassinboden, kommen ebensoviel Durchlässe vor, welche das
Ueberfallwasser in das Ab tnrzgerinne nach m leiten j inmitten des
Bassins über den letzterwähnten Durchlas en befinden sich eben auch
sechs Schächte 8, welche gleich hohe Ueberfallkanten mit den übrigen
Ueberläufen besitzen.

Das 30 m breite Absturzgerinne fiir das überschüss ige Wasser ist
in eigenthümlicher Wei e durch wehrartige Quermauern m m (Fig. 3) in

Fig. 4. Ansicht einer Kammerschleuse.

eine Reihe von stnfenförmig untereinander liegenden Becken zerlegt ;
damit diese aber bei geringem Was erüberschns e doch so gut wie leer
bleiben, sind nm Bodeu derselben durch jede Quermauer hindurch
IS quadratische Oeffunngen zum Abznge des Wassers belassen, Behufs
allfälliger Entleernng, sowie auch zeitweiliger Schwemmnng des An­
ktmftsbasaim führen vom Boden des letzteren zwei mit Absperrschiebern
versehene Röhren % % von je 60 CI/I Lichtweite (Fig. 3) zum Absturz­
gerinne.

Als Wassermotor ist die J onval-Turblne zu je 21S0 eff. PS mit
horizontaler Achse angewendet, bei welcher der Einlauf am Umfange
und der Austritt an der Ach e erfolgt. Die Dynamos sind dreipha ig,
jeder zu 21S0 eff, P ' mit 13600 Volt pannuug, 42 Perioden Frequenz
und ISO Umläufen. Die Leitungslinie nach Mailand wird znletzt lS Drähte
(Fäclen) von je 9 mm Dicke haben. 1', Kresnik,

Zweit Excur Ion nach Pnrl .
Von außeronleutlich . chünem Wetter begün tigt fand programm-gelll"ß . , •

. u ZWischen dem 7. und I. eptember IHe von Verein mit al ledem
-- \lJ Be I . . . t>
E. . g eitung von Angehörigen \11HI Damen - unternommene zweite
,xcnrslOn nach Par is atatt,

F ' Bei Ankuuft in Paris wurden die Excnr ion theilnehmer deren
..llhrung Ober-Baurllth Prof. II 0 c h e n e g g übernounnen hatte vom
osterre' h' h '
I
· , ic ISC en .Con ul Baron .lacobs von K n n t. t ein vom Prä j_

f enten ,Ier " t 'I' I' . ,os erreic IISC i-ungnn chen Colouie Regiernng rath U n y e r
Von dem Vertreter des General-Couuuissariate Prof. S c h war z und
~on anlleren Angehörigen die er Vertretung. körper empfangen ulIII will-

onllneu geheillen.

J Die herzlichen Begrllßungsworte wurden von Ober-Bnnrath
J 0 ehe n e g g mit Worten des Danke. erwidert.

O Die Reisetheiineillner be. tiegen sodnnn die von Iler oml'agnie
~nerale le V F " .1 I 8 oyages en rance et il. I'btran ger bereitgest ellten Oe. ell-

'I~ 111ftswagen, Ulll in ihre \Vohnllngen 1.11 gelang n uncl hatten chon hei
I leser ersten Fahrt flurch flie traßen von Paris Gelegenheit, den groß-

artigen Verkehr dieser Stadt und da uube chreiblich lebhafte Getriebe
derselben kennen zu lernen.

Leider war es der Compagnie Generale nicht möglich, für die
große Anzahl von E. eursionstheilnehmern in einem Hause allein Unter­
kunft zu schaffen, sondern sie sah sich genöthigt , in vier verschiedenen
JIäusern Wohnungen anzuweisen, was ich als ehr mi lieh heraus­
stellte, nachdem bei den grollen Entfernnngen zwischen den verschiedenen
Qnartieren ein einheitliches Vorgehen der Excursionstheiluehmer sehr
erschwert war.

Das Programm der Exonrsioa erwies sich im Uebrigen als durch­
aus zweckentsprechend und P. wurde vielfach angenehm empfunden,
dass die gemeinsamen Besichtigungen sich vorwiegend nur auf solche
Objecte erstreckten, deren Besuch dem Einzelnen nicht leicht möglich
geweseu witre, währen(l die Besichtigung der unzähligen onstigen, Jeder_
mann zugiiuglichen ehen. wllrdigkeiten in Pari, sowie in ller Ausstellung
jCllem Einzelnen naeh eigener Wahl liberIa;sen wlHlle.

Auller Iler Begrllllung bei Ankunft der Excursionstheilnehmer am
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Bahnhofe, erfolgte auch in der Ausstellung, und zwar im österreichi chen
Reichshause, ein festlicher Empfang durch das General-Commissariat.

Dieser Empfang fand am 11. September, 10 Uhr Vormittngs,
statt uud wurde durch eine feierliche Ansprache eingeleitet, in welcher
Regierungsrath Uuiversitäts > Professor Dr. M a y I' r die Verdienste
unseres Vereines pries. den Einfluss der Ingenieure und Archilekteu auf
das Gelleihen der Allsstellung nnd (He Betheilignu g un erei Reiches in
derselben hervoihob und uns als Vertreter des Oesterr . Ing enieur- und
Architekten-Vereines herzlich begrüüte,

Nach einer knrzen Erwidernng durch Ober-Baurath H oc he n e g g,
in welcher die Verdienste lies Genernl-Oommlssariates anerkannt und
fiir die Feier gedankt wurde, schilderte Sectionschef Ex n e r die Be­
theilignng Oesterre ichs an der Ausst ellung und IHe Thä tigkeit des
General-Commissariates im Intere I' der österreichi chen Aussteller.

An die I' Feier schloss sich die Besichtigung lies österreichi ehen
Reichshauses und der österreichiscben Ausstellung en.

Ueberall, wo Oesterreich in der Ausstellung vertreten ist, fällt
es durch vornehme Darstellung des Gebotenen auf. In manchen Gebieten,
wie bei pielsweise iu der llaschinen·Indnstrie auch durch ganz besender
hervorragende Leistungen, im Allgemeinen aber leider durch schwache
Betheiligung.

Indem wir auf die Berichterstattung über die sonstigen gemein­
samen Unternehmungen Ubergehen, unterlassen wir es, die Eindr ücke
der Excursionstheilnehmer bei den Rundfahrten durch Paris uml bei
Besichtigung der weltberilhmten nnd hochinteressanten Bauwerke wie
Notre Dame, Sainte Chapelle, Hotel de VilIe, Bncr ö coeur LouV1'e so­
dann bei Besuch deo Schlosses von Versail1es u. s. w. zu echlldem. und
beschränken uns darauf, die gemeinsam bewunderten technischen Ein­
richtungen und Leistungen unserer fraozllsischen Collegen zu be preeuen.

Unter diesen verdienen vor Allem die zur Assaoirung der tadt
Paris getroffenen großartigen Vorkehrungen unsere Bewunderung. Die­
selben wurden den Excursionstheilnehmern bei Besichtigung de Pavillon
111' la ville de Paris in der Ausstellung, theils in Plänen, theils in Mo­
dellen vorgefUhrt und von dem Vertreter des stä(ltischeu Banamte in
dankenswerther Weise eiugehenll erklärt.

Durch (liese ausftlhrliche Erklärung wurde ein allgemeiner Uebl'r '
blick über die Gesammtanlage dieser gr oßartigen Einr ichtungen filr
Trink· ul1l1 Nutzwasser-Versorgung, filr Canali~ation u nd fUr Verwerthung
der Abwäs er gegeben, so da s die Excursionstheiineillner in be ter
Weise filr (He in einem der darauffolgenden Tag e gemein am dnrch­
gefilhrte Besichtigung der Filteranlagen IlIr Wasserversorgung, sowie
ilir die Befahrung der f jgonts ullli fIIr lien Be uch der Berieselung _
felder von Acheres vorbereitet waren. Diese UberAnsuchen ller \' ereins­
leitung (lurch die Herren A. Alass 0 n, In~pecteur 111' la Direction ad­
ministrative de la voie publique et des eanx et egouts und A. Du t 0 i t ,
Inspecteur lies Irrigations de la ville tle Paris in liebenswUrdigster
Weise ermöglichten Be icht igtlllgen wurden Dank der in entgegen­
kommel1ller Weise gegebenen Erklärungen besonders lehrreich. Zu be.
sonderem Danke ist Ihe Gesellschaft n enn Henri C h nb a I, Ingenieur
E. . P., Directeur des ProceJes 111' Filtration, S)'stem Armallll
PUl' C h, verpflichtet, welcher die neuerbauten Filteranlagen nach diesem
Sy tem für die Stallt Paris bei Yvry an Ort und Stelle erklärte und
dureh seine allgemeinen Erläuterungen die erwllnschten Kenntnis I' ver.
breitetl'.

Ein zweites Gebiet, welches die Bewuuderung der Excur ions.
theilnehmer erregte uUlI mit Recht don Neill tier Wiener hervorruft ,
. iDd die als Unterpflasterbahnen ausgefilhrten elektrischen talltbahnen,
welche zum Theil bereits dem Verkehre IIbergeben, zum grllßten l'heile
aber im Bau, bezw. llrojectirt sind.

Von lHesen Stalltbahnen wurde die im vollen Retriebe befinl\liche
Verlängerung ller Orlcansbahn nebst dem neuen Orlellnsbahnhofe nm
Quai (l 'Or ay und die er t vor Kurzem eriiffnete Dnrclnne serlinie der
A1etropolitaiD besichtigt.

Da erst kürzlich eiue eingehende BesprechuDg dieser wichtigen
Verkehr einrichtuug in unserer "Zeitschrift" erfolgte , verweisen wir auf
die eibe Ulul gebeu hier nur unserer aufrichti gen ßewUlulernng IIber llie
in mehrfacher Hinsicht mu tergiltigen Werke ulIII uuserem Danke IUr
llie bereitwillill:e Fiihrnng Ausllrnck, welche am Orleansbahnhof tlnd l
Ingenieur H. de la B ras s I' Ulul einige seiner Collel!;en, hei tier " letro-

politainv-Bahn in Folge Intervent ion des Herrn Ingenieur 11' Va l l 0 i s
durch drei Herren mit besonderer Lieben wilrtligkeit und in eingehendster
Weise be orgt wurde.

Die Be ichtignng die er Au ilhrungen vunle ergänzt durch d~n
Besuch der Ansstellung in Vincenne , so ie der Gruppe VI, O~nle
civil, , 0 elb t wir ebenfalls durch )Iilglieller der ociete de IngcllIeurs
civils de France, owie auch durch orts kundige 1\ terreichi ehe ollegen
geführt wurden.

Für (He Architekten wurde amr t g den 11\. eptember eine Ex­
cursion zur Besichtignng einiger inreres auter neuer Bauwerke ver.an­
staltet; die Fuhrune hatten in zuvorkommender Weise die Pariser
Collegen, Herr Architekt I. nr ice P o u P i n I' I, ' cret r der . ocielc een­
trale des nrehi tectes, nnd Herr Architekt Adolfe 0 I i v I' s übernommen.

Die Zusammenkunft de r Thei lnehrn r fanll im groß n Yestibule
der m ai r i I' d u Xme 0. r r 0 n d i s 8 I' m I' n t statt, inem er t vor kurzer
Zeit einer Benlltzung übergebenem Baue. D .\ eußere hält ich t r ng
an den monumentalen Typn tl Röt I de ville, de ParLe r ~ath­
hau se: ; die Anlage des Cent rat ra umes mit der Fe t treppe und den ring ­
um auf Pfeilern angeordnet n Gänl;'eu gem hute die Wiener IIIl den
heim ischen J nstizpnlas t, •

An der Ecke de Bonl. de Italien und der rue LI' I'detier er ­
heht sich da jUng t fertigge teilte Prachtgeh tnde der Ver ichernng:­
Ge ellschnft !. I' W • Y 0 r k· ein Pru nkst ück allerer ten R ng " la Wir
durch die Vermittlung un ~rer P,lri rollegen in allen Detail bes i~ h '
tigen konnt en ; e enthält außer deu Bureans der GI' ells haft auch eine
große Zahl von liet hwohnun gen. Pie B uko t n Iür den Qna,l rRtmet~r

. - I K 4"OU Erst dieverbauter Fläche telleu SIch auf Frc . 4,,00, al 0 ruut ., . .
Besichtigung gab nn Auf~chlu S über dies n flIr unsere Verh ItlnSSe
ganz außergewöhnlicheD Pr is : E gleißt und glitze rt im H l1IS ~ou. . B Ier Dire,·tlOn~larll1or , Bronze, Gold, eitle 111111 annnt. DIe nrean: (
sammt deren Vorrllumen enthalten \Vnndverkleidnngen aus tlen kos.t­
bar ten an ländi chen Hölzern. Di T reppen, tufen un,1 Wände i.nd 111
v ~el rßrbi ge~ ~[Rrm or herge teilt . Die Fali de ~Ies gro.ßen Hofe: ~o ': le ~~:
I,lchthöfe 11111 durchau mit ver hiedenfarblgen File tln bekleIde.
Aus ta tl ung ller eigentlichen Arbeil.:ir ' ume ller Ge eil ch fl, in " elchen· H . k ooß'ger nicht (nIU-elll eer von Beamten th ' t ig i t, wunle IU zwec ' ma I. '. - 0.'riö'er Wei I' ausgefÜhrt : Wänlle llUtl Decken inll nut weIßem, Ja

p
.

I \ I ' ts 'iumen nlltnischem Lacke gestrichen die FußbÖllen in t en I r lei Tl
L· I b . ' . , . ' I en Bretteln belegt.mo eum e. l'annt, m den CummulllcatlOnen nllt ellen

, I .. I I ·ert r yonnai be-l nc ulem das g gennherhegende Oebäul I' I es I I I' b· h . '" . . och im Bau 1'-SIC tlgt war, .lIhrte lIerr Po u l' i n I' I un zu ellug n D
findlichen liethhän ern, wo di ausgedehnte \' erwenllung tier Beton'
Eisenconstrnction das reg te IDteresse w chrief. C t I

I · ' bek unte a, eDann wurde Ila au ver chiedenen Pub Icntlonen . d. . h't kten 11 G u 111I 0. r ,Beran O'er, rue Ln Foula ll1e (AnteIllI) von Arc I e ... '. I h eine EigenartIII Augeu ' hem geDolll men ; der F-rbauer die s ( urc .
inter santen Werkes hat im H u ein Ateli r; Ge chäfte hlltten. Ihn

I I ch emenverhilIllert , un per önlich zn begr llßeu. Doch wan nns I nr .'
. I' E t 'IIrfe flIr enllgeVertr eter Gelegenheit ge eben in d m Atelier t le .n, l ' . Ca tel B~rangl'rneue BRnten zu besichti en; ie zeigen al seIDe Im I I

zum Ausllrucke gekommene Indivitluali lät , die namentlich iu der Be ~l\n l .
I E . hior erwähnt,IUDg (lI' Ei eu uneiug chr ukten Beifall f n( . • ~el I b Intl s die EutwUrfe zn den Ei engitt rn bei den Abgängen zur ta t I a I

von ihm h rrUhren. .. I ' t dt · 1'11IDie tadtbahn brachte tlie Theilnehmer zurllck III • 11' , r
gemein.ames lahl, hei welchem Herr P o Ull i n I' I lli r, i ebeuswUr~ I g~. b . I V 'ue llIll! semt'kelt hatte, auf die gute Kam r ,I chaft der ellen erel
litglie,ler 7.n tr inken, be chloß tlen Au flng. . F nr-

Einen Eiublick in die Groß uti k it de H nd I. haben (he •. c I e. . ... I .f l Au bou m:1 rc Islon ·l'helluehmcr hel Be. lchtl ung de 1~ c I, t I U , e
el langt, welch an Au dehnnu ' Belleu t nug unll ! m, alz wohl nur wcn.lg, . ' I VereID. -Rivalen haben (IUrfte. Auch hier fanden the Thelln hmer t cr .. . ., " b'l] t len Leitern (heseF-xcnr '1O1l dIe bereitWillig, te Fllhrun llllli es ge I Ir I

E kommen (Iergroßen Ge chllft hau. flIr Ila frennl!lIch .ntgegen . .
be te Dank. . ßeWir zweifeln nicht . tl s alle Thl'iluehmer Iier E curSlO1l gro

] b ullII lHeAnregungen nn(1 reiche flll·hliche n, hellte erh \te n I en,
1900 ze'ltleben in augenehm r Er-· chiinen • ptemhertage .1 ~ J ahr .

innernug behalten werden.
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icb mit voller Arbeit lust und
teilt en Aufgabe schreite. dass ich

.) .'i ehe " Zeitschrift" ' r.:.!tl ,'um :l9. Juni J . ' ite 4~.

\' ereln '-Angclcgcnhcitcn.
Es wird mir noch die angeuehme Ptlicht obliegen, in Ausführung

des Beschlusses der Hauptnrsammlung vom 17: März 1900 dem Herrn
Bau-Inspector Paul Kor t z ein künstlerisch au.gestatt etes Andenken zu
übergehen, und glaube ich in Ihrem inne zu handeln, wenn ich diese
Anerkennung uu eres Vereines in blankes Metall eingraben las'e.

Die es Andenken wird nach Fertigstellung in un erem Lesezimmer

zur Ausstellung gela ugeu.
Ich sage nun noch in meinem Namen, sowie im Kamen lies Ver-

eines dem Herrn Bau-Inspector Kor t z verhindliehste ü Dank und bitt e
ihn, uns auch fernerhin mit seiner bewährten Kraft zu unterstützen.

Ich ersuche die Herren, zum Zeichen de Einverstäudnisses mit
der von mir den aus 1111sereu Dien ten geschiedenen Herren kuis. Rath
L. G as s e b u e I' und Ba.u-Inspector Paul K or t z gezollten vollen
Anerkennung und mit dem denselben ausgesprochenen Danke sich von
den Sitzen zu erheben, (Die Versammlung erhebt sich von den Sitzen.)

Am 18. August begieng Se. Majestät der Kaiser seinen 70. Ge­
burtstag. Der Verwaltung rath beschloss in einer ad hoc eiuberufenen
Sitzung durch eine, r. Excellenz dem Statthalter zu überreichende
Adresse die unterthänigsten Segenswünsche des Vereines zum Ausdruck
zu bringen. Ich habe in Au filhrnug diese Beschlusses, in Begleitung
des Herrn Vereins- ecretär~, r. Excellenz dem Herrn Stattualter Grafeu
K i e 1 man s e g g eine Adresse überreicht, welche huldvoll t entgegen-

genommen wurde. . . ,
Als ein freudige Ereignis filr uusereu Stand mu s Ich die Im

Juni d, J. erfolgt e Ernennung unseres Verein mitgliedes Herrn H.ofrath
von R ad i u g er zum correspondierenden Mitglied der Akademie der
Wissenschaften bezeichnen. Dieses hochange ehene, erste wis anschaft­
liehe Institut hat nun nach langer Unterbrechung wieder einen ~Iann
aus unserer Mitte einen Vertreter und Lehrer der augewaudten tech­
nischen Wissenschaften in seine Reihen berufen, eine Au zeichuung, wie
sie namentlich dem Ma chinenfach seit Adam von Bur g's Zeiten nicht
zu Theil wurde. Ich habe Herrn Hofrath von Rad i n g e r im Namen
des Vereines beglückwünscht und wiederhole die Glückwünsche herz­

Iichst an dieser 'teile.
Das große Ereignis fIIr die technische Welt in diesem Jahre, die

Weltausstellnng in Paris beschäftigte unseren Verein in vielfacher
Richtnng. Er erschien als ' Aussteller und erhielt von der internationaleu
Jury die goldene Medaille zuerkannt. FiIr unsere "Zeitschrift" wurden
~B Herren Vereinsmitglieder als Berichterstatter be tellt, welche zum
Theile ihre Arbeiten chon \"ollendet haben.

Bei den zur Zeit der Weltansstellung in Pari s veranstalteteu
Festen und abgehaltenen Congressen war der Verein officiell \"ertreten :

1. beim Fest der ociete des Ingenieur Civils de France, im Juni,
durch uuser längjährige )Iitglied, Herrn E. Po nt zen j

2. am internationalen Congl'ess für die Ueberwachnng unll die
icherheit in Bezug auf DampfaPllarate, im Jnli, durch den 11. Vereins­

vorsteher. tellvertl'etel', Herrn Director Z w i aue 1' ;

3. am intern ationalen Congre fdr Hygiene und Demographie, im
Augu t, durch die Herren Hofrath von GI'u b el' , Ober·Ingenieur Re II a,
Ober-Ingenieur tr a d a I, In pector we t z, Ingenieur Adolf Fr eu n d

uUlI Ingenieur Ludwig R ot h. .. .
Eiue Reihe \"on Vereinsmitgliederu hat ilberdies am berglllan~lI.

schen COllgre. s im Juni, am V. internationalen Architekten Congress Im
August, am VI. internationalen Eisenbahn·Collgress im eptember und
an zahlreichen weiteren Cougres en tbeilgenommen, welche in Paris ab-

gehalten wurden.
Endlich wunlen zwei Vereins·Excur ionen zum Besuch der Welt·

ausstellung im Juni nnd September veranstaltet, l~ie Je 70 Mi~lie~er in
Paris vereinigten. Unsere Vereinsmitglieder wurdeu IU Ibren StudIeu III Iler
Iiebenswitrdigsten Weise unterstittzt von folgenden Körperschafteu uUlI ~e­
hllnlen : SociHe des Ingenieur Civils de France (M. de D a x), Soclete

entrale de Architecte (M. M. Po u P i n e I, 0 li\" es etc.), Services
d'assainissement de la \"ille de Pari (U. M. Be c h man ll , Mass 0 n,
D nt 0 i t etc.), ervice de la navigation de la eine (M. U. R es a I,
Pi e a u d etc.), ervice technique du metropolitain (M. M. ß i e n -
v e n u e, V a 110 i ete.), Chemin de fer de Paris il. Orleans ()I. AI.

e r e, dei aBI' a s e etc.), "ociete da ProcMcs de Filtration

BERICHT Ad Z. iuss ex 1900.

über die I. (Wochen-) Versammlung der Session 1900/1901.

Sf/lm la!l drn. :!i. Uctobcr 190U.

Der \' orsi tae ude, lI err Verein -Vur teher k. k. Ober-ße rgrarh
A. It ii c k e 1', richtet an die zahlreich he uclue Ver awmluug folgende
Au prnche:

. "Hochgeehrte Herren! Ich erkläre hieuiit die heutige Sitzung,
dauut zugleich die Se aion 1900-1 !101 für eröffnet und begrüße Sie
herzlich t it I ". s mi nein lebha ften Wunsche, da s Ich unsere Arbeiten ,
~Ielchwie in den früheren Jahren , tür unser Fach flIr unseren Verein
truchtbringenll gestalten mögen. '

Ich erlaube mir vor Allem unseren neu eruauuten Vereius-Secretär
und ~{edllctenr, Herrn Ingenieur Coustnutiu Baron P 0 p p, vorzustellen
uud Ihn Ihrem freundlichen Wohlwollen bestens zu empfehlen.

Zngleich fühle ich mich verpflichtet, den BW 1. Juli ,I. J. aus
unseren Diensten geschiedenen er ten zwei Vereinsbeamten einige Worte
zu widmen. (Lebhafter Beifall.)

Unser bisheriger Verein -Secret är, lIerr kais, Rath Ludwig Gas '

I~ b n er, richtete bei der Einfllhrung in einen Dienst durch den dauia­
igen V ' VB ere ins- orsteher, Herrn tadtbaudirector Ober-Baurath Frauz

\
n

e I'g e r, in der Sitznug vom 30. 0 ctober 18 6 an den Verein folgende
'vorte :

, "Ich kanu ie versichern, d
Freude an r L " .. I ie osung der unr nun g
nlllllnenuilde b • b' ,est re t seru werde, die Intere eu de Vereine und ge-
'ebenen Falle s ied . -I ' I' I " , .k es el1ler.lJ itg leI er, oweit mein b iheidener Wir-
.nngHkreis reicht, zu vertreten , und so hoffe ich, derein t ebenfalls eine
tlltze lies Vereines zu werd n."

Dieses Versprechen hat kais, Rath Lndwig Ga s e b u e I' voll
uud gauz ein I" t E . . .Di . ge ost, I' war während einer ganzen, nahezu 14jä hrigen
Fileul tzeit stets sowohl eine kräftige t ütze eie Vereine ein eitriger

fl erer dessei 1 t I ' .'I I u eres en, a s auch em freund chaftlicher Berather
eer Vereinscolle 1 berei . . .z' gen. nnner ereit, Jedem, der an Ihn herantrat, gefälhg
n sel1l opferte .I t' er einen großen Thei! einer Zeit den Wünschen und
11 eressen unserer \ r . . I' I \" . . . . .

I
eremsnutg leI er. • ähreud semer Dienstzeit hat SICh

lUser Verei _) . . .
11 1 u lIac I verscluedenen Rlchtuu gen hlD we eutlieh gehoben,

IU Wurden .V sellle großen Verdien te auch \"on allen Vereins-
orstehern deue " .

I
' n el zur elte stand, sowie vom Verwaltungs·

rRt le \lnd PI . I
A

enllm Wlel erholt gebllhrend gewürdigt. Eine gRnz besondere
nerkennuug 1 '1 .17. März Wure e I Im a~er , m .der letzteu Hauptver alllDllung au~
. el. J. durch den elllStlIDmlg'en Beschlu zu Theil ihm bel

eInem ch'd' 'I'" el en aus deu Dien t n de Vereiue eine \"on ihm lebens·
anglich zn beziehende Ehrengabe von j 'hrlich K 24~0 zu widmen.

de Hlch glaube nun Ihrer vollen Zu timmung icher zu sein wenn ich
m errD kn' R h I G 'Ve . IS. at J . a se b u er hiemit, owohl al derzeitiger
relD •Vor teher I I" d .Voll ' a s aue I IIU Rmen e Veremes tur eine ebeuso milhe·

ri _he,. als au gezeichnete uud er prießliche Th ' tigkeit nochmals den nuf­
v: ~lgl'sten Dauk RU spreche. Herr kai . Rath L. 1 a e b n e I' kann

rSIClert seiu I " .A k ' eass wIr eIDe erfolgrel cheu WirkeIlS tet mit vollster
Der ennuug ged k . I I . .tr en eu \\ ereen une hollen, da der eibe nch fernerlIIn
eu zn uus halt d' ~ .werde . en un em ,ördernd Irtglied un ere Verein bleiben

, OWle er es immer war.

n Zngleich mit llerru kais. Rath L. G a "e b n e I' chied auch
nser Rellnct I1D' eur, err Bau - Inspector P a ulK 0 I' t z au den
leusten eies V. . I

frn 'I b ' eremes. eme hervorragende, aufopferungs\"olle und
c Jt n ugelule TI "t' k' b' dUn I •• Ig elt el er Umgestaltuug uIIII Eutwickelung

serer Verein ' t 'l 'f'" , . .i t szel sc lr1 t wahrend olller nahezu 14Jälll'lgen Dienstzeit
s ebenfalls I ' -I t 'V IICI nur von allen Verem •Vor tehern, sondern auch vom
erwaltuugsrat h I ' Ib e 11111 Wlel erholt vom Plenum anerkannt wor,len ' ins-
es 0 u d e I'e ab I d d ' . . •1I0f h . er IRt er erzeltlge Obmann de ZeItung au~ chu 'es Herr

rat Ritter v G b' ." '18 J . on I' u eI', m Iler Itzuug die e Aus chu8 e am
• , UIII d a W· kthllti k' . S I I' . eu des Herrn 1'. K or t Z IV 'hrend seiner Redactions·

u. I g elt JII 0 treffenIleI' ullel warmer Weis g childert·) d ich dem
IC lts Rnder b ' fit I 'Voll elzu gen labe, als II Ich mich die er Anerkennung

unll gnnz anschlieOe.
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Z it chrift vonIn einer Reihe von Artikeln \ urde in unserer ei I leu
I . ur B t\ c I eden Herren Ober-Ingenieur Wal d • 0 gel und ugeuie . h Weise

die Tauernbahn-Frnge in eingehender, theils auch polemi c ,e\~ ehe
it dem un ,erörtert. Beide Herren chlo en ihre Darl gungen Illi . • Frage

da der Verein zu die er zweitello außerordentlich Wichtigen 11 g
1· d die te un •teilung nehme, jeder aber wllnschte, wie nahe legen, ,

h ..' 1 I' . htige er ·helllt.na me nach der Richtung, Ihe Ihm alle f1C flr llie
Da eiue glUckliche Lllsung Iler Tauernbahn-Frage.

I I r" .' f l' h Verh !tnnie I eall 'emem taathchen und für die wlrth cha t IC en . t- f-. d Iben elUe lelouarchie 111111 be onder für eiuzelne Thelle r e 'k Ilahe. 1 . 1 m Technl ergehende B deutung hat, mu jellem Oesterrel ler, Jef e I 'lt'ger. . . h ~ . noch vor enl gl Ihegen j e I t al 0 ge I gerec tlertlgt, wenn gen
II rUndlich crwO ,Ent8cheitluug \tuer die zu wählende Tra~e a es g 1 vom. " . G It g gebracht I1nlIhe al f1chtl erkannte Iemung zur nn. . ht ~'I'eder

d 't de ·er 1IIC .. ,Vereine re c h tz e i ti g vertreten werde, ami I I. " Z ät" gegenUbcr te le.wie bei frUherer Gelegenheit, emem " u P "t größt--. ' d der Verem mlDie Gefertigten beantr en OUllt, a '/ihltenmöglicher Beschleunigung einen in einer Vollversßmmlung ge\\ toren
. d b' len Herren uU' Cbl1 mit der Aufgab betraue, die von en eil d iluer zu

I, d' e lIerren arhe prochene Tauerubahn-Frng ZI1 tue lereu, le in. A t ag vorzulegen,hOren und dem Vereine dßnu darUber ellleu u r d \'On. II b fi1rwortete unwelche Richtung das von den beillen erreu e

Die Abende, an welchen die Fachgruppen in die er Sessiou ihre
Versammlungen abhalten, finden ie in der "Zeit chrift mitgetheilt.

Ich erinnere daran, <las den Vorträgen, welche in den Fach­
gruppen-Ver ammlungen abgehalten werden, jede Vereinsmitglied ohne
vorherige Anmeldung beiwohnen kann. ' I

Die Neuauflage des Bibliotheks-Kataloge ist, Dauk der unerm.t\l­
lieben Tbätigkeit de hiezu gewählten An chu e , durch uu eren Verein ­
cassier Herrn Johann K 0 d i te k nunmehr fertigge.tellt und von iedem
Verein~mitglied ko. tenfrei zu be~iehen. Damit wurde einem dringenlIen
BedUrfni se abgeholfen, nnd freue ich mich, Ihnen diese Kataloge schon
heute zur Verfügung stellen zu können. (Lebhafter Beifall.)

Ein G h e g a- tudien tipendium kam zur Au' chreibung. ?ie Au ­
scbreibung ist in ·r. 39 der .Zeit chrift" veröffentlicht und Im Lese­
zimmer am schwarzen Brett ange chlagen.

Znm chlu se meines Berichte IIber die Vorkommni e im Vereins'
leben des vergangenen ommer möchte ich eine Angelegenheit erwiihn~~I,
welche ie iut eres iren wird. Durch die Anempfehlung de in üdamen/
lebenden Vereinscollegen, Herrn Dr. Julio Pi n k a s, wendete ich I ~e
Direction einer der reich ten ilberminen der Welt an un eren Verein
mit der Bitte, ihr einen ö terreichischen )lontanisten namhaft zu mach;n,
welcher in einem einjährigen Aufenthalt in Udamerika die Lage <ll.
~line studieren und die vorliegenden großartigen Projecte priife~ ? .
Es ist mir in der That gelungen ftIr die e außerordentlich SChWierige, .. n unsereAufgabe den geeigneten Mann zu finden. Unter den Au picie
Vereines wurde ein Vertrag unter gün tigen Bedinrrungen abge chlos~en
und Herr Berg-Director Edmund a k u e befindet sich bereits auf bin

. '1 Ich InReise nach Valparni o : un ere be teu Wiln ehe begleiten rnu., li h gutegewiss, das Herr Ma k u c der Minen-Ge ellschaft außerordent IC
Dien te lei ten winl. Damit wird aber auch der alte gute Rnf un erer. 1 d 'ame unseresllontani ten, unseres Ingenieurstandes überhaupt Ulll er ft
Vereines in fernen Gegenden neuerlich zu Ehren gelangen. (Lebha er
Beifall.)

I Herr kai erl. Rath G a e b n er: h eh., lem 0 •Hochverehrte Ver ammlung! Ich danke in er ter LIOIe I .
. B tb 'Iung melllerI verehrten Herrn Verein -Vorsteher für die glitlge eur ei uke

bescheidenen Thätigkeit während der vergangeneu 14 Jahre. Ich ~Ia e
d . te bewle enI auch Ihnen, hochverehrte Herren, ergeben t filr mir hreu l

I
Wohlwollen, und bitte ie, mir ein freundliches Andenken zu bewa .

Herr Bau-In pector Kor t z : I für

I Ich erlaube mir dem hochgeehrten Herrn Vereins-Vor te ier g
h Ile AuerkennunIHe vorhin zum Au drucke gebrachte, überau e renvo fUrI meiner Thätigkeit als Redacteur, owie Ihnen, sehr geehrte Herren

OankI den Beifall, den ie seinen Worten zollten, meinen verbindlichsten '
au zu prechen. f tl

I DerVorsitzende: "Es i tmir soeben vou Herrn k. k, Hora I
. den welcherFranz Ritter von G ru be r ein Antrag überreicht wor ,

lautet:

'J tem Armsud Puech (:11. eh u b a l), k. k. Geueral-Counnissariat, k, u. k.
General-Consulat.

Ich habe den genannten Körperschaften und Behörden, bezw. deren
Fuuetiouären brieflich den Dank des Vereines für ihre Unterstützung
zum Ausdruck gebracht; ich will aber auch an dieser 'teile meiuen herz­
lichen Dank für alle unseren Collegen in Paris erwiesene Liebenswürdig­
keit wiederholen.

Außer den beiden Vereins-Excursionen nach Paris veranstalteten
die Fachgruppe der Bau- und Eisenbahn-Ingenieure und die Fachgruppe
der Berg- und Hütteumäuuer Excursionen, über welche iu uuserer "Zeit­
schrift" berichtet wurde. Beide Excursionen haben die 'rheilnehmer iu
jeder Beziehung befriedigt.

Mit Rücksicht auf die Pari 'er Weltausstellung hat der Reise­
Aus chuss von der Ausführung einer Excursiou nach Steyr und auf den
'chneeberg für dieses Jahr abgesehen, dagegen findet Sonntag den

4. November eine Excursion nach 1llauer-Oehling statt zur Besichtigung
der n.·ö. Landes-Heil- und Pflegean talt für Geisteskranke. Anmeldungeu
zur Theilnahme an dieser Excursion werden heute noch entgegen ge­
nommen.

Eineu ebenso würdigen als erfreulichen Verlauf nahm der in den
Tagen vom 5. bis 11. October in unseren Räumen abgehaltene IV.Oester­
reichische Ingenieur- und Architekten-Tag. Unter den sehr zahlreichen
Theilnehmern waren die Collegen aus allen Ländern (mit Ausnahme von
Krain) unseres Vaterlandes vertreten; dahei verliefen die Berathungen
in so rein sachlicher und ruhiger Weise, dass es eine wahre Freude war,
diesen Berathungen zu folgen. Der verehrte Präsident des Tages, Herr
Ober-Baurath Be r ger, hat auch in seinem chlussworte besonders
hervorgehoben, dass unserem Vaterlande durch den IV. Tag da Bild
schönster Einhelligkeit durch die Techniker verschiedenster Nationalität
geboten wurde und schloss er mit dem Wunsche, dass die auch Anderen
zum Vorbilde dienen möge. Diesem Wunsche schließen wir uns aus
vollem Herzen an. Möge das Beispiel der !Vinner der Arbeit. 'ach­
ahmring finden.

Für die Vollversammlungen sind wir flir den ~lonat r'ovember
mitVorträgen versorgt und einzelne Vorträge sind für spätere Monate vor­
gemerkt. Ich bitte alle Herren Vereinscollegen, welche die Freundlichkeit
haben wollen, unser Vortragsprogramm zu bereichern, recht bald die
Anmeldung zu veranlassen.

Wie im Vorjabre sollen auch heuer an deu Vereins-Abenden ge­
eilige Zusammenkünfte in unserem Restaurations-Locale stattfinden j ich

erlaube mir Sie dazu freundliehst einzuladen.
Die uns befreundeten Vereine haben eine Anzahl Gastkarten für

ihre Versammlnngen uns wie in früheren Jahren zur VerfUgung gestellt
welche im Vereins-Secretariat bereit liegen. '

Kommenden Samstag den 3. November findet eine Wochen­
ver ammlung statt; an diesem Abend wird Herr k. k. Baurnth A. v.
Wie I e man s einen Vortrag halten: "U e b erd i eIn n e n ein­
r i c h t u n g und die Paramente der Breitenfelder
P fa r r kir c h e", mit Ausstellung von Paramenten und VorfUhrung
von Lichtbildern.

Die Fachgrnppe der Maschinen.lngenieure eröffnet ihre Vortrags-
es .iou am 6. November I. J. mit einer Versammlung, in welcher Herr

Director Peter Z w i aue r einen Vortrag halten wird: • U e b e r <I e n
internationalen Congress für die Ueberwachung
und die ich e r h e i tin B e zug auf D a DI p fa p par a t e, i n
Paris 1900."

Die Fachgruppe der Berg- und Hllttenwänner wird 3m 8, '0_
vember I. J. ihre Vortrags-Ses ion eröffnen, An diesem Ahend wird Herr
k, k. Ober.Bergrath Julius San e r einen Vortrag halten unter dem
Titel: "D a s R 0 s s i tz er K 0 h I e n r e v i er".

Am Samstag den 10. November Iin<let eille Geschäftsversammlung
statt mit folgender Tagesordnung:

1. Beglaubigung des Protokolles der Geschäftsversammlnng vom
5. Mai 1. J.

2. Mittheilungen des Vorsitzenden. '
3. Abstimmung über die in der EisenbrUckenmaterial-Debatte ge­

tellten Anträge.
Hierauf wird Herr Architekt Arnold Lot z einen Vortrag halteu

.Ueber sein Project für einen Kaiser Franz JOKef­
J u b i I ä ums p I atz in Wie n", mit Vorftlhrung von Lichtbildern.
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den Geferti~ten als Antrag aufgenommene Vorgehen des Vereines ge­
lenkt werden soll.

. Die~er Antrag trägt die Unter chritteu von 10 Verein -Collegen,
Ist also genilgend unterstütst und wird daher der geschäftsordnuugs­
mlißigen Behandlung zugefllhrt.U

Der Vor. itzende ladet, da •[iemand weiter da 'Vort verlangt,
den Herrn k, k. lJber-Bauralh und Prof . or Arthnr Oe I I\' e i n eiu, den
angeklhHligten Vortrag; .Ueher die Gewinnung des Gruud-

W R S S e r s f iI r die Was e rv e I' s 0 r gun g \. 0 n S t ern b erg
u n ,I W i t k 0 I\' i t z i u Mäh r e n' zu haIten,

Nach chlnss dieses mit allgemeinem Interesse entgegengenom­
menen Vortrages sagt der Ver ein s - Vor s t ehe r :

.Es erübrigt mir zum Schlu se, dem Herrn Vortragenelen für eleu
ausgezeichneten und glanzvollen Yortrag den verbindlichsten Dank zn
agen.s

Schluss der Sitzung 9 Uhr Abends. C. e, POPl'.

Vermischtes.
Personal-Naohrlchten.

T' Der Kaiser hat elen Ober t nml Befe tigung -Bandirector für
lrol, Herrn AILin.J n 11 n, sowie den Oberst und Commnndanten der

13. Infante ' B' I J •I ne o rlgn, o, Ierru Edunnl Ur b a n, znm Generalmajor und
~ en Hnnplmann des Genie tabes, zugetheilt dem 3. Corpscommando,
Ierru Alois H n r I, zum 1Ilajor und Geniedirector in Paterwardein

erHannl.

b
.. Der Kaiser hat den mit der Leitung der Verwaltung der Hof-

ge aUlle vor I ä ß · B
E I em n eren urgthore betrauten Ober-Inspector Herrn
Anar,I H e n . I Id . r I c I zum e ilosshauptmann unter Bela uug auf seinem

rmahgen Posten ernannt und dem mit der Leitung der chlo sver­
;valtU I ~g Belvellere betrauten Ober-In pector Herrn Conrad La tz el
I en Titel und Cbarakter eine chlo hauptmanne verliehen.

F
Der erste Ober thofmei ter bat den Ingenieur Herrn Rndolph

• n l l be n II c k zum Hofgebäude-lu peetor ernauut.
· ?er Ei~eu blLhnminister hat den Obercommi sär der k. k, General­
InspectlOn der öste rr, Eisenbahnen Herrn Han Z h n be r VOll 0 k r 0 g
7.llIn I nspector dieser ßehörde ernannt.

I
Anläs lieh der Betriebseröffunng der Linie Rn t chnk-e Trruova

WUI'l e vom jo"l t
1 t urs eu von Bulgarien dem Ober-Ingenieur der Generalban-
In erneluunng S t S ·kr . i m e o n o r f, Herrn Paul Wicher, das Officiers-

euz lies filrstlic h bulgarischen ivil-Yerdieu torden verliehen.

PreÜlau8 ohreiben.
I Behufs Erlangung eine Projecte znr Errichtung einer ~Iill1ve r­
) renl11~ng~an lage fIlr IIans abflille nnd traßenkehricbt mit einer LeUn ng

Vou lucht .
Ta :vel1lger als 2000 Pud (= 32.500 kg) gemischte Abfälle }Iro
· g schreibt die t P ter b t"dt' I . .. ..,W t b ." urger s a ISC Je amta comllllS IOU elllen

e t ewerb alt D J' . .d IV. . en rOJecten mns eIDe an. filhrliche Be chreibung
er ~l1lr1chtung I A I 'h K . ..'g I I er n ageu, I rer oIen und threr E. 1'10llation bel-

a~ e~~ werdel~. Projecte siud einzu enden bi Hing teD 14. Jäuner 1901

St 1
1 Je stlidtlsche anitätsco nllnis ion in t. Peter bnrg Gebätllle der

al tvenvlllt FI d .. 'RU nng. Ir a be te ProJect Wird eine Prämie von (i00 Rubel

I .aglesetzt, filr ,las zweitbe te eine solche ,on 300 Rub I Die nächsten
'eil en P . .

r0,lecle erhal ten Prämien von je 100 Rnbel.

PreI8-Aufgaben.
p . Der Architekten-Verein in Berlin hat pro 1900/1901 mehrere

relsanfgabe . .
Vo I n ausgeschnebe n. Die Verfa ser derjenigen Arbeiten welchen

u I ell\ Au h ',. . 'An I ~c us e eUI I rel zuerkannt \ trtI, erhalten ein Vereins-
(enkeu tle ,V hau ' : s en ert der Au chu' , welcher die Prei bewerbung
·ge chneben hllt f ' ., t t D'" b .zn k ' e "" z. leJemgeD Ar elten, welchen ein Andenken

• er annt i t d .
Zll ~ , wer en Eigenthum de Vereine. tier da Recht hat sie

verijffe tr I ",Ier A .n ICleu. Preisaufgaben wurden ge teilt : A) auf dem Gebiete
ZU m Clrcilltektur, und zwar mit nachstehenden Einreichungsterminen:

Cil ~. December 1!l00 fUr ein Brllckenwllrterhan. znm:? J nner 1901
r eIDe U t k 'e' 11 er unftsh alle, zum 'I. Febrnar 1901 fitr ein Einzelgrab f1ir

Inen KlInsti
I A ' er, ZUlU 4. Mlirz 190 I Hlr ein Ei enb hndenkm 1 zum
· pnl 1901 f . IW . Ur elllcu Gartens al, zum I. lai 1901 fllr einen

Moler· un,1 A . I I .
W· U ~~I C Hat Hum j lJ) auf delU Gebiete der Ingellieur-

Issenschaftell . 2 D .
fl'lr I' . ZUlU . ecembcr 1900 flIr eIDe u- un,l chleu enllnlage

Ile Abi 't .
eine n el. ung eIDe ß ewil emng CRnal , zum 2. Jänner 1901 für

e· ahn teighalle, zum 4. Februar 190I fUr einen Thorver chlu fitr
IIle ohacht hlB I I sc eu e, zum 4. !I llrz 1901 filr eine Eotwnrf: kizze zn einem
nl1)lof 111 K .

Uf b . 11 1101. nl'Ullkt ZWC1er Hahllen, zum I. April )!l01 filr eille
OR~r lekieiclullg ill F~ i. ell· ?t!onier-Rl\uw i. mltl znlll ,1. 1Ilai 1901 fitr die
ilu I~ UII~ zweier Unt rgr nndh. lilien. Ein lIU ftlhrliche I'ro~rnmm liegt

relllR., cl'Tela riatc znr Ein icht nf.

Offene Stellen.
168. An der k. k. maschinen·gewerblichen Fachschule in Klagenfurt

kommt im Laufe des Jahres 1901 (eventuell ab I. Februar) eine L e h r­
s te l l e filr Elektrotechnik zur Besetzung, ~lit dieser Lehrstelle ist der
Gehalt der IX. Raugsclasse von K 2800, die Activitätszula~e vou K 00.0
und der Anspruch auf fünf Quinquennalzulagen (die zwei ersten nnt
jährlich K 400, die übrigen drei mit jährlich K 600) verbunden. Be­
werber UI11 diese 'teile haben die Ablegung der zwei Staat prüfungen
an einer technischen Hochschule und entsprechende elektrotechnische
Kenntnisse eventuell auch eine elektrotechmsche Praxi I nachzuweisen.
Die docum~ntirteD Gesuche sind bis 1. Jänner 1901 bei der Directiou
der k. k. maschinengewerblichen Fachs~hule in Klagenfu rt ei.nzureichen.

169. Am k. k. technologischen Gewerbe-Museum 1D . Wien gel~ngl
ab 1. Jänner 1901 eine Ass 1 Ste nt e u s r e l l e für die mechauiscn­
technischen F tcher zur Besetzung und sind die mit den Stt~,lie~-Ze~lg.
nlssen belegten Gesuche bis läng reue 15. December 1900 an die Direction
dieses Institutes zu richten. Bewerber, welche beide Staatsp rüfungenab­
gelegt haben und längere Zeit in der Praxi oder lehramtlich thätig
waren, erhalten unter sonst gleichen Umständen den Vorzug. Die Jah res-
remunemn on beträgt K 1440. . '

170. Bei den Gas- und Wasserwerken de Stadtmagistrates Stettin
ist die Stelle eine im Ga - und womöglich auch im Wasserfach er­
fahrenen I Dg e Die urs zum 1. Jänner 1901 zu besetzen. Bewerber,
welche die Diplom prüfung be tauden haben, erhalten den Vonug: Der
Gehalt beträgt für Bewerber mit Diplomsprüfung Mk. 3600, steigend
von drei zu drei Jahren um ll k. 300 bis zum Höchstbetrage von lItk . :,100.
Fü r andere Bewerber ist der Anfangsgehalt 1IIk. 3000 steige nd von drei
zu drei Jahren um lIIk. 250 bis zu 1I1k. 4250. Gesuche sind bis ~o. No­
vember I. J. beim obigen tadnnagi trate einzubringen. . . .

171. An der s, k. technischen Hoch chnle in Wien ist eiue
Ass ist e n t e n s tell e bei der Lebrkanz 1 f~r Eisenbahnbau er­
ledigt. Die Ernennung für die e Stelle, mit welcher eine .Jahres­
remunerat ion von K 1400 ;erbunden ist, erfolgt auf zwei Jahre UJHI

k~.n n . auf weitere zwei Jah re verlängert werden. In besonders r.iicksicht ~
wurdlgen FälleD kann eiDe Docltmalige Verlilngeruug nuf weitere zwei
Jahre stattfinden. Bewerber um diese teile wollen ihre an das
Profe oren-Collegium der k. k. technischen Hochschule zu richtende.n
documentirten Gesucbe unte r AD chlu II eiDes curriculum vitae biS
10. November I. J. beim Rectorate einbringen.

Vergebung von Arbeiten und Lieferungen.
1. ID der Curstad t Marienbad gelaDgt der Bau einer neuen Schule

im Offertwege zur Vergebnng. vie Ge al11mtbaukosten betragen laut
Kostenvorlln 'chlag K 359.378'42. Die Baupläne und son t igen Behelfe
liegen beim dortigen 'tadtbauamte zur EID icltt auf. Offerte m!is en
bis Ö. r r ovember 1900, 1:? Ubr 111., beim Bilgermeisteramte eingebracht
werden. Das Vadium beträgt 50/ 0•

2. WegeD Verge bung der Baumei ter- und Asphnltie rernrbeiten,
sowie der Herstellung der Kühlzelleneinrichtung für die Vergrößeruug
tier Kiihlanlage in der üroßmarkthalle im IU. Bezirke wird vom lIIagi­
strate Wien am 5.•'ovember I. J, 10 hr VIII., eine ijffentliche schrift­
lll:he OfI'ertverhaudlung abgehal ten werden. PJäne und Kostenanschläge
erliegen beim tlldtbllunmte zur Ein icht auf. Vadium 5%.

a. Die 8traßenbau-Commission in Tlrol ,ergi bt im Ofiertwege die
Herstellu ng der Pordoi·Joch- und Falzaregost raße. Die gegenwärtig zur
Ausschreibung gelangenden drei Baulose umfassen a) die trecke von
lIIoena bi Gries im Fas'athale im Ko·te nbetrage von K 252.8~;j·!l0;

b) die trecke von Grie !iber da Pordoi-Joch nach Arnbba in Buehen­
stein im Ko tenbe trage \'on K 4li7.32l'i'j0; c) die t recke von P ieve di
Livinallongo !iber Andraz in Bncbenstein bi~ 21..:111 jenseit de F~lzarego:
Passes im Kostenbetrnge , on K 57 .211'00. Die !3al~b.elt e l f~ köOllen hel
der UberblLnleitung der Concurrenz tr aßenbauten lt1 f lrol, 111 Illnsbrnck
l latthal tel'eigebäude) eingesehen werd~D , w~ 'elb t b}s 20. 1 :o,e:nb~r J. J.,
12 Uhr 111. die bezU<rlichen Offerte elllznreichen Sill,). Die \ adlen be­
tragen, u. ' Z\\·. fiir ~) K 12 600, filr b) K 2;1.600, fiir c) K 2tl.900.
; illieres im In eratentheil.

BUch 'I' chall .
6640. Construotion und Berechnung für zwanzig ver­

8chledene DYDamo-GlelohstrommasohlD~n. Filr 1I!lls~hinen .
Ingenieure lIuli Elektrotechniker v(\n Oher-Ingelllenr .Jo ef I~ I' I1Il1 e r.
Mit 25 Tl1felu lind 4H Textfiguren. 7.weite gällzlich nell bearbeitete
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Jllascblll en-lug
lDleu tag)

lJh miker
( httwoch)

Arch. u. Hochban 3 ,,_
~Dien tag) 1 ., - , . 11.

Uau-n.1'.:1 enlJ.-1ng.
(Dollner8tag) 2\1. 13.

1--'----=~_1 I -- - I
Her g- 11. H UtteullI.

tU oun erMtag) tl., ~:!. 6., 20.

Zur Ausstellune gelangen:
CL ) Dur ch Herrn I ng eni eur .lusef R ot h m nu e r: " rerb s erter

Funkenfänger ."
") Ei ne amlllluug von neu n A ufnahm n nnseres I' ho toO' r pheu-Aus­

sclms. e· .

TAGES-ORDNUNG
der 2. (Wochen-) Versammlung der Session 1900/1901.

am /f/!I d 11 3. Sv!' mim' W UU.

Vor trag des Herrrr k. k. Baura the A. v. \\" i e l e III n n s :
I I · l' a r n-"Ue b r d i e Inn en einri ch tun g un i t i e .' ,

tll eilt e d r B r e i t e n fe I d er P In r I' k i I' C h c " ; IIU t Au ­

stel luug VO ll Parament n und Vorfü hrung von Lich t bildorn .

Faohg rupp e d e r B e r g - und H u ttenmänne r .

l'l"I' amllllllng am < . SOl' 1110 r 190U.

1. Iittheiluugen lies \ ·orsitzelllien .
2. Vortra lies Herrn k. k. O\'e r- Berg ra the..JnHus au e r : "U eb er

lia s R o s s itz or K ohl enrevi er."

Faobgr uppe der asoh 1ne n-I ngenie ure .

llC1'sam mlllll!I am (;. /1'01'1'11I/11'1' 1900.

1. llittheilullg en de.' \ ' orsi tze nllen.
~. Vortrag lle' Herrn I lirectors Pet er Z W i 1\ U e r: "U e b e r 11 e n

I n t e r n a t Io n a l e u lJ 0 n g r e s s f ( r ,I i e U e b e r w a ch u n g
und die ' ic he r be it in Be zu g Rnf D amp fapp arate

in!' a r i s 1900."

theilung: Recht und Verwaltun ' des W a enve eus), deren zweiter . die
Beschreibung de r eiu zelnen F lu sgebie te enthält, wä~r~nll der drl tteJge cbiede n nach Haup tr om und 1 ebentlll en, der detaIIhr en tro ni- uu I
Flu bese hreibung gel idme t is t , Die ta tisri chen , hydrogra pbi c~leu un r
meteorologi chen D ten sind zu einem vierten, de m Tabellenu ud e. d ie ka i tu­
graphischen Beilagen zu einem Atl as zusammengefa st, der ~n 30 B~. I~~:I~
nachst ehend e Dar tellnagen umfasst: Hyp ome t ri iche, geolog~. che, . i le

hikachlag - und Wald kar ten 1 : 500.000, Uebe r. icht -L ugeu chn u te, Gra p J"
tür den Gebiet zu wachs, d ie tromtha lkar te der Eibe 1 : I oo .~~ o~
geologi che Karte der Ei be von Reh nert bi Klei n Lüben 1 : . I '
Läng en chnitte un d Qnerschnitte de tromes. Die Verfa er haben I a~
mit große r Emsigkeit ge ammelte later ia l mit l;m icht ge?rtlnet ~Ill\
verarbeitet auf die übers ichtlic he cheidu ng de toffes Ge wicht ge ~g •
und ihrem' W erk e durch die An statt ung der Kar te ubeil age n 11 ~ eu

te mpel der Vollkommenheit aufgedrückt, I .

778 0. Der Elbatrom, sei n S t rom g e b i e tun II s e i n e
w ich t i g 8 t e n Ne ben f I üs s e. Eiue hyl lrograplllsche, wa~serwlnh.

sCbaftl iche und wasserrechtliche Darstellung. 1m Auftrage der deutschen
Elbu ferstaaten und unter Betheilignng des preu1l. \Vasserau:o(schu 8es
herau8gegeben von der kllnig!. Elb~trolll-Banvel'\valtung zn ~lilgtleburg.

4 Bände T ext 8", 1 Band Tabellen 40 und 1 Atla mit 3u Kanenbei­
lagen. Ber lin 1119, D. R l: i m e r. tPrei8 geheftet 44 , cartolllrt 4tl
in Ganzleinen 56 Mark. '

Das große publicistische Werk ist eine Frucht der am 17. ep­
te mber 1891 zu Dre sden stattgehabten Zusammenkunft der technischen
Vertreter der deutschen Elbuterstaaten, auf deren Anregung die ~Ib­
s t rolD -Banverwalt ung schon im Jahre 1895 eine Wasserkarte des El lJe .
gebiete im Maß tabe 1 : ~OO.OOO sam mt einem bezüghchen ,FläChen er­
zeicb ni se hera n gegeben hat. Mit der vorliegenden " h~'drog raJl ll1sCben
wasserwirthschattlicben und wasserrechtlichen Dar teilung" hat die ge:
nannte Strom.Bauver~altung. den z~eiten Theil der Ihr damals ge-
teilten AUfgab e g elöst . Bel Bearbeitung derselben hat uer mit uer
nt er nchung Iier Hochwasserverhältnisse der wichtig8ten deutsch en

'trllllle betraute preuß. \Vasserau schuss in Berlin IDllgewirkt, wodurch
unter Anllerelll eIDe einheitl iche Ge8ta ltUl,g des Werkes 1111 dem IIn
Jahre 18 li er cbienenen Oderwerke (Iehe ,Jahrgang 1 9li der "Zeit­
. chri ft~ ) erz ielt wonlen ist. Bezllglich des ös terr eIC hischen Uebiet sthelle
Iier Eibe hauen sich die Verfasser der Unterstlltzung der listerr. Staats­
verwal tung zu erfreueu. Der lIIufaugreiche Stoll' ist in drei Blinde vertheilt,
deren .erster eine allgemeine Va r telhtllg des trolDl/:ebietes und der
l:Iewä8 er (1. Abtbeilung: llydrographie und WasMerwirths 'halt, H. Ab-

Aullage. Leipzi g 1900, Oskar L ei n e r. (P reis brosch, Mk. 10'-; ge­
bunde n lk. 15'00.)

Ueber die Ber echnung von Dyu amoma schinen, nam entlich von
Gleichst runnnasc uiueu, h egen berei ts so viele tr effliche W erk e vor, d
es kaum ueukbar erscheiut, das s noch ein Bed ürfnis flIr ein den gl eichen
l:Iegenstand behandelndes Werk vorhanden ist. Nuu er schien die erste
Autlage des vorstehendes Werkes allerdings zu einer Zeit, wo manche
der in Re de steh enden Werke noch nicht vor die Oeffentlichke it ge lang t
war en. Da nun di ese Werk durch di e neue ren nicht verdrängt wurde
und ich eine Neunutlage de selben al s nothwendig erwi es, hegt wohl
dar in , da s sich der Verlass er nicht auf rein th eoretisirende Er lirterungen
ein ließ, sondern in die Praxis hiueiugriff, aus derselben die Beispiele.
entlehnte und se lbe als ~n~erlage tur d.ie Berechnu. ng .solcher Maschinen I
verwer th et e. Auch die Zeicbnuugen sind so ausgeführt worden , wie
dies tür die F abn cat ion uotnwendrg ist j ebenso siud die Berechnungen
in einer den Benfirfu is en der Praxis angepassten Weise dnrchgelührt . I

Die e Berechnung en mach en daher keinen Auspruch auf absolut e Ge- I

uau igkeit , suuderu bewegen sich innerhalb der Zulässigkei grenze n, I

wel che bei den üblichen Abk ürzungen und Abrundungen erreicht werd en ,
die ihre Erklärung theils in der Benutzung des Rechenschiebers, theils
iu dem Bestreben finden , die Re chuuug durchtühruug so einfach und so
rasch als mögtich zu gestalten. uass die Berechnungen der vorge1\ihrten
LJynawolypeu uicln eousequeut nach einer Art uurchgeführt sind, er­
scheint wohl etwa befremdlich, all em e8 hat dies den Vortheil, d So
der Le er die verscbiedenen gebr äuch lichen äl ethoden auf ein und dem­
selben Gebiete keuueu lernt, wa s sowohl dem Schiller als auch dem
prakuscheu Couatructeur nur willkommen sein kann. Die mustergilti"
au sgernnrteu Tafeln beziehen sich aut wirklich ansgeführte und bewahrt~
1tla>chmeutypen, und zeig en dieselben nicht nur, wie das Gerippe einer
Dyunm omaecaiue en tw orr eu , wie da s eibe weiter au sgebildet, Wild nud
wie die endgil t ige Zei chnung aussieht, sondern auch therlweise, wie 11I

der 'chlu' zeicnuung ute \\' erk st ärteuzeicuuuug herausgehoben wird.
\\' euu au ch maß st äbrich g ezeichnet, wurde e~ doch unterlassen, diesen
Zerchuungen den ,Malb t a u beizufügen, weil bei den durch die ltepro .
uucuou bediugreu Yerscutebungen U11l1 Verziehungen ein geunues Ein ­
zelnen der laßverh ättui se an~geochlossen ist. HlDgegen smd die ein­
halten Abbildungen in ihren HauIJtbe~tandtheilen genllll COtlrt, wa:; da s
j<'ehlen de Mall tabe ersetzt. Die ganz grollen 10 - 18 poligen Mascbin en
Bllld m die e1ll Haude et was suetwuttt:rllcb belJandelt,und wä re eme Erw eite­
rung in dieser Beziehung wünschenswenh. Was nun Ihe gesamwte Autage
lies Werkes betrill't, so kann Im Großen nnd lianzeu gesagt wenlen dass
seibe den angestrebten Zweck, den Leser durch Vorlllhruug prakt'l sch er
Beispiele in die Detal18 der Construction U11l1 Berechnung von 11lelch -
trowdynamos einzufnhren und aut Grund derselben zu betahigeu, and tl'e

dew speciellen Bedarfe IWgepas ste Typen zu ent werfen nnd zu be­
recbnen, erreiCht, wobei allenllngs elD belltimIDte8 nicht unb edeutenlle
la ß elektrotechnischen Wis sens vorausgesetzt Wild, llldem der Verfasser

VOll der berechtigten Annahme au sgmg, dass llerjenige, welcber Sich Ullt
der lJonst ruc ti on elektri scher Maschinen beschältigen will, sich bereit s
im Be8itze Iler KenntllIsse der Wirkungsweille die sel' ~laschinen llIul Iier
Urundregeln des Dynamobaues befinden miisse.

A. Pr" cl,.

I HALT: Ueber städtische SchulgebäutIe in Paris. Von Bermaun Be rau eck. - 1)le ueuen Furt chrit te iu Iier Flu ei enerzeuguog: . Yon
Ant on Ritter v. D 0 r mu s, Ober-Iugeuieur tIer Kai ser F erdiuDuds-. ' orubahn. _ Il ie \Va erkm ft l\ulage mi dem Elektrl CI~ IS ­

werke Zll Pllderno tl'Adda (NoTlI-Lombardei.) VOll P. Kr s n i k. - Zweite ~: . cllr iou u ch PlI.ri~. _ \-er in -Angel ge~helten.
Bericht iiber tHe I. (\V ocbeu -)VersDullultlllg der ' ess ion 1900/19 UI. - Vermischt . Blich r ch 11. _ G chllft liche litthellungeu

des Vereines. 'l'llgesoTllnnugeu.

Eigenthum 11I111 Verlag lIes Vereine~. - Verautwortlicher Rell:tctenr: Cou~ t.'\utin B. rou P op \I. - Druck von R. o. in Wien.
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Dle Br unnen der Brauercl in Ottnkrlng.

Nr. 45.

Alle Rechte vorbehalten,

J Die im Lau fe der J ahr e für die Bra uere i von Ignaz und
, akob K n f I' n e I' in Otlakring berge teilte Brunnenanlage bietet
; so vielen Hinsichten Int re se, dass eine Darstellung") ihrer
ls tehung in dieser nZeitschri ft " nm omehr am P latze erscheint,

~ s Nachrichten übel' die Wiener Bohrungen und Brunnen zwar
oftel's, in geologischen chriften, aber nur äußerst selt en in die
techllJsche Fachlitem t.ur gelangen. • ie wird zeigen, wie die zu­
~el,lmende chwierigkeit der w« erbe chaffung zu ungewöhnlichen
t stnngen SO wohl bezüglich der Her tellung der Brunnen selb t

a s der Hebung des Wa ssers au ihnen Anla gab.

*
I' In seinem wohlbekann ten Buolr' ") übel' den Boden Wiens

b teilt , u e s s die Wiener Brunnen in drei Gruppen ein : Donau­
Sr~nn en, welche Donau- und Grundwas er gemengt beziehen,

eihebrnnnen, welche Grundwasser oberhalb des 'I'ege ls entnehmen,
und Tegelbl'l1JlIl en, welche solches aus den dem Tegel einge­
;CI~alteten Sanden erhalten. Ottakring gehörte lange zu dem aus

eihebl'llllnen ausreichend versorgten Gebiet. 0 kommt in dem
183~ Von Freih. v. Ja c q u i n***) veröffentlichten Verzeichnis
~rteslscher Brunnen der .l rame 01takring nicht vor. Drei Jahr-
zehnte sp'lter b 'I dl 'V'" ' er rc itet 10 iener Wnsserveraorgnnga- Com-
nllsslont) d d n I' ,,,.I ,ass as rau raus in Ottakring kürzlich Brunnen an-
ge egt habe, welche, obwohl nur wenige Klafter tief von der-
selben wass C'I d . .. . '. er u Iren en chichte (ri chtiger chlchte ngrnppe] ge-
~pelst werdcn, welche am Getre idemarkt chon erheblich unter
ern Meeresspieg el liege. Ein Blick auf die dem Berichte bei­

~e.ge~ene Karte lehrt, dass Ottakring' damals in der Nähe des
I Ilb lauses wesentlich aus zwei parallelen traßen höher ober­
~a b nur mehr aus einer bestand. Es kann nicht WI~nder nehmen
S~s ß das Was CI' - kaum durch Gebäude gar nicht durcl:

ra. enpflastcr behindOlt - damals willig v~rsickerte und dass
e~ dIe wenigen vorhanden en Brunnen so reicblich spei te dass
SIe h11ufig "b' ' " 'äl n ergmgen. Einer jener von der Commission er-
:. mten Bmnnen mag der in Fig. 1 angedeutete alt e nuu­
/;Innen" sein. pUtCI' (187 0) fiihlte man ich bewoge~ im näm-

I)ICien ~Iofe durch den Brnnnenmei tel' J. P o c k den alten
rahtsellbrun " 17'1 ' n. nen 711 tief au graben und von einer Sohle

alUS ein Bohrloch noch 34'7 m tiefer tr eiben zu IUBsentt) Dieses
I lll'chdran d' " ,
S . g er sarmatlschen (brackischen) Stufe angehörende

ande 1l11l1 'I'e I t I' d
S ge , ra arun ter anf 1'6 m LUnge graue grobe

andconcreti 11' ,, onen vo marmer Re te und gab zunächst reichlich
assel'. Spllter stellte sich nber wieder fang el ein so da s man

Vor et 20 "
Z\' wa Jahren gegen 70 m (i tlich von den vorbandeneu
• 'ub alten Bl'lInnen einen dritten, den neuen Miihlbrnnnen " aus­
~rnl' EI' erhielt 3 '11 Lichtweite, ge~en 15 111 Ti efe und I ~inc

o lI'ung Von 18 Z 11 \,r ' "und" 0 eite, die bis 36 m Tiefe hinabreichte
gl'ab genugt e etwa 10 Jahre. Dann beschlos man durch BI'unnen:

ungen i "ß 'n gr o erem laß tabe nachzuh lfen, und enkte zu-----
n , s s *{ Ste ,beruht auf freundlichen llittbeilungen der Herren Oottlieb
L s t z'e I~c Dlschen Directors der genannten Firma, und IngenieurRudolf

S. 21;~) Edunrll Sues s : "Der Boden der tadt Wien", Wien 1862,
***) J .

Dill Wien"' wF~elh'18v3'1 Jus C IJu in: "Die arte i eben Brunnen in lind, len " o. 22t) B . '
de.~ Oem . edrlchtbllber die Erhebungen der Wss~erversorKungs-Commission

e\D erat es der Stadt Wien Wien 186.l 916tt) 1<' h J ' , . - ,
1875, S. 58.u es : n ahrbnch der geologi ehen Reich anstalt " , "XV,

nächst 200 711 siidlich vom neuen 1IIiihlbrunnen auf einem Stahl­
schuh einen Ziegelscbacht von Gm Lichtweite und 1 111 Mauer­
stiirke - er heißt j etzt ") nStallbrunnen" - nieder. Er kam
bei 20 In Tiefe anf Schwimmsand, welcher so stark sackte,
dass sich die Mauer in der Mitte, also ungefähr 10m unter
Oberfläche, trennte und sich ein vielleicht 30 CIII h öher wag­
rechter Riss bildete. Man legte nun den Schacht ringsum
bis nahe an den Riss bloß, so dass das obere Uauerwerk
nachging, flickte den verkleinert en Riss und begann den
damals 22 111 tiefen Brunnen zu benutzen, dessen Ergiebigkeit
sich nicht viel über 3000 hl im Tag zeigt e, und dessen Wasser
nur wenige Meter über die Sohle stieg. Dann wurde etwa 20 111
südlich VOIII Stallbrnnn en ein gleich weiter, jedoch in ganzer
Höhe mit einem Blechmantel umkleidetet, der ~ tiefe " Brunnen
abgesenkt, der ebenfalls, und zwar in 18 111 Teufe, stecken blieb.
Man durch teufte die unter etwa 20 111 Tiefe liegende Sandschichte
mit einer 4111 hohen hölzernen, 15 r 1ll starken Verpfählung oder
Brunnenbiichse von 4 I/l Durchmesser und brachte dann den
Brunnen mit Ziegelmauerwerk im Trockenen mit gleichem Durch­
messer bis 32'4 111 Tiefe, wo neuerlich eine Sandschichte ange­
troffen wurde, deren Was er bis anf 16 111 unter Erdboden aufstieg.

AM = alter Miihl­
bru nnen .

D = Drahtseil­
hrunnen.

NM = neuer Miihl­
brnnnen.

SI = Stallbrunnen.

T = tiefer Brunnen.

K = Kessethans ­
br unnen .

E = eiserne r
Brunnen.

Fig. I.

Der ntiefe" und der" tallbrunneu" beeinflussten ihre piegel
gegenseitig zwar wenig, gaben aber bei stärkerem Schöpfen
trübes Wnsser, und ihre Ergiebigkeit war zu gering, um die
Wassernorl, zu beheben, so dass man sich genöthigt sah, Wasser
in Fiinfhaus zu kaufen und in Fuhrfäs ern heranzufahren. Als
mau daher erfuhr, dass Ingenieur Rudolf L atz e I in techni eher
Hinsicht erfolgreich in Lie ing 200 711 tief gebohrt hatte, trat
man mit ihm in Verbindung. Er führte mit Benutzung eines anf­
gelassenen, 1'26 m weiten, 16'811I tiefen trockenen Hausbrunnens ­
des nKesselhausbrunnens" - eine Bohl'l1ng aus, über die er
selbst U) berichtet hat. r ach seinen Angaben liegt der Brunnen­
deckel 206 111 ii. 111. , wurde wa serfiihrender Schott er 52'2, 94'6,
135, 16 1'3, 16fi und 200' 7 11I unter dem Deckel getroffen, und
driickte das Wasser der erston Schichte bis 2'7, das der ~weiten

*) Von Ab e I (siehe unten) "großer Brannen" genannt.
*.) "Wochenscbrift d.Oest. lng.- u. Arch.·Ver." 1888, S, 171.

1
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bis 4 '5 , das der vorletzten bis 2 111 unter den Deckel, das der
letzten aber bis 1 111 über ihn. Von 200'7 111 Teufe ab, bis wohin
eine Tour von 83 111m Lichtw eite reichte, wurde ohne Futterrohre
noch bis 254 m, also bis 48 m unter den Spiegel der Adrin
- im marinen Teg el, nur während der letzten 70 em in festem
Conglomerat - gebohrt. Das Bohrloch, welch es. nachdem die
Röhre 8 m unter dem Deckel abgeschraubt worden war, 81l00'"
im Tag lieferte, wurde, obwohl ursprünglich nur als Probeloch
gedacht, im Winter 1888 endgiltig in Benützung genommen.
[an chloss die Sohle des Hausbrunnens mit Beton ab, schob

ein Gns rohr mit zwei - 15/11, bezw, 10 111 unter dem Deckel ­
angebrachteu Ausläufen über die Bohrtour. dichtete das Gu sr ohr
an seinem Unterende gegen die Bohrtour, schnitt diese über der
Dichtstelle durch, ließ das ' VasseI' erst aus dem oberen, spät er,
als der Druck nachließ, aus dem unteren Auslauf in den Haus­
brunnen kessel überfalle n und pumpte aus diesem. Da er enge
und keine kräftige Transmission in der Nähe war , benützte Bran­
haus-Dir ector He s s Luftdruck zur Wasse rhebung. Ein von
Ta n n er, L ä t s c h & Co. gelieferter Gusseisenkasten mit be­
liderten Eisenklappen und mit einem durch ein Gestün~e von
oben aus zu bewegenden Gleitschieber fiir den Lnfteinlass und
-Auspnff wurde in den Kessel gesenkt und durch die Pre luft
das Wasser von etwa 111 unter Erdboden bis etwa 12 111 über
Erdboden in einen Behälter von 200 /11 Inhalt gedi ückt,

Nach dem günst igen Ergebnis der P robebohrung, welche
zunächst 10.000 bis 11.000 hl in 24 Stunden lieferte, beschloss
man, auch die Ergiebigkeit der übrigen Brunnen durch Bohrung
zu steiger n, und ließ durch J, atz el im ntiefen Brunnen- bis
219'75 111 unter Deckel bohren, fand, dass, wenn man seinerzeit
6 m tiefer gegangen wäre, mau eine sehr ergiebige Schott er­
schichte getroffen hätte, nnd erhielt schließlich etwa 9000 hl im
Tag bei einem etwa 22 111 unter dem Deckel bleibenden piegel.
Der Ruhedruck konnte, da die Pumpen immer im Gange bleiben
mussten, nicht bestimmt werden. Ferner bohrte La tz e 1vom engen
Mittelschaft des nStallbrunnens" bis 205 m unter den Deckel und,
wurden im "neuen Mühlbnmnen", wo das alte Bohrloch in Folge
Durchfressens seiner Rohre eingegangen war, zwei Bohrungen ge­
setzt, von denen die erste schief ging und die zweite bis 127'3 111

unter den Deckel reicht, Durch die letzte Bohrung fand
La t zeI, dass entweder zwischen dem nKesselhausbrunnen " (Probe­
loch) und dem nneuen Mühlbrnnnen" eine Verwerfung be tehen
müs e oder aber die im Kesselhaus brunnen anget roffenen Schottm'­
schichten sich auskeilen, denn"trotz der geringen Entfernung wurde
die im Kesselhansbl11nnen sehr ergi ebige Schichte von 52'2 In Tiefe
jetzt nicbt angetroffen und konnte zwischen den beiden PI-ofilen
überhaupt kein Zusammenhang gefunden werden.

Die Bohrlöcher gaben bis etwa 1889 znsammen rund
16.00 0 hl im Tag, hievon 4000 hl fiir die Kühlanlage j ein ;1 ahr
spllter hatte sich aber el ie Ergiebigkeit um 2000 Itl vermindert nnd
musste sich die P i c te t'sche Kühlanlage mit 2000 hl begnügen' was
noch leidlich ging. Dann aber verringerte sich die Wassormeng' noch
mehr und wurde der Mangel um so fiihlbarer, als 1891 eine pneumati­
sche Mälzerei in Betr ieb gesetzt wurde, welche ungefähr 2000 hl
zur Kühlung der Luft (auch eine Kleinigkeit zu ihre r Befeuch­
tnng) branchte. Ende 18H2 war die Noth in der vergrößerten
Anlage so empfindlich wie zur Zeit, als nur drei Bruunen vor­
handen gewesen waren . Das Probeloch im Kesselhausb runnen
lieferte, weil sein 15 In unte r dem Deckel befindlicher Auslauf
der höchste war und der Ruhespiegel in ihm nur um 1 m höher
als der Auslauf stanel, zuletzt nur 800 hl in 24 ,tunden. Da
kam Bra uhausdirector H e s s auf den Gedanken, mitte1st ein­
geblasener Press luft die ste igenden Wassersllulen zu erleichtern,
damit die Bohrlöcher mehr liefern, also ein Verfahren zu be-
nutzen, welches - obwohl es schon vor 100 .Jahren von Berg­
mei tel' Lös ehe 1'*) auf Grund von Zimmerver uchen empfohlen
worden - in Vergessenheit gerathen war und eitdem nnr ver-

*) Zuschrift von Ge r la c h in lIer nZeitscbr. lies Ver. Dents her I
Ingenieure" 1885, . an.

einzelt in Amerik a nnd von '" erner i e m e n ) in Deut eh­
land aufgegri ffen wnrd . Zu gl ich I' Zeit wie in Otta kring wurde
dieses Hebeverfahren dann nach päter en Berichten c h w a c k­
h ö f e r's **) übel' die Chicagoer W pHau tellung unter dem
Namen Po h 1e-Pumpe in den Vereinigten tauten an gewen d~ t.
Dies Ans telhing bot auch Anla , da. s die Firma A. B or s I ('1'

die P 0 h 16 - Pumpe in abgeänderter Banw i unt I' dem [nmen
Mnmmut-Pumpe in Deut chl and zu verbreiten begann . Die "Geyser­
Pumpe" , wie sie H e · *) einfü hrte, hat b i einfachere r Anord-
nung der Iammnt-Pnmp g genüber d n Vortheil, da da Lnft-
rohr innerhalb de telgerohr ang ordnet i r, 0 da die Bohr-
lochweite volls tändig fiir die Luft- und \Va erb wegn ng au ze ..
nutzt werd n kann. E kann bei d I' ~G y er". Pumpe ogar d ~s
Futterrohr selbst als Steigero hr dienen und nur ein Luftrohr in
das Bohrloch einge enkt werd en, Der Wirkungsgrad soll, obwohl
man der Geyser-Pumpe keinen Druckluftbehälter über 'ra~~
zu geben pflegt nach d n Iessung n VOll Ingenieur VYh nn 11 k
in Briinn - und da chein durchaus wahr cheinlich - der­
selbe wie der der Iammut-Pump t) . in. Eiu er I I' Ver uch im
Kes elhau -Probeloch mit die er Drucklufthebung teigerte des on
Ergiebigkeit vou 800/d auf 000 fll in 24 runden, 0 da nun
wieder alle Verlegenheil n beseitigt waren. Tm Laufe der näcb ten
Jahre bra chte Director 11 e s seine Gey er -Pumpen in den
Bohrlöchern d tiefen" und des ta llbrnnnen" an und deckte

" n
dadurch den Bedar f der Brauerei und Pre s hefefabrik von unge-
fähr 16.000 lil vollstllnelig. In Ottakring sind eigene teigr ohre n ich t
eingesetzt, haben alle Luftroh re :3 2 /Um Lichtweit e erhalten lind
heben di Geyserpumpen nur bi in die gemauert en chlichte,
welche demnach kleine Beh ält er fiir di e Druckpumpen v('r_ chi~den ~r
Syst eme bilden, die da '"a. er in den Hochb h11lter, da I t bis

twa 15 In über Erdbod n, förd ern,
Inzwi chen hatte man 18 9 der höheren 'I'emp ratur des

Was er der unteren '-chichten wegen, und w il in den ~ohr­
löchern der Ruh druck lanA' am ank,. I 0 auch die e von ome.m,
wenngleich großen Vorrathe zehrt en, be chlo en, ich durch eme
abermalige Brunnengrabung flir die nächsten Jaln zehnte zu
sichern, und projectirt, ein n Brunn n bi zu der Tiefe ,:on
50 111 abzuteufen, in welcher die bisherigen Bohrungen und eine
eigene Soudirungsbolmmg an der Brunnen teile die erg iebigste

chichte nachgewie en hatt n. [an begann Iitte 1 ovember 1 !I I
anf einem chmiedeei en chuh einen iclr nach ob 11 coni ch ver­
jiillgendrn Ziegel chaeht mit allmllhlich dünner gehaltener, nm

chuh 90 C1II nnd oben nur 75 C1II dicker \\"andung abzu n~ell.
O dIckeVom chuh gingen l ß enkrec hte, 12 m lange, 4 11/111 •

Rundei enanker im [auerwerk aufw1lr , welche alle 4 111 . n1lt
eingemauert en Gn ei nplatten ver chra ubt und dur ch e~ng~­
mauerte Draht eih inge verbund en wurden. 0 l' nrunnen (Flg. - )
blieb wi seine beiden Vorgäng er, al c l' Mitte .11Inuel' 1 8~2
17 111 'fe ufe erreicht hatte stecken un,l A'ing b iHiufig 0' 1 111

, . bHihter
aus dem Loth. nter l1er ,chneide ammelte Ich herau sge

. d . I lang-Tegel an, durch des n Entferllung der Brunn en WI e I' 11 • •

same Bewegung kam 0 das er von April bi Juli 1 92 bl
, I di Cl'22 111 unter Erdb ol1 n vordrnn g. In d I' 1 Izten Epoc le

lang amen Senkarbeit hatte ich tlie Ianer t! rk er au dem Lolh
geneigt, oval verdrii ckt nnd wagrecht, owie lothrechte Ri ~. er-

. ., I tel' nberhalten. 01 Deformati on der ,enkmauer war I1l1ge .

*) ilzllnlt berichte Ile. Vereine zur Beförd erung tle GelV~~le6
fleiße 18 .ö, . 80. Gel gentlich tier Antw r~ener. Aus.tellung ;alk n 111­
wurde eltens der Firma Kuh Im a n n m I.llle em von ·, von
be a u x unterzeichnete BI'O chllre verbreitet, in d~r tla . He~!~ector
Sänren dnrch I,nfteinblaseu ins teigerohr be chrleben • I.. ht' en
S t ein b I' e c h t th ~ilte mir freundlich t mit. da s olche y~r~lc IU~lferg
entsprechend verbe ert. tlamnl in den Fnbriken n~henaDia 111 0

bei Aachen un,l in Oberhnu en angebracht wonlen 11111. .' f cl
**) Orticieller Bericht der k. k. lS terr. CentralCOlll~11 10U • •

WeItaus teilung iu Chicago 1 93. Wien 1 91, 2. BII., . 1#-1. t <>0<><>-1
**.) Gottlieb H e 8 Oe terreich. Patent !l 1)2, Ungar. atell - t-- t~

mit Priorit 't vom 11. F' bruar 1 !l3. nIlln trirt üst rr.·ung r. Pa rn
blatt", x.·n. Bd.• 1 94, . 87. I t J 0 5 e

t ) Ueber die \Virkllng- wei e ,leI' Inmmnt·Pl1lupeu In I ln-
eingt'h nde Ver lI'he auge t IIti .7.eit ehr. ,I. Vereine Deu oc leT
genielIre" 1898, . 981.
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Fig.4.Fig.3.

Durchmesser, an dessen 55 '1l/1I starkem QlIadl'ateisengesUluge
an 2 m langen Hebeln 10 Uann drehten, aufzureißen, und
entschloss sich dann zu Dynamitspreuguugen, setzte an die
Innenwandung der Tubbings von Meter zu Meter 4zöllige
Bohrrohre, welche bis über den (15111 unter Oberfläche be­
findlichen) Spiegel des todten Wassers reichten, stellte durch
Freifall-Meißelbohrer
Sprenglöcher von
0'1 111 Weite und
2 m 'I'iefe unter der
Cuvelage- chneide

her, gab jedem Bohr­
loch 1/ 2 kg Dynamit
und schoss alle La­
dungen gleichzeitig
mittelst elektr ischer
Ziindung ab. Der
Erfolg war ein glän- 'V!~.>+,-~~;m~Jm::r+t--t.ir:-~rl~~~r.~
zender, indem schon

durch den Stoß im Augenblicke des Spreugens die Tubbings
1/

2
111 tiefer glitten. Inzwischen war ein äußerst krliftig~I',

ohne sein Gestäuge ungefähr 700 /;g schwerer Bchraubeugretr­
bagger mit Stahlzähnen (Fig. 3) angeschafft worden, mit dem
man das durch die Sprengung gelöste Material mit Leichtigkeit
förderte. Vermochte er bei der Weiterteufuog das ungelockerte
Conglomerat nicht mehr zu lö en, so wurde neuerdings ge prengt.
Auf diese Wei e gelang e , die au Cotiglomerat und harte m
Ge chiebetegel bestehende, von 35'5 bis 42 m Tiefe reichende

chichte zu bewültigen. Der chraubengreifbagger bewährte sich
in dem nun folgenden verschieden harten Tegel 0 gut, dass die

u
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"' I
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~.

1~'
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dem cliuh am größten aber nicht 0 tark , um die von Anfang'
a~1 in Aussicht geuom:uene Weitert eufung mittels einer guss­
e~,erneu Cuvelage unmöglich zu machen. Es wurde denn mit
elUer Gussri scucllvelage von 4 III Weite fortgefahren, mit

welcher man bei 25' 5 m
Teufe in eine 7 11I mächtige,
al 0 bis 32'5 111 reichende

andschiehte kam. Da die
Abteufung noch unter Was­
er iimpfung ge chah, musste

etwa dreimal so viel Boden
gehoben werden, als der
Brunnen Raum ausfüllte, in
Folge wovon die wieder
in Bewegung gerath ende
Senkmauer hinter der Cnve­
lage die 0'5 m mächtige

teinplatt e bei 22 111 Tiefe,
auf welcher sie stehen ge­
blieben war, durchbrach,
lang am nachging, sich im­
mer mehr neigte und sich
derart verdrückte, dass für
ihren Be land ernstlich ge­
fürchtet wurde, zeigten sich
doch an den flacheren Thei­
leu des Ovales lothrechte
Risse von 2 CIIl Weite.

Nun wurde die 'Veiterabteufung
bei 31'5 111 Tiefe eingestellt,

le; die Mauer im Iunern gepülzt
c und zugewartet, ob das Erd­
E'''0; reich, welche 5 m rings um

, ~ den Brunnen herum dem
-N ' eherau hub entsprechend - ge-
=: sackt war, zur Ruhe kommen

werde, was auch geschah. Die
Cuvelage bestand jetzt aus
einem chneidekranz von 500 mm
Höhe, 20 Cuvelagekränzeu von
1004111111 höhe und 20 Dichtungen
au Fiehteubrett chen von 6 mm
und wog 124'2 i . Im
Frühling 1 93 konnte
man sich zur Weiter­
teufung mit einer nur
mehr 3'2 111 lichten

uvelage ent chließen,
Ingenieur L atz e I,
dem diese Arbeit über­
tragen wurde"), schot­

~: terte, um die Montage
~. der kleineren Tubbing

:it~ zu ermöglichen, Zl1-

"'. näch t die 4 m weite
uvelage im Inneru bis über den

ruhenden'Va serspiegel ein. Dann
holte r beim enken der Cuve­
lage den chotter mitte1st Leder­
sackbagger heran und versenkte
sie durch chwlnnn and und
'fegel, bi sie in 35 m 'riefe
auf Conglomerat tehen blieben.
Man ver uchte zuer t vergeblich,
letztere durch Drehbohrer ver­
schiedener Art, z. B. durch
ein n mit kräftigen tahlzähnen
ausge tattoten Ring von 60 cm

S. 237.·) Vergl. nZcitschr. tl. Oesterr, lug.- u. Archit.-Vereines" 189o,

.. Sand

." wOCn:,cln 1 mit.
I 5chltcfs

0 '-
0,", ~ ~ I C=-::.
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in welcher man eine onglomeratplatte antraf, zu deren DI11:ch­
bohrung die Pressvorrichtung beim Treiben d r nvelage J1\?ht
mehr ausgereicht hätte. Der uvelagebrunnen von 3 211/ Lichtweite,
welcher hier aufhört etzt ich an einem 500 //11// hohen

clmeidenkranz. 75 C:lVelagekränzen von 100-111/1/1 und 75 Dich­
tungen von 6 111 nI Höhe zu ammen, i t also im Ganzen 76'2511/
hoch und weicht auf die er Höhe 1 11I aus dem Loth. Die Kränzo
bestehen aus je 9 Bogenstiicken, deren jedes ein Loch n~it ~e­
winde be itzt, in das, um das Einrinnen von chließ zu h1l1d:1 n,
ein Pfropf h. tt einge chraubt werden können - e kam abe~' JJlcht
dazu. owoh1 die toß- als auch die Lagerfugen hat man, um e~ne ~~­
wisse Bieg amkeitzu erzielen in weichemHolz ausgefiihrt. chheBhcI, . . ß hrllngwurde auch di er - n der eiserne Brunnen" - mit emer 0 •
versehen, um die tieferli egenden wa erführenden chichten IllIt
heranzuziehen. Man begann mit 450 mm lichtem Durchmesser

~~3J:::~~~ ~ s:.:

~- ::~~; '"''''''''= ''' '-''--='''.:.''...,..,.~'{""i:~f'! ."

.. , :=~ ;::::"\«~ I ••

v~,/~;,,~~~
Fig. 6,

auf der 90 1/1 tiefen Brunnensohle und rreichte mit einem
l
~1.lr~~;.

messer von 253 /TI1il die Tiefe VOll 179 '7 11I, als ein näc It
l

IC I)el
F " . ler Ja JBrand im Decemb r 1 9S den Bohrthunn und den UII d (1

zerstörte Den Bohrbetrieb bewerkstelligte man im an un. . . Geyser-'Pegel mittelst Drehbohrung und chlanunauftrteb nut d. . d C glomeraten uupumpe, wie oben ge childert, während JJI en on .' 'V ' der-
im lchotter der Freifallmeißel zur Anwendung kam..BOI de:tend
aufnahme der Arbeit nach dem Brande wurde nur mit be E'd
engeren Rohren, die man später bi ungefähr 165./TI UJ~~r ~n:
boden wieder Irerau zog, bis 279'7 In Tiefe*) ond~1 t, .Ie och
dirung zeigte nämlich, dass auch in den tief ten, bi dahin n in
uneröffneten chichten der olnerzeit beim Kes elhausbrllnn6l~ .1 t
200111 Tiefe gefundene Ruhedruck vou 2 111 iiber Erdbo~1en b

nlc
1

1. ß r ß dass die 0 erelmehr vorhanden war, worans sich schlie en le,: . ligechichten mit den unteren in Verbindung stehen, die kostspIe
bi I 46 her-*) Zum Vergleiche \VenI6 angeführt, da s der 18·11 I~ Kar r 6 rgestcllte Bohrbrunnen der Maschinenfahrik d~r taatsbahn~ac207'1 '" lief("Der Boden der Haup t dte Europas", WIen 1 . I,. ich in dergewesen ist, und da II die tiefste Bohrung in ':1611, ."elcbetraß6 r. 11,Kabelfabrik von F el t e n G u i 11 e a u m e, IDllllenugers

befindet, ungefähr 854 7ll mis t.

Fig.5.

Kr

Brauereibesitzer beschlossen, die Cnvelage über die urspriinglich
in Aussicht genommene Tiefe von 50 m hinaus so tief als möglich
bringen zu lassen. Es war nun vorauszusehen, dass bald das
Tubbingsgewicht nicht mehr genügen und eine ausgiebige Pressung
nöthig werden werde. Deshalb wurde das obere Ende der 4 m
weiten Cuvelage mit einem im Lichten 3'2 In weiten Pressring
versehen. Der größte Pressdruck konnte somit nicht viel größer
als da Gewicht der 20'7 m Tubbings von 4 m Weite sein j er
wurde von vier Pressen von je 100 t Druckkraft ausgeübt. Man
sah voraus, dass die größte Schwierigkeit die Durchteufung
des Conglomerates von 48'S bis 52 '8111 Tiefe bilden werde.
Im Allgemeinen geschah sie wie die frühere der oberen Con­
glouieratscuichte: nur bot sich hier der Härte des Gebirges wegen

die weitere Schwierigkeit, dass
der Greifbagger trotz Verwen­
dung einesSeilbohrers in einem
Fiihrungsrohre anstatt einer
cylindrischen Vorbohrung eine
couische schuf, so dass die
Tubbings trotz Pressen nicht
zum Sinken gebracht werden
konnten. Durch Abbohrnng
einer größeren Zahl Bohr­
löcher mittelst Freifall in
senkrecht gestellten Rohren,
Sprengung mit Dynamit und
Erweitern mit einem Erwei-

-:-~"' _""h"': terungsapparat gelang es end­
lich, die Tubbings durch das
Conglomerat zu bringen. Der
Erweiterungsapparat (Fig. 5,
vergl, auch Fig. 6 u. 7 in der
"Zeitschrift" 1895, S. 238)
bestand aus zwei an einem
Gestänge drehbar angebrach­
ten Rahmen, an welchen vier
durch Drahtseile von oben
aus in Bewegung zu setzende

Hauen - zwei mit aufwärts ge­
richteten Schneiden zum Unter­
schneiden unter den Tubbillgs und
zwei mit abwärts gerichteten
Schneiden zum RaumschafTen nach
unten - angebracht waren. In
der Schwimmsandschichte von
83'9 bis 86'3 m wurde mit Erfolg

( , der Versuch gemacht, statt mittelst
Sackbohrers, der nach jeder Fül-
lung gehoben werden muss, den
Sand einfach durch einen aufstei­
genden Wasserstrom zu fördern.
Es wurde (Fig. 6) ein bis auf
die Sohle reichendes fiinfzölliges
Bohrrohr mit einem Holzrahmen

dessen Breite etwas geringer als die Tubbingslichtweite war'
eingehängt. Letzterer war mit einigen Zähnen versehen welche
den land auflockerten, wenn man das Rohrgestllnge 'mit dem
Rahmen drehte. Der aufsteigende Was erstrom im füufzölligen
Bohrrohre wurde durch eine Geyserpumpe erzeugt, nämlich da­
durch, dass durch ein 32 mm weites Luftrohr Druckluft bis 25 111
unter den Spiegel des todten Wassers eingepresst wurde.
Etwa 6 m über diesem Spiegel (bei A in Fig. 6) waren Aus­
läufe vorgesehen, die sich mit dem Bohrrohr drehten, und aus
denen das Schmandwasser in ein kleines Ringbecken und weiter
durch einen Schlauch in einen Bottich fiel, in dem sich der and
ab etzte, während das geklärte Wasser wieder in den Schacht
zurücklief. Der Auftrieb war so groß, dass er faustgroße Steine
mitri s. Leider bewährte sich dieses Verfahren im weichen Tegel,
der in 6'3 In Tiefe begann, nicht mehr, so dass man zum Greif­
bagger zurückkehrte, mit dem man die Tiefe von 90 m erreichte,
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Fortsetzung de Bohrloche mit großem Durchme ser somit zur

V?lJstlindigen Oelfnnng der uutersten wa serführenden Schichten

Dicht nothwendig sei. Zndem ergab sich der Vortheil, dass die

Entnahme aus obere n chichten ' Va er von etwa 100 R. liefert ,

wlthrend das Tiefeuwas er ] 30 R. aufwies, !Ian ließ also das

Bohrloch von 16ii m bis 279'7 m ver tiirzen, obwohl man in

geologi eher Hinsicht bedauerte den and t in nicht erre icht zu

haben, den man so nahe seine~ Abfall, 11/ " km vom Galizlnberg

entfernt, zu errekhen gehofft hatte. -

d Ans den angegebenen Ur achen war tet man ferne r mit

em Lochen der Rohre in den wa erfiihrendeu chichten nnter

90 m Tiefe, bis der Beda rf e erhei cht, Eine achttägige Schlipf­

~robe lehrte, da s der nei erne Brunnen", welcher noch nicht

~n Betri eb genommen i t, bci 7 111 Wa er piegel enkung 20.000 u
~I 24 tunden liefert, al 0 eine bedeuten de " ' a erreserve bietet.

er ganz e Bau hat, obwohl m i ten Tag und 1Tacht gearbeitet

wnrde eins 11 ' ßI' 1 ·1 B .
U ' c ) ie ICI uer ohrnng und ondirung und monatelangen

I1terbrechungen 8 Jahre g'edauert wurde im Jahre ] 98 beendet
und hat 01 R . ' .

• me auzlIlsen] 80 .000 fl. geko tet , davon die An-

~chalfnng der Tubbings allein 70.000 fl. Das Wnsser, welches

1.].1
91

Begi.nn 14 111 unter Tag sta nd, ank in den J ahren anf

m Illnab.

In geologi eher Hin icht · ) w rde angeführt, dass die

s~chs Bolll'nllgen die sa r mat i ehe oder brac kise he tnfe des

~/ogen s de Wl ener Becken durchdringen welche in ihrer

b1Uptmasse aus 'regel besteht der mit a~den und Geröllen

~ wechselt und ~ewöhnlieh als' Hernal 1"'1' Tege l bezeichnet, wird.

Ron ] 7 bis 55 munter traßenpfla tel' angefa ngen bleiben die

8t~nnen, ohne das Grundgebirge 7.U rreichen, in der marin eu

111: ~' , wel,che im "e isel'llen" sogar in der bi . damals unerreichten

8t ~ Itl~kOlt von 244'2111 aufgeschlossen worden i t. Da diese

.,11 e aus einem W ech I von 'I'eg I mehr oder weniger thonize m
Ouel' zu SI' ' t>

. aUI stein verkittetem und und chotte r in Lagen oder

'oaudch estern be teht, i t s nach A b el · ) nur den außer-
I' entlich . fltl '

di I I . S?Ig , tlgen Aufnahmen La t z e I's zu danken, dass

e (entlfiCirung der Hanptsehichten de ei ernen" des tiefen"
und des J n, "
S t " ta l-Brunnens" gelang und sich unter der Voraus-

d~ ZlIng, dass keine von Nord nach iid tre ichende Verwerfnng
re Niveau-U t ' I' d .

be'I'1 fi n er c ne e hervorrufe, em Fallen nach 0 ten unter

nl 11, Il .:~ 130 Neigung nachweisen ließ. Dabei habe ich aber-
a s ure von S •••
d' u e s ) ausgesprochene T hatsnche bestäti gt,

deras~:lede dem T egel einge chalte t andlage unteri rdi eh in

Stärk I chtu~g vom Randg ebirge gegen die 1 iederung hin an

g . e abnulIlnt. " Fern er habe sich wieder die Unmö"'liehkeit

ezelgt, den Erfolg einer n ohl'l1ng am Rande de "" 'ien er

Beckens vorauszusagen, de sen zahlreiche peripheri eehe Brüche

es zur Zufallssache machen, ob man die wasserfüh rend en Straten

eines Brunnens in dem zweiten wieder auffin det.

In Folge der Schwierigkeit der Wasserbescliaffung trachtet

man in der Anstalt selbst, den Verbrauch möglichst einzu­

schrä nken. Fiir die pneumati ehe lIIälzel'ei, in welcher die Luft

befeuchtet und gekühlt werden mus , wurde ein Apparat ge­

wählt, der das Wa ser versprengt, es iiber große Bretterober­

flächen verthei lt und wenig Wasser erforder t.") Die Kühlanlage

(das Eiswerk) arbeitet mit einem ähnlichen j zugleich wird hier

nicht nur das Kühlwa ser der Condensatoren mit Luft gekühlt ,

sondern es wird auch das Einspritzwasser der Dampfmaschinen

mittels Luft riickgekiihlt. Im Ganzen können durch alle Vor­

richtungen 40 .000 hl Wasser r ückgek ühlt werden, zu welchem

Zwecke Ventilatore n fiir die Bewegung von 180 t Luft im Tag

vorh and en sind. Trotzdem beträgt der Wasserv erbrauch der

Brau erei und Presshefefabrik heute ] 6.000 Itl im Tag, welcher,

zum kleineren Theil durch die gegenwärtig bis 1200 hl Bier

erze ugende Brau erei, zum weit größeren durch die Presshefe­

fabrik hervorgerufen wird, Obwohl durch die mit Voraussicht

getroffenen Maßnahmen fiir die \Va serverso rg ung der Ottakringer

Anlage auf Jahrzehnte vorgesorgt ist, wurde sie zur weiteren

icherheit an die Wienthalwa serleitung angeschlossen. Letztere

wiirde aber nur im l [othfalle stärk er beansprucht werden, da

ihr Wasser ungefähr doppelt so hoch zu stehen kommt, wie die

von der Brau ereidir ection zu etwa über 1 h fiir den Hektoliter

berechneten Hebeko teu des Brunnenwas ers,

ZU!' Schätzung der Kosten der Wasserhebung mittel t

Geyserpumpe kann übrigens eine vom Unte rzeichneten in der

immeringer Bra uere i von 'I'h. u. A. Me i c h I in 'Vi en vorgenom­

mene Messung einen Anhalt bieten. Nach derselben bezieht der

dorti ge ompr essor minutlich ] 660 I , welche er in Pre sluft von

2'71) Atm. Ueberdruck verwandelt. Ein 35 111 unter dem Ruhe­

spiegel de Brunnens tauchendes Luftrohr von 32 11111/ Innen- und

40 1Il11/ Außenweite bringt sie in das Futter- oder Steigerohr,

do sen Sohle sich 89 111 unter Brunnendeckel befindet. Der

Ruhespiegel liegt mindestens 9 111 höher als der piegel während

des Betriebes, und da am teigerohr 2'6 1II iiber dem Ruhespiegel

ein Auslauf angebracht ist , der in einen in den gemauerte n

Brunnenschacht versenkten Blechkasten ausgießt, beträg t die

Fürderhöhe mindc ten ] 1'6 In, außer der noch der Reibungs­

verlust im teigeröhre zu überwinden ist. Dabei werden minutlich

63 9 l Wasser geförder t, fiir welches 1660 t, also die 2'6fache

Luftmenge, eingesogen werden mnss.
Pli. f'orchlteill/(, I'.

H>Ura l' zur F tjrrkeit herechllunrr der Ke ' elwii nde.

Von Waltrr ('unrall, ron tructcur an der k. k. technischen Hochschule in Wien.

Zweiter The ll.

. ) Lnftbe{euchtuugsapparat von Hess, Privileg vom 17. Jnni I 93.

Privileginhaber P i u i , - K 11 Yj siehe T h au s i n g: •Theorie uud Praxis

der Mnlzbercitung und Bierfabricatiou", 5, Aull., Leipzig 1898 , S. 391.

Illtegra tionsconstanten, siehe Gleichung 22) und 24).

Dicke der Pl attc, iehe Fig. 1, 4, 6, 9, 15, 16.

]. Wandst1irke der DOlllwand, siehe F ig. 9 und 17.

2. Dicke des vers t1irkten oder geschwächten Platte ntheiles,

siehe Fig. 6 und 16,
00 Kl'itisch e Wandstäl'ke der Domwand, siehe Gleichung XIV)

und XV).
E Elasticitiit modnl.
c Ba is der natiirlichen Logarithmen.

Er Dehnung der Platte in der Richtung des Radius.

[rhersieht tlC!' llc1.clchllulIg'ell.

a = }'28 / V r Öl Con tante der DOIDwand, siehe Gleichung 21.

;~ f Constall ten, siehe den Beweis der Formeln I) und II).

Cl I
C.) (
" ~

°1

•11I thcllla tl sl'hc J<:,·Jjilltcrung'l"'n.

SM Das Folg nde enthltlt die 13 wei e fiir die FOl'lucln und

d: ze, deren Zu ammenhang und Bedeutung im er tcn Th eile
leser Arbeit .. t· . I .

01 eror Cl t \\ url en, dient al 0 bIo al Rechtferti gung
lne neue Erk enntni s c 7.U crschließ n '

'r l 'I Um die Uebel'sicht zu ßrleichtern: ind dic schon im ersten
ICI abgedruckten F' I . 'ij . I . ,

In', . ol me n nut I n11 c len, die ncu lunzutretenden
I. arabi schen Zitt , b . I .

wurd' 01 n ez IC1D t. DI Bedeutung der Buchstaben

Heihe ~Clbehalten und in der folgenden Tab eIl in alphabeti cher
en ?Ige zusammeng stellt.

des er~lChtTdal'in enthalten sind die Bezeichnungen au Cap. IV

maU s e~ heiles, iiber unrund Re el, welch keiner weit eren

_ lemahschen Erläuterung bedarf.

hrullne:> n?t C~l ogi,Rch nnd )lnl/(ontolo i eh sind die Ottnkringer Bohr­

Reich8an~tn~t t1~~~llfvon OtlJcllio Ab c I im Jahrbuch tier gcologidchcn
•• ' . , , I 97, . -179 n. f. be;prochen.

) A. n. O. . 180.....)
n es 8: "Der Boden ller tadt Wien" I 62, ' 53.
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G)

I)

11)

IiI)

Ir)

o.7'1

l' 2)1

1':!

10111 = -
i!

J' U

U -E /

c
halber -L . tat t ;:7,

r

s,

,', = " ( 1

s, = ,' (I

.'-' ( l' ~ )
a,. = -" 0 7 - 1'3 I

!J r:.! '

o .: ( 1'1
2

)-'- -:' - . ""'" . _-- -" - -J' 0 I +1 3 "l' t' ~ -1' ~

, ( 111 - 1 _ _111 + 1 TI.~.) )E.«, =
111 11/ "-

(
111 - 1 _111 + 1 /' 1,,2 ).

E a", = " - / /1-- +
T 111 r-

N = uendl ich, p~ = -.',

Damit werden die Constan ten :

j~ = J~, (~ s - 1'3 , )

Um die Kraft . '1 () 7.11 be. t immen, welche da . rüok d~r
Platte innerhalb des Tietkr i e au iibt, betrachte ICh e a s
Th eil einer a n d l' n un ndlich al1.g dehnt t'n g' locht en Platt~,
an deren llußerom Rand die noch unbekannte " pannung ':!

herr . cht. Dann gilt nach Gleichung I) und G) deI' Zn amlllen­
stellung:

und der Deutlichkeit

Die Di cu. 'ion der g-ewonneuen Formeln Iiefel't die CI\I' reu
der Fig, 3 und die Zusammen, t ellung in nacll'tl'hender Tahel1tl.

Darin bedeuten die Con tanten:

111-\\ pis der FII I'IIIl- 1 rIl.
Wird die Platt e ge pnnnr,

o vergrößer t ich der Radiu U
des 1[ietkreises um den Betrag ?
soweit , bi ich alle dort an­
greifenden Kräfte die Wage
halten, d. h, bis die Gleichge­
wichtsgleichung

P + I Ö= , '" (~ . 11

erfüllt i t. Die Bed ntung der Fig, 15.
Buchstab en er klä r t die Fig. 15.

Fiir die zwei Kräfte P und .., Ö, welche der Ring und

da. außer dem Nletkrei liegende . tii ~k d I' Platt auf dCII ,' iet
iibert rag en, gelten die schon abgeleit ten Gleichungen:

Setzen wir fiir Flus eisenblech nach Da c h':I Bei piel den
Coötficienten der Quercontraction :

und die Dehnm.gen :

A := - 1'2

die • pannnngen :

7'1 rl~ - Jl2 U2 r 2 1 2
A = , ~ ~, B = (PI - Jl2 ) J~ " 1_ - .•

J. --T,- .- - 1'1-

Der Uebergang auf die unendlich eroße Platt e von gleich"" " ,mäßiger Dicke 0, die in unendlicher Fem e durch die pl1nnung- :
gleichm1ißig bean prucht i t, ge chieht, wie erwähnt, durch die
Substitutionen :

H
S- = .A +-l' ,.~

" = 711 - I LI +~+2~
"III 111 7'-

1/
5,· = .1- - ,

,. ~

, ,.., 1 m - l 111 + 1 1/
l~ e,· = 0 " - - "'{i --=-= - . 1 - --

/ti 111 111,.2

e'jl = p/7' Dehnung der Platte in der Richtnng des Umfanges, \
beide Größen, siehe den Beweis der Formeln I) und II).

F= 1'1 i) halber Querschnitt der Ausnehmung in der Platte,
siehe Fig. 4 und 5.

I 1. Querschnltt eines Verstärkungsringes, siehe Fig. 4 und 5.
2. Quer chnitt des der Domwand äquivalenten Verstärkun gs­
ringes, siehe Fig. 11 und Gleichung XIV).

10 günstigster Querschnitt eines Verstärkungsringes, siehe
Gleichung Vlll) .

/; = 101Ra, siehe 'J'abelle bei Gleichung YIlI ) im ersten Th l'il.
'I. -= '~' ?I.., 1', siehe im Beweis der Formel XlV),

l halbe Rohrl änge. siehe Fig. 17 .
11l Coefficient der Quercontra ction, fiir Flnsseisen 111 = 10/3.
P . t ützende Kraft eines Verstärkungsrin ges. siehe Gleichung

III), 11) und Fig. 15.
11 Ionendruck I . . )

1 A ß d k siehe den Beweis der Form eln I und II).
1'2 u en ruc
H 1. Außenradius des Rohres in Fig . 1.

2. Radius des Xietkrei es eines VCI stärkung I inges oder
mittl erer Radius desselb en, siehe Fig. <1 und 1 fi .

r 1. Radiu eines beliebigen Punktes der gelochten Plat ts,
iehe den Beweis der Formeln I) bis VI).

2. mittl erer Radius der Domwand. siehe Fig. 9 und 17.
TI 1. Innenradius des Rohres in Fig. 1.

2. Radius des Loches in der Platte, siehe Fig. 3,4, 15, 1G.
1'2 Außenradiu des verstärkt en Plattentheiles in Fig. 16.

i" 1. Radiale Ver chiebung eines beliebigen Punktes der gc­
lochten Platte, siehe den Beweis der Formeln I) bis VI)
und Diagramm Fj~ . 3 und 4.
2. Radiale Ausdehnung der Rohrmündun g in Fig. 17.
3':1 n im Nietkreis der Domwand. siehe
Fig \J nnd 17.

Po Fr ei e ra diale Au dehnung eines Rohres und der Dornwnml ,
siehe Fig. \J, 17 und Gleichung XI).

.., 1. , pannung in den unendlich fernen The ilen der g-elochten
Platte, siehe Gleichung I) ff. und Diagramm Fig. 3 und 4.
2.• pannung im Ve: stärkung ring, voriibergehend gebraucht
in Gleichung IIl).

Sr Radialspannung in der Platte I .I F ' ')
U f

He ie Ig._.
S7 m angs pannung n n n
• a Axial pannung eines Rohre s, siehe den Beweis der Formel. "1).
~1 Umfangsspannung ~ ~ "n n ."

, und "2 vorübergeh end gebraucht im Beweis der Formeln I;';),
IXI]), ~i ehe Fig. 16.

T Radialkraft ( tützkraft], ausgeübt von der Domwand, siehe
Fig. 9 und 17.

V Volumen des Verstärkungsringes.
r Ab ci e, parallel zur Achse eines Rohres.
y Ordinate dazu, Ver chiebung eines Punktes des Rohre,

bezw, der Domwand in radialer Richtung.

. ) Die eiben Gleir:bunglln ~tehen in GI'a s h 0 t'~ Fe tigkeitslehre
1 66 auf eite 233 unll in Bnc h's nElasticität und Fesligkeit", m. Anti .
Auf eite 498 als Nr. 9 uud 10, dort jedoch mit j{elln,lerten CoctT'cienten
da die Längs~pnnnung im Hohl' htlrllCksichtigt i ~ t. '

Bewel der Formeln I, II, Ir, v, vr.
In GI' a s hofs Th eorie der Ela sticit ät und Fe~ti O"k eit

11. Anfl. 1Bi B, findet man die auf die vorliegenden Vel'h ll1ZIIi. · ~
anwendbaren Gleichun gen") fiRn), il37 ), sas), die in un ~cre He­
zeichnnng umge ehrleben laut en:
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und nach Elimination von

'1 = S~ ( 1 - 7~~), ~ = ~ (2 ~:J - I' 3 1)

Mit Hilfe von GI. 6) wird endlich j~ weggeschafft und

man erhält durch Auflösung nach . r den gesuchten Ausdruck:

, 15)

, 14)

, VIII)

-21
1'3 + f~ 1

m + 2
- 1'3 +-..---- -

7' 2

1 - Jt3
10 2'86
Ra = ]l2

0'7 -.) + 1'3
1'1 ~

fo 2'86_ ' und mit 7'1 0 = F
j '1 0 .- 0'7 R + 1'3 2

1'1 R

Beweis 1101' Formeln IX und IX a ,

Der Verstärkungsring umschließt das Iio ch
u nm i t t el bar.

Da sich dieser Specialfall nicht einwurfsfrei aus der all­
gemeinen Gleichung VII) ableiten lässt, soll er unter der Annahme
der Fig. 16) behandelt werden, dass Ring und Platte aus
einem Stiick best ehen, was z. B. an gegosse nen Gefäßen der
Fall sein kann, Im Punkt A muss Gleichgewicht herrschen, also:

i
5

g 1._,,--1 I
S,$ - A- .. r . I $

~ t, l ~
I r-r.-1 I

Fig.16.

Auch müssen dort einander gleichen die rad ialen Dehn ungen
o 1

des Außentheils: - '-=-E (2 S-l '3 SI') , ' nach G)
r2

hieraus
12)

13)

, 1)

. VII)

r •

'}" ~

1 - 1~ :J

1
1

- 1'3 +----

1'3 + ----:;------f 1
Ro + . - 2-

-1'3 + ,)
1 -~

R2

Sr = --------

Gleichzeitig gilt natiirlich: S'f = 2 -

, ....t _ _ ~ ( 2 r1 ~ _ 1'3)
H-j; 1 - -

H:J

Aus den gewonnenen vier Gleichungen la sen sich 1', '[
\lI~ d P auf folgendem Wege ausscheiden: Aus Gleichung IU)
Wird 1', aus Gleichung 12) SI bere chnet ; beide Werthe in 11)

, 0
elUgesetzt und nach ...!.- gelöst ergibt:

H '

.1... _ S"
R - E f

Ho+ - - - - - - -

Bewds der Formel rIlI ,

, Eine v 0 I 1 k om m e u e Verstärkung durch den g ii n­
k t [ g' S t e n Ringq uerschn itt t~ i t vorhanden wenn im Niet -

r eis ~ S S' ,>..I r = '!' = ist, wozu nach VII) erforderlich ist:

Es gAlten die Form eln Anmerkung

An jeder Stelle der
Pla tt e allgemein

SI' + S<p = 2 . '

S
&1' + &'P = 1'4 E

1)

2)

Die Plattendicke verringert sich durch die Beanspruchung überall
in gleichem Maße,

In großer Ferne oder
wenn das Loch nicht

vorhanden
I' = co Oller 1'1 = 0

V)

J ede auf der Platte abgegrenzte Strecke dehnt sich so, wie sich
ein Stab aus gleichem lIIaterial unter der Spannung 0'7 8

verlängern würde.

-

Am Raude des Loches
"=/'1

S,_ .- 0, ."cp = 2 S

S
&,. - - 0'6 R

P s
~ = &<p = ~ T

3)

4)

VI)

••••• ••~~ ••r •••• ••• _'."

:' , \
L ! ,l.
,. i

j
: /:

1
\1

. r-, I l i
l : ) ~.-..•. i 1
: ~ :--,
1' 1' , ,ST-l.., [ j--..S1

Der Durchmesser des Loches dehnt
sich wie ein Stab unter der Spannung
8~ = :! S, oder das Loch erweitert
sich wie ein dllnnwandiges Rohr unter

der Spannung '!' = 2 8,

( iehe die Figur.)

Man findet durch Elimination

An je der Stelle der
Platte speciell

I)

II)

5)

IV)

P 1
-;: = B (2 S - 1'3 8 ,.)

...e.. 1
" = E (I·as'f - 0'6 S) ,

p 1
-;- = B (81' - 0'3 •. ,.) 8)

+ 0'7) 9)

+ 0'7) 10)



X)

2

Der Voll tändizkeit halber oll noch der Nachwei für die
im ersten Theil a; ge proeb ene Behauptung erbracht wenl~n,
da s bei einer Abweichung vom g ün tig ten" Hingquer chnitt

, t 'gerungum n Percent die dadurch hervorgerufene panuuug ei
nur n/2 l'ercent oder weniger beträgt.

Zu diesem Zwecke leitet man an der allgemeinsten
Gleichung VII) durch T mstellung ab :

- - 1_ = Io+ -----;:---
2 --;.- - 1'3 - 1'3 + -----:;-

r

Bei v oll kom m e n e r Verstärkung durch den Hing ~om

g ii n s t i g s te n Qner chnitt 10= un« (Tabelle für 10/Tl~ ~eh~
im ersten Theil unter 11. VIII) i t. " = 'r , also nach oblgC1
Formel:

HC\Hll .ICI' Furmul _' •

Diese folgen unmittelbar aus GI. 16) durch Einsetzen von
1'1 = 0

r (1'3 + 0'7 :1 )= ~ , ,

17)

, 16)

. nach 9)

700

dann berechnen wir das Velum des Verstärkungsringes:

V = (1'22 -"12) T. (')1 - 8)

und denken uns diesen gewissermaßen auf den Umfang des
Loches coucentrirt, d. h. so angeordnet, dass der mittlere Radius
des Ringes gleich 1'1 wird. Dann ist sein Querschnitt:

Die Elimination von p und "'1 liefert aus den letzten drei
Gleichungen:

( a 2 1'1
2 ~ )

r 1'3+-~- q ./ + - 0'7 = 2
01 1'2W-1'l~ 01

Bezeichnen wir weiter den halben Querschnitt des aus­
geschnittenen Plattentheils mit F, also

F=1'1 3
so ist d'er in GI. 17) vorkommende Ausdruck

D G h Ein atzen V,lUurch ubtraction beider leic uugen,
RÖ = Jö/k und m tellen folgt:

1'22 - 1"1 2

21'\
1=---

"-'r = S F - -
20
- - - -F-l

1'3 + f + Cl (0'7 - T) ~ ,18)

Srp= 2 S - Sr J

Der Vergleich mit der Gleichung:

das

19)

);)-.1
- 10 30 500 '0

t,
o i t

10
1'11 1'43 ~ 00f - -

r
O"U6 O· 7 O'U-

, 1
~ - = 1'3 + -------;;-:-

...·r 1 k (1 _L)
-O~ - .(0

B chränken wir uns auf den Fall eine Ringe, der
Loch eng umschließt, so ist nach der erwähnten Tabell e

1
k = l'o1:J= 0'7

.' , ~ - I~ 20)- = 0' 60 + 0'3, - .s, 1
.. t'g tenSetzt man nun die percentnell Abweichung vom gun I

Querschnitt 10, das ist:

, J.' )

und

2
"'r=S 1"

1'3+ -
f

die im er ten Theil durch die Snbstitution N = 1'\ au der all­
gemeinen Gleichung VII) erhalten wurde, zeigt, da s L') tets
etwas größere Werthe fiir Sr liefert, also unbedenklich tatt 1 )
angewendet werden kann. Der Unterschied zwischen den Er­
gebnis en beider Formeln wird nmso geringer, je mehr sich die
Verstärkung der Vollkommenheit nähert i er wird gleich i [ull
wenn die letztere erreicht ist, d, h. wenn Sr = und j' = /
gesetzt wird, Dann folgt 0

aus 1 ):

an IX): womit fiir den erwähnten peci lfall der tz b \\'1 n i 1., 1 t
der Ring vom Lochrand ntfernt, 0 rg ben ich noch giin tigere
Zahlen.

11,· I\(' I 41('1' Formel •"I.

In weiten Entfernung en von den Böden oder wenn das
R 1 1 1 en I' t, be tehen dieOll' I nrc I nachgi bige Böden g chlo

pannungen :
pr

1 = - ­
i'il
I

.= '"2 \,

13 261lfo4
- "r- - =

in der Uichtung de Umfang

in d I' Richtung d I' Ach

1'3 +~ + i (0'7 - ~) = 2
.(0 0\ 10

F
1'3 + 1~ = 2

und aus beiden Jo= 1'43 F' . IX a)

Es gilt also der für den Constructeur bequeme Satz:

Bei der Berechnung eines Verstärkung.
r i n g e, der ein k r e i s r und e s L 0 c h eng u m­
s c h l i e ß t, dar f man, 0 h n e ein e n Feh 1erz n b e­
geh e n, als mit t I e r e n Rad i u s d e 8 R i n g e s den
Lochradiu8 einführen und den gefundenen
~ n e r s c h u i t t n a c h tr ä g l ich b e l i e b i g a U8t h e i Ie n.
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daraus die Dehnung des mfaug und de Radius:

Po 1 ( a ) 2 m - 1 I-;:- = Erp= E " I - m = 2m E'
d 10un mit 111 =

3
Po Jl 7 *)

- = O'SI) -! = O'Sö -
r E 31E

XI).

,,
;

~

Fig. 18.

im Fall B:

c = P- Po cos al
1 cal 24)

Cq = P I
POsinal• e"

im Fall B :

P - po
- 2 a

im Fall A :
I

J
'(y - °0) d x = ..:..P_~P.:..o

" a
o

im Fall A :

CI = P - I Po (sin al +cos al)
ca

C2 = P~/o (sin al - cosal )

"') a, a, O. 1878, . 322 und 1866, ~. 239 Anm,

I

e s f'T = _-.,1- (y - Po) h ,
r ... .

o

entsprechend der gleichen Erweiterung, aber einer absolut weichen
Krempe, UIU welche die Rohrwand frei wippen kann.

Führen wir diese Bedingungen in die allgemeinen Gleichungen
ein und vernachlässigen wir nach GI' a s h of's *) Beispiel die sehr
kleine GröBe c- al, so erhalten wir durch Lösung nach c2 und CI :

d
2

"im Fall B : y = :J, d ~ = 0,
• x·

Nun ist die elasti ehe Curve nach allen Richtung en ein­
deutig bestimmt und die Randkraft T berechenbar. J edes Ring­
element der Domwand, das sich um mehr als Po (den Betrag der
freien Ausdehnung) aus der Mitte entfernt hat, liefert dazu nach
Gleichung III) den Theilbetrag:

d T -- E d f y 2 Po , i f ~ d< = "I 3",
r

Es sind nun die Integrationsconstanten CI und c:! so zu
bestimmen, dass in den allgemeineu Gleichungen für 3" = l
(d. h, am Ende des Rohres) sich ergibt:

dy
im Fall A: y = :J, -d- = 0,

• ;!~

entsprechend einer Erweiterung des Rohres um p und einer gegen
Aufbiegen absolut starren Krempe j

Die Integra tion ist in Gleichung 23) allgemein bereits
durchgeführt. - Es sind dOI t nur fiir Cl und c2 die obigen
Werth e 24) einzusetzen, und man erhält mit Hilfe der Vernach­
lässignng von c- al :

somit:.
T= E (~I P - Po

,.2 a

setzen wir endlich aus • ' 1):

E ~ I = O'S5 I:
r 2 Po

und aus 2 1) den W erth für a ein, so wird:

T= O'664PVdJ I (P: - 1) =0'33 2P V~ (~: - 1)
r = : p V~ ( ~: - 1) =+p 1/ r at (:0- 1) XII)

21)

Fig, 17.

Ill'wcl der l'urmrlll . ' 11 und . ' 111.

K ZUI' Ableitung dieser Beziehung i t wie er wähnt die
Eeuntnis der elastischen Linie erforderlich' nach der sicil die
d,l'zeugeude der Domwand kr ümmt. Die ' Differenti algleichung
hreser ? nrve und ihr allg emeine Integral findet man bei G I' a s-

o f. Dll~ Bestimmung der Con- ,
s~an ten aber i t von ihm blos .....;.. ..JI~_I' -
fUI' den I T I Tse ten zutl'efTenden -~.,-
durcl F' , "F 11 I Ig. 18 C dargc teIlten JJ

a durchgeführt in welchem 1 11

sowohl der Rand ' des Rohres I i !:

ga~~ aluch die Randta ngente fe t- "T:,:.:' +_+ J_~.:.,!',i, __'_••
di m ten sind. Da beide Be. :1 I I ': ~

,ln~ungen unSOl'er Annahme :1 11 i ~
zUWiderlaufen, mu a die Rech- : ;,'!

~~ng Vom allgemeinen Int egral _1 ii T

sgehend neu vorgenommen T ,---"-_....--
werden.

Außer den durch Fig 17
erklärten Buch tab n bedeu~en :
V d Cl und c2 die zu bestimmenden Integrationscon tauten, die

on er Art der Einspannung am Rande abhängig ind,

4 _.,....-.,....-__

a = I( 3(11I2 - 1) _ 1'2
m 2 72 ~12 - l/ r~l

eine G
von I' a s h o f **) eingeführte on taute de Rohres,

all C , die Basis der uatiirlichen Logarithm en, dann ist die
gOmellle Gleichung der CurveH *) :

y = Po i- CI (c,,:r. +c- ar) COS tlJ' + C:J (rax _ e- ux) sin ax. 22)

W' blld 'D'/f Ir I en gleich zum pl1 lereu Gebrauch die er ten beiden
Illel'entialquOlienten und das er te Integral der Gleichung von

4 u bis I integrirt: '

d y
dx = a [(C:J + f'l ) (ca t - c- OX) cos ax +

+ (c.t - ('I) (ea.f + c-~ in (lJ'J
tl

2
"

~ = 2 a 2 [c2 (c" X + e- ar) cos aJ' _ CI ( ax __a.l) in aJ']

I

r(y - Po) d x = _1 [(cI - ('q) ( al _ r- all cos al +}
.~ 2a· 23)

+ ('1 + C2) ( I'.al+ c a0 in alJ

auss t.Allerdings gelt en diese Gleichungen nur unter der Vor­
ein e zung, dass das Rohr an beiden Enden auf die gleich Art

gespannt istt) . A " , ,die wi , eine nnnhme, die hier zwar Dicht zutrifft
lÜ'!lf;Ir ab I' deshalb beibehalt n dürfen, weil wir die geringe,:

o vernachlllssigen di d E ' ,entlan d ' 1 von er III pannung d s emeu Ende
g . em Rohre auf das andere au geübt werden.

rechnu~lg. l S ~llustrir.t die beiden Flllle • rund 11 un erer Be­
___g_,_v_erghchen mit dem von G I' a s h 0 ( behaudelten Fall C.

"') Di G öß '
. 32~~ GI. ~58) U:l~8b6~,el'~n:i ~ rah 0 f mit .!, iehe a, a, O. 18i8 ,

.......j Ci a. O. 1878, S. 321, GI. 55!!) und 1866, . 238,
-L) Gr a 8 ~ 0 f n. a. O. 1878, S. 322, GI. 661) und 1866, S, 239.
I r a S 0 f a, a, O. 187 , S. 321, 206) und 1866, ' 238,
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und da die Wahrheit beiläufig in der Mitte zwischen den extremen
Fällen .A nnd 11 liegen dürfte, ist als wahrscheinlichster Werth
der durch die Verschiebung p geweckten Randkraft zu setzen:

liegen UJU s, und setzen demgemäß:

P= '1'); I ', 0'7< '1.< 2.

Beweis der Furmeln XIr 1\1111 Xr .

xiv)

~ ­\ -

fiil' den äquivalenten Ring-

0'7 < 'l. < 2.
0' 5 ,.P

(~o= ----,
'l.

o 0' 5 ,. I'
~=----,
P 'l. °1

Damit wird:

Po O' 5 I- = -- - und wegen
~ 'l.,

worin bei vollkommener Ver tärkung der Platte:

E ergibt sich al 0 zum Schlus
querschnltt :

- ( 0'85 1' 1' )f = 0 '59 V r Öl ~I - ---:;:- - .

Dei' zweite Po ten in der Klammer ist diejenige Wand­
stärke, welche die Domwand haben müsste, wenn sie ich ,~ h;~~
J{ I' a f t ä uß er u n g aut die Platte, al 0 bei 'J' = 0 nach UJ,',re d. k . ' 1 e an-der Fig. U au debnen sollte. 'ViI' nennen sie I' I t I C 1
stärke und bezeichnen ie mit:

somit:

Hf P 1 V-,.( ~ )1'= - -. - = -1' ri'i\ - '--]r ,. 2 Po

1 - ( 0) S 111'2'1'= "2 p 1/ r Öl ~o - 1 ,Po=0'85 ~ 7' = 0'85 E Öl ~III)

ist, wird:

hierans sein Querschnitt:

_ _1_ 1),.2 V;-Ö~ P- Po
f - 2 E P Po '

Weil aber nach XI) und xnn .

Suchen wir den Querschnitt eines Verstärkuugsringes, der
an Stelle der Domwand angebracht, den gleichen Radialzug '1'
auf die Platte ausüben würde, so gilt für diesen nach Gleichung in )
und XIII):

In diesem Ausdruck ist noch p, die Ansdehnung der Platte
am Lochrande, unbekannt und auch nicht olme weiters be­
stimmbar.

Wir wissen nur, dass p, je nach der Vollkommenheit der
Verstärkung, zwischen:

0'7 ~7' d 2 SE un E )'

r P oi'io = 1'22 - , ('I. = - .

bei fehlender Verstärkung:

~ r l' ( 7)°0 = 0'42 - , '1. =0' .

zu setzen ist.

ZUI' Lösung der 'I'rle tel' Bahutruue,
Zur "t h at säohlioh en Beriohtigung" des Herrn Ingenieur Anton Waldvogel.

Um ein richtiges Urtheil über den Werth zweier Projects- es hat, wenn die Projectslinien mit Tarifkilometer gemess~n lll;dlinien zu erhalten, müssen deren Längen mit demselben Maße berechnet werden. Während er bei dieser unrichtigen. ~erec I-geme sen werden, mit welchem die Länge der bestehenden Bahn- nungswelse als Wegkürzung seiner Lnngau-Go auer Lm.le nurlinie gemessen ist, d. i. mit Betriebskilometer, und mUssen 674 -502 = 172 kill (was'" für Kilometer?) erhielt, .w,.e !ChLänge, Wegkürzung und Bankosten der einen Projectslinie denen nach, dass bei richtiger Berechnung die Ga teiner Linie eIDeder a~der~n ~egeniiberg~stellt we~den . IT~ch d~esen .Grlll~d ätzen grö~ere, nämlich 6i7~48 = 1 9 (B~t r~eb .) ': We~kl~~zl~~~habe Ich 111 NI'. 38, ette 590 dieser Zeitschrlft, die richtigen ergibt, E wäre unlogisch und zweckwidrig gewe ~n, \\ ~ 590Längen und Baukosten der Gasteiner und der Lungau - Gosauer auch hier wieder - wie ich die chon früher, nllmltch eite ,Linie einander gegeniibergeste llt und angegeben, dass die nach im Zu ammenbang mit der Ko tenberechnung gethan habe dieLinz über Gastein führende Route zwar um 31 kill längel' ist darauf hingewie en hätte, da s bei richtiger Berec~nUl~~ iedafür aber auch deren Baukosten um 38 Millionen Kronen ge~ durch die Lungau-Go aner Linie zu erzielende "egkurzl~l.gringer sind als die der Lnugau-s-Gosauer Linie. Nur auf diese 677 -475 = 202 km, d. i. um 31 km größ r wäre, al ierichtige, meinem Herrn Gegner aber sehr unangenehme Bereeh- durch die Gasteiner Linie zu erzielende 'Vegkürzung.nung bezog sich dessen in r. 40, Seite 626, mir gemachter In dem einen wie in dem anderen Falle war ich str~lgVorwurf, dass ich die Längen der Projectslinien mit ver chiedenem achlieh und habe ich richtig gerechnet, daher ich trotz be,Maße gemessen, somit Irregeführt habe. Diesen durchaus unbe- " that ächlichen Berichtigung" auch heute Hoch da Recht ha e,gründeten Vorwurf energisch zurückzuweisen war mein durch zu sagen: . Herrndas Pre sgesetz gewährleistetea Recht, von welchem ich denn Unrichtig war und i t die Behauptung meme .auch in NI'. 42, eite 656, dieser Zeitschri ft Gebrauch machte. Gegners, dass ich beim Veralelebe der Lllngen der Gastelll
er-

In seiner "t hatsächlichen Berichtigung" will nun mein und der Lnngau-Go auer Linle für erstere Betrieb -, für letztc~'eHerr Gegner den mir gemachten Vorwurf auf meine gleichfalls aber Tarifkilometer in Rechnung ge tellt habe, um durch elllin 1 r. 38, jedoch auf Seite 591 vorkommende Berechnung be- fal ches Rechnung resultat irr zu führen.zogen wissen, deren Zweck war, durch Gegenüberstellung der Wie n, 29 . October 1900 .verschiedenen Berechnungsweisen zu zeigen, welche üblen Folgen lll!lflliettl' Carl [Jüch Im.
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IHc I'Ct.I'O peetlv \ Ei enbahn-Ausstelluug auf der Weltausstellung Paris 1900.

703

Ueber Anregung des k. k. Eiaenbahn-Il inisteriums wurden
~uf der diesjilhrigen Pariser Weltaus teIlung neben der, ausschließ­
llch durch die Fabriken beschickten zeitgenös i chen Ausstellung
von östel'l'eichischen Fahrbetriebsmitt eln und onstigen, fü r den
~ahnbetri eb dienlichen Objecten auch eine, durch Beiträge der
ostel'l'eichischen Eisenbahnen gebildete Ausstellung ins Leben
gel ufen, zum Zweck , den Anthei! ö terreichischer Erfindnurrend . ~
an er hi storisch en Entwicklung des Ei enbahnwesens darzuthun
n~l~ damit, insoweit sich dies aus den vorhandenen Quellen nach­
~elsen ließ, die Priorität der von Oesterreich au gegangenen

euerungen auf diesem Gebiete festzuste llen.
V ' . Dies~s Unt ernC~lßlOn, welches die Staat eisenbahnbehörde im

elem s mit den Privatbahnen zu r Du rch führun g brachte fußte
zunltchst in der historischen Bedeutung der Geschichte de'r öster­
reichischen Eisenbahnen fiir das Ei enbahnwesen des europäischen
C~ßlinent es üb erhaupt, da die Erkenntnis de hohen Werthes der
EIsenbahnen fiir Handel und Vol ks wirth chaft in Oester reich be­
reits zu einer Zeit in die segensreiche That umge etzt wurde
als di lei I U ' . 'e g erc ie eberzeugung Iß anderen taateu des Contineuts
noch nicht so feste Wurzel gefasst hatte j im weiteren Verfolge
d~r Ausgestaltung des österreichischen Bahnnetzes bildete aber die
sIegreiche Ueberwindung der damals überau schwierigen Probleme
; elche die 'I' erralnverhält uiese diesem Ziele entgegensetzten, e i n~
. olge von Errun genschaften im Bau der Bahnen und der zu
Ihrem Betri ebe erforderlichen Locomotiven welche die Grund­
steine bildeten fiir die, allerdings mit der \~ervollkommnung der
BaUlllittel immer kühner gewordenen Werk e des EIsenbahnbaues
a~lderel ' Länder und diesen zum Thei! noch jetzt als 1\1 USt61' zu
(!Ienen vermög en.

.. Aber auch außerhalb dieser fundamenta len Position der
IJstel'l'eichischen Eisonbalm-Baukuust haben in un erem Vaterlande
~in e große Reihe von bahnbrechenden Ideen im Eisenbahnwesen
Ihre \\..reue gefunden, welche, wenn auch nur Einzelheiten be-
tretTend, sowie zum Th eile bereits durch Neues überholt und
~,nl~el', J~raft , geS?tzl, dennoch als ~tap)len auf dem Wege des

ollscllllttes IIn EIsenbahnwesen in Erinnerung gehalten zu werden
verdienen, welche aber zum anderen, nicht geringeren Theile
noch jetzt nicht nur in Oesterr eich, sondern auch im Auslande
verwirklicht bestehen und daher umsernehr darauf Anrecht haben,
bei .ei emer so bedeutsamen Gelegenheit als Zeugen des Denkens
und 'chaffe ns österreichischer oder in Uesterr eich wirksam ge­
wesenel' Ing enieure vorgef ührt zu werden. Eine Anzahl der in der
retrosJlectiven Eisenbahn-Ausstellung befindlichen Objecte betreffen
~og~r Erfindungen jüngsten Datums und bilden somit den chrono-
oglschen Abschluss dieser interessanten Aus tellung.

Nachdem, wie aus dem Vorerwähnt en hervorgeht, die retro­
spective Ausstellung der österreiehischen Eisenbahnen nicht die
al~fllinander folgenden Entwi cklnngspha en des Baues und Be­
tl'lebswesens der einzelnen Bahnen darstellt, sondern aus den­
s?lben nur j ene Erscheinungen heran gr eift, hinsichtlich welcher
Sich die östeneichische Pri orität nachweisen oder doch als wahr­
~ch einli~h annehmen lässt, 0 könnte auch im Allgemeiuen eine

eschrelbung derselben nur stiickweise ohne durchlaufenden Zu­
~~mmenhang der Objecte miteinander, e~folgen und blos eine Auf­
zahlung dei' in die er Abtheilung zur chau ge tellten Objecte
~?d .die Angabe ihrer I3esonderheiten enthalten, wie selbe ohne­
~I.n Im Katalog e fiir die Aus tellungsgruppe \ 1 (Ingenieur- und
F Isenbahnwesen), Heft IVa, 1. Theil: " Beiträge Oe terr eichs zu den

ortschritten im ..' IX. Jahrhundert" hinsichtlich der Cla se 32 in
ausgezeichneter Weise gegeben erscheint ; es wird dahm', unter
Vor~nsetzung des obigen Hinweises, Idel' genügen, blos einige
der Inter essantesten Ers cheinungen dieser Au stellung herauszu­
gl'eifen,

B In die~ er Beziehung diirfte wohl. ~ie , durch ein leider in
e~~lg auf (he Hervol'hebung der ßahnhlll en wenig prliguaut ans­

gelull/'tes, daher in diesOl' Hinsicht nicht sehr deutliche Reliefbild
lind durch eine Sammlung von Plltnen zur Darstellung gebrachte

Bahn über den Semmering in erster Linie zn -nennen sein, da nicht
allein diese Bahn selbst, als erste Alpeneisenbahn mit Steigungen
von 25%°' ein Werk von hervorragend er Bedeutung für die
Schule des Bahnbaues darbietet, sondern auch Anlass zu ebenso
bedeutenden Leistungen auf dem Gebiete des Locomotivbaues ge­
geben hat , in welcher Beziehnug ~ns die Ausstellun~ die Con­
strnction der Engerth·L ocomotive im Modell vorweist, welche
allerdings nicht die erste zur Ueberwindung obiger S te ig ungen
versuchte wohl aber die erste für diesen Zweck als tang lieh er ­
kannte und im Betriebe dauernd angewendete Construction dar­
stellt während ihre Vorläuferiunen, so die Concurrenz-Locomo­
tiven' Vindobona" und "Wr,.Neustadt", blos hinsichtlich einiger
Detail: historisches Interesse bieten, so z. TI. die erstere durch
Anw endung von flachen, über' dem Kesselriicken situierten Fe~er­
biichsdecken mit Schraubenverankerung, ähnlich der Belpaire­
Feuerbüchse sowie durch die Anwendung einer Gegendampf
(Repressions~) Bremse, letztere durch die getrennte Achsanordnung
in zwei Motorgestellen, welche später in den ~ocomotiven ,von
M e y e r, Mall e I, D e c a u v i.ll.e u. A. weitere: a ller ding s
gegen die obige wesentlich modificirt e Anwendung fand. ,

,Vi e der Semmeringbahn, so ist auf der Retr ospectlven
Ausstellung auch der beiden anderen groß~n Bergba~lIlen Oester­
reichs, und zwar der Brennerbahn durch ein NormalIenheft nebst
Monographie, der Artbergbahn durch eine Denkscl.lrift gedacht ;
weite rs finden wir beziiglich der ersten, anfangs mit Pfe~'den be­
triebenen Eisenbahn des europliischen Continents von Linz nach
Budweis welche 1828 mit der Theilstr ecke Budweis - Kersch­
baum e;'öffnet wurde die Pri vilegiuffisurkunde, eine Eisenbahn­
kart e, mehrere Ansicllten und das Bild der Eröffnung, hinsicht­
lich der ' durch ihre bedeutenden Steigungen und scharfen Curven
interessanten Linie Orawicza - Anina Zeichnungen und Ph oto­
graphi en vor,

Von historisch-merkwürdigen Locomotiven sind in der Retro­
speetiven Eisenbahn-Ausstellung außer dem Modell der bereits er ­
wähnten Engerth - Locomotive noch das Modell einer Personen­
zug-Locomotive mit Deichselgestell. System Ha s weil (1857),
welches die später in der Kam p e r'schen und anderen Con­
struction en wieder angewendete P endelaufhängung zeigt , ferner
Zeichnungen der fiinfachsigen Locomotive " teierdorf" ( 18 6 ~) ,

mit zwei durch die F i n k'sche Blindachskuppelung vel'bundenen
Motorgestellen, der Locomotive "Wien-Raab" (1805) mit vier
gekuppelten, nach Ha s w e 11'11 Syatem querbalancir ten Achsen,
von welcher die letzte seitlich frei verschiebbar war, der ge­
kuppelten Crampton-Locomotive Ha s w e 1 l's fiir die Theißbahn
(1857), weiters der aus der Wr.- eustädter Locomotivfabrik her­
vorgegangenen Schmalspur-Locomotlven flir den Bau der Wr.·Neu·
städter Militär-Akademie (1853) und fiir die Lambach-Gmundner
Bahn (1854), welch letztere in ihrer Gesammtanordnung (drei
gekuppelte Achseu mit vorderer und rü ckwärtiger Laufachse) an
die Locomotiven der Wiener Stadtbahn erinner t, zu sehen j

schließlich liegen auch Zeichnungen der, als Vorläuferin der
modernen viercylindrigen Leeemotiven interessanten , Ha s we 11·
sehen Duplex-Locolllotive (1862), der Locolllotive System G I' u n'd
(1874) und der von EI b e 1- G öls d 0 I' f 1879 fiir leichte Secun­
därziige gebauten Tenderlocomotive mit Gepäcksraum auf. Leider
waren von all den vorangeführten, denkwiirdigen Locomotiv·Con­
structionen nur die Engerth-Locomotive und die Ha s w e Il'sche
Deichselgestell-Locomotive durch Modelle, und auch diese nur in
kleinem Maßstabe (1/10 der nato GrUße) ausgefithrt , veranschauli cht ,
l1ie iibrigen jedoch blos durch Zeichnungen dargestellt und daher der
Betrachtung ziemlich entriickt; es würde sich verlohnt haben,
von allen diesen Locomotiven, soweit es die noch vorhandenen
Behelfe gestattet hätt en, fiir diese Gelegenheit Modelle herzu­
stellen, was zur Erh öhung des Eindruckes der Retro spectiven
Eisenbahn-Ausst ellung auf die Beschauer gewiss wesentlich bei­
getragen hätte, Das Gleiche gilt von den blos durch Zeichnungen
znr Ausstellung gebrachten, historisch-interessanten Locomotiv-
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Bestandth eilen, so der Feuerblich en von Ha s weil , F i n k
& Be c k e r (die P oloncean-F euerbüchse ist durch ein Modell in
Naturgröße vertreten), der bei neueren Locomotiven wieder häufig
verwendeten, doppelten Dampfdome mit Verbindun gsrohr, des F e 1d­
b ac h e r' chen Kesselbauchbelages, der Absperr-Kugel von S che­
b e s t a etc, da dieses Material in einem so grandiosen Milieu, wie es
die Weltausstellung in Paris bot, nur daun zur Geltung kommen
konnte, wenn es dem Beschauer zur Besichtigung geradezu auf­
gedrängt wurde, was durch in Mappen verschlossene Zeichnungen
gewi s nicht erzielt werden konnt e.

Die durch naturgroße Modelle und Zeichnungen au ge­
stellt en Rau chverz ehr - Apparate von L a n ge r & :M a r e k, die
Anfahrvorri chtung fiir Verbund-Locomotlven, System Karl G ö l s­
d 0 r f, das :M a r t in e k'sche Faltenrad n, m. A" passen eigent ­
lich nicht recht in die Retrospective Ausstelluug, da sie Erfin­
dungen modernst er Art darstel1en und dort wohl nur als Ans­
läufer in das neue Jahrhundert Aufnahme fanden. Ebenso würde
den \V e h r e n f e n ni g'schen \Vasser-Untersuchungs-Apparaten
und Werkzengen zur Untersuchung und Reinigung der Ke sel
eine andere, und zwar jiinger e r achbars chaft zuzuspre chen ge­
we en sein.

In Bezug auf den Wagenbau finden wir in der Retrospec­
tiven Eiseubahn-Ausst ellung ~[odelle der gegenwärtig tür alle
Bahnen des Vereines Deutscher Eisenbahn-Verwaltungen obliga­
torisch vorgeschriebenen, im Jahre 1849 von Fis c h er von
R ö si e I' s ta m m erfundenen durchgehenden Zugsvorri chtung,
sowie des ersten von der Staat eisenbalm-Gesellschaft 18 2 ge­
bauten Corridorwagens (eines Vorläufers der Heu s i n g e r von
W al d e g g zugeschriebenen Construction des jetzt allgemein an­
gewendeten Intereommunicationswagens), eines Biertran portwal1:ens,
einer Faltenbalg- Verbindung zwischen den Stirnseiten von Hof­
zugwagen jmd eines Lufth eiz-Häng eofens mit par cellirter Heiz­
fl äche, von derselben Bahngesellschaft beigestel1t.

Auch die bekannten, bei amerikanischen Personenwagen vielfach
in Anwendung befindlichen Umstellthür-Con structionen von B e 1­
c s a kund H er man n sind durch ein kleines Modell dargestell t .

Hinsichtli ch der bei den österreichischen Bahnen in Ver­
wendung stehenden und auch in Oesterreich zuerst angewlJndeten
Vacuumbremse, System Ha r d y, figurir en auf der retrospec­
ti ven Ei enbahn-Ansstel1ung Modelle von Bestandtheilen der ein­
fachen (d. i. nichtaut omatischen) Vacuumbremse, des auf der Nord­
westbahn angewendeten Schaltventils zur facultativen Bremsung
der Locomotivräder und der Ra y l'schen Kupplung mufTe für da
elektr i ehe Intercommunications- igual.

Von Oberbau - Constructionen östeneichischer Provenienz
finden sich, durch Modelle und Zeichnungen dargestellt, auf der
retro pectiven Eisenbahn - Ausstel1ung vor: Der Oberbau der

emmeringbahn aus dem Jahre 1854 mit Schienen von 42' /) I.-g
pro Meter, nebst den Oberbau-Normalien der Siidbahn, der' eiserne
Querschwellen· Oberbau von He i n d I mit Vorfiihrung nach
16jähriger Verwendung, bezw. nach Passirung von 184.000 Zügen
mit zusammen 102, 000.000 t Gewicht, der eiserne Lang chwellen­
Oberbau von H 0 h e n e g ger mit einem Gelei estück nach
23jlthriger Verwendung, sowie einige weitere Oberbau-Details
nach Constructionen von D 0 r mus, Par a v i c in i-I e.
m e n t u. A.

An ignal- und Sicherungs-Vorrichtungen enthält die retr o­
spective Ausstellung in natnra, bezw. durch !lodelle darg estellt
die Signal·Apparate von S c h ö nb a c b, P ra s c h 6, L e 0:
p ol d er, Kau fm a n n, 13 e n d e r, die W eichen- und ignal-

tellanlage mit elektrischer KraftÜbertragung von Sie m e n s

H a 1 s k e, die Ra n k' che Weichen icherung mit Fahr traßen­
Verschluss und den Zugschran ken, Sy tem T r ö " t e r, mit Vor'
läutewerk und Auslösevorrichtung.

Jenen welche ich fiir den retrospectiven Theil der öster·, ,

reichischen Eisenbahn-Aus te llune in Paris näher intere' Iren,
bietet der bereit s er wähnte K~talog nicht allein einen schl~t z­
baren und zum Ver tändnlsse der Objecte nothwendigen Begle iter
durch diese Au. tel lnng, er uthä lt überdies auch, da ~' iele . von
Oesterreich an gegangene chöpfungen und 1 Tenerungen Im EI en­
bahnwesen, z. B. solche administra tiver Art, ihrer 1 atnr nach
nur in literari cher Weise dargestellt werden konnten, durch An­
fiihrung der elben eine werthvolle Er gänzung der Au tellung
selbst j 80 finden wir iu die em Kataloge au der Fede~ de.s
Ministerialrathe Dr , Alfr ed Fre iherrn v, B u c h ma n inter­
essante Rückblicke auf die Linz c-Budweiser Ei enbahn als erste
öfTentliche E isenbahn des ontinentes, die er te Proclamirung des
Staat eisenbalm-Baue in Oe terreich durch da kaiser\. Hand-
chre iben vom 19. December I 4 1, die ta bili ir unz de Ar-

beit erpersonales bei der k. k. taatseisenbah n-Yerwalt nng in, den
Jahren 1894-1 96, da im Jahre 181 6 err-ichtete Pen Ion'
In t itut der Kaiser Ferdinand ' 1 ordbahn die Orga ni ation des
balmärztlichen Dien tes und die Einri chtl:ngen fllr das Retll~ngs­
wesen auf den Eisenbahnen. Auch einige, den tee hni chen Els~n­
bahnbetrieb bezw. gewis e zuerst in Oe ter reich eingefiihrte e-

" . thetri ebsmaßnahmen betrefTend e Artik el des k. k. Reglerungsra

und Sub-Directors der österr. 1 ordwe tbahn, L. \V i I h e I.m, s~
über die Einführung der periodi chen und der Mineralöl- chmleru~.,.,

bei 'Vagen, die Verwendung minderwer thigen Brennmaterials fur
die Locomotivfeuerung , die periodische Revision der Wag en eltc .

. hi I tlic 16ngeben dem Inhalt e die e Kataloce be onderen, gesc ICI

und ei enbahnfachlichen W er th,
• 0 sorg-Es verdi ent hier erwä hnt zu werden, das 6IUe

f11 lt ig organi irte und zu ammenge tel lte Au teilung von, _de~~
Eisenbahndien t betreffenden Objecten retro pectiven Charakte r
seitens ander er taaten nicht inscenirt wurde ; es finden sich u~~e~
dem in Paris au ze tell ten Ei enbahnmater ial wohl manche 0

delle und Zeichuungen von hi tori chem Intere e Ivor,

I . d ' I er 13a menwe ehe Je och nur Theile der An ste llunaen elU ze n 'ein
oder Firm en bilden, daher ihnen ein hi t.)r i cher Werth , iEis n­
olcher der Retro pectiven Au teil ung der österreicbl ehen I e .

bahnen in hohem Maße zukommt, nicht beizeme en werden ka~n ~
so l~h~ Objecte .können dahe~,. da ie n~.cht d~n . ZweckR:~~~­
Priorität naehwei e haben, nnt Jenen der o terr elclll chen
spectiv-Aus tellung nicht in eine Parallele ge tellt werde~. . n

W enn letzt ere, deren Objecte zum gr ößten Th elle .11
1
,

öst erreichi chen Ei enbahnmuseum wieder vereinigt werdeu, cben
leicht auch kein voll tä udig getreue Bild d r ö terreicl~isc, ~ t
G I ' J d E' . . I ' . t · tl' ver Hlnslc 1esc IIC Ite er Iseubahnen IU techll1sch-al IllIll1S la . . Ab-
bietet, da ie nach dem Vorherge agten eben nicht in die e\ 1­
sicht ang leO't und orga nisirt , ondem vornehmlich auf den 1 aCslo
weis österreichischer l'rioritl1t abzielend, ge chaffen wurde, . e
wnrde durch die Veransta ltung dieser Au tellnng zweifello ~I nl t
G I I · ... , I . '\' i viel1elc Ie egen lelt, welche Ich III gleich unpu Iver e ö tel'-
nicht wieder geboten hät te benützt, um das, was auf

, I 'k ge-
reichischem Boden fiir den Fort schritt dei' Ei enbahntec 1\11

d Erinnerungfunden, ge chnffen nnll errun gen wurde, zur dauern en . Auf-
7.U sichten und zu ammeln. \Ver die er Au teilung eIDe d'A
merksamkeit widmete, wird au der Reichhaltigkeit derselbekn . I

e'I b' t 'e lUUeberzeugung gewonnen haben, das die e amme ar el G
f d' em e-vergeblich war und dass ich 0 terre ich auch au le ..

biete "sehen las n" kann. eMu '

. " " h ten amstag2. Der Vo r s I t zen d e thellt mit, da vom n..c ' d
(den 10. ovember) angefangen In der Verein han -R tauration e
Abends wieder Table d'h&te znm Preise von K 2 da Convert ge­
speist wird. d ' b

Frie I'l C
8. Der Vor sitzend e : "Von Herrn Collegen d.

, . b eilt wor en.B ra I k 0 vi e h und Geno en i t folgender Antrag elOge r he-
"In Würlligung der thatsächliehen Verdien te unsere e

"erein -Angelegenheit n.
BERICHT All. Z. 1747 ex 1900.

über die 2. (Wochen-) Versammlung der Session 1900/1901.
Samstag den 3. November 1900.

1. Der Vereins-Vorsteher, Herr k. k. Ober.Bergrath A. Rü cker.
eröffnet um 7 Uhr Abends die itzllDg lind gibt die Tagesordnung der
nächstwöehentliehen Vereins-Versammlungen bekannt.
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o. e. Popp,

maligen Vereins-Secret ärs Herrn kais, Rath Ingenieur Ludwig
Gas e b n e rstellen die Gefertigten an den geehrten Verwaltungs­
rath des Vereines d Er uchen, die Erhöhung der gewährten
Ehrengabe per 2·100 Kronen auf 3000 Kronen in wohlwollende
Erwägung zu ziehen."

Der Antrag trägt die Unter chriften von 11 Vereins-Collegeu, ist
also geniigend unterstützt nud wird d her der ge chäft ordnung mäßigen
Behandluug zugefllhrt."

4. Der Vor s i t z eu d e richtllt an die Versammlung die Frage,
ob Jemand das WO/t wünscht, und fährt , da sich iemand zum Worte
meldet, fort: nIch muss Ihnen noch die bedauerliche Mittheilung machen,
dass Herr Baurnth v. Wie lern u s in Folge plötzlicher schwerer Er­
k~an~ung seiner Tochter gezwu ngen war, heute ' achmit tags den ange­
kllndlgten Vortrag absusagen. Herr Regierungsrath Prolo Friedrich K i c k
hat~e nun die gnnz besondere Liebenswilrdigkeit, in letzter Stunde eiuzu­
spn ngen und uns nTechnologische Reisemittheilunge n"
für diesen Abend freundliebst zuzusagen. (Lebhafter Beifall.) Ich danke

dem Herrn Regierungsrath herzliehst für seine Opferwilligkeit und lade
ihn ein, zum Vortrage das Wort zu ergreifen.

5. .Herr k. k. Regierungsrath und O. ö. Professor Friedrich K i c k
bespricht die elektri sehe Schweißuug, das Formen ohne .Modell, das
Sichten ohne ieb (Maschine von G. A. C u iss 0 n) und endlich das Ab­
räumen mittelst Trockenbagger in einem Kohlenfeld bei Dux. An
die e interessauteu Mittheiluugen, welchen die Versammlung lebhaften
Beifall zollt, knüpft sich eine kurze Debatte, an der die Herren Ober­
Baurath H 0 h e n e g ger, A. v. Le n z seu. und der Vortragende

theilnehmen.
Der Vor s i tz end e schließt hierauf mit den Wortcn: nIch

erlaube mir dem Herrn Vortrageudeu ' f ür die liebenswürdige Bereit­
willigkeit uns in letzter Stunde einen Vortrag zu bieten, sowie für seine
außerord:nUich interes auten Ausführungen den verbindlichsten Dank
auszusprechen."

Schluss der Sitzung vor halb 9 Uhr Abends.

Personal-Naohriohten.
Der Ministerpräsident als Leiter d Ministeriums des Innern hat

den Bauadjuncten Herrn Clemens Ritter von War te r e s i e wie z zum
Ingenienr für den Staatsbaudien t in Niederö terreich ernannt.

Der Director der Allgemeinen ö terr. Elektri citäts-G esellschaft,
Herr Josef K 0 I b e, ist am 1. 1 oveiuber I. J . nachmittags auf einem
paziergange durch die tadt einem chlaganfalle erlegen.

1 7~. Bei der ' tadtgemeinde lö,lling gelangt die Stelle eines
Ba u a d J u n c te n zur provisorischen Besetzung, wobei bei zufrieden­
stellendcr Dienstleistung nach Ablauf eines Jahre die delinitive An­
stellung zugesichert wird. Mit dieser Stelle iud die Bezilge eines
Ja hresgehaltes von K WOO, lies Qnartiergeldes von K 400, des Holz­
relutums von K 100 und Pensionsan prnch verbunden. Ge uehe mit dem
r a(~hweise des Studienganges sind bis 30. November I. J. au den Stadt­
vorstand Mödling zu richten.

173..Im mährischen Staatsbaudienste gelangt eine Hau r a t hs te ll e,
eventnell eme 0 b e r - In ge n i e u r-, In ge nie u r-, Ban a d j u n c t e n­
und B au l' r ak t i k a n te n - S tell e mit den Bezügen der .VII., resp.
~er VI[I., IX. und X, Rangsclasse, für den Baupraktikanten ein Ad­
Jutum von K 1000 jährlich, zur Besetzung. Documentirte Gesuche mit
den Nachweisen der zurilckgelegten Studien, Staatsprüfungen nud
Kenntnis der beiden Landessprachen sind bis 25. November I. J. an das
k, k. Statthalterei·Präsidium in Brünn zu richten.

. 174. Bei der k. k. priv. Au sig-Teplitzer Ei enbahn·Gesellschaft
wiril ftIr die Direction in Teplitz ein G e 0 met e raufgenommen,
welchem die gesammten geometrischen Vorarbeiten für die Anlegung
des Eisenbahnbuches für die Localbahn Au il{-Reichenberg, insbesondere
a!lch die jteometrischen Anfnahmen in der Theilstrecke von Km. 100'00
biS zum Endpunkte der genannten Localbahn übertragen wenlen sollen.
Bewerber haben ihre Gesuche mit dem 1 chweise, dass sie als Civil­
Geometer behördlich I\ntorisirt il1ll, den tudien- und Verwendnnjts­
ze~lgnissen, owie dem Gehaltsan pruch bi 10. ovember 1900 bei der
obigen Direct ion einzubringen.
. 17/). An der k. k. tnarsgewerbe chnle in Reichenber~ gelangt

eme A s ist e n t e n s tel I e filr Ma chinenbau und Iaschinen­
zeichnen mit einer Jah re remuneration von K 1200 znr sofortigen Be­
setzung. Ge uche wollen an die Direction der genannten Lehranstalt
gerichtet wenlen.

176. Behnfs Besetzung im galizi chen taatsbaudienste lI1 ~h rerer
o b e l' - I n ~ e n i e ur s tell e n der VIII., eventnell I n ge n le u r­
s t e l I e n der IX. Raugsclasse wurde der Coucurs bis 20. Tovember 1000
ausgeschrieb.en. (,'ompetenzgesuche, denen die Qualificati?nsbeh~lfe so.wie
Ii.er Nachwel~ über die Kenntn is der Lande sprachen belz~schheßen sl~d ,
sl1l1l zum obll{en Concurstermine im vorgeschriebenen Dienstwege hOlm
k. k. , tlltthalterei-Pl'/(si,lium in Lemberg einzubringen. .
W 177. Bei. der Rossitzer Bergbau·Ge ellschaft ist die Stelle emes

. e r k s - ~ Ir e c to r s iu egeu~o tte nnd eines c 0 111 m e r-
e I e I I e n D Ire c t or s in Wien zu be tzen. Gesuche mit Beischluss
v~n Dor;umenten-Abschriften tlber Vorbildung, Angabe IIber bisherige
~Ienstl elstung, des eventuellen Dien tantritte und der beanspruchten

esoldung sin.11 bis 20. November 1900 an den Verwaltungsrath der Ge·
seilschaft (Wien, IlI. DallIllfschiffstrnße 4) zu richten.

. 178. An der k. k. Staatsgewerbe chule in Pilsen kommt eine
H I I f s k r a f t zur Unterricht ertheilung in lIen Elementen der Bau­
constructionslehre 1lIld im Bauzeichnen (Ur die Dauer von drei )lonaten
gegen entsprechende Remuneration zur Besetzung. 'ähere im In­
seratentheil.

01fene Stellen.

VermIschtes.
Vergebung von Arbeiten und Lieferungen.

. 1. Vergebung der Erd- und ~aum~.isterarb~iten ein~chließlich der
LIeferung der hydraulischen Bindemittel für den ~ euban em~s Ha UI' t­
un rat h s c a n ale s in der Linken-Bahngasse un. III. Be~lfke. Off~~te
sind bis 12. 1 ovember 1900, 10 Uhr Vorm. beim Magistrate Wien
einzubringen. Vadium 5010· , .

2. Wegen Vergebung von für den 1 eub~u des Bürgerladfoudhauses
I. Wollzeile 28, Riemergas e 1 u. 3. erforderhchen Bau a r b e i te n. Im
veranschlagten Kostenbetrage von K 12.715, sowie de! H;rstellunß' emes
Pe r s 0 n e n a u fz u ge s im Kostenbetrage von ~ L.?OO \~Jr(I. am
13. November I. J., 10 Uhr Vorm , beim Magistrate '~Ien .ellle llfl en.thche
schriftlichc Offertverhandlung abgehalten werdeu. Bediuguisse ete. könneu
im tadtbauamte eingesehen werden. Vadium 50;0.

3. Anläselieh des Baues des neuen Jus ti z geh ä.u des und
G ef an gen hau s e s in Pilsen gelangen die erforderhchen Gas-,
Wasserleituugs- und Tischlerarbeiten im Offertwege zur Vergebung. An­
bote von österr, Staatsbürgern sind bis.27. Noven~ber I. .J., 11 U~r Vorm.,
bei dem k. k. Kreisgerichts·Präsidi um ~n Plisen ~lIIzu.reIChen . Die O!fert­
behelfe können in der Präiidialkanzlel des Krelsgenchtes oder bei der
Bauleitung (Dominikanergasse) eingesehen werden.

4. Bei der k. k. Seebehörde in Triest wird beh~fs V~rgebung
der anlasslieh der Erweiterung der Ha fe n a n l ag e n in Tnest aus­
zuführenden Arbeiten eine schriftliche Ofl'ertverhandlung abgehalten
werden. Die den Gegenstand der Offertverha ndlung bil.denden Arbei~en
vertheile n sich auf folgende Bauwerke: 1. a) Erbreiterung der Riva
Carciotti im Kostenbetrage von K 876.777, b) Herstellung der Unter­
bauten für die äußere 9 fit breite Drehbrücke über den Canal graude
mit K 33.780; 2. Herstellung der Unterbauten filr die innere 12 111 br~i te
Drehbrücke über den Canal grande mit K 5.029; 3. Herstellung emes
Molo vor dem SanitlitsgebäUlIe mit K 1,513.062; 4. Erbreiterung der
Riva Grumnla mit K 225.487, 5. Errichtung einer Anlegestelle am Molo
S. Teresa in der acchett a mit K 127.182 und 6. Bau eines Molo und
einer Riva in S. Andrea mit vorliegendem chutzdamm mit K 8,031.057,
im Gesammtbetrage von KlO, 92.374. Hiezu kommen noch an Bagger­
arbeiten mit ärari chen Bagger-FJottan ten im Kostenbetrage von
K 275.400 , mit eigenen Bagger-FJottanten mit K 468.1 O. Die bezül\'­
lichen DetailpJäne, Bestimmung'en etc. liegen bei der k. k. Seebehllrde
in l'riest zur Einsicht auf; Offerte milssen bis 30. lTovember 1900,
12 Uhr M., bei dem Einreichung'sprotokolle der letzteren eingereicht
werden. Das zn erlegende Vadium beträgt K 350.000.

5. Vergebuug des Baues der B e z i r k s s t r a ß e von Görkau
ilber adschitz-Ukkern bis in den Ort Trup chitz. Die Vergebnng er­
folgt in vier Baulosen, und zwar Ball1o~ I: von dem Eisenbahndurch­
lasse Görkau ab bis zur adschitzer Ortscbaftsgrenze im Kostenbet rage
von K 14.036'94 i Baulos 1[ : vou da ab bis an die Ortschaflsgrenze
Sadschitz-Ukkern im Kostenbetrage von K 25.111'20 j Baulos 111: von
da ab bis zur Ukkern-Trupschitzer Grenze im Kostenbetrage von
K 30.63 1'18; BauJos IV : von da ab bis ill den Ort Trupschitz im Kosten­
betrage von K 11.225'18. Die Baulose können sowohl einzeln als auch an
einen Bauullternehmer vergeben werden. Offer te sind bis 30. November
1900 beim Bezirksausschusse Görkau zu Uberreiehen.

Büchel'schau.
7906. Der Betrieb der Looalbahnen. Von Dpl. Ing . Alfred

B ir k, Eisenbahu·Ober-Ingenieur a. D., k. k. Profes or der Ingeniennvissen­
schaften an der deutschen technischen Hochschule in Prag. . onderab­
druck aus der .Zeitschrift fitr Local- und Straßenbahnwesen",1900. Mit
11 Abbildnngen. .10• Wie baden, Berlin von J. F. B er gm a n n.

Die'e tudie j t filr Oe terreich actnell, weil die jähe Hochtlutb
un eres Localbahnbaue in tiefe Ebbe überzugehen droht, verursacht
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durch Uurentabilität eiues Th eiles des, durch günstiae Prospecte e r
zeugten Localbahnuetzes. Die Gründe hiefür sind sehr eiufaeh : Geringer
Verkehr uud relativ hohe Betriebskosten. Bi r k's Vorschläge wollen die
' l chlage umkehren, den Verkehr heben und IHe Betriebskosten ver­
mindern. Er bemerkt, dass iu allen Localbahnen, au ch iu den gegen­
wärtig am schlechtesten rentirenden, eine Lebenskraft schlummert, die
zuerst geweckt, daun erhalten und gesteigert werdeu IDlIdS. Mehrere
unserer, ein t arbeitslosen, und jetzt bliihenden Hauptbahnen beweisen
die en Satz. Den K ern II es U e b e 18 liudet B ir k iu dem Umstande,
d as s der L 0 ca Ib ahn b e tri e b s ich v i elf ach z u se h r dem B e t ri e b s­
p r l n c i p e der Hauptbahnen a u s c h l i e ß t, währender sich dem
'ystem des traßenbahnverkehres in Städten nähern sollte. Der Autor löst
die eu Grundsatz in seine Elemente anf wie folgt: Zur Heb u u g des
Ve r k ehr e s soll die Fa h r 0 r d n u n g so b es c h a f fe n sei n,
das im Verkehrsrayon der Localbahn jedes andere
V e h i k eid u r c h sie übe r vor t h eil t wir d, dass sie sowohl den
localsten als den von den anstoßenden Ilauptbabuen gebrachten Verkehr
aufsaugt, die Ortsveränderung zu Fnß und mit lraßenfuhrwerk langsam
und theuer erscheinen lässt. Daher: Anpassung des Fahrplanes an die Bedürf­
nis e und Gewohnheiten der Bevölkerung, viele, leichte, rasche Personen­
ziige , niedrige Ta rife, und zu diesen Zielen Trennung lies Personenverkehres
vom Frachtentransport. Dies bedingt die Vermeidung der Dnmpfloco­
motive bei Personenzügen und den fall weisen Cnlcul, ob sie für Last­
züge zulässig oder ebenfalls durch andere Mechanismeu zu ersetzen i t.
Um fiir die Individualität jeder einzelnen Localbnhn ein Urtheil behufs
der Kraft des Zugsmittels zu bilden, folgt eine ged räng te aber um­
fassende Beschreibung aller, bei Localbahnen gangbaren Motoren: Dampf­
(Tender)-Locomotive. elbstfahrwagen mit Dampfkraft (System e r­
I' 0 I let, R 0 w a n, Kin e c t i c, Le B I a u t) , mit Pressluft (Ale k a r s k i),
Gas- und Ben zin-Motorwagen (L ii h I' i g, Da i m I er) und der, heute
bereits eine Fachwissenschaft fiillenden Elekt romoto r-Wagen. Alle ge­
nanute n nnd noch andere Typen werden, nach Darstellung ihrer Oon­
struction, in Bezug auf die mit ihnen praktisch erzielte Nutzleistung
an BiJligkeit, chneJligkeit, iche rheit und Haudlichkeit scharf ver­
glichen. Das Resultat dieser Studie neigt i Dl A I I g e m ei u e n dem

erpollet-Dampfwugen und den Elektromotorwagen zu j wie jedoch bereits
erwähnt, darf nicht ge neralisi rt, sondern müssen die Eigenthilmlichkeiten
jeder Localbahn beachtet werden. FUr den elektrischen Betr ieb gilt aber
tet, das die unte rirdische Stromzuführnng bei Localbahnen gänzlich

aU'fällt und nur die Betriebe mit Luftleitung oder Accumulatoren oder
das aus lliesen heiden gemischte System ilbrigbleiben. Das letztgenannte
besteht bekanntlich darin, dass während der Fahrt (mitte1st Luftleitung)
die im Zuge befillllJiche Accumulatorenb atterie ge laden wiTlI und anf
lien l'heilstrecken, die keine Zuleitung bes itzen, den Strom abgiebt.
Die T r a c t ion der Fra c h t ~ n z ü g~, die, wie eingangs ~esagt, von
dem Personenverkehre zn trennen Ist, hat Im Gegensatze zu die elU nicht
mittel t llotorwagen, sonllern mitte1st Dampf-, elektromotorischen od~r Gas­
LocolUotiven zu ~eschehen. Beschränkt sich aber der Gütertransport auf

tück- ullli Eilgüter, ist er sehr gering, so genilgt vieHeicht auch fitr
ihn der motorische Einzelwagen. Andererseits wird fitr ausnahmsweise
staIke Personentransporte, z. B. anlässlich Wallfahrten, die sonst nur
für Lastenzüge verwendete Locomotive aushelfen mUs en. In der
dem je w eil i gen Be d ii r fn iss e je der L 0 ca I b ahn gen a I~
!1 n ge l' ass t e n F 0 r m u n II Art de r Al0 t 0 I' e n, s 0 w 0 h I bei
I ~ r e r Ans c h a f f un g als Ver IV end un g, liegt eine Hau l1tbe­
tllDgnng des billigen Verkehred. iUlI nun aber die Betriebsko ten soviel
als ~~~r möglich. h~rabgemindert uu~ ist die Anzahl .und Schnelligkeit
ller Zuge allbefnedlgend, dann mUSSllUmer noch dnrch B I I I i g k ei t der
Ta r i fe das Publicum herangezogen, zur Benutznng der Localbahn
gezwu~~en werden.; die oft geübte gege ntheilige Gepllogenheit, dnrch
hohe. Sa~ze den gerlDgen Verkeh r wettmachen zu woHen, ist ein Unding.
EndlIch I t noch durch ä u s e rs t e l' e r so n ale r s par ni s K 0 s t e n­
ver m i n der n n g anzustreben, n ich t e t wad ur c h U e b e r­
b ü r dun g, s 0 der n dur c h rat ion e I I e Ve r ein fa c h n u g der
G e s c h ä f t e. E sind giinstige Arbeitsverträge mit den anschließenden
Hauptbahnen anzustreben; a ls B e t r i e b s ie i t e r soll, was heute
leicht zn finden ist , ein im Verkehr, im Bahnerhaltungs-, Zugfllrdernngs­
und commerciellen Dienste ge chulles Organ engagirt werdeu' bei den
meisten Localbahnen können ihm die lVenigeu Bahllmei ter dir~ct uuter­
stehen; die 0 b e rb a u a r boi t e r sind, um einen Kern geschulter
Kräfte zn erhalten, im Winter womöglich durch Ueberei nkommen mit
benachbarten Fabriken etc. wo sie Be cbiiftignng fiuden, zn rednciren
nicht durch Brodloswerden in der eisenbahnarbeit losen Zeit j mit Au ~
nahme be onders bedilrftiger Strecken. sind B ahn w ii c h te r z u e n t .
be h ren und dnrch antomati che (Signal- uud chrankeu-)ApIll\Iate zn
er etzen j anstatt der Stations-Beamten siud Ba h na gen t e n zu bestellen
deuen die gesalllmte Bediell\lIIg der Station, vom Pa rteienverke hr bi~
zum Wechselschmieren obliegt, und die selteu ode r nicht mit Gehnlt,
ondern mit Natnralquartier, Provision, Ueberla sung tier tation -

Restauration, ent.chädigt werden. Die Lei t un g des ge s a III m t e n
Zug ver k eh r e s, sowohl wäbrend der Fahrt als während des Auf·
enthalte :in~ der. tation, obliegt aber dem Zug f il h r er, de m dann der
Agent sowoh l wie das Maschinenpersonale momen ta n uutergeordnet
sind . Der ganze Ideengang des Werkes ist so klar, dass es eig entlich
verwundern mu , warnm nicht Sälllllltliche nothieidelllie Localhahnen,
durch die Erfahrung, selbst bereits da rauf gewiesen worden ' ind. lu der
Dar teilung des tolTes zeigt der vielseitige Autor wieder seine Be­
herrsc hu ng aller Zweigfächer des Eisenbahn wesens und ihres I neinander-

greifens zum Ganzen. eine Diction ist deutlich für den Fa chmann. wie
fitr ein großes Publicum auch in den speciell techni cheu Abschllltten
des Buches. ' .lI-li.

7795 Hilf.buoh für Elektropraktlker. Bearbeitet und. . . d T xt
herausgegeben von H. Wie t z und C. Er fu r t h: ~lt 2 ~ III eu e_
gedrnckten Figuren und 1 Eiseubauukarte. Lelpzig l!JOO, Ha c h
m e i s t e r & T h a l, (Preis 3 lIk.)

Wie wir dem Vorworte die e Ta cheubuches entnehmeu, ist das­
selbe fiir jen en Kreis der Jut eres euteu bestimmt, w~lche in Foll;le lIes
tetigen Vordringen elekt rot echni eher Einrichtungen in alle~ 'hlchten

des gewerblichen Lebens sich mit die em Gebiete der rr:echmk befassen
müsseu, ohne die zum Ver tändni s e erforderlichen .tudl.en geno sel~ zu
haben. Für solche ist e mit den größten chwlengkelten verblll.ll e~,
sich die fehleuden Kenntni se ohne au reichenden Führer auf autodl~ar­
ti chem Wege anzueignen. Ein solcher Filhrer i t aber trotz ~er ~elc.l­
haltigen elektrotechnis chen Literatnr ehr chwer zu finden, da. dIe" erke,
welche ich der populären Darstellung der Elektrotechlllk WIdmen, ent­
weder nur ein bestimmtes pecialgebiet der eIben behandeln o~er, faJls
selbe das Gesammtgebiet in den Kreis ihrer Betr~chtl~ng ziehen,dzu
wenig eingehend gebalten sind, um ein tieferes Emdrmgen!n ~n
Gegenstand zu ermöglichen. Di em Bedilrfni e soll da vorlIegen e
Hilfsbuch abhelfen , welche bezweckt, dem Elektrol'raktiker ohne Vor~ur
setzung irgend welcher griindlicherer Vorstudien ein klarer, vera.tan •
Iicher Rathgeber auf dem Gebiete der gesalUmten Elektrotechnik .zu
sein. Zu diesem Zwecke waren die Verfasser bemüht, das aJlgemem~
theoretische Gebiet möglichst kurz und leichtf lich darzusteJlen und
nur auf dasjenige einzugeheu, was zum Verstänllni ae des Baues \~n
des Functionirens der in der Praxis am meisten in Verwendung s.t~hen, t~
Apparate, lIlaschineu und son tigen Vorrichtun zen unumgänglI51 no! h
wendig ist. Inwi eferue diesein Programme entsprochen wurde, lass.t ~c
schwer feststellen. [ach Ansicht des Referenten hätte den theore~!sc ;I~
Erörterungen ein größerer Raum gewidmet werden sollen , da 1,Ie r
kenntnis der Grundge etze das Verständnis des FolgenlIen we entlieh eri
leichtert. Hingegen hätten gewi e praktische Partien, ~\'el~he ~n ~Ind
für sich für die vorgedachten Zwecke von geringerer Wlch!lgk~lt SIll ,
wie IHe 'I'elegraphie, die Telephouie und nam entli 'h die ZIemlich afs­
führIich bespro?henen e~ektri ehen Uhren, . vie~ kilrzer gehalten . : er~~~
können. In gleicher Welse hätte d Capltel IIber Galv8nol'Ia tI .~ .
entfallen können, während den Cal' it eln i1ber tarkstrom-~ech.nl -..~~~
breiterer Raum hätte zugewie en werden sollen. Eineu unverhaltUls~a~g
großen Raum nehmen auch die icherhei vorschriften für elektrl ~ e
Starkstronll\nlagen, ferner die im Anhange gegebenen Tabellen~Auszbge
aus den Post- uud TelegIRl'hen rebilhren, Patent- I~nd so~ t1g.e~t' e~
setzen ein. Wenn nun auch die Beigabe olcher filr ~Ie Pra I ,WlCb' IJf: 1
Behelfe eine wiln 'hen swerthe Ergänzung eines deTarti~en W~:e,~ I les~
o diirfen dieselben doch nicht auf Ko ten des we euthchen . el ~V~rke

sei ben eingeschaltet werden. Ein endgiltiges Urtheil tlbe~ derartI~ t 'als
lässt sich nicht abgeben, da die Verfasser bei der FI~Jle I!ed t:~~en
trotz gediegenem Wi en in eier Au wahl de totres leIcht men .
und erst IHe Erfahrung lehren kann, wie und wo zu viel oder ~~ w:~~~
des Guten gethan wurde. Wir könuen nur {e tsteHeu, ~ Ta che
liegende Werk in vielen Fällen, namentlich 1I0rt, wo es Sich .~m • nte
lu.formatio!1 iiber. einen bestimmten Gegen tand handelt, ;Icj~: ~L
Dienste leIsten Wird. .

7874. Rüokbliok auf die Thätlgkelt dei vere~e:
Deutsoher Eisenbahn-Verwaltungen in teohnlsoheor 1900­
ziehung. 1 50-19ÖO. Berlin, Druck von Fe I gen treff C. .

Der ein Glied des Vereiues Deutscher Eisenhahn-Ver\\'altlll~gen
billlende Verein der Deutschen Ei enbahu-Techniker feierte im he~;~I~ee~
Jahre da F est seines halbhundertjährigen Be ~andes, zu w'chnete
Zwe cke von tIer ge chäf fühlenden Verwaltung 1Iie oben be~el t mit
Fe . t chrift verfa 'st wurde. Da würdig au ge tattete Werk, begl!'~r Es
lIer Ue chichte der Grilllliung Ile Vereines Iier Deutscheni ecl~\ e~ in
wird zunächst elargele~t, wie nach SchalTung der ersten Isen a 1\ lu se
![itteleuropa sich lias Bedürfnis nach einem engeren Zusammen c: t g
der ein~elnen Ei enbahn-Verwaltuugen behuf e~n~eitlic?erAu g ~~In'::en
der chICnenwege geltend machte unI! nach elmgen 'orve a; bahn­
in der dritten Versammlung der Vertreter lIer deutschen ~.en UDl
Verwaltungen, welche in lIambnrg vom 2!J. 'ovemb~r I Its~her
2. December 1 47 tagte, au diesem Bellilrfnisse der "Ver~m De~los en
Ei enbahn-VerwaltungenU hervorging. Dem jungen Verellle. sc 'mDler
sich bei dem fort chreitelllien Au baue ,Ier neuen Verkehr \\egeElrlllög_
mehr Verwaltungeu an, unll man erk nute baltl, da zur , Rnller­
lichung des freien Ueberganlte der Fahrzeuge auf aJl~ anem _ unll
schließenden Linien, behn fs Einri~htung durch/!tehender I et~ :I~~::ligkeit
Gilterzilge auf längere trecken elll Gebot zWIllge~der .0 1\ cal auc1J
w T, sowohl für den Ball der Bahn und der Betneb mitte, b dere
fUr die Balmau rU tung einheitliche Grundzil ufzll-tdlen. In e on Ilie
handelte es sich um die pnrweile, lIie Lichtraumbe~renznn:~dere
Pnfferhöhe und Entfernung der Fahrzeuge und versc~I~letneI nis 'hen
Grundlagen . AJle die e Gegeu tände lielen in deu Berelli ec I er ~hen
Wirkens, und daher tr. ten Uber Einll\tlung lIer kg. annov in der
Ei enbahn-Direction die T chniker der Ei enbahn- Verwaltungen, der
Zeit vom 18. bis 27. Februar 1 50 in Berlin zu ammen, UIII ;~liker"
er teu Versammlung als "Verein Iie r De.ut chen Ei. ellbahl~ITe~ I" und
die "GrundzUge fitr die Gestaltung der Eisenbahnen Deu tsc an ij
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Verfasser Wasserkra ftmaschiuen, Heißluftmascbinen, Gaskraftmasehinsn,
Beuzlukraftmasebinen, Petroleumkraftmaschinen und endlich Kleindampf­
lila. chineu in den Kreis einer Betrachtung zieht. werden ihrer geschieht­
liehen Entwicklung, ibrer Tbeorie und ihrer verscbiedenen Constrnctlons­
weise nach sebr ein gehend behandelt. Da fast alle bekannt gewordenen
Const ructiouen von Motoren ausführlich beschrieben und durch gute
Abbildungen illustrirt erscheinen, leistet das Werk als Nachschlagebuch
sehr gute Dienste und liefert sehr verlässlicbe, durch genaue Quellen­
angabe m.ter ttltz te Auskünfte, von welchen die mitgetheilten zahlreichen
Versuchsresnltat e besonders wertbvoll erscheinen. Eiu vollständiges,
alphabetisch geordnetes Namen- und Sachregister umfasst das mit
großem Fleiß gesa mmelte Material. -88.

7843. Arohitektonische Zeitbet raoh tuDgen. Ein Umblick
an der Jahrhundertwende.Fe trede,gehalten imArchitekten· Verein zu B.erlin
zum Schinkelfeste am 13. Miirz 1900, von Hermann Mut h e s I n s,
22 Seiten. Berlin 1900, Wilhelm Ern s t & S o h n. (Preis Jlk . 1.-.)

Die gehalt volle Rede i t zuerst im r Ceutra lbla t t der Bau verwal­
tung" zur Veröffent lichung gelangt nnd nunmehr als onderdruek er­
schienen. Sie beleuchtet in klarer Weise die Bewegung auf architekto­
nischem Gebiete, die im Lanfe lies eben abgescblosseuen J ahrhundert
o merkwürdige Stadien aufzuweisen hat , gibt Ausblicke in die Zukunft

uU II kennzeicbnet die Aufgaben der Architektur in derselben. Dr ~ Ver­
fasser hält eine Abtrennung der Architekturschulen von den technischen
Hoch chulen für wünscheuswerth, ja nothwendig, damit die Erziehung
der künftigen Architekten zu Kilnstleru gesichert bleihe; er tellt also
dem neuen Jahrhundert die Aufgabe, die Architektur an di,e Kunst zurück­
zugeben, da erstere gegen wär tig zu sehr von der Wi ssen chaf t, der
mathematischen Berechnung, kl~z von der Technik beeinflusst werde.
Es kann nicht geleugnet w;rden, dass manches in den Bemerkungen des
Redners in dieser Hinsicht der Berechtigung nicht entbebrt. Aber auch
bei abweichender Ansicht wird man die O'eistvollen Ausfilhrnugen nicht
ohne Vergn ügen le eu. a. r,

4(j29. Mitth eilungen der Materialprüfungs-An stalt am
S ohweizeris ohen PolyteohDikum in ZürIoh. r. Heft: Met h0 den
und Res u I tat e der P r ü f u n g k ii n s t I ich e run d n a t iI r­
I ich erB au s te i n e. Znsammengestellt \'on Prof. TJ. 'I' e t ma j e r.
Dritte vervollständigte Auflage. 356 eiten. Mit 4:! Textnbbildungcn 1lI1.1
5 Tafeln. Zilrich I!lOO, elbstverlag der Anstalt. (Preis JIIk. 6'-.)

Das vorliegende Heft der von der bestbekannten sl'bweizerischeu
JIIaterialpril fuugs-Ansta/t., die nnter der Leitung '1'e t m a je r's steht,
herausgegebenen • ~li tlheilungen" i.lt vor nicbt viel lUehr al einem
Jahr e in zweiter Auflage erschienen und damals von nns in diesen
ß1ättel'll eingehend gewilnligt worden. Dass sich scbon in so kurzer Zeit
die Notbwendigkeit einer weit eren Neuausgabe herausgestellt hat, lässt
wohl unzweifelhaft neh t der bohen wissenscbaftli chen Bellentung ller
in Ilem Hefte zur Besprechung geIangeDlIen Untersuchungen aucb (len
eminenten praktischen Werth tier Ergebnisse derselben zu vollem Aug­
druck gelangen. Wir alle wissen ja , wie selten selbst bedent ame tech­
uische \Verke e zu Neuauflagen bringen, um so bemerkenswertber er­
scbeint sonach tlie Thatsach e, dass von tlem Hefte in verhiiltni~mäßig
so kurzer Zeit tlrei Ausgaben erforderlich geworden sind. Auf lien Iubalt
.Ies Heftes einzngehen, erscheiut un heute nicht nöthig, obgleicb der­
celbe mancherlei Ergänzungen und Ausgestaltungen erfahren hat, tlie
mallches Interessant e enthalten. Wir können uns vielmehr mit Rilcksicht
auf llie wiellerholte Be precbung des Heftes darauf beschränken, das Er·
scheinen desselben in neuer Auflage unter Anerkennung Eehler Gelliegen·
heit unseren Lesern lliesmal einfacb auzuzeigen. -I.

3711. Oesterr.-ungar. Baukalender für 1901. Bearbeitet
unter Mitwirknng von Fachgeno en von der Redaction des .Bau·
techniker" Wien. 11. Per I e s.

Durch Umarbeitung der Capitel . Eisenbahn-, Straßeu·, Wege· ,
Wasser- nnd Brilckenban" hat tier vorliegende 20. Jabrgang wesentlicbe
Verbesserungen erfahren. Neu anfgenommen sind llie Capite1: .G esetze
uUII Verordnungeu betreffend die Unfall- und Krankenversicherung im
BaugewHbe" und wird auszugsweise das Wissenswertbe hiertlber mit·
gelheilt. Den Abschlu s bildeu die ilblichen Personalien, welche ergänzt
lind richtiggestellt wurtlen.

2594. Kalende r für Eisenbahn-Techniker. Begrilnllet \'on
E. H eu s i n ger von ~ a III e ~ g. Nenbearbeitet von A. W. ~ e y e r.
28. Jahrgang 1901 mit elUer BeIlage. J . F. Be r g man n. WIe. ballen.
Mark 4' -.

Der Inbalt des Kalender hat weseutliche Verbessel'1lngen erfahren.
Viele Capitel sinll nell bearbeitet, anllere durch zablrtiche Zusätze ver­
mehrt . Tn ller Beilage sind tecbnisc~e Abhautllung~u , Gesetze ,. I Tormen
IInll Persoual· ta ti stik entbalten. Wir empfeblen diesen Itlhmhchst be­
kannt en Kalenller lien betr! /fenllen Fachgenossen.

44(;3. Kalender für Straßen', Wasserbau· und Cultur·
Ingenieure. Begrllndet von A. Rh ein haI' d, neubearbeitet von
R. Sc b eck. 28. J ahrgang 1901. Wie. ballen. J. F. ß erg mann.
~Iark 4'-.

Wesentli che Aenllerungen finden sich im Capitel •Wasserbau",
~o dass eier lnhalt dieses Tbeiles den neuesten bekaunt gewordenen Er·
fahrungen auf diesem Gtbiet e entspricht. Das COllite l "Neben- IInll
Localuahuen", sowie "ntraßenbnhnen" Lt llurchgesehen IInli ergänzt
wOI',leu. Zwei Beilagen enthalten die ilblicben techni chen Abhandlungen,
Personal· IInll sonstigen Dateu.

~ie .Eillheitli~.h ell Vorschrlfran filr den durchgehenden Velkebr auf den
. e;tehen~l ell l~ l senbahlleh " zu beratheu und aufzustellen. Sowohl das für
Jel en Eisenbahn-Techniker intere ante Protokoll dieser er ten Ver­
~nnllnlun ~, nls .auch die .G rundzUge" und • Vorschriften", aus den~n
Bann. ~p~te~ die •Teehut cben Vereinbarungen über den Bau und die
F etnehs~1Unchtungen der Haupteisenbabnen'' hervorgingen, sind in der
ves~~clmft. abgerlrnckt. Bei den geringen Erfahrungen, die zu jener Zeit
1,ortg.en, I~t es höchst anerkeuueuswerth, dass die damals versammelten
t ee iuikor /11 weiser Voran sieht und mit sicherem Blicke das Ricbtige
rafen, UIl1 [ilr alle Znkuu ft die Freizügigkeit und den Durchgangs ­
ve~lkeh~ der Hahnen zu ermö rlichen, An die e ge. chicht liche Einleitung
~~I it sl('h dann eine Darstellung der Th/itigkeit des Vereines Dentaoher
. •Isenbahn_Verwaltnngen in tecbn ischer Beziehung von 1 50-1900. Es
\~t hier nicht möglich, die mnuni g fachen Bethä tigu ngen lies Vereines
(.er 1'rchniker und die darau s hervorgegangenen zahlreichen Veröffent­
IChlungen anzu fnbren ; es mag nur erwähnt werden, das auß er den
s~ ~n angefilhrten Vereinbarnngen Ilber den Bau und die Betr iebs-
elnnchtnngen der I1auptei.enbabnen auch olche fII r ! [ebeueiseubahnen
und Localeisenbahnen aufgest ellt und heran gegebe n wurden. Die .Auf.
st~l~u~lg I1IItI Beantwortung wichtiger techni eher Fragen" wirkte vielfach
an ltirend und ga b manche Anregung zu weiteren Fortschrit teu, zu
~elcben auch .die "praktischen Versuche", besouder iiber die Znhl der
b I~msen ID e!nem Znge, üb r Lenkach en nnd Kuppelungen u. s. w,
ttrugen.. Die gegenseitige Wageubeuut zung fand durch hiefür nufge­
~ eilte Bedingungen ibre Regelung. Von den znhlrr ichen statistischen
~~~b~lJIgen seien nur die Achsbruch-, Radreifenbruch- und Schienen­
~ a istik genannt. Endlich ei nöch drr Preisau schreibungen uud des
I rganes filr die Fort chritte des Ei enbahnwe en gedacbt um nur
dalb~egs ~ i n Bild von der vielseitigen und umfangreichen Thiitigkeit
Aerß ec llJlJ ke ~ des Vereines Deutscher Eiseubahn-Verwaltnug eu zu geben.

u her yer chiedeuen tabellnrischeu achweisnngen enthäl t die Schrift
n~c eme Sammlung von gelungenen Bilflni sen hervorrugender Mit­
~ ieder des Techniker-Vereines, unte r denen auch Oesterreich durch
S~lllen von bestem Klange, wie v. En g er th, v. t o ck ert,
i t Um /Il e r v. 'F rau n f e I s, R ot te r u. . IV. ehrenvoll vertreten

,'. lEB brancht \licht hesonders betout zu wertlen, dass llie FestschriftWlel er:l.e . ·I.t . .E' • ugllls glu von Ilem weltgeheUlIen \Vlrken der deutscben
1·ltellba~n-TeChniker, und bewei t, das die Tecbnik der l ' erv der Eisen­d: nen Ist., die sie geschliffen und an. ge talte t bat. Ein Zurückdriingen
e' r Techntk durch jnrillisch·admini strative Elemente wUrde gewiss mit

lI!er Verllanung der Entwi ckelung der Ei enbllhnen gleichbedeutendselll W' . I . Iu I' Ir Sill I Jeloch ilberzeugt , lias der Fortschritt seine We~e geht"
a::I'1 h~ffen und wiln chen, da s der Verein Deutscher Eisenbahn-Tecbniker

CI ortan blilhe t1J1I1 gedeihe und Er~prießlicbeB leiste. ~J. 11'-/.

T' f 7876. Tiefbauzeiohn en. Vor chule fitr da Fachzeichnen im
'l'!ef~auwe~en. 31! Vorlagsbllitter fitr den Unte rricht an Baugewerk- nnll
e/~ a~schulen, gewerblichen Fort bihlungs-, Fach- und Handwerker chulen,
J~' Wor en und gczeif'hnH von J ulin Il 0 c h. Hannover 1900 Oebrilder

aUe c k e.. (Pre i~ Mk. 13·M.) ,
St. Das lIn Titel genannte Vorlagenwerk enthiilt Zeichnungen von
111 ~Infeug-Ulld Gn sröhren, von Kleinei enzeug, von 'Veg teinen, Scbienen·
w~lr agspilltten, Cementröhren, Sink· nnll Schlammkasten Bacbiiber­
StUt Ullgen, Qncrscbwellen, On. Eei eu · Abdeckungen, ch i ~neD profi l en ,
B h z- 111111 Fnttermaueru, Wölb chlen en Normal- und Ladeprofilen von
sC~I;~~IIl, Brilc~enköpfen , lloniercllniilen, ' chienen t /lßeu, chnee.Einfllll­
schlitz teu, Ignaltafeln, traßengel lindern, tra ßensinkki' ten, Stau­
Eis bel;, DeckschleuselI, . Straßenquerscbnitten, Ueberfallschwellen und
ver~n a IIlbettun gen. Es sllld also so ziemlich alle Gebiete des Tiefbaues
. 0 1 reiten, und lien Schlllern der im Titel ßngefilhrt en An "talten kann
o lac I alle ''' tl ' .Die Vorl s 1.0 IIge vorgefUhrt und von ihnen nachgez eichnet werden.
men Z !lfebllitter eUlhalten ,Iurcbweg's ausgefilhlt en Objecten entnom­
sich e (elc lIlungeu, wa ja das Zweckent precbend te i t acblich Iii st
'bei ß so gegen lla Werk nichts . agen. Wir haben nur ' ein Bedenken '
hilbs~lhlS wenigsten~ wird ~esser gezeichnet , chöner be chrieben unli
Werk er und. deuthcher cÖllrt. Unseren Gewerbe chtilern könnte lIlan das
sieh di~ ~f) llJ.cht. als ltl ter- oder Yorlng. werk geben. Vielleicht lässt
aus abe m, Ja \lIch.t sehr be,leu~camen llan l\'el gelegentli ch einer Neu.
Sorgfalt abhelfen, lIulem. auf Ihe Beschleibung nnd otirnug größere
ver~ . verwendet nnd die etwa plumpen, groben lateria l<lar teilungen

elDert werden. .1f. 1'.
7638J 0 K . Die KraftmasohiDen des Kl eingewerbes. Von

I~ge' 1I~ 0 k e, 9ber-Ingenienr. Zweite verbe erte und vermehrte Auf.
S P ' . It 452 III den Te. t gedruckten Figuren. Berlin ] 99 Jull'ns• r I n ger. "

llie ~'e i t .dem im .Jahre 18 7 erfol rten Ersch inen Iler ersten Anflage
jel ~e l~nzwlscheu vortheilhnft bekannt gewordeneu Werke hat der Ban
c' ler otoren, welche sieb fHr die Zwecke de Kleinge\ erbe nm besten
n:~n~I:~ ~ehr be,leutend.e Fortsch~itte .anfznwei sen nuel neue Richtungeu
[erkm ~ g betreten. plese neu~ EntWICklung dnrcb ibre cbarakt eri ti~chen

ihrem \ e zu kel~nzelchnen, d!e herv?rgebrachten. neuen Con trn ctionen
PrHf Veseu nach zu be chrelben, (he Re nltate Ibrer wis enschaftlichen
und ungen milzutheileu und, nm hiezu Raull1 zu goewnmen, neb n ächlich
sa ver,al tet (Jewordenes aus dem \Verke au zn cbeiden ohne den Zu.
'n r'b~l:n lan't zu sliiren, war die Aufgabe de Verfa. e: bei eier Be.
8tiineli~n~ ~er neuen Auflnge. D.er Cha.rakter der el:sten Auflage ist voll.

gelbehalten w(lrden. DIe Klemkraftma.<cllluen, al welcbe der
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Eingelangte Bücher.
7934. Das Soh1oss des Tiberius und andere Römer ­

bauten auf Capri. Dargestellt von C. W e i c k h ar d t. Querntlas
m, 63 . \1. 33 Abb. Leipzig 19CO. K ö h I e r. Mk 10'-.

7!l35. Das Einfamilienhaus und seine Bauformen. Von
Kr an t h & Me y e r, 80. 15-l S. m. 180 Abb. 11. 30 Taf. Leipzig 1900.
See man n. Mk. 18'- .

7931i. Die Canalisirung des Mo1dau- und Elbeflu.ses
in Böhmen. Von W. R 11 b i u, 8n• 226 S. m, 38 Abb. und 23 Taf.
Pr ag 1900. Selbstverlag.

7937. Compendium der Geodäsie. Von .T. All a m c z i k,
80. 513 S. m. 329 Abb. Leipzig 1900. Den t i c k e. !lk. 10'-.

7938. Mathematisches Vocabularium. Französisch-Dentseh
nnd Dentach-Französisch. VOll F. M 1\11 er. I. Hälfte. Leipzig 1900.
Te n b n e r. Mk. S·-.

7939. Herltellung und Instandhaltnng elektrisohe r
Licht- und Kraftanlagen. Von S. v. G n i s b e r g, So. 85 S. m,
50 Abb. Berlin 1900. SP r i n ger. Mk. 2'-.

7940. Das Eisenhüttenwesen. Von Dr. H. W e el el i n g. 80.
120 . m, 12 Abb. Leipzig 1900. Tellbner. Mk. 1'10.

7941. Die Aufstellung und der Betrieb von Klein ­
motoren in Oesterreicb. Von k, k, Baurath Er h a r el und Aeljnnct
S p r i n g e r, 4n. 14 S. Wien 1900. K. k. Hof- nnd Staatsdrnekerai.

7942. Die allgEmeine Naphta-Geologie. Von Cl. An ger­
man n. 0. 97 . m, 60 Abb. Wien 1900. H. U r h a n. K 10'-.

7943. Glaubensbekenntnis und höheres Studium. Von
Dr. L. C r 0 n. 80. 112 S. Hei üelberg 1900. Wo I f f. Mk. 2'00.

79-14. Rathschläge b etr e ffe nd d ie H erstellung und Ein­
r ichtung von Gebäuden für Gymn sien und R ealschulen.
Von L. B n r ger s t e in. 0. 8·1 S. m, 16. Abb. Wien 1900. K. k. ehnl­
büeberverlag. K 2'-.

7945. Bestanddau er v o n Objecten und ObJ ect.theilen.
Von J. R ü t tin g e r. 0. 30 . Wien 1900. A. D 0 r n.

7946. Ablösung von Bau - und Unterhaltungs-Ver­
pHichtungen. Von .T. Röt tin g e r. 60. 2·1 . Wien 1900. A. 00 r n.

7947. Ueber d i e Werthbe . tlmmun g von Kalk- und
Steinbrüchen, S ande, Schot t er - und :rhongruben , s~v:ie
ä h n lic h e n Grundstüoken. Von J. Röt t i n g e r, 0. 30 . Jen
1900. A. 00 r n. Eßt

79·1 . U eber den E inHus s der Best anddau e r - und -
werthungsziffern bel L i quidirung von B randschäden. Von
J. Röttinger. 80.11 . Wien 1900. A. Dorn.

Druckfehler-Berichtig ung.

In Nr. 44 des lauf nden Jahrgange dieser Zeit.~chrift im Artikel:
Die WAS erkr ft - Anlagen mit dem Elektricität.~werke zn Patlerno

d'Atlcla (I ord- Lombardei) ", eite /l8/l, hat tier atz : .eine der letzteren
von bedeutendem Gefälle ist in Fig. 4 zn er ehen" 1\111 Ende der er t.~n
und am Anfange der zweiten palte zu ent fnllen ; eite 687, zwei e
Spalte, litte, oll e richtig heißen : • Fig. 4. An. icht tle Canalanfange~
bei E, Fig. 1", tatt : • Fig. 4. An icht einer Kammer chlen~e", I~n;
sieben Zeilen darunter soll e richtig heißen: . t t" , tatt :.%z" ; en.lillcI
soll die letzte Zeile, Seite 689, zweite Spalte, richti g beginnen: .13r i ere,
d e l a B ras seetc."

Geschättltche j litthci1uU O'ell de Yerelne .

Fachgruppen-Versammlungen der Ses ion 1900/1901.

F a~ g ru Pl~V. I D c. IJlinner Febr. I 'rz IApril \ Mai

2.

2.

3.

1 .

13.20.

der Verein -Vor teher:
A. Riicker.

9., RO.

-- ------

19.

13. 10.,2·1. 7.,21. 7.,21.

28.

21. 12. IG. 13. 20. 10.---------- - l I 2., V.
20. 4., 1. ., 22. '., 19. 0., .1. 16.---

Il\!chinen-Ingen.
(Dienstag)

Chemiker
( littwoch)

U undheitste ·Im.
(Mittwoch)

Arch
D
· ? ßoch)bau 13 27 11. 10.,2!l. 12.,26. 12.,26.

(Ienstag _ ·,_· --1---1---,
Ban-u. Ei enb.•lng.

(Donner t g) 29.

ßerJ:('- u. IlilttellJII. 22.
(Donnerstag)

G. 7..1772 ex 1900.

Circulare XVII der Verein.leitung 1900.' .
V . bien SOWieVom 10. \. AL angefangen, find n au den ereuu a enueu , I

im Vorjahr, in der Verein. r tanration wieder gemein.ch~{tliche Aben(i~
essen statt. Dieselben be. tehen aus einem kalten Auf Chl!l!t, Brn~n,>,~_.
Salat oder Gemtl e und Ki~ e znm I [achtisch zum Preise von '!-' g
Die Herren Tbeilnehmer werden tlringenel er ncht, ich.vor de~ I zl~m
in den, im Vorzimmer anfliegenden Bog n ge l1ig elllZU chr~lben, Im
dem Wirth Gelegenheit zu geben, sich ent prechend vorzl~berelt~\heili.
Intere se der Hebung der Geselligkeit ladet znr zahlreichen e
gnn g ein

Wie n, den o. November 1900.

G. 7.. nsa es 19 O.

Ciroulare XVI der Vereinsleitung 1900.
Ich beehre mich, die Herren Vereins- olleg n in Kenntnis zu setzen,

da s der neue Bibliothek -Katalog fertigge teilt i t nnd auf Verlangen
vom Verein - ecretariate portoft i bezogen werden kann .

Wien, den 5. November 1900. Der Verein.-Vor teher:
A. Riicker.

Faohgruppe fAr Architektur und Hochbau.

Dimslag den 13. Novrmbcr 1900.

1. lit theilnngen eIes Vorsitze n(len.
2. Vortrag des Herrn Bau-ln pectors Architekt Hans Pes c bl: .M i t­

theilungen I\ber die A r c b i t e k t u r - A n s s t e l lu n g
und ei n z e i n e Bau t e n i n d e r Pa r i s e r W e I t n u s­
s tel I n n g 1900".

Znr Aus tellnng gelangen:
a) dnrch die Firma Neu h ö fe r & So h n: .Geo(liHieche Instrumente

ans lagnalinm" ;

b) dnrch tlie Firma A. ir la & S ö b nein Maill\nd: "Weißer nnc1
rother Gran it vom Lago maggiore unc1 Syenit von Piemont";

c) dnrch den Schlossermeiste r Aloi~ S z a I a y: .Schntzkorb filr Re­
paraturen an Fenstern".

d) durch das photographische Atelier .N i n a" (W ien, XVIIT. Martins .
trasse 68): .Die Grnppen-Anfnahmen vom IV. Oesterr. Ingenienr­

nnd Architekten-Tag."

G. Z. 1770 ex 1900

... amsiru: tim 1U. Norrmber 190U.

1. Beglanbignng des Protokolles der Geschilftsversl\mmlnng
vom 5. lai 1. J.

2. littheilnngen des Vorsitzenden,
3. Ab timmung iiber die in der Eisenbriickenmaterial-Debatte

gestellten Anträge.
4. Wahl eines Ausschusses znm Studium der 'l'auernbahnfrage

(Antrag k. k. Hofrath R. v. G I' 11 b er).
5 . Hierauf wird Herr Architekt Arnold Lot z einen Vortrag

halten: "U e b e r sei n Pro j e c t f ii I' ein e n Kai s e r
Franz Josefs-J ubillilll1lsplatz i n W i e nv , mit
Vorführung von Lichtbildern.

TAGES-ORDNUNG
der 3. (Geschäfts-) Versammlung der Session 1900/1901.

I HALT: Die Brunnen der Brauerei in Ottllkring. Von Ph. F 0 r c h 11 e i 111 e r. - Beitrag znr Fe ti~keitsberechnung Iler Ke el~vl1ndel. ~o~
Walter Co n rad, Constructeur Rn der k. k. techn i ~chen Hoch cbnle in Wien. Zweiter Thei\. _ Zur Lösung der Tn t~r Ba In
frage . Znr .thatsächlicheu Beri chtigun~" des lIerrn Ingenieur Auton Wallivogel. Von Ing nienr rl B 11 c hel e n. - ~Ie ret~o.
spect ive Ei enbahn -Aus teilung auf lier Weltall tellno in Pa ri 1900. Von chi ö _ Ver ins-An~elegpnheiteu. Bencht 1\ .~r
(Ue 2. (Woche n-)Versalllmlung tier ession 1900/ 1901. _ Vermischtes. B!I~he r chan. Eing langte BUcher. _ G ch ftliche MI •
theilungen des Vereines. 'ragesorllnnngen. Circulare XVI und XVII.

Eigenthum und Verlag des Vereines. - Verantwortlicher Red cteur: Coustantin B ron Po p p. _ Druck von R. Co. in Wien.
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" , ' S if r n denen stets für alleFur die Aufbewahrung dieser trei en, \ 0 I
, '" I' II d t ht für dessen BestanrBreiten ein größerer Vorrat I zur an 8 e ,

der Diener der Lehrkanzel zu sorgen hat, dient ein, Kast~n,
Fig, 1 der mit Fllchern versehen ist, dessen Nummern die Breite

.' , 'K d r außerdem noch Ab-der treifen angeben, DIe er usten, e • . '
'_. F ' t trägt reprtl entIrtthellungen tur andere Vorräthe, ormelsen e c" " ..

gewi sermaaßen da Materialmagazin, Die LlllIge der StreIten
'd atm'betl'llgt 100 cm, was einer Länge \'on 10 m III ~r ,

entsp richt. Di erste Arbeit be teht in dem Zusc~~eld~n deI
treifen auf die richtigen Längen. Hiezu dient eine fur dlc Mo­

delle zurecht gerichtete kleine BI e c h sc he er e, An derselben
ist links ein eiserne "'inkellineal angebracht, welches
mitte1st eines verschiebbaren Reiters an einer Millimeterscala d~s
genaue Einstellen der Länge eines treifens ermöglicht , Ist .dle
Einstfllung einmal erfolgt, so genügt das Auflegen neuer S.trel~en
und eine Hebeldre hung, um fiir jede n Streifen dieselbe Tlcht~ge
Lllnge zu erz ielen, was sich tUr die Herstellung von Serien
gleich langer treifen al besonder vOl'theilhaft erweist.

Außerdem sind auf dem Arbeitsti che MiJlimetertheilnngen
an Linealen angebracht, die da directe Mes en von tre ifen­
Illngen gestatten,

Die Anfertigung von L·, u· und L,·Ei en erfolgt direct
aus den " treifen, deren Breiten der ulllmo aller • chenkel ent·
sprechen.

I (\h('I' Labomtortumsnrbelt en ~1Il der ß.l1l-InO'enieul' ehule,
mit besonderer Berücksichtigung von Modellübungen,

" !JOO P { Dpl Ing .' ril'llrich Stl'inl'r, Prag.Vortrag, gehnlten in der Wochen-Ver ammlung nm 3, JIInrz 1 von ro essor , '
Da ist zunächst eine Streife n - chneitImaschine,

, Carl K e Leipzig bezogen 1111\1 vonwelche "on der F1J'Ina al ra n s , " " ,
mir mit einigen Zusatztheilen ausgestattet wurde, DIO ,1I ess-
pahndeckel werden auf die Richtplatte gelegt und ,so Welt ~'or­

geschoben, als dies der treifenschneider gestatte~, Beim ~chn6\(len
selbst erfolgt da Niederpre sen des Deckels mitteist, emes ~nß­
hebels. Das genane Einstellen der Weite ~esc!Jieht nU,ttelst ell~el '
Millimeterlheilun'" die an einem consolenful'1lugen VOlsprung ,\ on

'" D' 1< I' e cestattet .ltreifenmir angebracht wurde, ie .lllfiSC IIn ," • , '
von 1-15011lm Breite zu schneiden, Die Streifen erhalten

, I der Dicke des Deckelsdurchwegs dieselbe tärke von mm, . '
entsprechend, Auf die Variation der Blechstärken u~d slnzelnei
aUS diesen Streifen gebildeter Fa~oneisen wurde ~erzlchtet, doc,h
hätte es keinen Anstand Deckel verschiedener Starke und damit

, , D', k -zielen Ein vorne angebrachtei'Streifen verschledener IC e zu erz reieu. "
Behälter aus Zinkblech nimmt die geschnittenen Streifen nut.

1 1" __

H fl c h g e e h r t e Il e r r e n !

Man macht den techni chen Hochschulen mitnnter nnd wohl
nicht ganz ohne Borecluiguug den Vorwurf, man bilde zwar
ausgez sichnetn junge Leute auf dem Gebiete der 'I'heorie heran,
es fchle denselben jedo ch häufig an dem niithigen praktischen
Ge chick beim Construiren. Be tr ebnngen, welche in der letzten
Z.eit immer inten iver auftreten, laufen alle dahin aus, oweit es
dIe. clml überhaupt vermag, die prukti che Ausbildung zu fördern
u,nd den Arbeiten in Y rsuchslnboratorien ein größere Bedeutung
CIllZIlI'1lumen, Ich erinnere insb ondere an die Re trebungen,
welche auf dem Gebi te de Ma chineubaue und der Elektro­
tcchnik zu 'I'age getr ten sind, und welche reiche Früchte in der
Rchan'ung eigener Laboratorien getragen haben. Der Bau­
constructem' ist in einer ungleich chwierizeren Lage, ein
Laboratorium unterricht, seine Ver uche, die I' an der' Hoch-
chule zu machen v rmag, werden ich ein rseit in viel engeren

Grenzen beweg n, anderer eit ind die Objecte, mit denen er e
zu, thun hat, gewaltiger. Rauten in r Art, seine Drücken,
seme ' Va erwerke, können nicht, wie die an M chinen ge­
schehen kann, von dem. tndirenden in einz Ine Theile zerlegt
und wiecler montirt werden, Dem ungeacht i t eine Reihe von
Arbeiten auch an bauingenieurtechni chen Lehrwerk tätten und
Labora torien möglich,

, r. Eine erste Aufgabe, die ich einem solchen Institut zu­
weisen möchte, wäre die nterweisung der tudirenden in der
Anfertignng von Modellen au geführter complicirterer Ei en­
~onstructioncn nach gegebenen Werkzeiclmnngen, ein Vorgang, der
In erster Linl bernfen erscheint, die A n b i I dun g der Raum­
vorstellung, die trotz jahrelang betriebener tndien höherer Geo­
metr ie merkwürdiger Wei e sich mitunter noch immer al eine
;ehl' be cheidene bei den tudirenden erwei t, weit r auszubilden.
~h habe zu diesem Zwecke versucht, in den letzten 2 Jahren

~ lI1en ,Lehrgang einzuschlagen, für welchen mir hervorragende
n.genlelll·· 'l' echniker Beispiele gew en ind. Ich nenne in dieser

I,ltnsicht P r e s s e l, welcher seine er ten . tudien auf dem Gebiete
(es BrUckenbaues in ähnlicher Richtung gemacht, ich nennegc I:bel' ,t dm' .. süddent chen Briickenbauan talt, w Icher die
.etail seIller Bl'\Ick n zunllch t an Modellen au bildete ehe er

Sie f" I' ,ur t I Ausfiihrnng endgiltig entwarf,

S ,Der Lehrgang, den ich einge chlag n, i t folgender: Jeder
• ~ud ll' ,nde bekommt gemein am mit inem Collegen, di zu. ammen
e~oe Kam rad chaft bilden, die' erkzeichnuug au einer Fabrik,
eines T heiles einer wirklich au.gel1ihrten Ei ncon truction zur
VerfUg A f G " '. ' nng" u ,rund diesel' ' Vel'kzelchnungen hat er fiir das
kieme BereIch seinei' Construction zuo. ch tein Mat rilliverzeichnis
zu machon, Schon hier wird er genöthigt, die on tl'uction ein­
gehender zu studiren, als die beim bloßen Be chauen der eiben
ge chieht. Auf Gruud des Mat ria lverz ichni es erhält er von der
Lehrkanzel die nöthigen laterialien, die die Anfertigung eines
1lodelIes ermöglichen, Ich la. e die Modelle in der Regel in
/10 ahu'größe anfel,tigen und benUtze Pre pahn, eine be onder

gut geleimte Pappendeckel. rl. Für die Herstellung der Con­
structionsmaterialien, die di Bleche "'inkel und Fal'oneisen 1.11

d~'se~zen haben, hahe ich inige spec; lIe Eiurichtun<Te~ getroffen,
Ie 1111 I!'ol enden nilh I' besehri ben werd n ollen.

1
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I -Eisen lassen sich in einfacher Wei e an. zwei u -Eis n ] [
mit aufgeleimten Lamellen bilden.

Es würde zu weit führen, alle vorkommenden F01'111 11 hin­
sichtlich ihrer Herstellung hier näher zu be pr eh n, E g nUgt
auf die Bildung der Zor isetaon hinzuweis n, wolche in 1'01 r nrl I'

Weise geschieht. Ein durch Kleiste r an der Oberfläche g chrn idig
gemachter Bogen Papier wird (siehe Elg, 3 u, 4) mit dem KI i t I'

nach oben auf die Matl'ize A gelegt und mittelst de, Falzh In
in den Höhlungen znm Anliegen gebracht. Nun werd n in di
Höhlungen Papierstrelfen au Presspahn eingelegt. G nz da-

lbe Verfahren wird hinsichtlich d r ober n latrize 11 in •
schlagen, wobei zurräch tein mitte lat Kleist ran trich g clnu Idi~

gemacht s Papier dazwischen und dann in die Höhlungen • tr Ir n
aus Presspalm eingelegt werden. Bringt man nun die b ld n 0

beschickten Matrizen zur Deckung, so kounn n die b kl I t I t n
Flächen aufeinander, und es bildet sich die Form aus, ach Er­
härtung des Kleisters können die Matrizen auselnand I' nomm n
w rden. Nach Durchschneldung der g rippt n Platte bei (' \ rd n
au der eiben einzelne Zoreseisen entst hen. Derartig rb it n
werden elbstverständllch durch den Diener borgt lind d m
•'t udirenden, falls er nicht ein specielles Interes e an d rartig n
manuellen Fertigkeiten nimmt, wie dles allerdings b i manch rn

tudirenden der Fall Ist, nur fertigo Zor sei en gegeb n,
In ähnllcher Weise erfolgt die Bildung von W llbl h,

I ·Eisen werden nach einem verwandten l'rlncip h rg
owie auch I · EIsen mit vari bier Kopf t rke, h I' kann

Flg. 4 - 6 entuomm n werden.
Ein hölzern I' Schlägel In V rbindune mit ein \Jl Durch­

schlag und ein I' Bleiplatte ermöglicht di Hel' t llung von j­

kiipfen, auf deren Aubrhigung j doch In d '1' I' I v ztcht l
wird. Sind die einzelnen B· tandthcil ämmtIi h zure htg .

Die K a n t e n bi I d u n g wird unter Znhilfenahme
R i t z ma s chi n e bewirkt, welche ich zu die em Zwecke igen
eonstruirt habe, und welche von dem Iechaniker F ich e I' in
Prag an geführt wurde. Der auf die richtige Gesarmntwcite ge­
schnittene Streifen wird auf die halbe 'riefe von iner rotirend n

cheibe durchschuitten. Die richtige Einstellung an d l' •lchnitt­
linie erfolgt durch verstellbare Gleitbacken, die mittelst chrauben
näher lind weiter von der schneidenden cheib g bracht w rd n
können. Beim' Herstellen von Ecken bleibt der Ritz uO n und
wird zunächst das Umbiegen mit der Hand bewirkt, Indem man
den Streifen mit der chnittlinie oben horizontal hält und die
'ch nkel nach abwärts biegt. Das vollständige scharfe mbi g n

selbst erfolgt mittelst 'Walzen aus Holz, die an der Ritz­
maschine angebracht sind, und durch welch man di zu anuu n­
gebogenen Schenkel laufen lässt,

Es gibt noch eine andere Methode des Ritzen, w I h
darin be teht , dass [Fig. 2) ein kleines Dreieck aus d m zn
biegenden Streifen mitte1st zweier Schneidemesser herau sg nommen
wird. Eine olche Einrichtung ist der Firma K I' a u pat n irt.
Das Biegen erfolgt in diesem Falle umg kehrt, dass gl ich di
unverletzte Seite des Streifeus nach außen tritt. Fügt m n gl ich­
zeitig in das auszeschnittene Dreieck etwas Leim und bi t di

chenkel zusammen, wie ans der Fig. 2 ersichtlich, so rh lt
man noch viel vollkommenere Eraatzstlicke für Wink lei n,
welche mau besonders dort anwenden wird, wo die Kaut n de
Wink eleisens frei sichtbar bleiben.
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d I' lJj gonal n, di r rth ilung d I' ' tülle leichter erkennen lernt, wa ihn zum kritischen Denken auffordert

Wa die onstructionen selbst anbelangt, so will ich nochmals

erwähnen, da s ie durchan nach an geführten, meist Werkstätten­

zeichnnngen angefertigt sind.

Wenn einzelne Iodelle ver chiedene Feh ler aufweisen so

bin ich nicht dafür verantwortlich, sondern derjenige, dCl~ die

Brücke gebaut hat. Iu di er Hin icht chadet eine olche Con­

stru ctiou nicht, weil man dem tudenten zeigen kann: ,,80 darfst

du e nicht machen. U ~Tach Zeichnungen, wie sie in gewöhn-

c h,
Fig.

ln-

Fig.8.

UIIU d
Il.

t "lIlIlIg illfncher .lod lI e
hru k F' r • •
di Ig. IRt di Arbel: m in

I pr unt r m inor Aill itung in

9. und I (I 7. ig n Hrlick n d I'

dll'( nd n,
Fig.lO.

Fig.9.
Fig, 11.

da
11 m darin Iliehen Pnblicationen vorhanden lud, kann man derartige Modelle'

wird auf gewöhnlich nicht machen, und man lernt bei dieser Gelegenheit,

. w nn man ver ucht, nach der einen oder anderen Zeichnung ein

~lod 11 machen zu wollen, wie viel an der Zeichnung noch fehlt,

nrn jede cinzeln Detail ver tehen zu können. Wenn der tu -

n dir ;)(1 ein' Modell nach einer Zeichnung gemacht hat, wird er

in Hinkunft viel gewi enhafter arbeiten, weil er erfahren hat,

welch Bedeutung jeder Einzelheit zukommt. :lIir ist der \"01'­

wurf gemacht worden, derartige Arbeiten gehören an die Ge­

werbe chnle. Der Einw ndende hätte Hecht , wenn bei derartigen

Arbeit n der Aufwand an Z it ein übermäßiger, dem Ianuellen

mehr pi lranm eingeränmt und die theoreti ehe Behandl ung des

toffe darunter I iden würd " aber gerade in theoreti eher Be­

ziehung bi tet neben d m Gon tru cteur der Profe SOl' des Brücken-

bane g wi mehr al in manch anderem Fache.
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)lan kann bei Il.erst llung solcher Modelle all rdiugs noch
weiter gehen, als es die bisher besprochenen Figuren zeig u,

o ind an den Modellen der FiO'. 11 die i tköpfe ang bracht,
eine ziemlich umständliche Arbeit, die ich den Studiremlen nicht
allgemein zumuthe. Allerdings geht das Anbring n solcher 'i et­
köp e nicht minder rasch als das Ausziehen ders lben in der
Zeichnung, und bei Verfertigung des Modelle wird die Bedeutung
eine 1 ietkopfes Vielen klarer als beim Construlren, in bond r ,
wenn dies nicht aufmerksam ge chieht, Vieles r in lechani ehe
kann auch bei anderen Berufsrichtungen nicht entbehrt werden,
wir- verweisen diesbezüglich auf die Präparirarb iten d ledi­
einer im ecir aale.

11. Die 2. Aufgabe, welche fiir ein technisches Laboratorium
die er Art wichtig ist, besteht darin, die tudirenden zu unt 1'­

weisen, an Brückenconstructiouen Spannungs- nnd FOl'lnllrlllerullg •
me ungen zu machen, Es ist dies ein au gez ichncte itt 1
und kommt etwa dem gleich, wa: der Ma chlncnbauer in chl gt,
wenn er eine Indlcatorversuche durchführt. Ich habe bei der
Lehrkanzel an Consolen einzelne Winkelei n angebracht, di an
den Apparaten von Fr ä n k e 1, t ein er 11. A. b 'fe. tigt
werden können, wobei ihre Handhabung erlernt werden kann. D m

(I Vorgebildeten wird es dann leicht, an Brück n s lbst V r­
uche vorzunehmen,

Ur. Jedenfalls erscheint mir die Handhabung derartig I'

M apparate al eine wichtige Aufgab, noch wichtig r i t
aber, da s der junge Techniker thatsächlich an der chnl da
Material kennen lernt, mit welchem er später arbeitet, und
ich erinnere mich an meine Besuche an techni chen Hoch. chulen
in Amerika, wo ich gefunden habe, da s die Studireuden al
Aufgabe Probe täbe erhielten mit der Frage, wa i t da für in
Material, welche Festigkeit und Elasticität hat e ? D r junge
Mann hat dort gelernt, Proben anzuleilen, zu benrthetlen, ob die
Probe weich oder hart ist, lind dass solche Ver uch wichtig r
ind als die bloße Anführung der CoEffici nten, ohne daee der
'tndirende je einen Zerreißversuch gesehen, geschweige d nn
gemacht hat.

IV. Einen weiteren B ehe 1f, welchen ich an einem Ingenl ur­
laboratorium nicht vermissen möchte, sehe ich in ent pr ch ud n
Einrichtungen, die die Her tellung von Photographi n, in b oud I'

durch die Herstellung VOll kloptikonbildorn, ermöglichen. Bei
meiner Lehrkanzel fertigen di . tudireuden, nachd m i da
bez ichnete Modell zusammeug st llt hab n, ine l'hotographi
de elben an, welche ihnen als Beleg seit uis der Lehrkanz I

hin ichtlieh d r pruktl h durchg führt n
Ib t bl ibt b i d r L lrrkanzel di

r. fi.
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nochmal rechnerisch bewie en, da , in welcher Richtung auch
das Auflage r l t beweglich ein mag, fiir stets derselbe Werth
. ich ergibt. Aehnlich erhält man den Werth für die • pann­
kraft " wenn die andere Scheibe mit P belastet ist , doch
wollen wir seine Angabe unterla en. weil CI' für diese Abhand­
lnna belanglo ist. Auder i t es mit der Kraft X. Aus der
Formel 4 erkennt mau dass :

x = C> .!!-

ist. Die. c lüaft i t von z. abhäng ig, von z. häng t. wiederum die
Hichtun g von X ab, ~lit der Richtung von X sind diese Kra ft
und di Auflngerdrücke der Gröfle, Lage und Richtung nach
bestimmt, Da weit I' auch von .Y die pannkräfte in den Unter­
gurtst.liben e 11 und (' h' abhänglg sind, 0 ind letztere auch
von den Auflagerdr ücken abhängig.

I ' l ' ." -.r . 'I = () :J)

. tz mau ..."tl =" h und .Y. = .Yb .v, reibti .h 0
1I11 dil n 11 Ichuugeu 7. lIn.ch t :

• b ,b - .\ . ~ - "

I In Hr h lb . \ ( ' D wird von d n 1'1'. fI n '., X , I' und
(eJn Auflng' nlruck in , b., 11 prucht d h r i. t ür . / nl . 10'
111 nt n1JIIJlkl : '

I . »= 11 sln v

2 I • d I = :! 11 V in i' . tI '[ ,
Da jedoch

Hierin i t nun .. d Y nichts andere , als die Längen­
vcriiudel'ung' von D E j dann bezeichnet man D E mit. I, D c
mit 11, H mit v und den Winkel J) ' E mit y, so ist :

f2 = ,,2 +v2 - 2 11 V co y,

Differenzirr man die e Gleichung und berüeksiehtigt, da s
11 und t' unveränderlich ind 0 ent teht :

i t, so rgibt ich :

r • tI ·· = P ]I , d fJ. 7)

III.
Ber ück icht igt man di Formel 3, so ntsteht an: der

Formel (i} :

d 1= . tI"',

womit die Behauptung bewiesen i t.
[an erkennt j etzt an der leichnng 7), dass die von P

g I istet Arbeit genau so gr oll i t, al die in dem Stabe D E
hervorgeru f n Arb lt,

VOll di em atz e konnte mau og leich ausgehen, um mittel t
d I' GI ichung 3) S auf umgekehrtem Wege 7.U bestimmen.

\\ ir haben b reit kennen gelernt, da s die Spannkraft in
irgend einem Wand el! de auch unabhängig von den Auflager­
drü cken ist. \Vir wollen die auch auf rechneri ehern Weze
z igen, ind m die pannkraft des Wandgli edes J) ermittelt
werden 011 und von der Arbeit gleichung ansgegangen wird,
Entfernt man D ~, 0 ent teht ein, wenn auch nur unendlich
wenig bow glicher zwang läufizer Mechani mus, Ian bilde den

chultt punkt L von A D und 11E, 0 er hält man den augen­
blicklichen P ol de ta bes 1J E. Die en 1'01 verbinde man mit
dem. chnitt punkte M von D 11 und E C, 0 i t der Schnittpunkt
/I. dieser Verbindungslinie mit IJ C der augenblickliche Pol von
1/ C. 1 t. nun die unendlich kleine Yel'linderung des Winkels
j) IJ C gleich dr, 0 mu ein :

. 1N , d a: = 11.r . dx.

l • ennt man s den Ab tand de Punkte 11 von D'(" und
I bracht s ikraft 0 muss nach'1 die darin von I' hervorge ra c I e paJII • ,

der AIbeit sgl Ichune ein :
o( von D E,

1~!I )

I C
( ' U

d Punkt
\IZe ;

a . ( ' U -t I,. I (

C U

I l.
W Ir. die • I'annkl. ft in J) I~' 7.U er­
Seh ih ,\ ( ' IJ mit P , w I I Frl nft

oll. Di( Kr. ft vergrü rt den
Wink I

, ((/

!I

1'1'

T nnt
nlleh 1111 111

lind dllnn, WI iI

i I :

I' ('nnl 111 n di l"nllhh 1I00igkoit df'r
nf1; I dr iirk 'n nud i I di Il h nplnn

pp.da: = I 'J· d.1.

beiden letzt en Gleichungen ents teht endlich :

1'1' 11 .\
~I = -- . '"J""Y'

'I

pannkraft ermittelt. Da ?er pitze Winkel
Einwirkun g von P \'erkl emert wird, so ist

An den

lTiemit ist die
nIl C in Folg der
i ein I Inckkrat't.

l<;ntfol'nt 1II1\n znr Be tillllllllng de ntel'gllrtstabes C l{

den I tzt eren, 0 wird Iliodnl'ch kein zwangHiufiger Mechanismus

n)

tt • t ' U j T, , , ( ' = IU
() d: W i ter 101 ,.;1 :

IU
1'" =. , ( ' U

WOI' U IlllJil'll ent tr-ht :
1' 1' ( U.

I U

All. die. I ' Forllld
•'I' nnktl ft ' on d 'n
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hervornebracht . Dies geschieht. !' t dnnn, wenn man ein Anf­
lager, z B. B, beweglich macht. Nachdem die ge chehen i. t,
err ichte man auf die Bewegnngsrichtung von /I die onkr chte
in B und verlängere sie bis zum Schnittpnnkte 0 mit . 1E.o ist der augenbli ckliche Pol der Scheibe It E 1\". 1" nnt man
nun 2 die pannkraft in ( ' K und '~2 der Abstand de Punkt
E von ' h', 0 i t, wenn man noch die unendlich klein r r­
änderung des Winkels E K mit d ;: benennt , nach der Arb i1.­
gleichung :

]J p . d o: = 82 . 2 . d s

Ferner ist noch:

A O.do: =EO, d z

nnd es ergibt sich aus diesen beiden Gleichnngen sofort:

v e r k il r z t , imPnnk t
b tl ~ v rl. n er t wird. E

wi ich

1-. d a r~ nnllldi r t r c k
il dann hi r fol nnl B zil'hnll :

PlI E 0
2=-8- 'I(i'

2

Da die e Kraft von der Bewegung richtung des Auflag I ';
H abbängig ist, so i t sie es auch von den Anflagerdrü ck n
selbst, wie wir es bereits von dem Vorherg ehenden her wis n.
Weil in Folge der' Einwirkung von P der spitze Winkel 'E /\'
vergrößert wird, so geschieht es auch mit ' /{ und 2 i eine
Zugkraft, chließlich sei noch erwähnt, da s man statt d r
Kraft P auf die Scheibe ein Kräftepaar wirk en la sen könn te.
In den Formeln fiir S, I und 82 ist statt P l' da , Ioment .l1
de Kr äftepaares zn setzen, im ebrigen ändert ich an den
früh ren Ergebnissen nicht .

IV.

/

h

/

/

t:

Fig. 2.

n

/
/ v

.1 J If
lJ

/
/

I'

!
e

Fig. 3.

r t

DL'

.1

-:,. .,
'O b

Fig. 4.

(J h rvorgehl':lcht

r li h nn d mu

pannk ra ft hat \ olil d n
doch hi r

k
. . i!: = - ./. E

. I \\'1'1'I1f'ni h ind lip Ib 11 uub timmt unr , .
t1 in 0"\\'1, \\ ('nn man (I III (.illl'lI ~n I r I und 11

Kiht. Zur Pr ob I m n dur h
i

11 lt,t 1.1 ...
I" die l' nl':\lIl'l. n, 0 mü n reiT n. , I rl ' 1'- n POil h ." " 11 V 11I "Iß mIlIlI Im u

\Vi mr n
1'1' t d IIU bp timm
H " IIIIK ri hluu
h"z\\. 1.11 11 nn.1
mi d 'I' Kr ftlini

Di e
W rth u

s . A 11 = a . /I + b . .A C,

von der wir schon vorher Anwendun g g macht haben, di obige
Gleichung. E ändert demnach der Stab [) E in den Punkt n D
und E eine Läng e verschieden, in beiden Punkten wird r ~ '_
drückt, die Ge ammtveränd erung 8 . d '( ist. aber nach d r obigen
Ileichung gleich der Summe der Längenveränd erung en. Bez irhn. t

mau noch mit I.. die Belastung für die Fl1lcheneinheit de •.tab­
quer .hnitt . j', mit E den Eh ticitätsmodul (I s • tahmat I ial ,
o muss nach dem 11 0 n k e'schen Gesetze sein :

Aus die er Gleichung kann man d '( im Bog nmaß I nbor
nicht als Diflerential, SOlidem als sehr klein • tr cke b . timm n
und findet dann mitt eist der GI ichnngen 2) und :1) d "J. und d ~
eb nfalls aIR sehr kleine •'trecken. runmehr kann mall den Ort
be timmen, in welchen ein beliebiger Punkt jeder ch ibe na h
erfolgter Bewegung durch die Belastung I' gelang n mus . . Duh i
ist die Voran etzung gemacht worden, dass beid eh iI, n
nicht formveri nderlich sind.

Aehnli ch verfährt man bei der Ermittlung der • pannkrä te
in einem Wandzlied oder in einem Unter urtstab . Auch hi.-r
wird die tillschweigcnd Vornussetzung g macht , da.. di iibri An
Th eile de Träger nicht formv ränderlieh aind.

Y.
D r 'I'rä ger kann in d r Fig. 2 auch 0 g . taltot in

da d r Stab J) R innerhalb 11m' Punkte . / und n die Str ke
.A /I chneidet. Die beiden ch iben . 1 (' /) nnd /I rH in.1
der Einfachh it wegen als Dreiecke darge t IIt. Illd m di bi. ·
hpl i~ell Bezeichnnngen beibehalt.en w f(len, l' l' k IInt. m, n, (I a
d er ' t. a b /JA' im Punkt lJ um di e ,' I r rk " .tl?

Die Längenveränd erung des. tabes D E beträgt im Punkte D
n . d oc und im Pnnke E b , rl ~ . Es muss nun sein:

a.doc + b.d ~ = .~.d'(,

denn mit Rücksi cht anf die Gleichungen 2) und :1) en teht. an
der Formel:
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~i ~ Spannkrllfte in den Stäben A ' und U [j sind einanderIhängig von den Auflagerdrücken. Der Träger ist demnach in
~tCh, un,d b id Druekkräfta , die Größe einer jeden derselben Folge der' Last Q in Bezug auf die erste ren tä be statisch
S I1limhch gleich c d, In die m Trlirr I' sind wiederum die best immt, wenn die beiden Auflager A und n festliege n,

pannkrlifte siilllllltlichm' tä be, außer von den letzteren, unab- Prof e ' 0 1' Ram iseh, Bres1:\I1,

D 'I' ß shs l' 'ehe P lun von Wien.
Von igmuud W('IIi~ch, Iugeuieur des Wiener Stadtbauamtes.

, Während die Durchführung einer' tadtverms ung, der
~I Chti~sten Grundlage aller t chnischen und wirthschaftlichen

per'nt!onen eir e d G' I i"behn Ir I geor neten emenu ewe en, In t nnmer auf

I
lor( iche Anordnun g geschieht be itzt W i cn incn P lan

we eher t I A ' ,
I inc I ngabe seines Verfas ers au eigenem Antri ebe

nur auf el Kin gene osten anfgenommen wurde. Der tadtbnu-

I,spector Anton B eh s el , der Vorgänger des ersten Bau-
(u'ector's der St dt W' " ,
bl'anche de~ 'V~ . ~e[n " fuhlte ad,s teBchdn~.sCh?r Chef ~er' Bau­
B I renei I I agisttnta a e ürfni s, der JIl reger
st;~~"lltigkeit begriffenen Stad t eine der Wiclui gk elt der'

,I rsch n Entwicklun g ent prechende geometri ehe . rundlage

in Wi en befi ndlichen 23 Grundbücher mittelst Farb en ausge­
zeichnet und nach der Reihenfolge der seinerze itigen Häuser­
numerirung geordnet. Die einzelnen, in den J ahren 181 8 bis
1824 hergestellten Grundris e ind im Maßverhliltnisse von
1: 45() oder IN = 61/~0 der Tatur mit peinlichster Genauigkeit
separat aufgetragen. Die Größe die e Maßstabes wird selbst von der
Na g e l 'sehen Originalaufnahme vorn Jahre 177 0, der größten
zu s a ru m en h II n ge n d en Plandarstellung der Inneren Stadt,
die in dem Maßstabe von 1 : 64 oder 1" = 90 herge tellt ist, nicht
erreicht , Bei planlicher Zusammenstellung der einzelnen Grund­
risse der B e h s e l'schen Originalaufnahme würde die Innere

Fragment des Planes von Behsel. (=1/s der Originalgrösse.)

zu geb n, Zwei Dinge slnd es welche die e Operat als eine
sellello I eistun däti I 'r'I ' , k ' ,

• J . g goo .ISC ier IiltJg rett bezeichnen und es zu
ellJ em g It, anz iervorragenden Werk e der Technik tempeln: Die
, ann e~erregen<le Genauigk eit seiner Aufnahme und die noch
~On kelller Originalkartil'l1ng der tadt jemals erre ichte Größe
es MaOstabes.

f Indem wir über das Leben und Wirk en Beh 01's (1780-183 )
au 1~1re vorn Stadtbauamte heransg cgeben a • chrift i1ber die
gesc IIchtlicl l' t . kl 1 ' "v ' ' ie sn W IC ung ( OS 'VlOner. tadtbanamtes" ( 1895)

el welsen ' I ' 1 ' ISt I ,,\en( en WB ' uns sog OIC r dem im Plan ar chive des
l{ u( tbanumtes aufbewahrten , aus zwei Haupt theilen be rehenden

nnstwerke zu,

f' Der er .te 'I'h eil bildet ein compler Sammlung der .rund-
ISse nll r' .1 I I b dli ,'I ' JII uer nner n • tm t efln lieh n Gebäude mit

I Iren Hofr'llumen und Gärten. Die in mustergiltiger und kun t­
vol,~.er Manier' auf Grund sorgfültigs ter Originalaufnahmcn aus­
getllhrten IIandzeichnllngon sind mit genanor Angabe der damals

Stadt in einer Breite von ;1 '8 4 111 lind in einer Höhe von 3'3G 111

erscheinen; ein Plan des heutigen Wi en, in dem B e h s e I'schen
MalJstabo dargestellt, würde die Dimen ionen von 50'0 111 in
der Breite und 38 '0 111 in der Höhe erhalten.

Die gegen . sechs Jahre währ ende Arbeit wurde im
J alire 1824 in dem verkleinerten Maß tabe von 1: 1350 der
j atur mit Hilfe des engmaschigen Aufnahms-Polygonnetzes zu
einem P lane von Wien vereinigt, und bildet dieser Plan, ver­
bunden mit den in gleicher Welse mit fachmännischer Unter­
stiitzung des ehemaligen Kataster-Geometers und nachmaligen
Unterkammeram tsbcamten J osef Mein i t z ky und mit Zuhilfe­
nahme einiger Privatzeichner geometrisch aufgen ommenen Plänen
der umlieg end en 34 Vorst ädte mit Inbegri ff der' Brigittenau und
des Praters, den zweiten Theil des Be h s e i' chen Haup twer'kes.

Das ganze Werk be teht an 22 auf Zeichenpapier mit
Tusche und Farbe ansgeführten Bezil'kspillnen,

Die geometr lsche Aufuahme erfolgte auf Grundlage der im
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.Jahre HHl6 im W iener Rayon dur chg eführ ten k. k . Militär­
Triangulinmg mit Hilfe eines reich verzweigten P olygonnetzes
nach der Methode des directen Einmessens. Hiebei wurde folge nder
Vorgang beobachtet: Um die Hä userblöcke wur den Umfangs­
polygone ge zogen, die elben untereinander durch Querzüge mehr­
fach verbunden und von den al Absc issenaxe n dienenden
P olyg onseiten aus die einzel nen Punk te der Aufnahmsobjecte
mittel t Coord inaten geo metri eh festgelegt. Dadurch wurde der
strengste Zu ammenb ang der verschiede nen Häu sergruppen 01'­

zielt . Die Grundri sse der einzelneil Häus er und Höfe wurden,
wo die Polygouseiten nicht ausr eicht en, von eingemess enen
Constmctious- oder Messun g linien aus aufgenommen und , bi s in
das kl einst e Det ail gehend, zuerst sepa rat in dem Buche der
Grundrisse, dann ab er vereinigt zu einem Stadtplane aufgetragen.
Die öffentli chen Brunnen, Denkm äler und Monulllentalsälllen,
selbst die Risalite und Säulenvorspriinge, Erker und Stufen
wurd en mit der größten Sorgfalt , äußers t peinlich und minutiös
verz eichnet. Auf den Pl än en sind das P olygonnetz sammt den
Construct ionsli nien in Bleisti ftstri chen und die Polygonpunkte in
feinen einger inge lte n Nadelpiken noch erha lte n. Die einzelnen
Baulichk eiten sind mit der neuesten Num erirung vers ehen
und mit den betr effenden Grundbuchsfarben lasirt. Das W erk,
dem man die rastl ose MUhe und den emsigen Fleiß an
je dem Detail merkt , läss t des Künstlers hohe teclmi ehe
F erti gkeit in je der Beziehung erkennen. Der inn er e W erth dies er
noch vor der ers ten allgemeine n Katastralverm essung ausge­
führ ten Origina lpläne lieg t in der außeror de ntli chen Genauigkeit
und Treue der Darstellung, welche wed er von den vorh er­
gegangenen Aufnahm en der ver chiedenen Jahrhunderte erreicht,
noch von den nachfolg end en, anf sorgfältige r Triangulirung
basirten Ka tastralaufnahm en iiber trofIen wurde. Die von dem
Kata tral-Inspector und k. k. P rofe ssor Ritter v, G er s t n e r
geprii fte Mappirung de Stadtbauinspectors Anton B e h s e l
wnrde so richtig befunden, da ss eine I

Teuvermessung von 'Wien
für den k. k. Kataster bis auf Weiter es als entbehrlich erklärt
wurde.

Was die G en au i g k e i t des Planes anbetrifft, so ist
znnäch t zu bemerken, das s die bei der Vergleichung mit dem als
Basis angenomm enen Katast erplane auftretenden "Abweichungen"
mit Hinweis auf den Genauigkeitsgrad der älteren Pläne von
Wi en *) ber eits so kl ein sich ergeben, dass sie ohne Bed enken
nicht mehr al "Fehler" bezeichn et werden können , da es bei
der Kleinheit der elben nicht mehr gut angeht, die der Ver­
gl eichung zu Grunde gelegte nKatast erpläne von vorn her ein als absolut
fehlerfrei zu betrachten. Aus den folg end en Tabellen ergibt sich
fiir die Inner e Stadt eine mittlere Abweichung von ± 0 '11 mOlo.
Der dur ch diese kl eine Zahl au sgedriickte, iiberaus hohe
Genauigkeit grad wir d am be ten ans chaulich gemacht, indem
wir in Erinnerung bringen, dass die alte Katasterinstrnction
den nt er chied zwi chen einer geme senen Linie und ihrer
Abnahme auf dem Plane mit 0 '50 mOlo festsetzt; da s die
neue ö terreichi ehe In trnction zur Ansführung der trigonometrischen
Verme ungen bei eite n von 100 m Länge eine F ehlergrenze
von 0'26 m al s noch zul ässig erklär t; dass die preußische Ver­
me ungsanweisung den höchstens zulässigen Längenfehler
pro 100 m mit 0'2 1 m fests etzt und wir an anderer Stell e;(-*) die
noch zulä s ige F ehlergrenz e in der Längenmessung bei An­
wendung von Messlatten mit 0 '20 m und bei Anw endung eines
Stahlmessb andes mit 0'27 m pro 100 m berechn eten. Es er eignet
sich al so bei dem in R ede st ehenden Plane im Vergleiche mit
den älter en Plänen von Wien zum e r s t e n mal e, dass der er­
mittelt e F ehl erw erth nicht nur inn erhalb des in der alten
Katast er-Instrnction vorgeschriebenen Grenswerthes, sondem auch
inn erhal b d er in d en n eue sten Instructionell

*) Siehe meine Abhandlnngen über alte Wiener Pläne in der
,Zeit chrift" 189 , S. 537, 552, 562 und 757 ; -- 1899, . 489, 563 und
57öj - 1900, . 5.

**) W eil i ch : "Die Berechnungen in eier prakti tchen Polygono­
met rie, mit einer Auf teilung von Fehlergrenzen", Wien 1893, , 94,

Tah(\lIl' a) 111'1' mlttlere Inßstnb des Plnues \"011 Hehsr-l,
(Filr die Innere Sta dt .)

Fehler Ä. Fehler-Verjüngte Längen, - quad rate inentnommen dem
Yerhält nis

,"on e
Strecke

v =(+)0
Einheiten

11 jüngsten
Plane von A. der

von I bis Kataster. - " Ilecim.
plane BebseI e

Ä.
e A. - - vv

e

1 A- R 0'6·195 0'3443 0'530 10 - 0'0010 100
2 A- C 0'9,,40 0-5047 0'52904 + ] 1
3 A-JJ 0-741iG 0'3953 0',,2947 - 3 9
4 A- R 0'53 14 0-2814 0'5295 1 - 4 16
!) A-F 0'2911 O'1fi37 0'52800 + 12 144
Ij R - O 0'9510 0-5032 0'52913 0 0
7 ß-JJ 1-0369 0-5493 0'52975 - (j 36
8 ]l -r; 1'1343 0'6007 0'52958 - 4 ]lj

9 B-P 0'9404 0-4976 0,5291,1 0 0
10 0- ]) 0'4308 0'2276 0'5 2832 + 8 G4
11 O- R 0-9882 0'5227 0',,2894 + 2 4
12 O- F ] '1003 0'5814 0'52840 + 7 49
IR lJ-E 0'5912 0'3132 0-,,2977 - 6 36
14 JJ- P 0-7 71 0'4164 0'52903 + I 1

1" E-P 0-3380 0'1788 0'52899 +0'0002 4

11'4708 I 6'0703 I 7'93720 I 0'0000 I 480

N :::= 720 X 15 ( A. ) - o911'i
7 93 =1360'6 2 j - =O'''~ ';. 720 a 0

Mittlerer Maßstab 1 : 1361, F = ± 0' 39.

(Für die Vorstädte.)

~I Strecke 11 I I
A.

I Ia Ä. - v "von I bis e

1 G- lJ 0'5720 0 '3032 0' 53007 - 0 '0032 1024
2 G-I 0 '8447 0'4472 0 '52942 - 21) 625
3 G-K 1' 3620 0'7183 0 '52739 - 5 2"
4 G- L 1 '1049 0'5822 0'52693 0 0

5 IJ-I 0 ' 2750 0'1448 0'52655 + 3 9

6 ll-K 0 -8472 0 ' H 48 0' 52502 + Hl 361
7 1/-L 0 '8220 0'4318 0' 52530 + 16 2,j6

8 I -K 0 '6066 0'3187 0 '52539 + In 225
9 l -L 0 ' 7599 0 ' 4000 0 '52639 + {; 25

10 K-L 0 '6163 0' 3245 0 ' 52653 + 0 '0004 16

7' 8106 1 4 ' 1155 5' 26899 0'0000 2566

N= 1366-4 6 j (+t=0' 52690; F = ± 1' 39

Al i t t l e r e r Maß s tn b 1; 1366.

g e zog e n en G r e n z e n liegt. Damit soll freilich noch
nicht gesagt se in, da s die Genauigkeit des B e h s e l's chen
Planes den strengen Anfordernngen eine r modernen tadtve~'­

messung entsprechen miisse, denn der als Maßstab fiir ,dIe
Genauigkeit zu Gr unde gelegte Katasterplan steht selbst nicht
mehr auf der Höhe der heutigen Anforderungen. Wäre der zum
Maßstabe genommene Katasterplan absolut genau, so würde der
Werth von 0 '11 mOlo allerdings den sogenannten mittleren,
Fehler des B eh s e l'sch en Planes bezeichnen. Da aber dei
erstere selbst mit erheblichen Fehlern behaftet erscheint , welche
wohl die Grenze von 1: 200 im Allgemeinen nicht iiherschreit~n,

immerhin aber 0'2 bis 0'3°/0 im 1IIittel erreichen diirften , so ist
unter dem erwähnt en W erthe blos die mit t I e r e A b·
w e ich n n g zwis chen beiden Plänen zu verstehen, welche
Differenz ebensogut dem Kutasterplane, wie dem B eh s e l 'schen
zugeschrieben werden kann. Aus diesem Grunde muss ,au~h

der Plan von Anton B e h s e i dem Katasterplane, den wir l1l
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littler er Fehler tleSl'lan eSJ/ = }r "[Vv] = ± O' l l 11I0/0,
11

Iittl ere Un~icherheit im verj üngten lIlaße 11 = ± 0' 1 film

" " " natürlichen " U = ± 0 ' 14111

BI'l lla li 1 'In " g ung iuoa genauerau heute wohl al den be tcn b traehton
IISscn, in Bezug auf geometrieeh e Genauigkeit al gl e i c h-

W C I' t I 'I 1 g zur •'citc go tellt werd en.
V Im zweit en 'I'h ile der Tabelle bi t die nter uchung der

Orstadtpl'ln (L ld d 'al R • e, copo sta t und J ägerzeil e) vorge nommen, welche
Vs, e, ultat eine mittl ore Abweichung von ± '30 mOlo ergibt,
d,elglClCht man die beiden mittl eren Abweichungen ± 0 ' 11 fiir
die Inn cre tadt und 0 '30 fiir di Vor tädte 0 verdi e nt

eren Verschiedenheit rne näherC Begr üudung. D'l nämlich der

- (Filr die Vorstädt e),

I1 I -t recke 11 I
I I I I• I - v vv

- Von I biB I • I

I G- lI 411-S·1 41 ·1 -112 I 1-0060 I -- 0' 60 I0-3600
2 G-f 60S'18 611-09 1-004 - 0 ' 4 2304
3 G-K !l 0-64 91H-05 I 1-0009 I _ 0-09 SI
4 0-1. 7!l5'03 79ö'b7 1' 0001 I- 0 '0 1
5 lI-I 1!J8'OO HJ7 '87 0 -9!J93 + 0-07 49
6 li-I{ fi09'HS 607-S1 0-!J!Hl4 + 0-36 12\)6
7 11- L 591' S·1 5!JO -05 O'!J!J70 + 0-30 900
8 [ - I{ I :\li -75 -135'00 O'9!17 1 + 0-29 11
\I [ -1. 547'18 546'b9 I 0 ' ssso + 0' 10 100

10 K-L 443'74 + 0-07 r 0-0049443'48

I
0'9993

1)623' 63 !Ö62:.1- 78 9'9!199 + 0'0 1 I0'922 1

.llittl erer Fehl er da PI a u e Jl - ± 0-30 111,. ,

T:lltl'lI e b ) 111' 1' mitth-r« l-'"h"'I' I l' ~ 1'1:lIIl's von Behs el.
(Für die 11111 re ta dt.)

--------- -~~- ---
--~ _ .

Mit tl er er Fehler des Mittl er e
Planes in % für die Unsicher heit

Plan von
des mit tieren

~ l adt I Vorst äd te
Fehlers

Hirschvogel vom .Jahre , - , 1547 I 5-73 0' 55

Wolmuet
"

15H I ö '6 t 0' 40

-uttinger fI "
1684 3-39 0-IS

Anguis 011\ 1706 3-01 0-6 0'55

teinhausen "
171 0 0' 53 O'f)4 ()'26

Nagel 1770 1'36 0 '68 0-2ti

Behsel "
IS24 0'11 0' 30 0-14

In der letzten palte die er Uebersieht verdient die dem
TI e h s e I'schon Plane ent prechende Angabe der Unsicherh eit
des mittleren Fehlcrs deshalb herv orgehoben zu werden, weil
sie die einzige ist, welche größer erscheint als der mittlere
Fehler selb t , Denn da s der mit tl e I' e 1" e h I e I' i 11 n e r­
h a l b s ei n e r e i g en e n Un ich e I' 11 e i t liegt, i t uns ein
neuer Beweis für die besondere Güte des Gnmdrisses von

Behse\.
Für die aus eigonem Antri ebe und auf eigene Kosten

durchgeführte miihevolle Arbeit wurden dem Vorfa sei' in den
Jahren 1827 und 1 28 nicht nur die gehabten Auslag en ver­
gütet sondern auch in allerhöchster Anerkennung die es wohl­
geltlJl~cnen Wel-kes von Kaiser Fra u z 1. 3000 ß, C, 1. als
Belohnung angewiesen und die große goldene Civil-Ehreomedaille

\ erl iehen.

ersten Unters uchung' der Kata terpl an vom Jahr e 1 -1 6 , der
zweiten Unte rsuchung aber der Kata terplan vom Jahre 1863 zu
Grunde liegt , ein Plan, welcher mit Benützung der seit ] 846
verbesser ten Hilfsmittel und Methoden ausgeführt wurde, so ist
es erklärlich1 da s die sogenannte mittlere Abweichung des
B e h s e l 'scheu P lanes bei Vergleichung mit einem genaueren
Plane entsprechend größer ausfallen mu s als bei Zugrund e­
legung eines um 17 J ahre älte re n Vergleichsplanes. Die Differenz
der beiden mittl eren Abweichungen 0' 30 - 0'11 = 0'19 drückt
daher nicht et wa eie Ungleichmälligkeit der B e h s e l'scheu Auf­
nahme aus, sonder n gibt uns vielmehr im gewissen Sinne ein
Mall für die in der Zeit von 184 6 bi 1863 erreichte Ver­
besserung der Katasterplnne. J. icht die in Unters uchung gezogenen
Pläne von B 0 h s e l, sondern die zur Vergl eichung benützten,
v er s c h i e d e n w er t h i g en Katasterplli.ne sind es, welche
die Differenz in den mittl eren Abweichungen veranlassten- Wenn
wir die e Unterscheidung bei der Unter uehuug der ält eren Vor­
stadtplä ne von Anguiss ol a, te i nha use n und Nag el
nicht machten, so hat die darin seinen Grund, dass bei An g uiss 0 l a
eine Neuvermessung der Inn eren Stadt überhaupt nicht stattfand, dass
bei N a g e l die Stadt und die Vorstädte von verschieden begabt on
Ingenienren verme en wurden, und da s bei dem S t e i n­
h au s e n'schen Plan e, dem ersten in einheitlicher 'V eise auf­
genommenen Pl ane, eine solch feine nterscheidung auf den
mittl eren Fehler immer noch keinen namhaft en Einfluss auszu­
üben im Stande ist,

Zur Illnatriruug der staunen werthen Genauigkeit unseres
Plan es seien nachfolgend die mittl eren Fehler der bisher in der
"Zeit sc1u'ift des Oe terr. Ingenieur- und Architekten-Verein es" be­
sprochenen Originalpl äue Wi ens und deren Un ieherheit zu-
sammengestellt:

Fehler­
quadrate

v v

0'00 I0' 1722

0-1 0-0324
0-02 4
O'OIl 311
0 -0 1l·1
O-Q'} 48-1
0 -00 0
0-11 121
o (I 64

0'00 0
0 - 16 Zoll
0 ' 04 111
0- 14 iss
0-12 14·1
0-02 4
0'()3 I 0'00()!l

von •

in %
v =IOO X

X (1 -~)

F ehler I

1' 001 ­
0'999 +
I -OOOll ­
1' 000 ­
0'9978 +
1' 0000
1-0011 ­
1' 0008 -­
1' 0000
0-99 -I +
O'!l996 +
O'!l96 +
1' 0012 ­
()-9!l9 +
() -!l!l97 1+

15' 0000 I

Verbältuia

46 '4 I
6 6'74
sars
BS~ !10
20!l-1·1
6SI-69
7,17' 12
S17-36
677 08
30!J 69
711 '2:.1
7U )'10
426'17
56Ö'5U
2-I3'2!J

8259'76 I
I

Plane von
Beh el

I

4fi7 '6,1
li 68
037'öl)
382'61
20U'5!l
li8l'72
7·16 '57
SI6'70
677'OU
310'18
711-511
7!l2'22
425-66
01i6'71
2·J:l'36

NaLiirliche Läng en,
berechnet aus dem

S258'98 1

JÜDgBten
Kataster­

plane
8

11

A- lJ
1­

. l - /J

.1-8

.1- 1-'
H - ,

lJ - IJ

H- Jo:

H- F
C--D

C--/~

u- }'
/J-/~

I J-}'

t --F

Strecke

von I bie

:.I
4
5

I1

6
7

S
!J

10
1I
12
1:-1
11
15
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Yerelns-ängelegenholten.

Nr. 46.

z, 1rro ex 1!l00.
PROTOKOLL

der 3. (Geschäfts-) Versammlung der Session 1900/1901.

Samstag den 1U. Novemb er 19UO.

Vorsitzender : Vereins-Vorsteher, k. k. Ober-Bergrath A. Rü c k e r­
chriftführer : der Vereins-Secretär.

Anwesend: 301 Vereiusmitglieder.

1. Der Vorsitzende eröffnet 7 Uhr Abends die Sitznng und con­
statirt die Be chlussfähigkeit derselben als Geschäfts-Versammlung.

2. Da Protokoll der Gescbäftsversammlnng vom 6. lIlai I. J. wird
geuehmigt und gefertigt: seitens des Plenums von den Herren: Baurath
Julius D ö r fe I und Ober-Baurath Prof. U I r ich.

3. Die Veränderungen iw Stande der Mitglieder werden zur
Kenutuis genommeu. (Beilage .'1.)

4. Vo r s i t zen der:
. "Der Verwaltungsrath wird der nächsten Geschäfts-Versawmlung

einen A~trag auf Aendemng des § 28 der Geschäftsonlnnug vorlegeu.
Einem Beschlusse des Verwaltnugsrathea zufolge wird der Bericht

des Eisenbmckenmaterial-Ausschusses und die daran geknllpfte Debatte
nach erfolgter Genehmigung, wie die früheren großen Arbeiten des Ver.
eines, in Bro chiirenform erscheinen, um dieselben weiteren Kreisen zu­
gänglich zu machen.

Ueber Anzeige vom 8. October d, J. haben sich 32 Vereinsmit­
glieder z.u ein~r F ach g r u p p e fü r Eie k t r o t e c h n i k vereinigt.
Ich begrüße die neue Fachgruppe auf das Herzlichste uud wünsche ibren
Arbeiten be ten Erfolg. Die coustituierende Versammlung derselben findet
Montag den 12. d. M., 7 Uhr Abends, statt.

Am nächsten Dienstag (den 13. November) wird die :Fa c h­
~ r n p p e f 11 r Ar c h i t e k t u r un d H oc h bau hier im großen Saale
Ihre yor tragssession eröffnen mit einem Vortrage des Herrn Bau-Inspectors
Architekt Hans Pes c h l : .111i t t h eil u n gen iI b e rd i e A r c h i­
tektu r - Ausstellung und einzelne Bauten in d
P a r i s e r W e I tau s s t e l l u n g." Alle Herren Vereinsmitgliede iud
hi f dli h ' r Silliezu reun IC t eingeladen.

Am nächsten Samstag findet eine Woohenversammlung statt.
diesem Abend wird .Herr k. ~. Baurath Hugo K 0 es tl e r einen Vor~r:;
halten: •U e b erd I e P a r I s er S ta d tb a b n",

Icb erinnere an das Circular XVII in der letzten 1 [um mer
Z ' hrif b ff d unsererseu c n~, etre en das gemeinsame Abendessen in der Vereinshaus-
Re tau rauen und lade Sie zu recht lebbafter Betheiligung ein.

6. "lIlit Ihrem Einvers~älldn is werde ich Punkt 6 der Tagesordnuug
zuerst zur Verhandlung bringen (Zustimmung) und lade sie . di
" , hl ] d em, ie

amen Au chuss zum Studium der Tauernbabnfrage vorzunehmen.
Der Wahlvor chl g des Verwaltul1gsrathes ist in Ihren Händen ud' h
b' t . • n IC
it e weitere J. amen zu nennen." Es werden genannt: v. P i s c b 0 f

H a f! ~ r 1, Wal d v 0 gel, l\l 0 r a w i t z, B ü c h e l e 11 , Z i f f e r. Da~
cmtiuium besorgt die Vereins-Kanzlei und ergibt folgendes Wahl­

~esultat: Von 184 abgegebenen giltigen Stimmzetteln erhielten Stimmen
dl~ Herren: k. k, Regierungera th WiJhelm Ast 173, kais, Rath Ferdinand
Plchler 172, Ober -Inspector Karl Johann Wagner 172 k k u· .

, I ' . . .lUIDI-
stena rath Karl W ur m ~ 162, k. k, Ober-Baurath Wenzel H o h e n-
e g ge r 169, Ober-Ingenieur Josef Kr aus 158, k. k. Sectionsrath Karl
Pas ehe r 162, Eisenbahn-Director a. D. Josef Ritte r von We n u h
160, k. k, Bauratb Con3tantin C hab er t Ritte r von 0 s t I a n d ~14
Rudolf tu m m e r Ritter von T rau n f eis 144, k. k. Ober-Bauratl:
Karl Pr e n n i n ger 116 und Ober-Ingenieur Franz J.' eh a s i I 113.

Ö. "Wir schreiten nun zur Abstimmung über die in der E' _
U -. k . I I en
DeuC enmaterla -Debatte gestell ten Anträge.

olche Anträge liegen vor:

a) von Ober-Ingenieur Anton R. v. Dormus, welcher lautet:

. "Der Oesterr. Ingenieur- und Architekten-Verein beschließt,
eIDen Ausschuss zu berufen, der zu untersuchen hätte, welche Ab­
nahmeverfahren und Prllfungsmethoden mit Rücksicht auf die d
Fl . . em

us els~n elgenthümliche Er cheinung der Ungleichmäßigkeit in der
Ge ügebtldung zu empfehlen wären, damit bei ei ernen Brücken-

constrnctionen die Verwendung eines miudereu und daher ungeeig­
neten :Materials möglichst vermieden werde. Diese Untersuchungen
hätten sich gleichmäßig auf Martin. und 'I'homaseisen zu erstrecken. "

Ich komme auf diesen Antrag weiter noch zu sprechen.

b) von Herrn k . k. Baurath Karl Hab er k a l t des Inhaltes:

. 1. Der Oesterr, Ingenieur- und Architekten-Verein genebmigt
den Bericht des Ausschusses mit dem Ausdrucke seines hesten
Dankes fiir die bisherige ausgezeichnete und mühevolle Thätigkeit,

~ . Der Auschu wird ersucht IHe Frage des Wertbe 11er
Aetzprobe für IHe Gütebestinnnung d~s Flus eiseus weiteren tudien
zu unterziehen."

c) von Herrn beb. aut. und beeid. Bau-Inge nieur Fried rich von
E m p e r g er, welcher dahin geht, über die Aus ohnesantr äge getrennt
abzustimmen.

d) der Antrag des Herrn ectious-Ingenieur Franz Wa b i t sc h :

"Der Ausschuss möge eine Arbeiten weiter führen und jene
Mäogel, welche denselben anhaf ten, beseitigen."

e) der Antrag des Herrn k. k. Ministerialrathes I z k 0 IV 8 k i,
welcher lautet:

.De r Oesterr, Ingenieur- und Architekten-Verein spricht dem
Eisenbrllcken-Au schu für des en auf die Klärung der einschlägigen
Fragen gerichteten Bestrebungen den wärmsten Dank aus und ver­
tagt die weitere diesfällige Action auf j enen Zeitpunkt, in welcb~m
die durch das lIleritum der Angelegenheit bedingte Art und Welse
ihrer Behandlung, durch eine entsprechende Abänderung der be­
stehenden Ge chäftsordnung auch in formeller Beziehung ermöglicht
sein wird."

fJ Der Antrag des Herrn Ober _Ingenieurs P fe u f f e r als
Iteferent-Stellvertreter und im Namen des Ausschusses:

cx) den zweiten Theil des Antrages Hab er k a l t getrennt von
dem ersten zur Ab timmung zu hringen,

ß) für den Fall der Annahme desselben (zweiten Theiles) ihn nicht
dem bestehenden Brückenmaterial-An chusse, sondern einem
neuen Ausschusse zum Studium zuzuweisen.

g) Zu den bekannten Anträgen des Aus chussee habe ich zu be.
merken, das der Ausschuss nach den vom Herrn Referenten' tellver­
treter Ober-Ingenieur Franz P fe u f fe r in der Gerchäftsversammlung
vom 21. April I!lOO gemachten Mittheilungen bescblo en hat , den
Punkt 1) der Auträge dahin abzuändern, das es statt:

"die Fest igkeit dieses Materiale3 3'0 bis höchstens 4'3 l/cm
2 J

numuehr heißt:
ftdie Festigkeit die es Materiales 3-0 bi höcbstens 4 '~ I/CI/I2

J
,

wovon ich Kenntnis zu nehmen bitte.
Der weitestgehende Antrag ist der des Herrn ections-Ingenieur

Franz Wa bi t s c h. Dieser Antrag ist in merito der gleiche wie der
von Herrn Ober-Ingenieur R. v. D 0 r m n s in der Ge chäfcsver ammlung
vom 4. November 1899 gestellte Antrag, nämlich, den B e r ich t a n
den Aus c h u s s z u r ii c k z u w e i s e n. Die er Antrag wurde be­
kanntlich in der genannten Sitzung abgelehnt, nacbdem aber seither
die neuerliche, sehr ausführliche Debatte stattgefunden hat, so werde
ich den Antrag W abi t s c h zur Ab timmung bringen. .

Im Falle dieser Antrag nicht angenommen werden sollte, käm~
zunächst der Antrag des Herrn k. k. Mini terialrathes I s z k 0 w k I
zur Abstimmung.*) Herr I z k 0 IV ski hat ind en in Erwägung, dass
der damit beabsichtigte Zweck, die durch das Meritum der Angelegen­
heit bedingte Art uUlI Weise ihrer Behandlung durch eiue ent prechende
Abänderung der be teheuden Ge chäft ordnung auch in formeller Be­
ziehung zu ermöglichen, nicht erreicht werden kann, indem eine Rück­
wirkung der allfälligen Abänderung de ::i 2 uo erer G cbäftsordnung
ausge ehlos en er cheint, seinen Antrag zurUckgezogen.

.) Die ~lIttheilung den Antrag 18 Z k 0 w s k i beh'elfend, war beimAbscbrelb en
des Concel.tes au Versehen auagellL8seu woruen und wurue \'om Vorsitzenuen lI~er
Int erpellation des Herrn Ingenieurs Fr iedri ch' v. E U1 p er ge r nacht rägli ch 1m
Plenum zur Kenntnis gebracht.
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Beilage A.

den Gegenstand durch mehrere Jahre sorgfiiltigst studirte und seine
Studien durch eine Reihe praktis cher Versuche und Proben erhlirtete.

Ebenso danke ich auch den HUt t e n wer k e n in Teplitz und
Kladno, welche den Herrn Au sehus mirgliedern ihre Anlagen zur
Durchführung der Pr o ben bereitwilligst zur Verfllgnng stellten.

Ich danke ferner dem Herrn Ober-Ingenieur P f e u f fe r, welcher
die GUte hatte, statt des Herrn Hofrathes B r i k, während dessen Er­
krankung . als Referent eiuzuspringen, ich danke aber auch ganz besonders
dem Herrn Referenten Hofrath B r i k, welcher die übernommeue ebenso
s c h \V i er i g e als w ich ti g e Aufgabe der Berichterstattung trotz der
langen Debatte , der vielen Controversen und der mitunter persön­
lichen Angriffe, die ich leider nicht immer verhindern konnte, i n a n f­
o p fe r nd e I' W ei s e d n r c h g e f II h I' tun 1I in a us g e z e ich­
neter Weise gel öst hat.

Ich danke auch allen jen e n Her ren, welche durch ihre lehr­
reiche Besprechung und ihre sachlichen Erläuteruugen zur Klärung
der ganzen Frage wesentlich beigetragen , und damit einen förmlichen
Kommentar zn dem Ausschussberichte geliefert haben.

Unser Verein hat mit der vorliegenden Arbeit seinen besten
Arbeiten eine neue hinzugefllgt, die sich den frü heren wilrdig erweist.
]Iöge auch diese der Technikerschaft, der Allgemeinheit znm bleibenden
Nutzen gereichen". (Lebhafter Beifall.)

7. Da Niemand mehr das Wort verlangt schließt der Vor s i tz e nd e
um % 8 Uhr die Geschäfts-Veraammlung und ladet Herrn Architekten
Arnold Lot z ein, den angekündigten Vortrag: "U eher sei n Pr oj e c t
filr einen K aiBer Franz Josefs-Jubiläumsjllatz in
Wie n" zu halten.

Nach Schluss des von der zahlreich besuchten Versammlung mit
Beifall aufgenommenen Vortmges, dankt der Vor s i t zen d e dem Vor­
tragenden für seine interessanten Mittheiluugen.

Schluss der Sitzung nach 1129 Uhr Abends.
Der Schriftfiihrer: O. v . Popp,

Geschäftsbericht
filr die Zeit vom 9. October bis 10. November 1900.

1. G e s to r ben sind die Herren :
K 0 I b e Josef, Director der Oesterr, allgem. Electrieltäts-Gesellscbaft in

Wien.
Neu bau e r Hans, Ingenieur der österr. Staatsbahnen in Triest.
R i t t I e r Hngo, Central-Director der Ro itzer Bergbau-Gesellschaft in

Segen-Gottes.

2. Aus g e t r e t e n sind die Herren:
B i a c h Moritz, Gesellschatter der Firma Beiersdorf und Biach in Wien.
Ki r c h n e r v. Neukirchen Heinrich, k. u. k. Major des Infanterie-R egi­

mentes Nr. 12 in Salzburg.
Ku t t i g Zdeuko, k, k. Regiernngsrath, Betriebsdirector der Kaiser

Ferdinands-Nordbahn in Wien,
Re i fe r Felix, Ober-Inspector der Kaiser Ferdinands- •[ordbahn in Wien.
S a s a e August , Ingenieur in 'Vieu.
Z a w i j s k y Jan , beh aut. Architekt in Krakan.

3. A uf g e Do m m e n wurden die Herren:
All n m 0 v i t s 'I'heodor, Ban-Ober-Commissär der österr. Staatshahnen

in Wien,
He i m Felix, Ingenieur in Wien.
Hel l e r KarI, Architekt und Stadtbanmeister in Knrlsbad,
L ö wy Karl, Ingenieur bei R. Ph. Waagner, Actien-Gesellschaft in Wien.
N n s s bau m Josef A., Chemiker bei liemens & Halske, Actien-Gesell-

schaft in Wien.
Pa w e k Heinrich Dr. Vorstand lles chem. Laborat oriums SYllllicat

Dr. Kellner in Wien.
Pe f f e I' ]Iaximilian, Ingenieur bei Siemens & Halske, Actien-(l esellschatt

in Wien.
S chi III August , k. k. Ober-Ingenieur in Wien.
Sc bit t e n hel m Adolf, Ingenienr in Zauchtel.
Sc h r a ml Karl, k. k. Ober·Bergv erwalter in Hallstallt.
Ti I1 Karl, Ingenieur bei Siemens< Halske, Actien· Gesellschaft in Wien.
We I e h i I Frnnz, Ingenieur bei Siemens & Halske, Ac~ien-Gesellschaft

in Wien.

Als nächster Antrag zur Abstimmung käme sonach der des Herrn
Baurathes Il a b er kai t. Wie ich Ihnen bereits mirgethellt habe, zer­
fällt dieser Antrag in zwei Theile. Nun hat Herr Baurath Hab e r kai t
den zweiten Theil seines Antrages zu Gun ten lies Antrages v. D0 r mu s
zurllckgezogen und sich damit vollkommen einver tanden erklärt, dass
stat t des zweiten Theiles seines Antrages, der Antrag v. D 0 r m n s
Zur Abstimmung gelange. Nachdem sich auch Herr v. D 0 r m n s damit
einverstanden erklärt hat, werde ich im Falle der Ablehnung des An­
trages W 11. bit s c h zunächst den Antrag Hab e r k 11.1 t und sodann
den Antrag v. D 0 r m n s zur Abstimmung bringen. Hiemit ist auch dem
~ntrage P fe n f f er Rechnung getragen j Ober-Ingenieur P fe u t fe r
Ist mit diesem Vorgange, beziehungsweise mit den Anträgen Hab e r­
k a i t-v. D 0 r m n s vollkommen einverstanden und schließt sich den­
selben an.

Zur Abstimmung hat das Wort erbeten Herr Ober-Ingenieur
Anton Ritter v. D 0 r m u s."

Herr R. v. D 0 r mus:
"Meine Herren I Vom Schlussworte des Herrn Referenten wären noch

einige Stellen zu berichtigen, doch werde ich dies nu terlasseu. um die
~bstimmung nicht zu verzögern, nmsomehr, als wir heute noch einen
Interessanten Vortrag zn hllren haben. An dem Schicksale der Anträge
des Ausschusses und an jenem des ersten Theiles vom Antrage des Herrn
BllUrathes H ab e r k a l t habe ich kein Inte resse, ich werde mich daher
der Abstimmung enthalten . Ich fllr meine Person lege nur \Verth darauf,
flass das Flusseisen in der Weise gejlrillt werde, wie ich es vorgeschlagen
habe. Ich habe mich daher damit einverstanlien erklärt, dass mein An­
trag mit dem zweiten Tbeile des Antrages Hab e r k a l t in Verbindung
gehracht werde und erbitte mir zn diesem Antrage Ihre Zustimmung."

I . Es gelangt sohin der Antrag W a b i t s c b zur Abstimmung,
derselbe lautet:

"Der Ausschuss möge seine Arbeiten weiterführen und jene
Mängel, welche denselben anhaften, beseitigen. "

Der Antrag wird abgelehnt .

2. Es gelangt hierauf der Antrag Hab e r kaI t zur Abstimmung,
welcber lautet:

"Der Oesterr. Ingenieur- und Architekten-Verein genebmigt
den Bericht des Ausschusses mit dem Ausdrucke seines besten
Dankes für die bisherige ausgezeichnete und mühevolle Thätigkeit."

Der Antrag wird mit großer Uajorität angenommen.

3. Es gelangt endlich der Antrag v. D 0 r m n s zur Abstimmnng,
welcher lautet:

. "Der Oesterr. Inge nieur- und Architekteu- Verein beschließt,
emeu Ausschuss zu berufen, der zu untersuchen hätte, welche Ab­
nahmeverfahren und Prilfungsmethoden mit Rücksicht auf die dem
Flusseisen eigenthilmliche Erscheinung der Ungleichmlißigkeit in der
GefUgebihlung zu empfehlen wären, damit bei eisernen Brückeneon­
struct ionen die Verwendung eines minderen und daher ungeeigneten
Materials möglichst vermieden werde. Die e Unter nchungen hlitten
sich gleichmlißi~ auf Martin · nml 'I'homa ei en zn erstrecken."

Der ADtrag wird mit großer Majorität angenommen.
Der Beschluss lautet somit:

Her OellterJ'. Ingnnleur- und AI'chitekton-rcreiu gl'­
uobllligt den Herlcht des Ausschu sses mit 11 0m Ausd ru cke
s l~ i nes besten Dunkes filr die bisher ige ansgezeichnete und
IlIlIhl'\'I11Ie 'I'hlitlgke lt.

I)el' Oe terr, Ineenl eu r- uud Arc hitekteu-rel'eiu 1Ie­
. cllli eßt , eluon Au chus zu berufen , der zu un ter. ncheu hiltt e,
welche AhnalllnevCI'fnhren und P r üfu ngsm ethud en mi t R ück­

sicht auf die dem Plu ssetsen eige uthiimlicho Ersc hl'in nug der
UngIelchmlißlgke ll. In deI' (;efilgebildnng zu onlilfehle n wHren,
damit bel elllCl'neu HI'U ckcuconstrn ctl onou die renrenclnllg
I- Inl's milld ol'cn und dnb er IIngeolgn oton J Iltel'1nIs miigli chst
\'ol'mlellon werd o. Hleso ut er.nch llll "eu hiitt l'n Ich gleich­
mHßjg auf . [lIl't1u- und Thomll eison zu cl' ·t r eckon.

Hierauf erhebt sicb der Vorsitzende und richtet an die Versammlung
folgenlle Worte :

»Meine Herren I \Vir haben eiue große Arbeit zum Abschluss
g~bra~ht. Icb llanke vor Allem llem ge e hr t e n A 11S S c h 11 S s, welcher
nllt einem großen Aufwaulle an Arbeit unll 7,eit in selbstloser Weise
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Preisaussohreiben.
Zur Erlaugung der Pläne und des Kostenanschlages filr IlaS neue

Ri e c h e n ha u s in Idria schreibt der dort ige Magistrat einen IIffeut­
liehen Wettbewerh aus. Zur Vertheilung gelangen drei P reise, und zwnr
K 200, 150 und 100. Pr ojecte sind bis 20. Decembe r 1900 einzubringen;
für die Beurtheilung derselben sind die Vorsch rifte n bei Preisbewerbungen
unseres Vereines maßgehend. (Siehe den Inserateutheil.)

Personal-Naohriohten.
Der Kaiser hat dem ordentlichen Professor der mechanischen

Technologie an der technischen Hochschule iu Graz, Herrn Ma:t K ra f t,
den Titel eines Hofratlies uud dem ordeut lichen Professor an derselben
Hochsclmle, Herrn Dr. Philipp F 0 r c h h e i m e r, den Orden der eisernen
Krone dritter Olasse verliehen.

Die uiederüsterreichische Statthaltetel hat dem Ingenienr, Herrn
ITugo G r ii g e r, die Befug nis eines beh. ant, Bau-Ingenieurs ertheilt.

Vermischtes.
2. Lieferung von Wer k 1. e u gen filr elie Zeit vom 1. Jännerbis 31. December 1901 für die österr.vnngar. Staat: eisenbahu· Gesell­chaft. Offerte müssen bis 23.• ovember 1901, 12 Uhr Ilttags, bei der

Direction der Gesellschaft eingebracht werden. . I·!tt3 . Die General-Post- und Tele~raphen.Djreetion i~ ?phll\ sc ~ r~elbehnfs Vergebnnz der Lieferung der ober- nud nnterlrdi chen 1\:1' I :eisernen tlIßel und anderem Ml\t~riale, welche zum Ansbau des Tel ep h 0 n- n n d Tel e g rap h e u n e tz e von ophia benöthigt we:( ~n.tlir deu 2\1. •' ovember 1\100 eine Offertverhandlnng aus, we!che bei ~:~Sophiaer Kreisfinanspräfectnr stattfindet, Der Werth der LI~fernng -euträgt ungefähr P rcs, 14 .100. Das Cahier des ehnrges, .he ~äh~l'onLieferungsbedingni se etc. sind bei der Post- und Telegraphen-Ol,rec ~in Sophia gegen Erlag von Frc . 2 per Exemplar erhältlich. Die cantlo
n

beträgt 5%. l e k­4. Vergebnng der Einrichtnng und Au beutnng cler. e ' ;er­tri . c he n Bel e n eh tun g in Cuevas (Provinz Almeria.) .. Die lichengümng bet rägt Pesetas 8000 pro Jahr und die haar oder 11I ut;nbff rt espan i chen Papieren zu leistende Cantion Pe atas 400! bezw. . va: zusmd bis 30. Novemher d. J. an die Alcaldia Con titllCl?nal de ue e't~ .lerichten. Ein die e Ausschreibung enthaltender Ausschmtt der "Gac
Madrid" erliegt im Verein - ecretariate zur Ein icht auf.

Offene Stellen.
1i9. Eine R e r g r a t h s t el l e gela ngt im Stntu. •les Punaimngs­wesens in der VII. und IHe sonach weiters frei werdenden Stellen derVIII., L '" X., und Xl. Rnugsclasse zur Besetzung. Bewerber haben ihreGesuche unter Nachweisung der gesetzlichen Erfordernisse und der imPnuelrungsdienste erworbene n Kenntnisse bis 20. November J. .J. bei derDirection des k. k. Hauptpnnairunganmtes in Wien einzubringen.

Vergebung von Arbeiten und Lieferungen.
1. Die k. k. Berg. Direction Brüx vergibt im Oftartwege IHe Liefe­rnug von Ho l 1.- u nd E is e n m a t e r i a I i e n fIIr den Bedarf für .IIISJahr 1901. Die OfTertbehelfe können bei der genauuten Direction eiuce­sehen werden. Die Oflertverhau dlung findet 1\11I 21. November \. J. st;tt.

Eing langte Bücher-
i\149. Ueber den Umbau der Gr zer Tramw~yS a~~elektrischen Betrieb . Von P. POS c h e u r i elle r. 4°. ..1; •. .12 Abb. Wien 1900, S.-A. a. d, .Zeit chrift flIr ElektrotechnIk. d-

~ ~i9,,0. Die Entseuohung der Viehwagen na engesetzliohen und g esundheitsteohnischen AnforterUDfns_und die wirth.chaftliohen Sohäden der Viehseuc e:'d .10.besondere beim Eisenbahnverkehre. Von A. Fr e n . . lies32 S. Wiesbaden 1900. S. A. 11. 11. "Organ fIIr die Fortschritte
Eisenbahnwe en -. I IV A W a 1-i951. Zur Lösung der Tauernbahn-Frage. O,n "f lesv 0 gel. 80. 41i ,m. Abb, Wien 1900. S.-A. ans der "Zelt~chrl t I
Oesterr. Ing.- IInel Arch.-Ve reine .w

De r Verein _Vorsteher:
A. Riicker.

G. Z. 1800 elt 1900
Circulare XVUl der Vereinsleitung 1900. .

Ich beehre mich die Herren VereinscolIegen in KenntnlsfT 1.1
1
1

I betre eUIsetzen, l1a88 l1er Bericht des zweiten Gewölbe-An c lIlsses, fl' t. . V· tariate au legDruckversuche IIUt Mauerwerkskörpern 111I erem - ecre . 0' er
unl1 den Vereinsmitgliedern IIber Verlangen zuge enl1et Wlfl!. I;
Rericht kommt in eine r der näch ten Ge chäf versa mmlungen znr er­
hanlllun~.

Wie n, clen 12. November 1900.

Geschiit'tUche :;Uittheilullgen (le Vereine.
G. 7.. 1799 ex 1900.

TAGES-ORDNUNG
der 4. (Wochen-) Versammlung der Session 1900/1901.

",allls tag tim 17. NOL'ember 1900.

Vortrag des HelTn k. k . Baurathes lTugo I{ 0 e s t l er:
" U ehe r 11 i e Par i seI' S t a 11 t b a h 11"; mit Vorfiihl'ung VOll
Lichtbildem.

Zur AussteBung gelnngen :
0) Durch l1ie Firm a J. C. .M ac h a n e k & Ci e.: ener Oberlicht-

fenster· Ventilation8verschluss "I l1eal".
b) Der Vereinsb ibliothek nenerlich gespen dete Werke.

Faohgruppen.Versammlungen der Session 1900/l9 0 1.

Fa eh g ru p pell Nov. I Dec. IJänner Fehr. IMärz \ April \ )lai

Faobgruppe der Masohinen-Ingenieure.
Dienstag dm 20. November 1900.

1. ltIittheiinugeu des Vorsitzeul1en.
2. Vort rag l1es Herrn Iuspector Fritz K r a u s s : "U e b e r 11 i e

D a m p f k e 8 se I a n l ag e de r P 1\ r i s e r W e I t a 11 s s tel I 11 n g" .
_._ - - - -

Arch. u. Hochbau
(Dienstag)
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Faohgluppe der Berg- und Hüttellmänner.
Donnerstag den 22. !\ovelllbC'I' 1900.

1. Mit theiluugen des VorsitzenlIen.
2. Discnssion über berg- 1Inll hitttenmännischeu Unterricht, einge­

eitet von Herrn Ober-Be rgrnth Franz Po e c h.

M chinen-Ingen.
(Dienstag)

Chemiker I
( l it t woch)

20.

28.
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OESTERR. INGENIEUR· UND ARCHITEKTEN-VEREINES.
L11 ..Jnhrgang. Wien, Freitag, den 23, November 1900. NI'. 47.

Alle Rechte vorbehalt en,

elbstthätlge Zugtleckun g.
nch einem Vortrage, gehalten arn 31. )färz 1900 in der Vollversammlnng des Oesterr. Ingenieur- nnd Architekten·Vereines von Dpl, Ing,

,\ lrr"ll Ilirk, 0 , ii , Profe 01' an der k, k. deutschen technischen Hochschule in Prag, Eisenbahu-Ober-Iugenienr n, D,

Die Frage einer mach nnd icher wirkenden Zngdeeknng auf miiht sind, den verschiedenartigen Ansprüchen des P ersonen- oder
frfli er Strecke besteht seit den friihesten Tagen des Eisenbahn- Güterverk ehrs durch die ganze Eintheilung des Zugsverk ehres zu
wesens ; aber er st die Gegenwart hat sie zu einer geradezu entsprechen,
IlI'ennenden gemacht , ha ihr eine Dringlichkeit verli ehen, die sie Die Abstufnng der Ziige nach Fahrgeschwindigk eit, Reise-
Zl~ keinem früher en Zeitpunkt e b es en. Nach ver chiedenen zeit und Aufenthal t ist zur Zeit noch nicht an ihrer Grenze an-
]{lChtungen hin lässt sich da W rden die er Dringlichkeit ver- gelangt j es wird in die CI' Beziehung noch weit mehr geschehen
folgen, Zunächst haben wir die w a c h s e n d e D i ch t e des mii ssen, als bisher schon geschehen ist, besonders bei den Güter-
Z,ngsVel'kehrs ins Ange zu fassen, Die Zeiträume in denen sich ziigen, die eine weitergehende Unterseheidung in schnell- und
d~ Ziige folgen, werden immer kleiner, sie ind auf Hauptbahnen langsamfahrende, in durchgehende und anhaltende, in Fern- und
bls auf ] 0 nnd 5 blinnt en herabze unken und auf tadtbahnen, Nahziige sehr dringend erfordern, Wir sehen heute schon ein
deren Berechtigung im Verkehrsleben eigentlich nur in der ganz neues Element, in den Verkehr sich langsam einbiirgern : den
I' a s c h e n F olgoe der Ziige erblickt werden kann ist ein Dr ei- Motorwag en als den Vertreter der verhältui smäßig schnellfahrenden,
1t!inutenbetrieb nicht s Außergewöhnliches mehr ; 'der großartige häufig anh~ltenden kleineren Zugselnheiten. Es wird immer
~ntwnrf, fiir den ausschließlich elektrischen Betrieb der Hochbahn schwieriger werden, zwischen den einzelnen Ziigen an allen
11~ Rerlln geht von der Annahme ans, das ich die Ziige bei Ste1len der Bahn die eine volle Sicherheit verb ürgenden räum-
o~ n er Fahrgeschwindigkeit von fiOkm in der tunde in zeitli chen liehen Entfernungen einzuhalte n, ja, 0 h n e e i n e all e n g e-
Entfernungen von zwei Minuten zu folgen haben, ja, dass ge- s t e i g er t e n An f 0 I' d er u n g en v oll k om m e n e n t-
gebenenfalls dieser Zwischenraum selbst auf anderthalb 1tlinuten s p r e c he n d eZ u g d e ck u n g wir des ii b e r hau P t
herahgesetzt werden könne. Bei einer solchen Streckenbesetznng ein fa c h n nm Ö g I ich sei n.
kann das goeringste Vorkommnis, das die Fahrt des voranl aufenden Die aus früheren Zeiten verbliebene Art der Zugdeckung
Zuges verzöger t oder hemmt, fiir die Sicherh eit des Betriebes dnrch die tre ckenwächter hat sieh iiberlebt. Bei einem halb-
l~nh eil voll werd en. Die e Gefahr wächst mit der Zunahme der wegs dichten Zugsverkehr ist es unmöglich, die Regelung der
~ a h I'ge s c h w i n d i g k e i t der Züge, weil der Weg, den der Zngsentfernnngen auf der Strecke den Bahnwächtern zn über-
7.:ng von dem Augenbli ck der ersten Bethätignng der Bremsen lassen, Sie kann mit voller ... icherheit nur durch die BIo c k-
an bis zum vollen till stnnd e durchl äuft, in Folge der bedeutend ein t h eil u n g der Bahnstrecken durchgefiihrt werden, die auf
~I'~iß ~l'en lebendigen Kraft, die ihm bei größerer Fahrgeschwindig- dem einzig richtigen und einfachen Grundsatze beruht, dass sich
keit mnewolmt, ein \ cit Hing rer ein wird, in der Str ecke zwischen zwei \\'1Ichter- oder Blockposten. deren

Joch schärfer tritt der Einflu der gr oßen Fnhrg escliwin- Entfernung von der Fahrgeschwindigkeit der Züge und der Dichte
d~gk eitt'n , die mit ] 20 und l 30 km in der tunde noch nicht des Zug verk ehre abhä ng t, stets nur ein Zug' befinden und da s
die lIiichstwerthe rr eicht haben diirften, namentlich dann her in diese Strecke erst dann wieder ein Zug einfahr en darf, wenn
~() r, wenn der voranlaufende Zug seine Fahrge chwindigkeit vor- der vorangeh ende Zng sie verlassen hat und dnrch ein Haltsignal
ubergeh nd vermindert , während der nachfolgende die größte geschiitzt ist, Behufs Verwirklichung die es Gedankens werden
Geschwindigkeit unverändert beibehält, Dann können bei Fahl" bei Mitwirkung men chlicher Arbeit kraft bekanntlich die von den
geschWindigkeiten von ] 20 km in übera u kleinen Zeiträumen sehr W ächtern zu bedienenden ignale zweier aufeinanderfolgender
bedenkli che Zugsannllherungen stattfinden, Blockposten mit Hilfe des elektrischen Stromes in solche Abhän-
, AbI' weder Verk ehrsdi chte, noch Fahrge chwindigkeit würden gigkeit von einander gebracht, dass ein Blockwächt er sein Signal
Im modernen Bahnbetriebe, wie mächtig ie auch in ihm ge- nur dann auf " freie Fahrt" ste1len kann, wenn der voran befind-
ste ige r t ersch ineu, die Frage der Zugdeckung fiir sich all ein so Iiche Blockwächt er sein Sienal auf "Halt" gestellt hat, i Tach-
acut er cheinon lass n, wenn nicht eine andere Größe zu ihnen dem die e Halt- tellnng" erst erfolgen soll, wenn der Zug an
träte, welche eb n der moderne Betri eb gezeitigt hat , und welche dem Blockposten vorübergefaliren, also die Strecke zwischen den
- ~Iach dem Entwicklungsgang des ganzen Eisenbahnwesens zu beiden Po. ten nnbe etzt ist , so er cheint der Verkehr der Ziige
schlleßcn - Immer schärfer hervortreten wird. Es ist dies die gesiChert - jedoch nicht unbedingt. ,
' roße i eigung zu g ifahrb r inge nden törnngen in der regel- Es ist nämlich der Fa1l nicht ausgoeschlossen, dass ein Zug
mllßigen Abwicklnne de Ei enbahnbetriebes des ganzen Zugs- unmittelbar beim Blockposten, nachdem aber schon voreiligerweise
verkehres, In der frühesten Kindh eit de Ei enbahnbetr iebes be- das Signal dieses Post ens auf ~ Halt" ge teilt wurde, plötzli cl:
stand nur elnerlc t Zugsgatlung. Heute verkehren auf den Bahnen liegen bleibt entgleist oder dergl. Dann ist die eben verlassen e
die ZUge mit verschicdcnen Fahrgeschwindigk eiten nnd überdies nto ckstrecke' bereits fl'eigegeben, während der Zug, der sie vel'-
mit verschiedenen Haltepunkten, Die vielen Ei enbahnziige die lassen hat durch das Halt signal am Ende der Strecke nicht hin-
in il'gcnd einem Augenbli cke nach derselben Richtung laul'end, länglich si ~he/' ge chiitzt wil'd, denn dieses ignal steht dem Zuge,
d~n Schienenpfad einer langen Rahn bedecken, bewegen sich den es decken soll, viel zu nahe. 011 ein derartige Vorkolllmnis ver-
I11cht in unver linderIi ch gleichbleibenden Entfernungen ' sie n!lhern hiitet werden dann mus dem Blockwächter unmöglich ge-

• J , J

Rle entfe/'nen sich \'on einander, sie iiberholen ich _ an ge- macht werden, da eigene ignal beliebig in die Haltstellnng zu
wissen Pnnkten tlndet eintl J\ nh1lufung, an and eren oine Lichtung fiihren. Er darf das eigene Signal nur l1,ann auf ~Halt" stellen,
statt , In den Punkten der Zngsanh linfung hllufen sich abcr :\lIch also das Signal des Hintermann es - wiI' bewegen uns ste ts im
gal~Z natlll'gemlill die Gefalll'smolllente fiil' die Zöge, Diese eigen- • inno mit der Zugrichtung - nur dann freigeben können, wenn
a..·tJgcn Verh1lltnisse w rden umso öfter auftreten und nlll 0 einl1 ring· der die Blockstrecke verl sende Zng schon eine Stell e erre icht
IIch6l' sich wiod rholen, je mehr die Eis nbahnvel'waltungen be· hat, wo ihn das Haltsignal de letzten Postens unter allen Um-
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ständen sicher schützt. Diesel' Zweck lässt sich in geeigneter,
jeden Irrthum und Fehler ausschließenden Weise nur durch die
I i t wir k u n g des Zug e s selbst erreichen. Der Stell hebel

des Blocksignales muss nämlich auch in der Freistellung verriegelt
sein; sobald der Zug jene teile erreicht, welche als Grenze der
Gefahrzone er cheint, löst er selbstthätig durch elektrische oder
onstige Kraftübertragung den Signalhebel aus, indem 01' gleich­

zeitig dem Wächter durch irgend ein Zeichen die Mittheilung
macht, dass er die Gefahrzone verlassen und mithin der Halt­
teilung des Signals, bezw. der Freigabe der hinter ihm liegenden

Blockstrecke nichts mehr im 'Wege steht.
Diese Anordnung hat bei vielen Bahnen des Festlandes Ein­

gang gefunden. In Oesterreich macht u, A. die Nordbahn anf ihren
Blockstrecken von die er Art der Mitwirkung des Zuges Gebrauch;
die französischen Staatseisenbahnen benützen das Blocksystem von

a r r 0 s t e und L 0 p p e. Aehnliche Einrichtungen finden sich
bei den Einzelsignalen zum Schutze besonders gefährdeter Punkte
der holländisehen Bahnen und bei den Block ignalen der ita­
lienischen Mittelmeerbahn-Gesellschaft. Die österreichische Süd­
bahn hat auf ihren zweigeleisigen Linien in Ungarn ein Block­
sy tem eingeführt, bei dem die Freigabe des Signals durch die

tation erfolgt, die Deckung de Zuges aber vom Zuge s Ibst
bewirkt wird. Auf dem adriatischeu Eisenbahnnetz in Italien, und
zwar auf den zweigeleisigen Linien Verona P. N.-Verona P. V.
und Me tre-Venedig kommt gegenwärtig die Blockeintheilung Ca r­
dan i - SeI' ve t t a z zur Einführung ; bei dieser Anordnung werden
nur durch die selbsttbätige Mitwirkung der Züge jene Verrich­
tungen ermöglicht, welche zur Deckung der Züge und zur De­
blockirung der Blockeinrichtungen erforderlich sind, und zwar
mit Hilfe von Presswasserdruckschienen mit elektrischer Ueber­
tragung, während die Handhabung der Signale wie bei der ge­
wöhnlichen Blockeintheilung durch den Wächter erfolgt.

Bei jedem Streckenposten befinden sich nämlich zwei Block­
apparatsätze. die mit den Nachbarwächtern in Verbindung stehen,
je ein Armsignal für jede Fahrtrichtung, Vorsignale in Entfer­
nungen von 500 m von den Armsignalen und eine Druckschiene
in der Entfernung von 200 m hinter jedem Blocksignal. Die Vor­
signale zeigen dem Führer nur die Stellung der Armsignale an;
sie können überfahren werden; dagegen sind die Armsignale als
Blocksignale, unbedingt zu beobachtende • ignale und werden
gleich den Vor ignalen seitens der Wächter durch Hebel be­
thätigt; an der Zugstange des Signalarmes befindet sich eine Ein­
richtung, welche die Bethätigung des Armes nur unter ganz be­
stimmter Voraussetzung erlaubt. Sobald sich ein Zug einem Block­
posten 11 nähert, verlangt dieser von dem in der Fahrtrichtuug
zunächst voranliegenden Posten 11 die Freigabe seines Signals
und indem dieser letztere Posten 11, der Freigabe zustimmend,
die Kurbel seines Blockapparates um 1200 dreht, sendet er in
die oberwähnte Einrichtung an der Signalzugstauge des Block­
postens A einen elektri chen Strom; der hier befindliche Elektro­
magnet zieht einen Anker an und schließt hiedurch das Ventil
eine mit Flüssigkeit gefiillten Cylinders; die in diesem einge­
schlossene Flüssigkeit wird durch ihren Widerstand gegen Zu­
samrnendrückung ein Bindeglied zwischen den beiden Theilen der
Zug tange j das Signal kann auf "freie Fahrt" gestellt werden,
der Zug in die Blockstrecke einlaufen. Der Wächter des Vor­
postens 11 hat unterdessen die Kurbel seiner Blockeinrichtung
noch weiter um 1200 gedreht und dadurch diese blockirt. Bei
seinem Fortlaufen überfährt der Zug die Druckschiene j durch
ihre Bethätigung wird die Einziehung des Freifahrt-Signals in
seinem Rücken, also auf Posten 11 - sofern die elbe noch nicht
seitens des Wächters erfolgt ist - bewirkt. Auch erfolgt jetzt
erst die Deblockirung der rückwärts liegenden Posten, welche
unbedingt die Blockirung durch den Wächter und die Mitwirkung
des Zuges voraussetzt.

Wir ehen also die Thl1tigkeit des "'iichters in die em
ystern auf die Bewegung der Signalarme, auf die einfache

Durchführung der B e feh 1 e des Zug es beschrllnkt und nn­
willkiirlich fühlen wir uns zu der Frage gedrllngt, ob wir des
Wächters nicht ganz entbehren können, ob es nicht zulässig er-

scheint seine Arbeiten durch eine Iaschlne verrichten zu las en r
Man w'ird zunäch t dagegen den Einwand erheb n, da die Ma-
chine die tellung der ignale auf "Halt" und "Frei", je nach

den ,,-eisungen des Zuges unbedingt bewirken mu s, dem Wilchte~'
aber in dieser Beziehung ein freier Wille und Ent ~hlus •ver­
bleibt. Dieser Um tand kann auf der einen eite gewisse 1 ach­
theile im Gefolge haben, mindestens aber zu einer sehr empfin~­
liehen Störung des ganzen Betriebes führen, vielleicht aber - die
Frage liegt nahe - bietet er auf der anderen Seite den Vor­
theil, das ein Zug anch vor Gefahren behütet werden kann,
deren Ursache nicht unmittelbar in der 'Vechselbeziehung' der
verkehrenden Züge Iieat die mithin auch in den durch die Ziige

0' k
bethätigten Block ignalen im Allgemeinen nicht zum An .drllc e
kommen? E handelt sich hiebei um Bahnzu tände, WIe: ge­
brochene Schienen, zerstörte Brücken, Rnt chungen und ähnliche
Vorkommnisse und nm Zugstrennungen. Die Erk enntnis der Bahn­
zustände i t dem Blockwächter in der Regel nicht möglich' sel~1 t
in nächst l' Nähe s iner Hütte, die er nicht verla en darf, .wlI·d
er z. B. den Bruch einer Schiene. icher nicht bemerken. Uebl'lge.ns
lässt sich dort, wo man Werth darauf legt, den Bahnznstand ~m
Block ignale gleich am wiederzur piegeln, die auch ohne !It:
wirknng de Blockwächter bewerk telligen, wie dies z. B. b~1
der Blockanordnung von HaI I durch die Anwendnng ein.es d~e
Schienenstränge durchziehenden. trome geschieht, indem SICh .110

ignal cheiben oder ignalanne bei Unterbrechung de • trome
auf "Halt" stellen. I

Nach meiner Anschauung bleibt die Ueberwachnng des Ba In-
., k ·u hter der durchzu tandes Immer eine Aufgabe de • trec enw c eis,

häufige und aufmerk ame Begehung de Bahnkörper jedenfalls
am sichersten und wirksam ten nicht nur eine drohende Gefahr
den Zügen rechtzeitig melden sondern auch unter Umstiinden das
Eintreten einer solchen verhüten kann. Wn Zng tr nnnngen an­
belangt, 0 i t der Blockwächter wenn si auf geneigter Bahn
eintreten - und das i t ja fast 'auschliesslich der Fall - gar
nicht in der Lage, ein darau ent pringend.es Unheil zu, \~~~
hindern. Die abcetrenuten "ragen laufen mit wach endeI.
schwindigkeit zu ThaI; davon wird sie kein Arm" kein chelbon­
signal und kein Blockwächter abhalten; aber auch dem entgeg~t
kommenden Zug wird ein etwaize Haltsignal an der Bloc~ste c
nichts nützen, denn ohne Kenntni seiner eigentlichen 'er;n­
lassang wird r einfach tehen bleiben und die Wageu wentr

l.

auf ihn stoßen; dabei bleibt es noch immer fraO'lich, ob. (eI
Blockwächter überhaupt in die Lage kommt, ihm ein Ifaltslg

na

zu geben.
d k n e ocmReißt ein Zug auf wagerechter • trecke, ann an .

Bleckwächter allerdings unter m tänden möglich sein, clnt
nachkommenden Zug aufzuhalt n, _ vorausge etzt, das Cl' (IC

f r chlu-erfolgte Zug trennung rechtzeitig wahrnimmt, au rue « f
ignale des Zuges aufmerksam achtet und ihm die Au ~icht ~III

dieselben nicht durch ebel Regen, •'chnee benommen 1St. a~.
werden Ausnahm fälle ei~ eben 0 wi Zng trennnngen an

, D' fuM-
wagerechter • trecke überhaup elt n vorkommen. re

1 . d . 1 . 1 Einfiihrnllgsc trei ten e Anwendung selb tthätiger Bremsen, uerer , I
auch bei Güterzügen immer größere Verbroitung findet, wir:
Zng tr nnungen üb rhanpt unbed nklich machen. Ich halte. 0

für ungerechtfertigt auf die Thätigkeit de Blockwiichters ell
l

.
' . t 0'\\,01

zu große Bedeutung zu legen. Ich möchte überhau)l , .
., ., d In ckw'lchtel S

warnen, allzu ehr auf die gei tlg !ItWlrkung e 0 • I
. , T I oder noc Izu vertrauen j ein Mann, der einen halben ag ang n

länger allstündllch 40 bis 60 IIebelulJ1stellungen vorzunell1n~ t
I . . I" r Str cke IStat - lind bei dichtem Verk hr auf zweige 01 iger « ... nll
di . I . 1 ft I' 1'1\ eh Inr nles lllC lt zuvle gerechnet - der tump e 11 b
anderen Thätigkeiten namentlich fiir gei tig 'fhlUigk HeUl' ab i
d ' 1 ich allC I eer wird einfach Zlll' Maschine. {ebrigen a. eu •- 's

Ib ... . . ., n znr henntnl
se stthatJgen B1ockeml'lchtl1ngen nl1gstrennl1nge. 1 g
d 1· e Anon ullne nachkommenden Znge bringen, wenn man (Ie , r I
. 0 1 d !)' bleI' EIll 111' 1-eme gl'Öß ren Jl~ rs an Geld 1111( er I'CI ga '

heit der Einrichtung werLh racht t. k" te
Eine weiter Berechtigung fiir den DIll kwllcllter "nu ,

in dem Um tande erblickt W rden, dass der eIbe in deI' Lage
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welche - in eine trecke einfahrend - die Geleisest röme ab­
schneiden und in Folge des en die Wirkung des Querleit Ol's
aufheben. Hiedurch werden aber Localstr öme einerseits ge­
schlossen und anderse it s unterbrochen und mit deren MitWirkung
bezw, durch deren V rschwinden die Signale entsprechend be­
thätig t.. Man sieht, dass diese Anordnung - - ich habe -dies schon
bemerkt - auch als Sicherungseinr ichtung hiusichtlich Dreh­
briicken, Schiebebühnen, Weichenverri egelungen, Schienenbrüchen
und Zugstr ennungen zu dienen geeignet ist, Eine solche Einrichtung
- das auch bei uns wenig tens den Namen nach bekannte Sy­
stem H all - bringt gegenwärtig die Paris-Lyon - MitteI­
meerbahn auf der 40 km langen Linie von Laro che nach Cra vant
zur probeweisen Einfiihrung, wobei ein besonderes Augenmerk
auf die Einbindung der Bahnhöfe in die Blocklinie gelegt er­
scheint. Die Verwaltung der genannten Bahn wird jedenfalls
dem Eisenbahncongress, der im September dieses Jahres in Paris
tagt, schon sichere Ergebni se ihres beachtenswerth en Versuches
mitth eilen können.

Die zweite Gru ppe von Blocksignalen, die Gr uppe der
Zugtelegraphen, hat bisher noch keine Anwendung gefunden.
Das erscheint befremdend, denn wenn einmal die selbstthätlgo
Einwirkung auf die. ignale al unbedenklich erkannt ist , dann kann
doch eigentlich kein Grund vorhanden sein, die selbstthätige
Einwirkung von Zug auf Zug als bedenklich anzusehen. Wir
werden auf diese Frage noch zurü ckkommen.

Betrachten wir nunmehr die Vorth eile selbstthätlger Block-
ignal-Anordnnngen, und zwar ausschließlich der Zug I. e l e­

g r a p h e n, also der BI o c k e i n r i ch I. u n g e n 0 h n e f es t­
s t eh e n deS i g n a l e, so sind dieselben betriebstechnischer
und wirth schaftlicher [atur. Unter den betri ebstechnischen Vor­
theilen steht in er tel' Linie die Unabhängigkeit dieser Block­
anordnungen von Witt erungsverhältniss en und von der Unzu­
längli chkeit der menschlichen Thätigkeit . Das selbstthä tige Signal
von Zug zu Zug wirkt im dichtesten 1 T ebel - jenem gefähr­
lichen 'Vitterungszustande, welcher so häII fig zu schweren
Eisenbahnunfäll en Veraula sung gibt, zum mindesten aber regel­
ml\ßig die Betri ebssicherh eit der Eisenbahnen in eine Spannung
versetzt, die sich in j edem Augenblicke zu einer Katastrophe
entladen kann. AehnJiche Verhä lt ni e treten bei Schneest urm
und sta rkem Schneefall ein, wo Signale elbst in nächster Nähe
unsichtbar werden können. Das selbatthätige Signal von Zug zu
Zug benöthigt nicht das Vermittlung gli ed des Signalzeichens,
es ist frei von allen Uebelständen, welche diesem anhaften, uud
erwelst sich mithin in jenem Augenblicke am vorth eilhaft esten,
wo es am dring endsten beuöthigt wird. Die e ~Iomente aber :
Nebel und . chneesturm, treten viel häufiger auf als Zugtrennungen
auf wagerechter trecke - und de halb ist die Gefahr fiir ZUge
bei der selbstthät igen Blockanordnung auch weitaus geringer,
als bei der gewöhnlichen B1ockanorduung - denn jene beseitigt
das weitaus größere ebel.

Die Unzulänglichkeit der menschlichen 'fhiitigkeit kommt
in mehrfacher Hinsicht zum Ausdrucke. Am bedeutendsten tdtt
jedenfal1 die Unverl1Wlichkeit hervor . Die menschliche 'fhätig­
kei t ist nicht selten maucherlei unvermuthet auftretenden . törungen
unterworfen. Der Locomotivfiihrer, \'on dessen rechtzeitiger und
genauer Befolgung des ignal die icherheit ~es Z.ug~s abhängt,
kann sich irren Fehler begehen, unbedacht, leIcht lIl111g handeln.
Das selbstth1l.ti~e Blocksignal von Zug zu Zug ist ein Ding ohne
Gehil'll ohne Herz, ohne Gefiihl, ohne Leidenschaft - und
darum 'dem Uenschen, in dem auch die schärfste Disciplin und
der größte Pflichteifer nicht alle Regungen der eele, des
Herzens des \Villens und deo Körpers zu Cl ticken vermögen,
weitaus' iiberlegen. Eine andel'e Ur ache der UnzuHingliehkeit
liegt in der Verzögerung, welche durch die Mitbeniitzung deI'
menschlichen Th1l.tigkeit znr . ignalg ebung und bis zu einem
gewissen Grade anch durch das Mittelding des ignals selbst,
z. B. bei der Anordnun'" \'on Hall, herbeigefiihr t wird. Bei der
wach enden Dichte des Verkehrs und bei der fortwährenden Er­
höhnng der Fahrgeschwindigkeit - worauf ich schon eingangs
meines Vortrages hinwie - wird es immer dringender noth-
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iSI, bei ' törnugon in den Einrichtungun da hiedureh bewirk te
lIalt sigual nl ungilti g zu bezeichn n und dem Znge die vor­
, ichtigo Weiterfah rt zu gest atte n. Auch bei elbs tthätigen Block­
eintheilnngen His t ich eine Einri chtnng anbringen, welche es
dem Fiihrer eines angehaltenen Znge ermöglicht, sich iiber die
Ursache eines Slgualxelchens, de en Richtigkelt er zu bezweifeln
~rnnd hat , AufkHlrung zu v r chaffen. Die einfachste Anordnung
In die ' I' Beziohnng wär e die An rü tnng der Block- und Strecken­
~Vl\ ehterJlosten mit Fern prechern. Die treckenwächter können
,Jedenfalls cewün chte Auf chlii e et theile n !

. l'ach diesen Darlegungen dür fte e wohl nicht unbegründ et
S. III , wenn wir der Mitwirknn g de Wächters bei Bfock­
eIntheilungen nicht jenen großen Wer th beilegen, der ihr bei
uns fas t allgemein zugemes en wird, wenn wir vielmehr in der
Auwenduug selbstthä tlger Blockel nthe ilnngen, ihr er besonderen
Vortheile wegen, einen bedentsamen Fort schritt im ignalwesen
el'blicken. Ehe auf diese Vorth eile und auch auf die Einwendungen
ge.gen selbstthllt ige Blockanordnung en näher eingegangen wird,
CI bemerkt, das im Allgemeinen zwei Hauptgruppen von selb t·

lhlltigon Blockeintheilnngen zn unter cheiden sind. Die eine
t1r-nppe umfasst j ene Anordnungen, bei denen die fahr enden Ziige
Arm- uder cheiben ignnle bethätigen, welche den Zustand der
B10ckslrecke weithin sichtbar kennzeichnen ; zur zweiten Gruppe
zilhlcn j ene Anordnun gen, die auf die Mitwirkung von igual eu
a! Ver t1Indigungsmitlel zwi chen den Ziigen voll tä nd ig ver­
zlchteu und eine unmittelbare Einwirkung, eine Verständigung
von Zng zu Zug durchfiihreu. Die letzteren, welche in das
Gebiet der Zugt elegraphen fallen, bilden gleich am das Ideal
der Zugdeckung . sie sind vollkommen elbst thätige Signale, denn
sie schalten die men. chliche Mitwirkun g bei der ignal abgabe,
bei der ignalvermittlung und bei dem ignalempfang, aber auch
bei der 'ignalbefolgung unbedingt an .

Die Blockanordnungen ersterer Art - mit dem Mittelg-Iied
des ignalz eichen, - haben auf amerikani chen Bahnen groß e
Anwendung gefunden. 1 aeh dem Berichte, den der Ingenieur
'.a I' I. e I' von d I' hicago and Nort h-We tern-Ei enbahn für

lhe heurige Ta gung' de Internati onalen Ei enbahncongresses aus­
~earbeitet hat, macht. die Anwendung selb tthätiger Blocksignale
In den Vereinigten taaten s it ca. 15 Jahren große Fort chrit te,
Zu Eude des J ahres 18!J!) standen 64% 'elb. t th ä tig e Signale
im B tri ebe, u, ZW. 105:- cheibensignale mit Ubrwerknuslösnng,
~!J7 4 Seh ib n ignal e mit elekt ri eher Au lösung und 24li7 Arm­
SIgnale, Von letzt eren wurden 221;:l ignal e mit Elektrtcit ät
und Luft lll'llck, 20-1 Signale mit d m elektrischen troin allein
bethllti gt . Hei den amerikani chen Babnen sind - wie schon
anged eutet - meistens di Blockstrecken durch die Fahl' chienen
der Gelei gebildet. welche an den Enden der • t recken durch. ,
gut I olir te :-':ehi nen tiick yon einander "'etr nnt ind uud auf
ihr ' ganz e Llluge von Ruheströmen durchlaufen werden. Die
Zw i chiencnst rllnge einer Blockstr ecke bilden auf solche Wei e
Zwei elektrische L eiter, welche an dem einen Ende dur ch die
Zwei Pule einer Batterie, am anderen Ende dur ch eine Quer­
I?itung mit Iagn et verbund en ind. Wenn nun eine Maschine,
eIn Wagen oder Zug sich in der • trecke befi ndet, so geht der
•'tl 'om \'on der Batterie aus auf kurz em Wege durch die 'Vagen­
acl~ ou zlll'iick Zl\l' Batterie und die Querl eilung mit Magnet
bleIbt sl rnmfrei. Auf diesem Vorgang e beruht die Thätigkeit
der Bloekauordulln g (Fig. 1), Die Ziige werden zu tronlUmschalte l'll,
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Y I' ag n noch weit eltener auftret n. ebrigen hat ich z. B,
auch auf der Illinois-Centrulbnhn, die da: 11 a l l' che Systo~1I
anwendet, im Jahre 18!J:l, wo anlä slich der AusteIlung JIl

Chicngo auf ech Gelei eu täglich bis !l00 ZUrro verkehrten,
kein nfall ereignet.

Die Einzeltheile, die bei elb tthätigeu ßlockeinrichtungen ZUI

Anwendung kommen haben sich in zahlreichen und vel"chiedenell
Gebrauchsfällen bewährt. WiI' haben e vornehmlich mit der
EIe k tri ci t II t zu thun, denn sie ist bei Fernwirkungen, wo
es auf große chnelligkeit der Uobertragung ankommt, wohl
allen anderen Betriebskräften überlegen ; ie verlangt keine ver­
wiekölten und ko tspieligen Anordnungen. Als Elektl"icit1ltsqu~Ilen
kiinuen gal vani che Batterien, Iaguetinductor n, Dynamorun clll~~en,

unuuler dienen. Sie ind durchweg in ihrer Wirkung verlass­
lieh. Die Batterien, deren dauernde und sichere Wirknng noch
am ehesten Bedenken wachruten könnte, haben eine solche Ver"
vollkommnung erfahren, da bei geniigender Auf icht ein un­
zeitgemäßes Versagen ihrer kraftliefernden Thätigkeit nicht zu
befiirchten ist. Den Kernpunkt derartiger Anordnungen bilden
jene Be tandtheile, welche di Wech elwirkuug zwischen dem
fahrenden Zuge und den fe tBtehenden Einrichtungen auf ~Ie.~

trecke oder auch zwischen den ZUg n untereinßnder zu \ CI .

mitteln haben. AI olche komm n leitende Geloi tiicke, wie bei
I . . 11' ß d chienen,uen amerikani chen Blockanlagen, trom c I I en e . d
Radtaster, chienendurchbiege- tromschließer, nicht 100tel~ ~

chienen in Betracht. Alle di e trom chlieUer haben ~IC I

bisher in olcher Weise bewährt, da s ie bei elb tthät1~en
Blockeinrichtungen ohne Bedenken znr Anwendnnrr gebracht Will' en
können.

Die strom chließenden chienen haben sich auf der Fran­
zö i chen ordbalm wo ie dazu dienen bei Halt teIlung der

, 't' zu be-
tatlonsdeckung signale die Dampfpfeife der LocolllO ive '

thätigen, als vorzüglich erwiesen. ie be tehen hier ans 1I.0Iz-

stücken, die parallel dem Gelei angeordnet und mit Messl.~g-
blech überzogen sind. Die Locomotiven tracen BUr ten aus haIen
aber elastischen Kupferdrähten die über die strom chließenden

chienen treifen und hiedurch' den trorn chlu bei Halt telhllllg
d ' 1 I 'D B . b t d der Französisc iener igna e iervorrnten. er etrie svors an ', , . . . AbhandluJl~,
Nordbahn, Ingenieur 0 man n, theilt m el~el '" er-
die kürzlich in d I' Revue en'rale de chemin de tel' A
chienen ist, mit, da s" diese Vorrichtung eit 20 Jahren .in I~

wendung steht, d rzeit bei 1700 cheiben angebracht Ist, UII
II

noch kein einziges Mal versagt hat· die trom chln , Chlenc
, d E' b'ldunrrclI

und Locomotivbiil ten haben sich bei Schneefall un I I "
K'I eter-bewährt und die Berührungsdauer bei den mit 120 I om

stunden laufenden chnellzügen zwi chen Drahtbiir te und tAro lll

l"Preif uC I
schließe!', genügt vollsUlndig zur Bethlltigung der tel ,e. u
die Schienendurehbieguug _ trom chließer, be onders Jene IvOI

i e m e n mit ueck ilber, die vielfach in Gebraucl~ I ~Il \O~~
und die nichtleitenden chienen, die u, a. auf der II rerreic lISC

D
1

1'e, h b währtordbahn Anwendung gefunden haben, haben SIC e :1 uer
. A L ·t ngen Quel elonstlgen pparattheile: Elektromagnete, el u '. AIS-

mit I rrnet Anmelder u w bilden bei der heutlrren I, . . . Bedenken,
ge taltung der Elektrotechnik keine Veranla u~lg zu. . keit
so dass man wohl in baulicher Hin icht übel' die Zuvell~ slg

b h' t seJII kalln.
elb ttllätiger Blockanordnunrren vollkommen .eru Ig . Ibst-

Von eite mancher Betrieb techniker WIrd gegen die. . e
. h b dass 81e eJIIthätigen Blockeintheilungen u. a. der Yorwurt er 0 en, , "'II'en

k d u herbeItlliAuhäufung der ZUge in einer Block trec e gern ez . alo
können und da s sie nur bedingte und nicht unbedingte Halt Igndie
geben, K 0 h I f ii l' t be pricht in einer hochintere anten 11~ *)
über nDi bi herigen Ver uche mit elektri chen Zugtelegraphell '11_

. d iltere!'·....
belde FilII hr eingehend, aber nur auf run .~ klllUel1
ordnungen seIh tthlltiger Blockanorllnungen, Die "o!'wurf~ I t label'
sich mithin auch nur eg n die e iiberlebten Yersuch?, IlIC I. I:ten.
gegen die elb tthätigen Blockeinrichtlln en im,AllgeDleJll~n ~~~nllng

Ich 111 fiiglich noch eiu sander u Emwand r\\d' An-
thuu, der namentlich seitens der Verwaltungen gegen le

wendig, auch die ':chnelligkeit zu steigern, mit der eine plötz­
lich eingetretene Gefahr einom Zugo bekannt gegeben wird, um
empfindliche Betriebsstörungen und auch Betrlebsunfällo zu ver­
hindern.

Bei Blockeintheilungen bedingt der Zeitverlust, den die tel­
lung der Signale an den beiden Blockposten einer Strecke verursacht,
ein Näherrücken der Blockposten selbst, eine Verkürzung der
Blockstrecken, welche wieder zu höheren Ausgaben Veranlassung
gibt; denn dieser Zeitverlust drückt sich beim Zuge durch dessen
Annäherung an das ignal aus und nachdem er dieses doch eine
be timmte trecke vorau schon wahrnehmen muss, 0 folgt
daraus dessen Näherrücken an den Deblockiruugspunkt, bezw.
an den Ausgangsblock der betreffenden Strecke. Aber auch der
Lucomotivliihrer hat eine Thlttigkeit zu verrichten, die einen
gewissen Zeitaufwand verlangt. Dieser Zeitaufwand wird einer-

• eits durch die mehr oder minder rasche geistige 'I'hätigkelt bei
Erkenntnis des sich darstellenden Signals, andererseit durch die
phy i ehe Thätigkeit bei der Befolgung desselben bestimmt. Es
ist nun wohl 'I'hatsache, dass die chnelligkeit der Beobachtung,
der eberlegung, des Entschlus fasseus, also die Geistesgegen­
wart, großer Ausbildung fllhig ist; aber dennoch gibt es fiil' den
Einzelnen, wie auch fiir den Menschen überhaupt, in die er Be­
ziehung eine Grenze und je mehr wir uns im Eisenbahnbetriehe
dieser Grenze nähern, umsomelirverlieren alle Signaleinrichtung sn,
welche die Nachrichtenübermittlung nur durch Mitwirkung mehrerer
Betriebsorgane, z. B. des Wächters und des Locomotivfiihrers
bewirken, an Zuverlässigkeit und Sicherheit.

Was die wirthschaftliche Seite selbatthätiger Blockein­
richtnngen anbelangt, so liegt in der Ersparung der doppelten
Wächterbe etzung jedes Postens und in der Ersparung einer für
den Aufenthalt eines Wächters entsprechend angeordneten Hiitte
unbedingt ein financieller Vorthei1. Die selbstthätigen Blockein­
richtungen bedürfen nur einer sorgfältigen Ueberwachung ihrer
einzelnen Theile. Auf der Chicago and 1 orth-We tern-Eisen­
bahn ist fiir je 40 Blockposten ein Elektrotechniker bestellt,
der seine trecke täglich zweimal begehen muss und dem zwei
Hilt kräfte und zwei Lampenarbeiter beigegeben sind. Die Ein­
richtungskosten diirften nicht viel von einander abweichen und
was die Betriebskosten anbelangt, so sind sie bei den selbst­
thätigen Sienaleu nicht so überaus bedeutend, da s sie die Er­
sparnis e an Personalkosten aufwiegen wiirden. Bei der Chicago­
and North- Western bahn beliefen sie sich, ausschließlich der Be­
leuchtungsko ten, auf 315 Francs fiir ein Signal und ein Jahr.
Damit ist noch lange kein Blockwächter bezahlt.

Auf der Illlnols-Centralbahn belaufen sich die jährlichen
Erhaltungskosten durchschnittlich auf 500 Francs fiir eine Block­
trecke.

Von den Gegnern selbstthätlger Blockeinrichtungen wird
mit Vorliebe auf die unzuverlässige Wirkung derselben hin­
~ewie en. Was sagen hierüber die Erfahrungen in Amerika?
C art e I' theilt mit, dass auf der wiederholt erwähnten Chicago
and Nortll-Westernbahn 203 ignale im Dienste stehen und dass
unter 4,062.340 SignalsteIlungen 844 Ha1tstellungen ohne Ver­
kehr nothwendigkeit vorkamen. 446 HaltsteIlungen der ignale
wurden durch Drahtbriiche, Beschlldigungen der Batterien u, , w.
vernr acht, an 62 Haltstellungen trug schlechte Ueberwachung,
an Hi7 mangelhafte Erhaltung schuld; 151 HaltstelIungen er­
eigneten sich in Folge Zerreißens der Drähte an den chienen-
tößen bei den Oberbauarbeiten und in Folge anderer Zufällig­

keiten, während sich in 78 Fällen die Ursachen nicht erheben
ließen. In einem Zeitraume von 15 Monaten haben die ignale
achtmal Unfälle ernster .Tatur verhiitet und in einem Zeitraume
von sieben Jahren ist durchschnittlich eine fal che Angabe auf
eine Million Signalstellungen entfallen, Bei der I'ennsylvania­
Ei enbahn sind im Laufe des Jahres 1 94 bei einer Ge ammt­
zahl von 6,986.730 SignalsteIlungen nur zwei törnngen vor­
gekommen, an denen nicht das ystem, sondern nnzulllngliche

eberwachung schuldtragend war, In Europa, wo solche Anlagen
nicht nur mit größter orgfalt au gefiihl't, sondern auch mit
größter Sorgfalt erhalten werden, dürften auch die Fälle des
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Die Versuche mit Zugtelegraphen als Blockeintheilun gen
reichen bis in die ersten Jahre des Eisenbahnwesens zurück,
K 0 h lf Ii r s t gibt in seiner schon erwähnten Abhandlung eine
genaue Beschreibung der verschiedenen Anordnungen, von denen
eine, j ene von P u n t n a m, auch auf österreichischen Bahnen und
zwar im J ahr e 1879 zwischen Penzing und Hetzendorf versuch t
wurde, Alle diese Erfindungen haben - was den baulichen Thei!
anbelangt - bei den Erprobungen gute Ergebnisse geliefert ­
in betriebstechni eher Hinsicht erwiesen sie sich aber mehr oder
weniger unzweckmäßig.

Der hanptsä chliche Vorwurf, der gegen sie mit voller Be­
rechti gung erhoben werden kann, gipfelt darin, dass sie keine
unbedingten Haltsignale geben, Diese Signaleinrichtungen zeigen
wohl den Eintritt der Gefahr an, nicht aber das Aufhören der­
selben - sie gebieten nHalt" , gewähren aber nicht wieder
"freie Fahrt". Es muss deshalb dem angehaltenen Zuge erlaub t
werden, nach Verlauf einer bestimmten Zeit, falls er über die
Ursache des Ha1tsignal keine Auskunft seitens der Strecken­
wächter oder durch einen Boten etc, erhalten kann, die Fahrt
mit Vorsicht bis zum nächsten Blockposten zurückzulegen. Dieser
Vorgang wird gegenwärtig im Eisenbahnbetrieb vielfach geübt.
und selbst die beste, von Hand bediente Blockeintheilung ist
unter gewissen Verhältnis en keine unbedingt haltgebi etende Ein­
richtung i der Mangel ist auch für die Betri ebssicherheit nicht
so überaus schwerwiegend, als er gerad e den selbstthätigen
Blockeintheilungen gegenüber gewöhnlich hingest ellt wird; 01' ist
aber auch in ihnen selbst nicht begründet.

In jüngster Zeit haben in Oesterreich zwei selbstth ütige
Blockanordnungen größere Aufmerksamkeit erregt und auch ver­
dient: die Anordnungen Kri zi kund S a ce k.

K f i zi k, dessen Name mit der Entwicklung der Elektro­
technik besonders in Oesterreich aufs innigste verknüpft ist,
sieht von der Ausrüstung der Locomotiven mit besonderen Ein­
richtungen voll tändig ab j er verzichtet also auf die Signal­
gebung von Zug zu Zug, er verwendet feststeh ende Signale,
welche durch den Zug bethätigt werden, j edoch nur mit Zu­
stimmung des Blockwächters. Die Anordnung ist derart getroffen,
dass die einzelnen Zeitläufe der Blockirung und Deblockirung
der Signal e zwangsweise in vorgeschriebener Reihe erfolgen, wo­
bei keine Thätigk eit erfolgen kann, bevor nicht die nothweudig
vorausgehende Thätigkeit vollendet ist. Die Auslüsevorrichtungen
bei den Signalen sind vollständig beseitigt und durch umsteuer­
bare Elektromotoren ersetzt; hiedurch wird die Anwendung
größerer Stromstärke erforderlich, die allerdings wirthschaftliche
Yortheile im Gefolge hat.

Dagegen bleibt wohl die Frage offen, ob es bei Aufstellung
von Blockwächt ern nicht überhaupt genügt, die Züge selbst nur
zur Verriegelung der ignale heranzuziehen ; die selbstthlltige
Stellung erscheint in diesem Falle übertliissig und nicht wirth­
schartlieh. Aller Wahrscheinlichkeit nach hat Kr izi k den
Wächter nur aufgenommen, um den Forderungen der maß,
gebenden Betriebstechniker, die sich in den Gedanken eines
wächterlosen Blockpostens nicht hineinfinden können, Rechnung
zu tragen, Er mag ganz richtig darauf rechnen, dass bei
dauernder Anwendung seiner Erfindung sich recht bald die Ueber­
flüssigkeif des Wächters ergehen wird und die Bahnverwaltungen
dann von selbst, in der ihnen eigenen Wirthschaftlichkeit, ihn
ausscheiden werden. K r i zi k's Blockeintheilung lässt sich deshalb
auch ohne besondere Umgestaltung als rein selbstthätig an­
wenden,

An der Hand der Fig. 2 sei das Wesen der Kr i zi k'sehen
Anordnung kurz erörtert, Bei jeder Blockstelle befinden ich
außer dem Signalma te mit elektris chem tell werke und Um­
schalt evorrlchtung :

a) ein Blockapparat mit einer runden, zur Hälfte weiß,
zur Hälfte roth gestri chenen Signalscheibe, die dem Wllchtel'
stet s nur ZI1l' Hälfte sichtbar wird; in der Figur bezeichnet. tt

den Inductor, 11I 1 und 1112 die MaO'netwicklungen fiir das
rotho und weiße Fen lerchen, I. I beziehung wei e fJ2 einen

wendung der Zugtelegraphen erhoben wird und die TImtsache
betrifft , dass der Gebrauch de selben die Au rüstung der Loco­
motiven mit besonderen Einrichtungen voraussetzt. Bei unbe­
dingter Einführung desselben würden sonach Locomotiven ohne
entsprechende Ausrüstung übel' die betreffende Bahnstr ecke ohne
Deckungsschutz verkehren, ein Fall , der natiirli ch nicht zulässig
ist, der aber - meiner Ueberze ugnng nach - nicht eintret en
sollte . Ist man einmal von der sicheren und zuverl ässigen
Wirkung dieser Anordnungen, von dem unentbehrlichen Werth e
derselb en für die Sicherh eit des Betri ebes überzeugt - und
diese Ueberzeugung wird und mn sich bahnbrechen - dann
kann wohl nicht mehr das finanzielle Opfer ge cheut werden,
welches die AUSI'Ü, tung aller Locomotiven eines Bahnnetzes oder
selbst mehrerer unter Um tänden ineinandergreifender Bahnnetze
erfol'dert, Die Bahnverwaltungen haben viele Tausende für die
Durchfiihrung anderer Maßregeln, bei denen nicht die Betri ebs­
sicherheit , ondern nur die Freizügigkeit der Locomotiven in
Frage kam, verausgeben müssen - ich erinnere an die einheit­
liche Durchfiihrung des Lichtraumprofils - sollte die Sicherheit
des Betri ebes nicht auch einige Hunderttausende werth sein?

Die Einführung der selbst thä tigen Blockeintheilung kann
allerdings nur allmälig erfolgen i es mu s daher von jeder
Einrichtung die er Art gefordert werden, das sie selbst eine all­
tnälige Einführun g gestattet; man wird daher zunächst von der
AUfstellung von Signal en nicht. Abstand nehmen, so da s bei den
ausgerüsteten Locomotiven die ignalisirung von Zug zu Zug,
bei den nicht ausgerüsteten Locomot.iven die Signalisirung durch
die festst ehenden selbstth ätlg wirkenden ignale stattfindet,

Die Anwendung selbstth ätig er Blockeinrichtungen wird
überall dort am Platze sein, wo der Verkehr überhaupt Block­
linien verlangt. Es gibt aber auch Fä lle, wo sie gegenüber den
gewöhnlichen mit Hand betriebenen Blockanlagen ganz besondere
öl'tliche Vortheil e gewähren, Ich habe in die er Beziehung auf
die tadtbahnen mit ihrem überau dichten Verkehre schon auf­
merksam gemacht, Für eingelei ige Bahnen beste ht derzeit keine
Blockanordnung, die allen Anforderungen an eine olche entspricht,
ohne an Einfac~h eit zu verlieren. Sie werden ehen, meine Herren,
wie einfach sich die Aufgabe und wie sicher sie sich bei An­
wendung von Zugtelegraphen lö en 111 t. Wirth chaftlich wichtig
wird der nZugtelegmph " fiir j ene Bahn trecken, wo zu gewis en
Z iten, oft nur ein- oder zweimal im 'rage, der Zugsverkehr
Uberaus dicht wird, indem z. B. Züge verschiedener Zweiglinien
- einem großen Knotenpunkte zuströmend - in kleinen Zwischen­
r11umen übel' sie laufen. Hier wird eine gute Zugdeckung Haupt­
erfordernis fiir die Betri ebssicherheit. Handbetrieb verursacht
j doch einen Kostenaufwand, der in gar keinem Verhältnisse zu
dem Ge ammtverk ehr in der fraglichen Strecke st eht. Die Bahn­
verwaltungen müssen sich ganz richtig sag en, dass es höchst
unwirthschaftlich wäre, in einer derartigen tr ecke mehrere
Blockstationen mit doppelter Besetzun g zu errichten, 11m dem
Vielleicht einmal des Tages auftretenden B dürfnis e nach einer
solchen ignaleinrichtung Rechnung zu tragen, Die Folge davon ist,
dass man sich mit verschieden n unzulänglichen Zugdeckungs­
mitt eln behilft. Diese Strecken sind die eigentlichen Gebiete
der snlbstthlltigen Blockeintheilung, die keinen Aufwand für
WäChter erfordert. Erfolgreiche Dien te kann dieses ystem auch
beim Betrieb e langer Tunnel bieten. Bei der fortschreitenden
Anwendung rau chfreier Heizungen und kräftig wirkender Lüftungs­
anlag n, wie des • ystems S a c c a r d 0 beim Gotthardtunnel,
untel'\i egt es keinem Anstande, den Tunn el glei chzeitig mit zwei
si,ch folgenden Zügen zu besetz en, sofern deren Sicherheit durch
ellle B1ockstat.ion im 'I'nnn I selb t gewährlei tet i t, Die Be­
setzung einer solchen mit einem \Vächter ist eine mis liehe Sache,
der man dur ch die selbstthlltige Blockeint.heilung begegnen kann.

Ich will nicht auf weit ere Einzelfälle eingehen, ich glaube,
dies Andeutungen genüge n, zu zeigen, da s selbstthät ic e Block­
IJintheilung en nicht nur eine willkommene B reicherung des
•'ignal we ens b deuten, sonder n in mancher Beziehung schon
hellt fl d ü I' f ni sind lind in kurzer Zeit. zur 0 t h w e n d i g­
k 0 i t werden dürft n,
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und zugleich auch die Grn ndla gen für die Ermittlung der v?n
den Ziigen eing ha lten on Fahrgeschwindigkeit. "\ ie mir nl\ ~.

g uth eilt wird kommt K ri zi k's Blockeintheilung mit E rlanbni
des Ei aenbahnministcrinm , jedoch auf seine eigenen Kosten, auf
der Strec ke Hetz endorf- chwechat znr probewei en Anwe ndung.

Zum nter chiede von Kri zi k' s Blockeint heilung i t jene
a c e k 's in einer ur priinglichen Anordnung ine selb tth1itige

Bloc kein t heilung im voll ten inne des Worte, ein Zugtelegra~h .
I ch möcht e ausdr iicklich bemerken das ie fiir zwei- und ein­
geleisige Bahn en anwendbar i t, j~ gerade tür letztere in F o.lge
ihrer Ein fachheit und znverläs igen Wil kung be timmt Cl' chel~t.

Ich will weit ers betonon dass S a c e k eine Anordnung In
jiingster Zeit auch fü r deI: Betrieb mit Ruhe trom umgearbeitet
ha t und sie sich in dieser Ausfiihrung durch g eradezu classische

T fA,
,I/ A
,

Fig,2.

Fig. 3.

k

k li

Fig.4.

Einfachheit au zeichu et. Im [uchfolgenden ei eine B chrei bung
der Anordnung in ihrer urspriingli chen, da \\'e en der Erfindung
klar zeig enden F orm gegeben. (F ig. 3 - 7.)

Betracht en wir eine eingelei ige Bahn.

Die Bahn t recke i t in einzelne ß10ckabschnit t I-liI"

II - V, 1V- YlI d rart ing otheilt da di ßluck tolle n l 01
. R ' I ' d F' hl'trichtungeinen ICitung Deblockirungs ·tellen der '\ 11 etcn·1 1I

sind, es wird al 0 Block telle I von t lle 111 , Block ,tell o .
.. WIrd eUlvon teIle V au 11. • f. ausgelö 1. Bei Gegenzuge n l'

1 k 1 1\1 d Hal t igna er-von 1 ommender Zug be i Block te le, \ 11
halten, wenn ein von B heranfahrend r Zn die Block teIle '11
überfahren hat j die er letzter Znc wird abe r b i V zum '-n -

geschlo entand ge bracht werd n, 0 da ein Zusammen tos au., lie
er cheint, (F ig. :» . I ch hal t j edoch fiir weit rIChtl"'.c~ \:g
gleichzeitige Befahr ung der tr cke in ent geg ng et zt r Ric tu

Doppelhebelumschalter, der selbstthä tig beim Schluss einer Signal­
steIlung die Umschaltung vornimmt, u einen Ei nhebe lumschalter
mit der gleichen Bestimmung, LI und L 2 zwei lt rom chließer
(Blocktasten), die nach Gebrauch selbstthätig in die Ruhelage
zurückgeführt werden und von denen L',!. normal verriegelt ist ;

b) ein Schienenstromschließer oder eine nicht leitende
lchione, in der Figur mit Fangedeutet j

c) ein klein es Hand- oder Zustimmungssignal j k ist die
Stromschlussvorrichtung, die bei Freistellung geschlossen wird.

Die Stromzufiihrungsleitung ist mit R, die Erdleitung mit E
bezeichnet. Al und ,12 sind die Inductoranker des AI'l\Isignal es i
J l l beziehungsweise jJ[3 sind die lIagnetwieklungen (ib' die Halt.
teIlung, M2 beziehungsweise M4 jene für die Freistellung. Zum

Betriebe dienen Sammler, die in den tationen aufgestellt sind.
~ ähert sich vou c her der Blockstelle J) ein Zug, dessen

Weiterfahrt anstandslos erfolgen kann, so stellt der W äch ter
das Zustimmungssignal auf "freie Fahrt", wobei die trom­
chlussvorrlohtungen bei "und zwischen 1 und 2 geschlossen

werd en j sobald die erste Locomotivachse die nicht leit nde
chiene berührt, geht ein Strom über a, u, m, k, FAchse,

Erde und setzt den Motor in jene Bewegung, welche das weiße
Fensterehen des Blockapparates in roth verwandelt; mit Voll­
endung dieser Umstellung wird der Umschalter u von I auf 2
verschoben; dies bewirkt, dass 1. der den Motor bethlltigende
Strom unterbrochen und 2. ein Strom geschlossen wird, der über
a, tl, 2, den bei Freistellung des Armsignales geschloss enen
Contact ~ (bei V2) , Ma, .A2 zur Erde geht und das Armsignal
auf "Halt" stellt. Nach Vollzug dieser Stellung ver chiebt sich
der Doppelumschalter, unterbricht den Strom bei ß und stellt
bei a. einen troms chluss her. Sobald nun der Wächter die
Auslösungsta te LI schließt, geht ein trom über a, u, 2, 7.,

LI x nach C, hier über ,M2 .Al zur Erde und bewirkt die
Um teIlung des Armsignales auf " fre ie Fahrt" . Bei Vollendung
der Freistellung wird der Stromschließer V, von ., auf ~ gestellt,
der be tehende Stromweg unterbrochen und im vierten Stromkrei
ge chlossen: a, u, 2, U2, a., LI x, VI ' ~, Rückmeldeleitung, 1

2
,

Erde. Der lIotoranker a verwandelt das Fensterchen wieder in
weiß , unterbricht bei 2 den vierten Stromkreis und schließt
endlich die Verbindung des ers ten ' t romkreises. Die Auslösungs­
taste ~ ermö glicht es dem Wächter, sein Armsignal ohne Rück.
icht auf die sonstige St ellung der Umschalter jederzeit auf

~ Halt" zu stellen j die Freigabe dieses Signals kann nur von
dem am E nde dieser Blockstrecke aufgestellten Apparate aus
er folgen, die Freigabe des r ückliegenden Nac hba rs ist unmögli ch.
Die Blocktaste L., darf nur in besonderen F ällen bei gefahr­
bringenden Umstl\nd en gebraucht werden und muss jede solche
Verwendung beim Vorbl ocke, weil selber nicht frei gegeb en werden
kann, gerechtfertigt werden.

K ri zi k hat seiner Anordnung auch eine Vorrichtung bei­
gegeben, die in einfacher Weise bei j eder Beth illigung d

ignals die 'l' hä tigkeite n, die hieb ei zu verrichten sind, wie
auch die Mitwirkung des Wächter s genau verz eichnet, Ian ge­
winn dadurch ein Bild iiber die sichere Beth ätigung des ignals
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Fig.6,

Die Bethätigung der Einrichtung bei eingeleisiger Bahn

(Fig. 3) erfolgt nun in nach tehend beschriebener Weise:

Die Strecke sei frei von Ziigen, alle Blockstellen si/1I1

stromfrei. Eine Locomotive, die znr Block telle I kommt, über­

fährt ohne Wirkung den Stromschließer m, Sobald die erste

Radachse den Durchbiegungscontact g h berührt, wird dieser

bethätigt und hiedurch der Stromkreis der Batterie k geschlossen.

Es geht ein Strom vonk durch den Stromschlleßer 11 g in die Magnete

des Querleiters I, zu den Stromschließern ]J und zurück in die

Batterie k, Dieser Strom ist der nBethätigungsstrom"; er besteht

nur wenige Secunden und bewirkt, dass der Hebel n vom Quer­

leiter I angezogen und eine Berührung der tromschließer o

und q, beziehungsweise ]I und r erfolgt. Hiedurch schließt sich

der Stromkreis der Batterie i; ein Strom geht von i über q

und 0, über I, p und r durch 1 zurück nach i, das ist der

"Blockirungsstrom" der die Thätigkeit des Blockwächters ersetzt
, bi

und die Blockstellen I und IV blockirt. Er dauert so lange, IS

die Locomotive zur Blockstelle IV gelangt und von hier ans

den Auslösnngsstrom nach I entsendet. Dieser Strom geht

von der Elektricitätsquelle der Locomotive iiber die Bürste d.".,
durch den tromschließer m (bei Posten IV), iiber r in die

Streckenleitung, tritt in die Blockeinrichtung bei I, geht dnrch r

und p, durch f in die Erde, trennt die Stromschließer rund P

und bewirkt so die Aufhebung des Blockirungsstromes im Posten 1.

Das Signal l stellt sich auf "Freie Fahrt."
Kommt eine nachfahrende Locomotive zur Blockstelle I,

bevor die vorauslaufende Locomotive die Auslösungsstelle bei

IV iiberfahren hat, so läuft von der Elektricitätsquelle der

zweiten Locomotive ein Strom durch den Magnet b, die Fühl­

biirste du den Stromschließer m, iiber die durch den andauernden

Blockirungsstrom geschlossenen Stromschließer rund IJ, durch

den Querleiter I zur Erde und zurück zur Elektricitätsquelle

der Locomotive. Der "Alarmstrom ", dessen Entstehung die Be­

riihrung der Stromschließer rund P voraussetzt, entmagnetisirt

den Magnet b und gestattet die Bremse des Zuges anzuziehen,

diesen auf solche Weise znm Stillstand bringend.

Auf zweigeleisiger Strecke treten an Stelle der Durch­

bleguugs-Stromschließer getrennte Schienen und werden zur Aus­

lösung der Blockposten be ondere Schleifcontacte beniitzt, die

mit den Auslö uugsbür ten der Locomotiven übereinstimmen

miissen. Die Bethätigung vollzieht sich in gleicher Weise wie

auf eingeleisiger Bahn.
Die wiederholt erwähnten nDurchbiegungscontacte mit ein­

seitiger Bethätigung" sind eine Zusammenfügung des bekannten

Quecksilberstromschließers von Sie m e n s mit einem von

S s ö e k sinnreich ausgeführten Stromunterbrecher (Fig. 4).

Letzterer besteht aus einem schaleuförmigen Gehäuse, in dem

sich der Druckstöpsel 1 befindet, der den Schienendruek durch

Vermittlung einer Platte s auf eine Quecksilberschichte überträgt

und diese in den Raum m) pres t, der in gleicher Weise wie

bei Sie m e n s' tromschließer angeordnet ist. Hiedurch wird

die Luft in 711) verdichtet und das Queck ilber aus dem Raum 111~

in den Raum 1113 gedrängt. Da nun der Leitungsdraht, der vou

S i 0 m e n s' tromschließer zum Querleiter I führt, zwischen :!

und 3 unterbrochen i t, so wird durch die bdrängung des

Quecksilbers vom Punkte 2 die Leitung daselbst so lange unter­

brochen, bis das Quecksilber aus mJ nach Aufhören des Rad­

druckes wieder unter die Platte s zuriickgegangen ist. Die Dauer

der Unterbrechung richtet sich nach der Weite der Oeffnung,

durch welche das Queck llber unter die Platte s zuriickßießt•

Kommt eine Locomotive zuerst zum Stromschließer, so geht der

Strom ungehindert durch deu Stromunterbrecher zur Batterie k ;

kommt die Locomotive zuerst zum Unterbrecher, so üb rfährt

sie den chließer ohne Wirkung. Der Strom cliließer muss also

stets zuerst im Sinne der Fahrtrichtung, fiir welche die Block­

stelle bestimmt ist befahren werden. Der Stromunterbrecher,
S ace k's kann im Gegensatze zu Sie me n s tromschließer für

Ruhe trom Verwendung finden, ace k hat auch mit einer Be­

niitzung ein iiberaus eiufache und sicher wirkendes Ueberweg­

Iäntewerk an geführt.

Fig. 7.

c) einen Schleif - Strom­
schließer r» der mit dem

tromschließer r verbunden
ist;

d) eine Ignalvorrichtung

I, die den Zweck hat, einen
angehaltenen Zug von der
Freigabe der Strecke, be­
ziehungsweise der gestatte­
ten Weiterfahrt zu benach­
richtigen, und - wenn es
fiir nothwendig erachtet
wird - ein Signal über
den Zustand der Strecke zu
geben j '\ orrichtung l kann
ein einfacher Meldeapparat
sein, ein kleines Kästchen
mit Fensterchen, hinter denen

eine roths oder weiße 'cheib erscheint oder ein niederes oder

höh res Arm- oder cheiben ignal i man muss sich bei ihrer

,\nol'd~lIl1Jg- stets VOI' Augen halten, da s sie nur die Aufgabe hat,

d.le .!1Jttheilnng von der Freigabe der Blockstrecke auszudrücken ;

Sie rst kein Getahrsignal und ihre Bauweise hat mit dem ystem

al solchem nichts gemeinsam.

•' Die Einrichtung eiuer Block teIle kann in einer eisernen

KI te, 0'5 /Il in allen drei Au maßen, untergebracht werden, nur

d~r Arm des M Idesignnls wird egebenenfall über die Kiste,

die auf einer äule in halber Maune höhe angebracht ist,

elllpo1'l'agen.

Die Ausrüstnng' der Loeomotiven, Fig, 6 uud 7, be teht

aus einer Elektrleität quelle a, einem tändicen Magnet bund

zwei, strom chließenden BUr' ten d l und a; Die tromleitungen

verblllden die Elektricitätsqnelle deiner eits mit der Erde,

anderer its mit den Bürsten d) und d2, die ent prechend der

Lage der trom chlieller m angeordnet ein mii n.

•'trolllschlicßer 0 und ]I trägt, die sich bei Drehung des Ankers

an die 'tromschließer I' uud q anlegen j

b) zwei Batterien i und k i an die Batterie i sind die

StrolU chließer rund tJ angeschlos en, während von der Batterie k

a~ls der Stromkreis über den im Geleise liegenden nDurch­

blegung-scontaot mit ein eitiger Bethätigung" (h Y), der noch

besprochen werden soll, zu den tromschließern 0 und p fiihrt ;

dreser Stromkreis steht auch mit der Erdplatte und dem Quer­

leiter f in '\ erbindnng j

Fig,5.
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Die vorstehend beschriebene selbstthütlge Blockeinrichtung
zeichnet sich jedenfalls durch große Einfachheit - ich möchte
fast sagen Klarheit - des Entwurfes und der Anordnung aus.
Hierin liegt zum großen Thei! auch die Bürgschaft für ihre
zuverlässige Bethätigung, die zum anderen Thei! auch durch die
Anwendung schon bewahrter Bestandtheile verbürgt erscheint.
Der Bau des Querleiters ist vollständig zweckmäßig; die Schleif­
contacte haben sich auf der Französischen Nordbahn in nahezu
zwanzigjährigem Betriebe, auch bei Schnellzügen mit 120 km
Fahrgeschwindigkeit, unter allen Witterungsverhältnissen glänzend
bewährt und gegen die getrennten Schienen und die Strom­
schließer Sie m e n s' sind trotz ihrer großen Verbreitung noch
keine Klagen laut geworden. Durch die Einschaltung der ein­
fachen Signalvorrichtung, des Meldeapparates l, wird die Block­
anordung S ace k's ein unbedingtes Blocksystem, dessen Befehle
unter allen Umständen zu befolgen sind. NU!' in jenen Fällen, in
denen auch das Blocksystem mit Blockwächter dem Zuge die
Nichtbeachtung des Haltsignales und die vorsichtige Fortsetzung
der Fahrt gestattet, also z. B. bei Beschädigung der trecken­
leitung zwischen den Blockposten, muss unter Beobachtung der
größten Vorsicht die Fahrt bis zum nächsten Blockposten erlaubt
sein. Werden überdies die einzelnen Blockstellen und ebenso die
Posten der Streckenwächter mit Telephon ausgerüstet, so wird
hienach auch die Möglichkeit eines telephonischen Verkehrs
zwischen den einzelnen Streckenwächtern geboten, so da s jeder
angehaltene Zug über die Ursache des Haltsignales rasch ge­
nauen Aufschluss erhalten kann.

Dass es keiner Schwierigkeit unterliegt, S ace k's Block­
anordnung auch für jene Fälle einzurichten, wo Locomotiven
ohne Ausrüstung (ohne Elektricitätsquelle, Magnet und Bürsten)
abwechselnd mit ausgerüsteten Locomotiven oder auch ausschließ­
lich verkehren, bedarf vielleicht kaum einer besonderen Er­
wähnung. Es sind nur einige Abänderungen in der Anordnung
erforderlich. Die Anslösungsschließer müssen durch getrennte

chienen ersetzt und in die Auslösnngsleitung muss eine ent­
sprechend starke Batterie eingeschaltet werden welche gleichsam
die Elektricitätsquelle der Leeemotiven ersetzt: Auf eingeleisiger
Bahn sind Schienendurchbiegungscontacta mit einseitiger Be­
thätigung in das Geleise einzuschalten. Die Fiihlcontacte werden
überflüsslg, wenn nur Locomotiven ohne Ausrüstung verkehren i
dagegen erhält in diesem Falle das Signal l eine erhöhte Be­
deutung, da es zu einem Gefahrsignal wird, es muss auch dem­
entsprechend gestaltet. werden.

Für den Abschln s der Blockstrecke vor dem Bahnhofe
wäre die Einrichtung im Allg emeinen folgend ermaßen zu tr effen :
Blockposten I (Fig. 5) i t derart anzuordnen, da ein aus­
fahrender Zug da elb t alarmirr wird, falls ein Gegenzug den
Blockpo ten III erreicht hat, und dann noch vor der lIarkirung's­
schwelle zum Stillstande kommt. Die Au lö ung des Postens T,
beziehungsweise die Erlaubnis zur Fahrt ein es Zuges über
dies en Blockposten erfolgt von der Station an ; ie darf natürli~h
nnr möglich sein, wenn der Gegenzug in die tation voll Uinlllg
eingefahren ist.

Als mir Herr a ce k vor beiläufig zwei Jahr n eine Er-
findung zum ersten Male zeigte, trug dies e in betriebstechnischer
Hinsicht den Stempel größter Naivetät - sie ging nämlich .v~n
dem Grund atz aus d s ich der Ei enbahnbetrieb fahrplanmäßig, .
abspiele. Ich klärte ihn über die Forderungen auf, denen eine
olche Anordnung zu entsprechen hat, und mit ein.em Talent,

das an Genialität . treift, wusste der jung rann einen ei ten
Entwurf um- und au zugestalten. Hiebei kam ihm der Ums~.anl~
zu Statten, dass die k. k. Eisenbahndirection in Prag übei
Weisung des hohen k. k. Ei enbahn-1Iinisterium. dem eIben Ge­
legenheit bot, seine Erfindung an lodelIen im Einzelnen durch­
zustudiren. Herr a ö e k hat mich g beten, den Behörden und
ihren Organen an dieser telle seinen tiefgefiihlten Dan~ aus­
zusprechen. Ueber den Werth oder nwerth einer Ertindu.ng

kann nur die Praxi ein endgiltige Urtheil fil.llen. Wenn Ich
deshalb zum Schlusse meiner Darlegung n an die bel1lfenen
Organe die Bitte richte, den selb tthätigen mockeintheilungen,

namentlich den Zugtelegraphen, nicht kiihl bi an Herz gegen:
überzustehen, so wende ich mich vor Allem an die G g.n e I.
der SeI b s t t h ä t i g k e i t. ie sind es ja, die immer wrel~er
die Warnung an prechen ich mit den selb tthätigen Blockern­
theilnngen nicht zu befa 'en, die Todten nicht zum Leben. er-

Bemüh DlCsewecken zu wollen denn e ei ein vergebene emu en, .
, . ht die

Rufe werden 0 lange unbeachtet bleiben, so lange n.rc .
Praxis geurtheilt hat, aber nicht jene Praxis, die nut el~elll
halben Versuche, die mit einer Commi ion fahrt sich begnng

ti
sondern jene Praxi die in vollgiltigem Betri be andanenll

und ernst, ohne Vo~einO'enommenheit, mit redlichem Will.en
die Wahrheit sucht. Die Erprobung elb tthätiger BlockeJII­
theilungen i t ohne allzugroße Ko ten und ohne Get1ihrduug de
Betriebes möglich - eine solche Erprobung wird den unan!echt.­
baren Bewei liefern, ob die elb tthlltiO'keit im Ei enbahn Ignal­
wesen berechtigt ist oder nicht.

Vereins-Angelegenheiten.
BERICHT Ad Z. 17!l9 ex. 1900.

über die 4. (Wochen-) Versammlung der Session 1900/1901.

Samstag den 1i. November 1900.

1. Der Vereins-Vorsteher, Herr k. k. Ober-Bergrath A. RU c k e 1',
eröffnet um 7 Uhr Abends die Sitzung und richtet an die Versammlnng
folgende Worte:

"Abennals hat ein unglückliches Geschick über einer Anzahl
unserer Fachgene sen gewaltet. Vier unserer Collegen und zwar: Be­
trieb leiter Reinhold Sc h ö n e, die Berg-Ingenieure Bi b e r I e und
Fe I ) n er, Schichtmeister Fis c her sind nebst einer größeren Anzahl
braver und wackerer Bergarbeiter im Pluto chachte bei Osscgg den
feindlichen unterirdischen Mächten, den Schlagwettern, zom Opfer geraHeD.
Sie ließen ihr Leben in treuer Pßichterfl111ung, bei den Arbeiten zur
Bettung ihrer Kameraden und des ihnen anvertrauten Gutes i sie starben
auf dem Felde der Ehre.

Bewahren wir diesen wackeren MänDern ein ehrenvolles Ange­
denken und ersuche ich ie, zum Zeichen der warmen, innigen Theil­
nahme, die uns immer eigen ist, sich von Ihren Bitzon zu erheben." (Die
Ver l1mmlung erhebt sich.)

2. Vor si tz e nl1 er: "Ich habe Ihnen nnn fo)gelllle Mittheilungen
zu machen: Das Resultat der Wahlen in den Ausschuss 1.11111 Stndium
der T 1\ n ern b a h D-Fra g e finden Sie in Nr. 46 der "ZeitMhrift"

• mitgetheilt. Die Con tituiernng die e An sehn . e winl J littwoch den
21. a. M. erfolgen.

I o aer
Der Antrag des Verwaltung rath auf Aenderuug 1 es . ~ M

Ge chäftsordnung i t in Druck geleg nnd von Iontag, den 19. 11. .
an vom Secretariat zu beziehen. .

Die Fachgrnppe für Elektrot chnik hat ich con tr­
tuiert und gewählt: Herrn k. k. Ober-Baurath Karl Bar t h v. Wehren­
alp zum Obmann, Herrn k. k. Ober-B rgrnth Franz Po e c h zUIII
Obmann- tellvertreter, Herrn 01'. Julin li eil' zum chrifttl~hrer;

. '1 I . "'Ilhehuferner zu Au chu mitgliedern die Herren: lVI - ngemenr
H d I · D' se Wahlenel m s k y nnd Ober-Ingenieur Wolfgang Wen ein. le. .
gelten jedoch al provi ori che; die endgiltigen Wahlen ollen nach ZW~I
b· d . . d A beite beenllet die

IS rei Monaten erfolgen wenn die vorbereiten en r ei D ,
G

. ' . d Verwaltungs-eschliftsordnung der Fachgruppe RU gelLrbCltet un vom
rathe genehmigt ein werden. tlI

Das pecialcomitö Ir das il terreichische Civil·lngeniennve eu 1\1'
die Weltausstelluug 1900 Pari hat dem Vereine die Mllbel ge peui e

l,
welche im Repril entation -R nme (Grupp VI, Genie civil) anfge tel t

. ., D k 1 \Tereine. all~gP.-waren i ICh habe Ilem p clalconutö den an I

sprochen.
1· 1 .. t ekhi chen Alls,o genannte omit· theilt 1111. nllch I le I n IJ err .

lItel1ern tier Grnppe VI. Cln.~s 2!1, VOll ller Intf'runtion.len Jllry zuer-

kannten An zei huulIgen mit.
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O. 11. r ()pp.

E~ erhielten:

Den U r a u d I' r i x : I. Das hydrographi sche Ceutralbureau im
]!iuisteriulll des Iunern j ~. die lloldau-Elbe·lJaualisirungs- lJommission in
I'rag j a. die Douan-Regulirung -Commi ion in Wien; 4. die Connuissiun
fUr die Wiener Verkehrs-Anlagen j 5. die tadtgemeiude Wi eu.

" Die goI den e Le ,I a i I I e: 6. Das Hochbau-Departement im
lIlUlsteriulll des Iunern; 7. der Oesrerr. Ingenieur- uud Architekten-Verein;
8. Professor J osef II e I a n in Brünn.

Die silberne }ledail1e: 9.Profes ·or Alfred Birk iu Prag ;
~ O.llas Donau-Iloldau-Elb e-Canal-Couritä; 11.lng enieur Paul K lunzi uger
In Wien; 12. Gehrüder M n y red e r iu Wien j 13. Hofrath Auton
S c h r 0 III m in Wieu.

Die bronzene Medaille: 14.FabrikantFerelinandPoeschl
in Wien.

Von den Ausstellern der Gruppe VI war überdies als Mitglied
der Jury bors coucurs Ober-Bauruth Web e r v, E ben h o f,

Auszelchuungen als l!i t a r bei t e r (Collaborateurs) erhielten:

ad 1 : Baurath Richard Sie d e k im hydrographischen Centtal­
Bureau des Minisleriums des Iuneru die ilberne Iedaille,

ad 2: Ba IIT nth Mras i k der 3Ioltlau- und Elbe-Caualisiruugs­
'oulluission in Prag die goldene, die Ober-Ingenieure 31 a y e r uud

/' ra s i I je eiue silberne lledaille.
, , a,l 3: Ober-Ingenieur Rudolf II alt e r die silberne, Ober-Ingenieu r

c h i I d die bronzeue Iedaille.
• nIl ,I : Sectionschel v, Bis c h o f f die goldene, Baurath

K,o es t 1er die silberue, Ingenieur Fr e i s s l e r die silberne, Stadtbau­
Ihrector Be r ger die goldene, Baurath Kin der III a n n die silberne,
Bauratll K 0 h I die silberne, Ober-Baurath Tau s i g die goldene,
Ober-Ingenieur Rh ein hol d die silberne und Bauunternehmer Re 11­
I ich die silberne Medaille.

nIl 6: Die "Oe terr, llonntsschrift liir den öffentlichen Baudienst"
und die "Allgemeiue Bauzeitung" je eine goldene JIedaille.

ad 7: Hofrath Professor Johann B r i k die goldene Medaille.
ad 10: Vie nachfolgenden fUnf Eisenconstrnctions-Werke je eine

goillene lledaille: Erste bllbmisch-mäbrische [ cbinenlabrik in Prag;
~Iaschinenfabriks-Actien-Gesellschaftvormals B re i t fe I d uud Dan ek
111 Prag; Prager Maschinenban-Actien-Gesellschaft vormals R u s ton
• C.o tn p.; Mnschinenfabrik F. R i n g hof f er in Pmg ; AIaschinen­
labrtk E. S k 0 d a in Pilsen.

all 1-1: Professor Friedrich t ein er in Prag tlie bronzene Medaille.

Auf llie Glasse 29 der Gruppe VI entfielen daher

Ualtung tier AU8zeiclJIIIIllg Au teller- !litalbeiter-
Prei.e Preise Zu.ammell

Gra nd prix ............ 5 5
Goldene Metlaille.. ..... 3 ]2 15
ilbente

"
G 10 15

Bronzene I 2 3

ZusammlDen.... , .. 14 ~4 a8

1 AnssteIler war al Jnror hors concur .

\\:ie Sie aus die~er lliltheiIung ersehen, haben alle unsere Collegen,
welche SICh an der Pariser Weltau stellung mit ihren Arbeiten bethei­
ligteu, den friedlichen Wettkampf mit allen Ehren bestanden. Die öster­
reichische TecilUikersch~ft . hat wieder einen. vollen Erfolg errungen,
welcher auch unserem \ ereiue zur Ehre gereicht. Ich begliickwiinsche
die genannten Herren Collegen zu ihren Auszeichnungeu auf das Herz­
lichste. Die den Ausstellern der iibrigen Gruppen, insbesondere der
Gruppe IV (Maschinen), ertheilteu Auszeichnungen werde ich Ihnen mit­
theilen, sobald mir die authenti schen Listen zugekommen sein werden,

Die F a c h g rn pp e der l[ a s chi u e u - I u gen i e u r e hält
Dienstag den 20. November eine Versammlung ab, in welcher Herr In­
spector Fritz K rau s s einen Vortrau halten winl: "U e b erd i e
Da m p f k e s sei - A n lag I' der Par i s e r W e I ta \l s s t e l l u n g."

Die Facbgruppe der B e r g- u nd Hüttenmiinner hält
Donnerstag den 22. d. 1L eine Versaunuluug ab, in welcber eine Dis­
cussiou über berg- uud hüttenmäuniechen Unterricht von Herrn Ober­
Bergrath Franz Po e c h eingeleitet wird.

•'ächsten Sam tag den 24. d. M. findet eine Wochen·Versammlung
statt j der Vortrag dieses Abends wird in der nächsten Nummer der
"Zeitschrift" mitgetlieilt,

Von Herrn k. k. Baurath J. D ö r f e I ist ein Antrag eingebracht
worden, welcher lautet:

Nachdem die Geschäfts-Orduuug des Vereines einer Ahänderung
unterzogen wird, so erlauben sich die zwölf Gefertigten folgende
Anträge, die sich als uothweudlg herausgestellt haben, zur Ge­
nehmigung zu uuterbreiten:

Bei § ] (j hat die alte Stilisieruug der Punkte 2 und a zu
entfallen und ist dafür aufzunehmen:

(2) K ein e m II i t g I i e dei s t e s g e s tat t e t, i n d er
Ver h a n d I u n g ii b er ein e nun d den sei b e u 0 e g e n­
s t a n d m ehr als z w ei mal das W 0 r t z u erg r e i fe n.

(3) A n t r ä g e auf S c h l u s s der D e bat t e, auf V e r­
t a g u u g der Verhandlung oder auf Uebergang zur
ein f a c h e n Tag es- 0 r d nun g s i n d sog lei c h, 0 h u e
ein erD e bat t e Rau m zug e b e u, zur A b s tim m u n g z u
b r in ge n.

Der Antrag ist von zwölf Verein -Mitgliedern unterfertigt, al 0

geniigend unterstützt und wird sobin der geschäftsmäßigeu Behandlnng
zugeführt.

3. Der V or si tz I' n d e ladet , da. iemand weiter das Wort
,'erlangt, den Herrn Baurath Hugo K 0 es t I e r eiu, den angekUudigten
Vortrag "U e b erd i e Par i s e r S t a d t b ahn" zu haiten.

4. "' ach chluss des ällßer t interessanten, durch gelungene Licht­
hilder belebten Vortrage , welchem die zahlreich be uchte Versammlung
mit pannung folgte und reichen Beifall zollte, machte Herr E. B ach­
m a y r iiber den Verkehr auf der Pariser Stalltbahn einige l[jtthei­
lungeu nach eigenen Erfahrungen aus der jilngsten Zeit.

5. Der Vor s i tz end e : "Es erUbrigt mir, dem Herrn Vor­
tragenden für seine außerordentlicb interessanten und lehrreichen Mit­
theilungen den verbindlich ten Dank zu sagen."

Schluss der itzung 1129 Uhr Abends.

ß 'richtc uns andcrcn .Pacbycrcillcll.
Verein für die FOrderung des Local- und Straßenbahn­

wesens.

," Iu der Versammlung am 5. "'ovember I. J. hielt Herr beh. aut.
ml-Ingeuieur E. A. Z i f I e r einen Vortrag: "U e b erd i e von dem

Internationalen t raßenbahn - Congre s in Paris
v 0 111 10. bis 14. Se p te m b er 1900 ge fa s s t e n Be s chIlis se."

. Der unter dem l'rotectorate der franzll ischen Regierung anläs ­
hch der Pa riser Weltausstellung abgehaltene Internationale traßenbahu.
Congress, dessen Leitung dem Internationalen permanenten traßenbabn­
Verein unterstellt wurde, erfreute sieh einer hesonders starken Betheili­
gung. Zu diesem Congresse haben 15 taaten , sowie mehrere Städte ihre
Vertreter entsendet; außerdem haben al Iitglieder des Congre es
412 Faehmlinner an lleu Berathungen theilgenommen.

Nach Erledi~ung der formalen Angelegenbeiten wnrde in IHe Ver­
hanllJung der einzelnen Facbfragen eingetreten.

In Bezug auf die Um g e s tal t n n g der t r aß e nb ahn­
'1'a r i fe und die h i e dur c her z i e 1t e n Erg e b n iss e" (Refe­
rent H. G 6 r 0 n, Director der Kölnischen Straßenbahn· Gesellschaft) , er­
IIrtert der Bericht, dass die filr die Tarifbildnng maßgebenden mannig­
faltigen Um tänlle nur chlussfolgerungen allgemeiner Natur zulassen,
welche darin gipfeln, dass 1. dIe Tarife der stlidtischen Straßenbahnen
lien örtlichen Verhältnis en entsprechend einfach und billig zu gestalten
sind, 2. Filr grllßere tädte empfiehlt ich im Allgemeinen eine mllglichst
weite innere Zone mit Einhei prei, wovon die Vorortslinien anszu·
schließen sind. 3. Der Umsteigeverkehr empfiehlt ich i es bleibt jedoch
von Fall zu Fall zu prilfen, ob und welche Zu~chlaggebilhr fUr das Um­
steigerecht zu erheben i t. Punkt 1 und 2 der Schlussfolgerung wurden
von der Ver ammlung angenommen, hingegen die Be chlu sfa sung ad
Punkt 11, wobei in der Di cus ion namentlich die großen Kosten und die
chwierigkeiten der Controle betont wurden, dem nächsten COllgresse

vorbehalten bleibt.



Tramways de Paris et du n~par telllent de la 'eine" und J 0 h a n u e t,
Ingenieur de la SocielC gCllcmle de 'I'rae tiou, Par is). sprach der. Con­
gre s nach einem lebhafteu leinnngsan lau ehe seine Ansicht dahin aus,
dass diese Betrieb. art bi her keine Fort chritt e aufz uwei eil babe lIIl,1
die für einen inten iven Verkehr in großeu Bevölkerung centren ~r­

förderliche Regelmäßigkeit und Elas ticität nicht in geniigenll.er Welse
sichern könne ; auch sei der Aceumutatoreu-Betrl eb nicht so Sicher und
viel schwieriger al die oberirdische tromzuCiihruug und daher aus­
ualnnswei e nur bei zwingenden Um tänden anwendbar.

Was die Fra ge der " lle i z u n ~ d er Wa g en d e r P~~-
. I " b h ü e" betrlfHs 0 n e u- und g e m I s c h t e n e c u u r a r u a n z g

(Referent C. de Bur l et, General-Directo r der " ociete ! [ati oual e des
Chemins de Fer Vicinaux" in Bril el), so erklärt der eibe, da s. ~Iach
den vorliegenden ) lilth eilungen dermalen für die traße n- und VIClllal-.

. . I h hl in Bezug aufbahnen noch kein Sy tern gefunden Ist , we e es owo
den regelmäßigen Gaue wie auch auf die Anlage- und Unterhaltungs-
0' • h..tte : in Ueber-ko ten vollständig befri edie eude Ergeb ni e aufzuwei en a ,

eiustimuiuug mit dem Referenten wurde be chlos en, die en Gegenstand
neuerlich auf die 'I'agesordnung der nächsten Versammlung auzu etze n.

Zur Frage : "W e ie h e s i u d die V or z iI g e u u d ,' a c h­

t h e i l e d e 8 e i ge n e n B e tri e b e s II e I' e c u nd ii I' b a h n e u, i 111

V er g l e i ch zu III B e t ri e h e d u I'e h II i e H au P tb ahn e u,
. .. I . " (Referent beb. ant.d e n e n s ie a ls Z u t n h r b ahn e u I I e n eu . )

Civil-Iugenieur K A. Z i f f e I' Prä ideut mehrerer Localbahnen, \ ien
, . hi d Belriebs~Y8tellltlwurden in au fiihrlicher Dar telluug die ver c ie enen

. . B ' ht u der vom Con-behandelt und gelangt der ehr 111 tru cUve eric z
b . därb hneu von

gresse angeuommecen chlu folgerung, da er ecun ..
. . t Yorzu"e

etwa ilber 50 kill Länge die eigene Betr ieb ·fiihrung die meis en ist
bietet das ration ellste und daher auch empfehlen werthe ste yste~11 IS ,

, . bl .. igkelt O'e-
da nur alIein bei der elbstverwa ltung voll tälllhge Una lang 01'
währt uull den Bedürfnis en de rei enden und handeltr eibenden pnhlel-

. 1 t e en am bes ukum Rechnung get ragen, wie auch den elgeneu n er I .
h eben werden, I assentsprochen wertlen kaun ; jedoch muss auc zngeg . I

gewisse Vorzilge bei al1llereu Betri eb y temen in einzelnen Fällen s ~c I

vortheilhaft er und zwe~kmiiß i ' er erwei eu können, wie bei. piel .we
b
lse

h . C3 IDS e-
bei Uebernahme eines fixen J ahre pauschal oder Pac tZllJ , d'
sondere wenn die Eigeuthum verwaltnn g an flem Ueber chu e ü~er Je

. . . bestllllmten
Verzinsung und Amortisation des Anlagecapltal s lD elllelll .

be tll1Imter
Verhältnis e zu participieren hat. Die Auf tellnng .ganz F 11 die
: OI men er cheint unthunli ch, vielmehr inil iu je llem e lD zel ne~1 1I ~ I
vorliegenden eigeueo nnd localen Verhliltni e, owie flie bel Ab o. ubs
.. . I' filr llie Betrle -eIDes Bell'lebsvertrages zu erreichenden Bel IDgungen .

übernahm e bei Belutheilung dieser Frage in Betracht zu zlChen.. h
. I . t 11 c e n

Bezllglioh der B e t i 111 m n n gei n e I' e i n I e I
" [ t ren

B a s is f llr die B ezeic hnlln g d er t llr k e der .0 ~ I I'
11 u II Dyn a m 0 " (Referent !I a c I 08 ki e, techni cher Beirat 1 I.e)

. . . , t a l'Etranger" in I'llrl
"Compa~lIIe lndu tflelle de Tracuon en }rllnce e . Ir 1 n
wurde mit Riick icht dara uf, da zur Beurth eilung der gegen tänl

b
lc lle r

hl di el eI eFrage noch zu wenig Anhaltspunkte vorliegen, be c o. en,
nächsten Versammlung vorzub halten . . T e-

Die beim letzten Punkte der Ta ge ordnung " e b el' di e ! • e u e
I' u n g e n, b e t r e f f e n d di e B I' e 111 s v 0 r I' i ch tun g e n b el 111

1
-

q u 11-
C h a n ich e n t I'aß e n b ahn e n" (Referent I on m er, .e

h . 1 la 'ol1l11ag1l1
g~nieur en Chef de pouts Ile rvio te' nlllue I e .' h-

D· . ergab die ! 01
generale de Omnibu a Pari ) staUgehabt e I cn 10 11 • I ten
wendigkeit, die e Frage abermals auf die Ta 'eso rdnung der nlic 18

Versammlung anzu etzen. Inter-
• ach dem l'ongr e urde die XI. Generah' er mmlung d h blos

. . b I I welc enat IOnalen permanenten tra ßenbahn-VereIDe a ge Ja ten ,
die geschäftlichen Angelegenheiten erledigte. wies

Zum chlu e seine beilIli l\ufgenolllmenen Vortragel~ Ver-
C· '11 . Z . . I I in \ elche (Ie

lV I - ngellleur I f f e I' auf .1Ie große Bel eutuug I , B auf
. in ezughandlungen de Intern atIOnalen tra ß nbahn- ongre e

Ila ge ammte traßenbahn- und Kleinbahnwesen hab 'n wertlen.

n n

Aus dem Berichte, hetr efleud die Frage über die " W i I' k u n g
d er Ein f ü h I' un g IIe sei e k tri 8 e h e n R e tri e h e s (Referent
E. v. P i I'C h, Director der elekrr ischeu Straßenbahn Barmen-Elberfehl)
~eht hervor, dass durch den elektrischen Betrieb die )lü glichkeit ge­
geben i t, die Tarife zu verbilligen UUlI den Umsteigeverkehr einzu­
richten oder zu erweit ern, sowie bequemere und gr ößere Wagen zu ver­
wenden, ohne IHe Betriebskosten erheblich zn vermehren.

Die vom Congres e auueuouuneuen Schlussfolgerungen erwähnen,
dass die elektrische Zugkraft mit Oberleitung als Ersatz des Pferde­
betriebc , und, bei häutiger Folge kleiner ZUge, auch des Locomotiv­
betriebe s, zu empfehlen ist filr Straßenbahnen mit langen Linien und
intensivem Verkehre, sowie besonders für Bahnen in stark unebenem
Terrain , unter der Voraussetzun g, dass die Coucessionsdaner genügend
lang bemessen wird uud keine unmöglichen Bedingun gen und uner-
ehwinglichen Lasten auferlegt werden.

Die Frage: "W e Ich e N a c h t.h eil e und V 0 I' t h e i l e
bietet f ü r den elektrischen B etrieb d i e Schmal spnr
ge g e u ii b erd e I' 1To r mal s pur" (Heferent G u n 1I e I' I 0 c h, Director
der Bergischen Kleinbahnen in Elberfeld) beantwortete derselbe dahin,
dass man bei der Projectierung neuer oder der Umwandlung bestehender
Bahnen, unter Berücksichtigun g der Verkehrsiuteressen, denen diese
Bahnen jetzt und später dienen sollen, und der voraussichtli chen Eut­
wickelung der berührten Ortschaften , sowie unter Beachtun g aller son­
stigen, für den betreffenden Fall in Betracht kummenden Gesichtspunkte
auf das Genaueste prüfen soll, ob nicht in erster Linie 1 onualspur zu
wählen sei, nnd dass man sich für Schmalspur nur dann entacbeiden
oll, wenn wirklich triftige Gründe für deren Wahl vorhanden sind. Nach

einer eingehenden Discussion wurde beschlossen, diese Frage auf die
Tagesordnung der nächsten Versammlung abermals zu setzen.

Der Bericht über die Frage : ",Ta c h w el c h en G I' und sät z en
is t I h I' e C e n t r ale ein ger ich t e tin B e zug auf tl i e ver­
sc h i e d e n e n Einheit en, w elche der m öglich st billig en
Pr o tl u c t ion tl e s S t I' 0 m e s die n e n" (Referenten l' h 0 n e t ,
General-Director tler "Societe tl'Entreprise generale tle 'rravaux" in
Lüttich untl D'H 0 0 p, technischer Director der "Societe des Tramway s
Brnxellois" iu Brils el) vereinigt die ein chlägigen Verhältni sse in eiuer
interes santen und fiir jedeu Fachmaun niitzlichen Zusammenstellung unll
wurdeu nachstehende Schlu8sfolgerungen augeuommen: "Fltr große An­
lagen soll man Compounll.Dampfmaschinen oder solche mit dreifacher
Expan ion mit directem Antrieb unll mit Condensatiou verwenden j für
große Anlagen soll man außenlem im Allgemeinen die Kraft station
durch eine Pufferbatterie vervollstäu,lJgen j in alleu Fällen empfehlen
sich Pufferhatterien j tur kleine Anlagen ergiebt, wenu tlas Brennmaterial
theuer ist, die Verwendung von Brenngas-Generatoren (gcuerateurs de
gaz pauvre) und von Gasmotoren 8ehr günsti ge Resultate."

Ueber die Frage: "W e loh e s i 8 t das b e s t e S t I' 0 m z u­
f ü h I' U n g s - gy s t e m für aus g e d e h n t e S t I' a ß e n b a h n­
n e t z e mit V 0 I' 0 I' t s I i nie n, die si c hau f w e i t eE n t f e r­
u u n gen er tr eck e n" (Referent V a n V lot e n, Elektro-Ingenieur
in Brils el) lag ein erschöpfender Bericht vor, welcher die bisher ver­
wendeten oder vorgeschlagenen Stromzufithrnngs-Systeme erörtert nUll
betont, dass die gestellte Frage zu allgemein gehalteu sei, nm eiue
Lö ung znzllias en, welchen Standpunkt auch der Congress einnahm.

Einen weitereu Gegenstand der Verhauillungen bihlete die I<'rage
Iier "F a I k'schen Stoßverbindung" j Referent Baurath Fis c her • D i c k,
tellvertretender Director der Großen Berliner Straßenbahn, setzt die

technischen und finanzielleu Erwägungen, die zur Einfithrung der toß­
umgießung geführt haben, auseinander und begrüßt dieselbe al ~ einen
großen Fortschritt, indem hiedurch auch bei schwerster Iuanspruch­
nllhme ein widerstandsfähiges, dauerhaftes Geleise hergestellt werden
kanu. Der Cougress nahm diesen Bericht beifällig zur Kenntnis.

Zu der Frage bezilglich der "F 0 I' t s chI' i t t e, w e I c 11 e auf
,I e m G e b i e ted e s A c c u m u I a tor e n - B e tri e b e ' z u Ver­
z e i ch n e n si n d" (Referenten BI'o ca, Director der nCompagnie des

1900. :1'. 47.
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Yermlschtes.

Biichcl'schnu.

Offene Stellen.

. ]. O. Au der k. k. Bergakad emie in Leoben gelangt für die

tudlenJahre 1900 '1901 und 1901 /1 90~ die As s i st I' n r I' n s tell I' bei

der Lehrkanzel für Mathematik und Physik mit einer Jahresbestallun g

von K 1400, welche im Fa lle weiterer Verwendung nach zwei Jahren

~uf K 1600 erhöht wird, znr Besetzun g. Bewerber um diese Stelle haben

Ihre an das Professoren-Collegium gerichteten gestempelten Gesuche,

welchen das curricnlum vital' und der Nachweis über die zurückgelegten

einschlägigen Studien an einer Universit ät oder technischen Hochschule

beizuschließen sind, bis 15. December I. J. bei dem Recterat der

k. k. Bergakademie einzubringen.
~81. Bei ~er st ädt. Bauverwaltung Mühlheim a, Rhein ist die

Stelle ernes technischen Bau a m t s a s s ist I' n te n - Vor s t I' her s iler

Hochbau-Abtheilnng durch einen tilchtigen Archit ekten baldmöglichst zu

b~s.etz~n . Der Anfa~g ge~alt der Stelle beträgt lIIk. 3000 j ährlich. Nach

einjähriaer Probezeit steigt der Gehalt von drei zu drei Jahren um je

IIlk. 300 bis. zum Höchstbelrage von 1Ik. 4800. Bewerbungen sind unter

Anschluss emes Lebenslaufes, Augabe der technischen Vorbildnng und

Vorlage von Zeugnisabschriften baldmöglichst an den Oberbürgermeister

von )IiIhlheim a, Rhein zu richten .
182. Im Statu s des Wiener Stadtbanamtes jZ'elangen I' i u e Ba u­

rot h s r e l l I' in der IU. Rangsela se, d r I' i Bau ins p I' C to r I' n­

s tell I' n in der IV. Rangsclasse, v i I' r 0 b I' r • I n gen i I' urs tell I' n

in der V. Rangselaase und v i I' r In g en i I' u r s tell I' n in der

VI. Rangs elas I' mit den systemisiert en Bezügen zur Besetzung. Gesuche

sind bis 24. November I. J, 12 Uhr lIIittags, im Einreichung protokolle

der lIIagistra ts.Dir ection zu ilberreichen.
183. Beim taatsbaudiensre in Krain gelangen eine I n g en i I' U r­

s tell I' mit den Bezügen der IX., dann m I' h re r I' Bau a d j un c te n­

s t I' I I I' n mit den Bezüaen der X. Rangsclasse, endlich 1. w I' i Bau·

pr akt i k an t I' n s t I' I I e n mit den Adjuten von j a K ]000 zur

Hesetzung. Bewerber um diese teilen haben ihre mit dem Nachweise

über die zurilekgelegten bauteehnischen tudien und über die Ablegung

der Staatsprüfung, sowie mit dem Nachweise der Sprachkenntnisse

helegten Gesuche bis 30. November ]900 beim k. k. Landesprä sidium

Iür Krain in Laib ach einzubringen.
]84. Die Stelle eines Be tr i I' b s l I' i te r s gelangt. beim städti­

schen Elektricitiit swerke in Pressburg zur Besetzung. Gesuche mit dem

Nachweise der zurückgeleaten Studien, der bisherigen praktischen

'I'hä t ig keir, sowie der Gehaltsansprüche sind bis Ifi. December I. .1. nn

den dortigen tadtmagistrat zu richten , bei welchem nähere Ausküufte

ertheilt werden.

Vergebung von Arbeiten und Lieferungen.

1. Westen Vergebung der Lieferung eines Ein fr i I' dun g , ­

g i t t. e r s filr den wieder herzustell enden Kinderl'ark im III. Bezirk

mit dem Kostenl\nschlagspreise von K 7J20 und einem Pauscbale von

K 000 und Mr damn verbnndenen ~: r d- und B n u m I' i st I' r­

a r bei t I' n mit dem Kostenanschlage von K 10.228 wird vom Magi­

slra te Wien am 2ß.•"ovember I. .1.• 12 hr 1Ilittags, im neuen Rath­

bause eine öffentli che schriftliche Offertv erhandlnng abgehalten werden.

Pliine, Kostennnschliige ullll Bedingnisse können im Stadtbauamte ein­

gesehen werden. Das Vadium beträgt 50/ 0 der Kostenanschlagssumme.

2. B('hufs Vergebung der Arbeiten und IJieferungen zum Baue

des neuen k. k. B I' 1. i r k s g e r i ch t s - 0 I' b ä u I) I' S in Oltensheim

findet nm 4. December I. .1., 9 Ubr Vorm., im Priisidium des k. k. I,ande ­

gerichtes in Linz eine schriftliche Offertverhandlnng statt. Das bezfig­

Iiche Project kann nebst den allgemeinen 11Iul sl'eciellen Baubedingnisseu

und den Arbeit ausweisen wllhrend der Amtsstund en im genannten Prä­

sidinm eingesehen werden. Die veran scbla~ten Gesa1llmtkosten ,Ier in

sechs Gruppen zu vergebenden Arbeiten un,1 Lieferungen betragen

K 12ß.0 fi'4 . Offerte sind bis pätest~ns 3. December 1900, ]2 Uhr

Mittags. zu iiberreichen.
3. Die Gemeinde· \Terwaltun g in Gent (Belgien) schreibt behufs

Verl!ebnng verschiedener H a f I' n bau t I' n fllr de!1 5: December I!IOO.

1.1 Uhr Vormittags, eine OtTe~tverhandhl~g. aus. SchrIftliche, re~omm~n­

(hrte OtTerte mit der Aufschnft : .Soum lsslon I'0ur la constrnct lOn Ilun

mur de lJu~i nux nouvelles installatiol~ s maritimes" versehen. sinll

spiitestens 3. Decemher I. J. •Ier Post zn lIbergeben und an das "College

des Bourgmestre et };cbevins" in Gent zn ~.dressieren. pie ~an t ion be­

trägt Frils. 130.000. Ein Exemplar des alle naheren Details iheser OtTert·

ansRchreihnng entbaltenden Cahier de Charg~ erliegt heim k. k. ö terr.

Han.lelsmusenm in Wien.

55fi2. Der Brüokenbau. Ein IInnllbnch zum Gehrauche beim

Entwerfen von BrUcken in Eisen, Holz 111111 Stein, sowie beim Unterricht

Rn technischen I,ehranstal ten von Gfh. Hofrnth Prof. E. 11 ii s I' I I' r .

Erster ']'heil : Di e I' i s e r n (' n B r il c k e n. Vierte Liefernng , erst e

Hälfle. Iii2 ' eiten. lIit 15 Fi~uren·'l'ateln nnll zahlreichen 'I'extahbil­

,Inngen. ilrann;'chweig 1900, Fri etlrich \' i ew e g & So h n. (Pre is

Mk. ]0 '-.)

Magistrats-Verordnungen.

Hclunstnfrn mit Iirahtelulneen filr frritrag'('nd e SIlI'g'l'n.

Ans den Bedingungen, nuter welchen der Wiener }lagistrat zu Folge

Beschlusses vom ]2. October InoO, Z. 9, .81)2 die Verwendung der oben

genannten tufen der Cement warenfabrik und Betouban-Untemehmung

A. Br. Pi t t el in Weissenbach a. d, Tri e ting und Wien zur Her.

stellung vou freitragenden tiezen zugelassen hat, seien im Folgenden

die wichtigsten angefllhrt:

1. Die tufen dürfen nicht mehr als 400 ~:q zuflillige Last zu

tragen haben und müs en auf eine Tiefe von mindestens 25 C11l gut ein­

gemauert werden .
. 2. Die projectierte Verwendung ist. in den Consensplänsn auszu-

weisen und das Stufenprofil sammt den Eiseneinlagen daselbst ersicht­

lich zu machen,
3. Der Beton, aus welchem die tnfen hergestellt werden, ist aus

he tem, abgelagertem , nicht tr eibendem Portl and-Cement im Mischungs­

verhiiltnisse von nicht weniger als einem Volumrheile Cement zu drei

V.olumtheilen reinem reschen nndes und chotters zu erzeugen. Die

Eleneinlage muss wenig ten aus vier Stäben von nicht weniger als je

10 n~m Durchmesser bestehen , welche durch eine zweite Stablage aus

wenigstens 3 mm dicken täben winkelrecht zu kreuzen sind. Beide Stab

la!l'en sind an den Kreuzung teilen mittel t Eisendrahtes zu verbinden.

Die Entfernung der tiibe der ersten Lage voneinander soll nicht mehr

al.s rU!1l1 8~, jene der zweiten Lage nicht mehr als rund 100 mm betrazen.

nie Eiseneiulnge ist an der oberen Stufentläche auf die Io\"anze Stufen­

länge .derart anzubrin gen , da s ihre Lage und ihre Abmessungen an dem

zur Elllmauerung bestimmten tufenende ohne wesentliche Beschädigung

der Stufen festgestellt werden können.
4. Das mfenprofll hat einen vorderen Falz von wenicst ens 2 cm

und eine rückwärtige Schrii!!,e von wenigsten s 0 cm zu erhal~en und ist

.Iern.rt zu 'Yählen, dass die S~ufen i!u Verbands des Stiegena rmes

wenigstem eme achtfache Bruebsicherhei be rtzsn, wobei die zufällig-e

;Belastuug der einzelnen Stufen fIlr Wohnhäuser oder sonst ige Objecte,

In welchen die tiegen keine andere Beau pruchung als in gewöhnlichen

W~llDhäusern erfahren, wenig tens mit 400 k.g zu bemessen ist. Die größte

freie Liinge der tufen wird vorläufig mit 1'50 m fe tgesetzt.

Die übrigen Bestimmungen haben nur für die liefernde Firma

Bedeutung.

tlcdlihhclt l' tln slllatt en :l.UI" Ilcrstet luug von Wiinllcn. Der

Wiener Alagi strat hat zu Folge Beschlu vom ] 3. eptember ]900,

7.. 907·1 3 die Verwendung der obigen Platten der Firma A. S I' h I' ff I' 1

nml A. Ruh 1', bei Ausschluss die er Plntten zur Abgrenzung der Aborte

von Wohn- uml KUchenräumen unter den folgenden Bedingungen

zngelassen :

I. Die aus G)"IlR, Lohe und Ke elschlacke herge teilten Platten

wefflen im Sinne des Schlusssatzes lies ~ 37 der Bauordnung- nm inRo­

lange alB Baumatel'ial filr W!tnde in Wien nls zuillssig erklärt, als dieRe

Platten dem überrei chten lI(ust er uud der bekanntgegeb enen Znsammen-

Re tzuug entsprp.chen. .

~ Die Wände dUrfen nur aus vollkommen trockenen Plntten

hergestellt werden. - Die Plntten mfl. en untereinander 4mal verdllbhelt ,

sowie mit don anstoßond en Gebliudewänden zur Verhinderuug des Um­

f"lIens mit Gypsmörtel gut Verb1lJlden werden.

3. Die aus gedUbbelten Gypsplatten herlte teilten Wiinde dUrfen

zur Abtrennung einzelner Be"tIludtheile einer Wohnung oder eine. Ge·

schiiftslocales, jedoch nicht zur Abt rennung verschiedener Wohnungen

Oller Geschäftslocale, ullll zwar uur dann angewendet werden wenn di~se

\Yllnde keiner Belastung ausge etzt und .nicht hllher nls ~in gewöbn­

hches Stockwerk ausgefilhrt werden. Die Wänlle mUssen bei einnr

Zimmertiefe bis o'iiO m unll normaler tockwerkshöhe in unverpulztem

Zustande eine Dicke von minde ten 5 cm hecitzen. Bei Wiinden von

~r1ißel er Liinge oder Stockwerk höhe hat die Wandstiirke mindestens

7 C1Il zu betragen. ach Sachlage der örtli chen Verhältnisse können auch

nndere WnJllI tärken zur Verwendun~ kommen. Die an gedUbbelten

Oypsplntten herR"estellten Wände können bei untergeordneten IJIl.1

I~rovisorischeu Objecten nuch als Umfa sungswände, jedoch nicht an

:::;t~lIe der Feuermauern zur Anwendung gelangen. wenn nicht sicher­

heltBP.olizeiliche oder Rn~ere ~ilck i~hten ge~en di~ Anwendnng llieses

IIlaterlols sprechen, worllber Im eJllz~Jnen 1'all (he Entscheidun~ der

Rauhehöffle nunmehr vorbehalten blelhen IIIU R, als Gyp 'wänlle bei

DurchUiissung eine Vermiuclernng der Fe tigkeit zeigen.

4. Die beabsichtigte Au~flihrnng von gedUbbelten Gypswlillflen ist

in .Ien Consenspllinen auszuweJ en.

O. Die Aufstellung olclJer Wände .hat in der Regel aut Traversen

zu erfolgen und gehiirt zu de!l ße~uglllssell .Ier concessionirfen Bau­

/{elVprbtreihenden, nacllflem os Sich Iller U1ll slr l ll~ rheitspo l i ze i lic he Rfkk­

Bii~hten, inshesollflere auch UD! die Beurtheilung ,Ier Tragfähigkeit VOll

Deeken und 'I'rli '('rn handelt.
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Wieder liegt uns ein weiteres Heft von H äse I e r's ansge­zeichnetem Handbuche des Brückenbaues vor, das in der eingehendstenWeise die Hauptträger der Balkenbrücken behandelt. Nach grtlndlicherErörterung der Ansfllbrnngsweise und von Details bei den HanptträO'ernvon Blechbrücken werden die gegliederten Balkenträger besprochen,"wo­bei über die Anordnung des Gitterwe rkes. die verschiedenen Einflüsseanf die Eisenmenge, die Details, die Querschnittebemessung der ver­scbiedeuen Trägerglieder nnd über die Knickfest igkeit gehandelt wird;auch die Balkenträger mit Gelenkkuoten werden vorgeführt. odanuwerden die Vor- und Nachtheile durchlaufender Balkenträger ohne Ge­lenke gegenüber Einzelträgern erläutert und aufgewiesen, worauf die so­genannte n Krag- oder Auslegerträger zur Be prechung gelangen. Endliehwerden noch die Vorrichtungen zur Erzeuguug eines äußeren Hori­zontalscbubes in Balkenträgern, dann die Anordnung nnd Auf~tel1nngder Hauptträger von Balkenbrücken in Carven und Steigungen kurz be­handelt. H äse I I' r's Werk zeigt bekanntlich in seiuen Ausfl1hrangenseltene Klarheit nnd große Schärfe in den rechnerischen Theilen. Dievorgeführten Beisp.iele sind durcbwegs mnsterziltigen Ausführungen ent­nommen, die Details von größter Sorgfalt und Präcision zeuzend, DMWerk ist für den praktischen Brückenbauer von bohem Werthe da eibm eine Fiille von beacbtenswertben Einzelheiten vorführt nnd' in denver chiedensten Zeitschritte n zerstreute Jllittb eilungen tlber ausgeführteBrückenbauten vereinigt. Gewiss wird mit gleichem Interesse anch derzweite Theil des uns vorliegenden Beftes aufgenommen werden das denchluss des ersten Bandes des treffrieben Werkes bilden wird.' n.
2598. Oesterreiohisoher Ingenieur- und Arohitekten­Kalender für 1901. Von Dr. R. So n n d 0 r f er und Dpl. IngenieurJ. Le l a n. Wien, Wllldheim'd Verlag.

Trotzdem an der erprobten Form und dem vielfach gesiebten ~n.halte des jährlich sich erneuernden Büchleins nicht.viel zu .änllern Ist,übt doch der Fortschritt im Wi sen und Können unmer eineu unver­meilllichen Einfluss auf das uus Iiebgewordene Taschenbnc~ ans. Abge­sehen von kleinen Zuthaten und Versehiebungen in elen.emzelnen Al!­tbeilnngen des fachwis en chaftlicben Theiles, hat die Beilage durch dieAnfnabme der Sicherbeitsvorschriften für tark tromanlageu, an~enollllllenvom Elektrotechniker-Congress, Wien 1899, eine willkommene en~rullgerfahren. A ..

Eingelangte Büchel',
7953. Teohnisohe Meohanik. Ein Lehrbucb der tatik undDynamik. Von E. Antenrieth. 80. 51l . m, an Abb. Berlin 1900,

pr i n g e r, Mk, 12·-.
i936. Universitätsreform. Von T, e h 1ll an n - II 0 h 0 u he r g.

80. gO S. Kiel 1900, Lipsius c Tischer. Jllk. 1'-. . .7957. Gatvanlzzadone. Pulitura I' v<!rniciatnTl\ dei metalli.F. Wer t h. 80. 323 S. 111. IIl3 Abb. JlIi1allo 1!l0'), Hol' p l i.7958. Conti e oalooll fattl. J. G her s i. o. 1!l1 S. m. 93 Tab.
Milano 1901, H 0 e p l i, . .7959. Manuale pratloo deI oaldera\o. G. ß I' Iin 0 111 1 11 I.
o, 248 . 111. 220 Abb. llilano 1901, Ho e pli.

7960. Fabbrioatl olvlli di abih.zlone. C. L e v i. 80 411 .
11\. 197 Abb. 2. Anfl. lIilano 1901, II 0 e p l i. .7424. Atla. de. voies navigables de la Fra.noe. 2. enp.Navigation de la eine entre Paris et 111. Mer. .10 ·lll • rn. 37 'I'af,
PI\riS 1899.

Ge cliärtllche 1 litt helluu eil des Vereines.
G. Z. 1829 ex 1900.

TAGES-ORDNUNG
der 5. (Wochen-) Versammlung der Session 1900/1901.

Samstag den 24. November 1900.

Vortrag des Herrn k. k. Ober-Baurruhes, .'tadtban-Director
Franz R e r g er: "U I' b e r d i 0 , t u die n z n m R alle der
z w e i t e n Kai S I' r F I' n n z J 0 s e f s - Hoc h q n 0 I I 0 n­
I I' i t II n g. "

Znr Ans tellnng gelungen:
1I) Durch Herrn Architekten Arnoill Lot z: .Seinen Vortrag Uher tlen

Kaiser Franz Josefs-J nbilänmsplntz ergänzende Pliine."
b) Der Vereins·Bibliothek gespendete Werke.

Faohgruppe fAr Arohitektur und Hoohbau.
nim. tag den 27. NOVflllbfl' 1900.

Discnssion Uber tlie Frage tIer Einfilhrnng kleinerer Ziegel, ein.
geleitet von k. k. Ballrath Franz Ritter v. Ne 11111 a nn.

Faohgruppe der Chemiker.

Mittwoch cll'1l 2. • NOI'flllba 19/10.
1. Nenwahl des Ansschnsse der Fachgruppe.
2. Vort rag Ile Herrn llipl. Chemikers Prof.•J. Kln ndy: "Ueher

11 i e [ a s chi n e n n n d A P par a te ll I' r c h e 111 i s c h e n I n­
Iin s tri e."

3. Freie Antriige.

FaohgrQPpe der Bau- und Eisenbahn-Ingenieure.
Wegen Verhinderung dps Herrn Vort ragenden entfällt die fllr den

29. November anberaumte Versammlnng.

'""

Näoh.twöohentllohe Vortragsabende.
Safllllag den 1. Deeember 1.'/00.

Vortrag des Herrn k. k. IIofrathes Ottom r \- 0 I km er: U I' b I' r
I' i n i geN 0 v i t ä t I' n II u f P hot 0 g r a p h i s c h emu n d g r a p h i­
s c he m Ge b i I' t e"; mit eiuer Ausstellung verbunden.

Samllag den 1fi . Deeember 1"'00.
Vortrag des Herrn k. u. k. Hauptmannes Hermann Ho ern I' s :

"U I' b er d a s Z I' P }l I' li n'sche B a Il 0 n pro b I e 111"; mit Vorfilhrung
von Lichtbildern.

Sam.'a!l den 22. December 1.'/(JII.
Vortrag des Herrn Ingenieur Frietlrich R 0 s H: "U e b e r I' l e k­

t ri s c h e n Voll b a h n- B I' tri e b mit h 0 h er S 11 a n u n n gun 11
(I es s e n Wir t h s c b a f t I ich k I' i t, na c h den Ver. n c h e n von
Ga n z L~ Co." ; mit Vorftlhrnng von Lichtbildern.

• amI/ag den 2.'/. Du [,er 1.'/00.
Vortrag des Herrn k. k. ßaurathe~ A. v. Wielemans:

"U I' b I' r tl i eIn n e n ein r ich t IIn ~ n n d die Pa r a m e n tell I' r
B r I' i te n f eid er P f 11. r r kir c h e" ; mit AllS. teilung von Paramenten
und Vorfl\hrnng von Lichtbihlern.

Fachgruppen-Versammlungen der Session 1900/1901.

FaChgruppeil !'ov. I Dec. l.länner Febr. IMärz \ April I Mai

Arch. u. Hochban 27. 11. 15.• 2!J. 12.,26. 12.,26. 2. -(Dienstag)
------ - - - -----I-BaU-li. Jo:isenb.-Ing. - 13. 10.,24. i.,21. 7.,21. IR. 2.(Donnerstllg)

- - ----------Ber~- u. üllttellID. - 6.,20.
3., 17., 14.,28. (.1.,28. 11.,25. -(Donnerstag) 81.

1-Uesnndheitstechn.
12. 16. 13. 20. 10. -(Mittwoch) -
--------- - --Mascbinen-Ingen.
4.,1 . 18. , 22. 0., 19. 5., I!'.

2.• ev. -(Dienstag) - W.
- -- - - - - - - ---Chemiker

I
2 19. 9.,30. 20. 13. 3. -( littwoch)

- ....IIIBALT: Selbstthä~ige Zngdec~ung. Nnch einem Vortrage, gehalten nm 31. lIlärz 1900 in der Vollversammlung des Oesterr. I!lgeniellr.lind Architekten-Veremes \'on Dpl. l ng. Alfrell R i r k o. li. Profe~sor an der k. k. dent hen tecbnLchen Hoch.chnle ID Prag,Eis~lIbahn.Ober-rngcnienr a. D. -:- Vereins-:\ nRelegenbe:ten. Bericht IIber llie 4. (Wochen.)Ver amUllung der I' ion IflOO/ I90 I. ­Berichte aus anderen Facbverelllen. Vl'relll fllr die Fllrdernng lIes LOClll- uud Straß nbahll\ eson . _ Vermischtes. ßllcher chalI.Eingelangte BUcher. - Geschäft liche Mittheilung n lIes Vereines. 'rllgeslIrdnllngen.
Eigenthnm nnd Verlag des Vereines. - Verantwortlicher Redact ur: Coustantin Bllron P op p. - Druck von R. S I' i 8 '" CL'. in Wien.
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DES

OESTERR. INGENIEUR· UND ARCHITEKTEN-VEREINES.
LU. -Iahrgnng. Wien, Freitag, den 30. November 1900. NI'. 48.

Alle Rechte vorbehalten.

Iler 20 'l'onm-n elektrls -))(\ Lnufkralm von Ganz l~ Cump., Budapest, auf der Weltaus­
ste llung in Paris.

(Hiezu die Tafel XVIr.)

, Der nach dem lIIehrmotorensystem con truierte Krahn zeigt nietet. Seitlich unter' der Krahnbühne ist der Führerkorb ange-
~lIIe der typischen Ausfiihruugen der Firma Ga n z c Co rnp, und bracht, in welchem die elektrischen Hilfsapparate untergebracht
ist fiir eine Montage-Werk tätte der k. nngar. • taatsbalmen be- wurden.
stimmt. Um die zn montierenden größeren Gegenstände genau ein- Die Grundplatte des in der )fitte der Krahnbühne stehen-
stelJen zu können, sind auf dem Krahne zwei Laufkatzen nnge- den Motors fiir das Krahnfahren ruht auf ll -Eisen unterhalb
bracht, um so das Werkstück an zwei Punkten zu fassen und der Bedienungsgallerio und treibt dieser Motor mitte1st ein-
somit eine genaue )[ontage zu bewerk telligen. gängiger Schnecke das in einem Schneckengehäuse eingeschlossene

Fig. 1 zeigt den Krahn in eitenansicht, so wie derselbe Schneckenrad. Die Verbindung zwischen Motor und Schnecken-
auf seinom Ge teile in der Au t lJung zu sehen i 1. Auf den welle ge chieht durch eine gewöhnliche Scheibenkupplung. Eine
genioteten • änlen dieses im Grundris e viereckigen Gestelles ruht Kegelradübersetzung über tr äg t die Bewegung der Schneckenrad-
die durch Gitterträger unter tützte Laufbahn des Krahnes, welle auf eine mehrfach gelagerte Fahrwelle. welche mitte1st
welche aus 500 1/111/ hohen gewalzten Doppel-Tv'I'rägern und aus beiderseits symmetrisch angeordneten Stiinräderübersetzungen die
auf die Träger befestigten Eisenbahnschienen zweiter Ordnung Laufräder der Krahnbiihne antreibt. Die Laufräder sind aus
besteht. Auf den beiden anderen, das Viereck abschließenden Stahlguss und drehen sich deren Wellen in je zwei, an die Stirn-
Seiten sind Gitterträger angebracht, welche die Laufbahn stiitzen wände ange chraubten Augenlagern.
und ver' teifen. In dem durch da Ge telJ beereuzten Raume sind Die, die Bewegung der Laufräder vermittelnd en letzten
die Dampfmaschine der Maschinenfabrik L:\ n g in Budapest und gusseisernen Stirnräderkränze sind an die Laufradkörper ange-
ein 'l'heil der Maschinen von Ga n z Co mp, untergebracht. schraubt und gefräst. Das Fräsen der Zähne ist mit Rücksicht
ZI\I' Zeit der Montage die er Ma chinen stand der zum Betriebe auf die große Geschwindigkeit geboten, wäre aber bei mit-
des Krahnes nothwendice trom noch nicht zur Verfügung. Um gegossenen Räderkränzen unmöglich.
die Aufstellung doch rechtzeitig bewerk telligen zu können, Die Bewegungen der beiden auf den Laufkatzen (Fig. 2)
wurden auf dem Krahn die entsprech enden Mechant men angebracht, befindlichen Motoren werden auf die Lasthebe- beziehungsweise
um die nothwendigen Bewegungen von der Hand aus zu voll- Katzenfahrmechanismen durch Schnecke, chneckenrad und Zahu-
führen. Das Krahnfahren geschah mit Hilfe eines auf die radübersetzungen überführt. Die die lIotor- und SchneckenweIle
SehneckenweIle angebrachten Handrade mit Handkette von unten verbindende Scheibenkupplung ersetzt die Firma Ga n z & Co mp.
aus j das Katzenfahren war von der Bedienung gaIlerie aus durch bei neueren Ausführungen durch die bekannte Kreuzscheiben-
Handklll'hel zu bewerkstelligen, zum Heben der' Last endlich kupplung. Bei dieser Kupplung wird die Verbindung durch eine
wurdtJII Flaschenzüge an die Katzenframe angehängt. dritte Scheibe bewerk telligt, welche zwischen zwei auf die zu

Abweichend von dieser interimi ti chen Ausrüstung war verbindenden WeIlenenden aufgekeilten Scheiben angeordnet ist.
der Krahn in der Ausstellung in dem Zustande zu sehen, in Diese Scheibe kann sich mit Hilfe zweier kreuzförmig angebrachter
welchem derselbe seinerzeit zum Werkstättendienst verwendet Nasen in den entsprechenden Nutlien der aufgekeilten Scheiben

."el'den soll. Die Spannweite beträet 11 m. Für jede der ver- verschieben und haben omit kleinere Fehler bei der Montierung
schiedenen Bewegungen wie: Krahnfahren, Katzenfahren und der zu kuppelnden Theile keinen Einfluss auf die Verbindung,
Heben der Last, sind separate Motoren vorgesehen, Die Drei- Die Frames der Laufkatzen sind aus Gusseisen, Dieselben
phasen.Drehstrom·)fotoren ind fiir einen trom von 220 Volt werden bi zu Bela tungen von 15.000 kg verwendet; ihre Be-
o pannung bei fiO secundliehen Perioden con truirt. Die Lasthub- arbeitung i t einfach, da das Durchbohren der Lager gleichzeitig
Motoren leisten bei H60 minutlichen Umdrehungen einzeln geschehen kann. Die Laufräder der Katzen und die Zahnräder
14 P j die Motoren für das Katzenfahren 3 P bei 1320 Um- der Katzenfahrmechanismen sind gleichfaIls aus Gusseisen ange-
drehungen und der Krahnfahrmotor G'i) P bei ebenfaIl 1320 fertigt.
Umdrehungen. Dieson Wertlien entsprechend sind die Geschwin- Aus Fig. 2 sind die die Katzenbewegungen vermittelnden
digkeiten: 3'8 m pro Minute für da Heben der La t, 16 m Räderiibersetzungen klar ersichtlich. Die angewandte Schnecke
pro Minute fiir da Katzenfnhren und 40 m pro Minute für das ist eingängig und ist dementsprechend in den Fahrmechanlamus
Krahnfahren. keine Bremse eingeschaltet.

Die Krahnbühne besteht au den zwei genieteten Blech- Das Heben der Last geschieht durch eine Ga l l'sche Kette
Haupttrllgel'l1, welche an die beiden ka tenfürmigen timwände mit zweifacher Aufhllngung. Die Kette von 65 m1ll TheiJung
angenietet sind, und au: zwei mit den Hauptträgern parallel lauft von dem in der Afitte des Frames gelagerten Kettenrade
laufendon kloineren Gittertriigern, welche einer eits an die Stirn- aus geschmiedetem Stahl durch das lose Kettenrad des Last-
wltnde befe tigt sind, andererseit telleuweise durch genietete hakenschildes gefiihrt zu dem am Katzenframe befindlichen Auf-
Consolen mit den Haupttrl1gern verbunden sind. Die beiderseits hängungs-Pnnkte. Das andere Ende hänet frei herab. Die Ketten-
auf der' Bühne angebrachten, mit Geländer versehenen Bedienungs- rad welle wird von der Schneckenrad welle aus, mit Hilfe von
gall rien ruhen theils auf den Hauptträgem. theils auf den diese Stirnradiibersetzungen, angetrieben. Die Zahnräder des Lasthebe-
Haupttrllger reitlieh versteifenden Gitterträgern. Entlang den werkes sind au Stahlen s angefertigt. In den Lasthebemechanismus
Haupttl'llgol'll, oben auf dieselben gelegt, sind Eisenbahnschienen ist ein zweites We"chselrad,'orgelege eingeschaltet. Bei Be-
z~\'eiter' rdnung, Die Stehbleche der Haupttrltger durchdringen nützung der kleineren Ueber etzung kann ein Drittel der maxi-
lhe vordere \Vand der' tirntrllger und ind owohl mit die er, malen Last mit ein- und einhalbfaclrer Geschwiudigkeit gehoben
als mit der rückwllr'rigen \Vand mit Hilfe von Winkeleisen vor- werden. Das Auswechseln der Vorgelege kann von der Bedienungs-

1
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Die ehneckenräder und .ltimräder ind gefrä t , die Kegel­
räder gehobelt. Der gute Wirkungsgrad der einzelnen lechanismen
hat den guten Gesummtwirkungsgrad der ganzen Maschine. zur
Folge und die sorgfä ltige Anführung das fa t lautlo e Arb611 en
des Krahnes.

Der Coäfflclent k in der beim Ent werfen der Zahnrlider
augewandten B a c h'schen Formel P = /; iJ t wurde angenommen
bei den Pho phorbronze-Kränzen k = 80 , bei den tahlgu , r1i dern
I. = 6ii, bei den Gnssei enrädern k = 2ii. Die im Betriebe ge­
machten Erfahr nngen rechtfertigen die Annahme die er Werth e.

Die verwendeten Dreipha en-Drehstrommotoren sind aus der
elekt rotechnischen Abtheilung von Ci a n z c Comp. hen'orgega~.gen .

Mit R ücksicht darauf dass die Drehstrommotoren stark über-,
lastet werd en können ohne dass, wie bei Gleichstrom-~lotoren,

schädliche Umstände diese Ueberlastnng behindern wiirden , wird
die Leistung bei Dauerbetri eb durch die Erwärmung bestimmt.
Es sind daher Motor en, welche für den Hebezeugbetri eb be timmt
sind, nach anderen Gesicht. punkt en zu ent werfen, als solche,
welche ständig' zu laufen haben. Die einzelnen Krahnmotoren
arb eiten nur kurze Zeit intermitti rend, und kann daher eine Er­
wärmung. wie bei stationärem Betriebe, wo die elbe in den er ten
vier bis fünf : tunden proporti onal mit der Zeit zun imm~ und ~a~
Maximnm nach 10-] 2 stiindigem Betri ebe noch nicht erre icht, hiei
nicht stat t finden.

Andere Gesichtspnnk te sind e aber welche bei Hebezeng·, I .
motoren in Betracht kommen, insbesondere das Verh alt en ( Cl

Motoren in der Anlassperiode. Klein sind die zuriickzulegenden
Wege und dement prechend klein die Zeitr l\ume, eist also er­
wün cht, da der Iotor und die bewegten Ma en ra. eh in deu.
stationären Bewegung zu tand gelangen ; dies erforde r t, das d!'!
Motor mit erheblicher Be chleunigung den, dem Anlas en ent­
sprechenden Weg durchlau fe, dass al 0 der 10 1. 0 1' beim Anlas en
ein stark es Drehmoment entwickle. Die Einleitung der Be­
wegung bei ruhenden In s n erfordert anderer. ei die Ent­
wickelung höheren Torque als die im Zustande der Bewegung
nothwendig wäre, da die Reibungswiderstände gr ößer sind.

Es müssen also die Hebezeugmotoren mit. tnrkem Dreh­
momente anc ehen wenn auch diese Eig enschaft mit Mitteln er-" , .
reicht wird, welche, bei stntionärem H tr iebe ang wand t, eine
übermäßige Er wärmung herbeiführen würden,

Die b i dem Krahne von Ga n z Co mp. \'erwendeten
Iotoren haben ein um 30 o/

tl hiih r 'I'or que als gleichgr oße fi~r
sta tionären Betrieb gebaute. Die Krah nmotoren arbeit n nu I

stärkerem maen eti chem Felde der 'V id rstand der Armatur'" .knrzgeschlo ener Motoren ist stärker so da s beim Anla sen,
indem ein tärkeres Feld auf slllrkel: und auf olche • tröme
einwirkt, bei welchen die Pha enverschiebung eine geri ngere
ist , ein stä rke res Drehmoment en. t ht. Diese Anordnung bringt
allerdings größere Eisenverlu st e, der Wirkung grad des Motors
wird ver chlechtert der lotor würde ich bei stat ionli! em Be-

, , J'.
tri ebe tark er wärmen der stä rkere magneti ierende • trum \ e
größert die Phi enverschiebung j all di i t jedoch bei Krahn'
betri eb von geringerer ß deutung j b i d m mit oft m Anln s n
verbundenen int ermitti rend m Bet riebe kann weder der dem
. tationären Betr iebe ent prechende Wirkung grad noch die Phasen'
verschlebnng zur Geltune kommen.

Die Iotoren fllr da Katzen- und Krahnfahr en haben kurz
. I tz nncr

geschlo ene Armatur und geschieht deren Inb errt )se, "
durch chließen eines Um chalter in d r einen oder anderen
Richtun g. In den se. nndären Kr eis der La thebemotoron wOl'll lln
beim Angehen Ei. nblech- Wid er tll.nde einge chaltet. Da UIIl ' ~)O :
ziehungs weise Ein ellalt n d /' Motor!'11 sowie da Ein.ch lt n ( el

~ d RI .. .' . COll lrollel.tllien e leo tate ge ellleht 11I elll III gemelll amell 1
Fiir je d der beiden Katzen ind die oben erwähnten •'cha t -

f . ein rllnenappamte \'or~e ehen lind im Führerkorb au elllelll gern .
K, ten allgeordnet. Dr all Winkeleisen g bildete lind lIli Holz­

r \' 1'-chalung \' I' ehpne Contl'oIlcl'ka t n ollthlilt im 111 11crn ( Ie >

lJindendell Leitung n. Die Apparal lb t. sind an d l' D ~~~
und an den eiten"'llnd 11 I\lIg bra cht. Die IJ iden 'ontl'ollol' 111

gallerie mit Hilfe eines Handh ebels bewerkstelligt werd en. Die
Anordnung dieses Wechselradv orgeleges ist aus der Oberansicht
der Katze klar zn ersehen.

Die eingängige Schnecke des Lasthubes ist nicht selbst­
sperrend und ist dementspr echend auf jeder Katz e eine auto­
matisch wirkende Solenoid-Bremse angebracht (Fig. 3). Ein
Dreiphasen- olenoid ist auf einem consolartigen Anguss am
Katzenframe befestigt. Die auf die drei Eisenkerne de Solenoids
ausgeübte Anziehungskraft hält bei eingeschaltetem Motor ein
Bremsgewicht in Schwebe ; beim Abstellen des Stromes kommt die
Bremskra ft des Gewichtes zur Geltung. Es wird also der Motor
bei eventuellen • tromunterbrechungen automatisch gebremst. Die
Bremse selbst ist eine Differentialbremse und ist bei den gege­
benen Wertlien des Solenoids (30 kg Anziehnng3kraft, 30 mm
Hub) 8 0 dimensioniert, dass am Umfange der Bremsscheibe eine
Kraft von rund 490 kg abgebremst werden kann, wobei noch
eine genügende Lüftun g des mit Holzklötzen gefütt erten Stahl­
bandes stat tfindet.

Die Bremsscheibe ist auf die Schneckenwlllle aufgekeilt.
Die ausgeübte Bremskraft ist genügend groß, dass bei in

chwebe gehalte nem maximalem Gewichte im Fall e einer
tr omunterbrechung die lebendige Kraft des Motors, der Vor­

gelegemechanismen und des Gewichtes vernichtet werden. Bei
der in Rede stehenden Katze ist der Weg, den die niederg ehende
Maximallast nach Ansschaltung des :Motors noch zurückl egt
4'5 ClII . '

Bei neueren Couatructionen speciell bei Gießereikrahnen
verwendet die Firma G a n z & C 0 m p. statt der Ga ll's chen
Ketten Stahldrahtseile. Die Anwendung des Seiles scheint in
Anbetracht der Steifigkeit der Ketten, insbesondere mit Rück icht
auf di~ im Gießereibetriebe vorkommenden schiefen Zngrichtungen,
vortheilhafter ; das Seil selbs t ist im Vergleiche zur Kett e mit
gleicher Tragfähigkelt viel billiger und bietet endlich der wahr­
nehmbare Verschleiß des Seiles eine Gewähr gegen plötzliches
Reißen de Zugorgan es. JIiebei ist nicht zu übersehen, da s d:
geri ngste Mass von Streckung der einzelnen Kettenglieder un­
genaue Theilung, in Folge dessen unruhigen Gang herbeifiihren.
Die mit Seilkatzen err eichten Resultate sind vollauf befriedigend.

Zur Aufhängung der Last dient ein Doppelhaken, welcher
in der zwischen den Hakeuschild em befindlichen Traverse auf
Kugeln gelagert ist. In den stählerne n Kngellagerringen ind
23 tück Kngeln von lI i 111m Durchnie sei' kreisförmig gelagert.
Der Haken i t bei maximaler Belastung noch leicht dr hbar.

Die chnecken sind aus geschmiedetem Stahl angefer tigt.
Auf die gusseiserne Scheibe der chneckenr äder sind Kränz e an
Phosphorbronze aufgekeilt.

Die Sehneckenwellen der Kralmfahr- nnd Katzenfahr _
Mechan! men sind auf beiden Seiten durch Kugellager unter stützt.
Die Berührungspunkte der Kugeln und der aus gehllrtetem und
geschliffenem W erkzeugstahl angefertigten Lagerringe sind so
gewählt, dass nur der Wider tand der rollenden Reibung auf­
tri tt. Das Kugellag er ist so construiert, dass sowohl die axialen
als auch die zur Welle vertical wirkenden Drücke durch da elbe
aufgenommen werden ; eine weitere Unterstiitzung der Wellen ist
.o nach überflüssig. Die Schmierung geschieht theilwei e durch
da. Oel, welche durch das sich drehende Schneckenrad empor­
geschleudert wird, theilweise durch ob61' den Lagern angebrachte
Schmierbehä lter . Bei guter Construction und sorgfältiger Aus­
fiihrung bedürfen übrigens die Kugellager kaum einer besonderen
Schmierung.

Die Schneckenwelle des Lasthebewerkes ist nur ein itig
auf Ku~eln gelagert, unll zwar auf deljenigen S ite, auf welcher
beim Heben der La st axial er Druck auftritt. 7.ur nter tiitzung
iler \Velle auf dei' zweiten Seit~ dient ein gnt ge chmiertes HaI _
lager. Schnecke und chneckenrad laufen in dem ge chlo euen
. 'chneckengehäuse vollstlindig in Oel getaucht. Trotzdl\m di
• chnecken eingängig sind, ist der erre ichte Wirkungsgrad ein
guter, was nur auf entsprechende Ausfiihrung, gut e Lagerung
und gute Schmierung zurilckzuflihl'en ist.
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den Las thub sind seitlich befe tigt und nehmen bei flacher Au­
ordnung nur geringen Raum in An pruch.

Die drei Um chalter für den Katzenfahr- und den Krahn­
ülhr- Alutur sind an der Decke de Gehäu e befestigt ,

Das Scha lt uncssohema elb t zeigt Fig. 4, Der trom
wird von den drei Haupt tromznleitnngen durch Rollconta cte ab­
g mummen. Der eine Zweig wird direct der am Krahne entlang
gespaullteu Contac tleitung, die beiden anderen aber unabhängig
den vier auf den Katzen disponierten Mutoren zugeführt , In jede
der Leituugen 3111 Krahne ind Blei icherungen eingeschaltet.
Die drei Leituniren des Kralmfahrmotor ind separat geliihrt, da
die S tl'olllabnah~16 nicht durch bewegliche Contacte geschieht.
Zur Bedienung j eder Katz e würden 9, al 0 zusammen 18 Lei ­
tung en nothwendig sein von welchen j e drei in den primären
'I'hoil der beiden Motor~. und drei in den secundären The il des
Lasthubmotores zu führen wären ; die Sach e ist dadurch etwas
vereinfacht , dass je eine Zuleitung der beiden Motoren, und ~\\:ar

die]enige, welcher beim UIII chalten keine Rolle zufällt , vereinigt
sind und so statt I/) nur 16 Zuleitungen nöthi g siud .

I
Die Anordnung der den tr om von den dr ei Hauptleitungen

abnehmenden Rollcontacte ist ans Fig. 5 ersi chtlich .

Die blanken 8 mm tarken Kupferleitungen fiir die beiden
Katzen sind zwischen den beiden Hauptträgern seitl ich unter-
einander angeordnet und an den Stirnwänden mittel t isolierender
Spann vorrichtungen befestigt. (Siehe Fig. 6.)

Die Abnahme des Stromes geschieht durch chleifcontacte,
welche an auf den Katzen angebrachten Wlnkel- oder U-Eisen
befestigt sind, Fi g. 7 zeigt das Bild eines solchen chleifcontactes,

Die Contacte sind an dem Eis enarm dur ch Holzklü tze be­
festigt. Die Länge der untereinander angeordneten Brouzecontacte
ist verschi eden gr oß, damit i '.r in Anspru ch genommene Raum
gering er werde. Als Unterstfitzung der Leitung en dienen die Strom­
abnehmer selbst, doch sind unter den Leitungen, um bei eventuellen
Durchhängen derselben jede Bel iihrung zu vermeiden, an mehreren
Stellen Holzunterlagen ang ebra cht.

'l'odor Kende
Dpl. Maachinen-Iugenieur.

3)

4)

5)

SI = .i\~ t;"1 = JY ":'l 1
s, = " 0 t;"., = 'Y ":'.,
8; = No a~ = J\' ":'; \

';n ~ No t;"u = N ":'11 f '
l,"J = No [0] = A [":'J J

Der ~raßstab eines v oll k om m e n l' i ch t i g gezeichneten
Planes wird demnach erhalten, wenn man die Läng en einer oder
mehr erer Lini en sowohl auf dem zu untersuchenden, als auch
auf eineni in bekannter Verjüngung gezeichn eten Plane misst
uud sodann mit Hilfe der aus 3) hervorgehenden Gleichung

N= N [0]
o [,,:,]

die Maßzahl der Verjüngung " berechnet.
"In der Hegel ers cheinen jedoch die einem , ol'liegenden

Pl ane entnommenen Längenmaße mit Fehlern behaftet. Die Folge
davon ist, da s bei Substituierung der fehlerh~ften Messll~lgs­

crößen in die Bedingllngsgleichungen denselben Im Allgememen
~ieht st renge Genüge gelei tet werden kann, und d:~ss daher an
Stelle der genann ten Gleichungen andere bestehen rnussen, welche
die um die ent prechenden Fehler corrlgierten Längen snthnl ten
werden, Bezeichnet man nämlich die einem Plane m,a~ tilbli~h
entnommenen fe h I e r haft e n Längen der einzelnen Linien nut

i' l i .2 i Od )'11'

die den eiben anhaft enden, positiv oder negativ gleich wahr­
scheinli chen absoluten Fehler der Reihe nach mit

'" '+~ ±(~-1- 81 ± 0 2 _ ( 3 n,

I t f" die cOI'l'igiCl·ten verjüngten Längen der zu unter-so ia man ur
suchenden Linien die Werthe:

":'1 = i '
l

± fi
1 I'":'2 =)"2 ± ~2

~:l ~- ):3± °3
":'11=)'" ± Oll

[ ,,:,] = p. - f- (~ J == p.]+l+ ;).1
Diese Werthe in die Bedingungsglelchungeu :J) substituiert,

liefern die Relationen:

SI = X (i'1 _ Cl ) 'I
82 = K (i'2 + C2)

'<3 = .Y ()'3 - 1- Ca)
, . , , ' . ('

"'11 = .Y (I·n ~L . '" I
[.~] = .v p, ± (~] = S [i,] + J\ [± fi])

2)

'11

L111

flur

' I = ,\~ t;". 1

."'2 = .l'~ r;~ I'<a = ,\;, t;"a 1)
f

'<li = ,\;. Oll I[,.. ] = .\'0 lt;"] J

Dle (; 'lIlwi o'liCU 'bcstimmung eines Planes.
V Oll Sil'l:-mlllill Wdli ~eh , Ingenieur lies Wiener tadtbauamt es.

Mit Bezug auf meine in der ~Zeitschrift des Oest~lT.

1ngolli ' 111'- und Archit ekten-Vereiues ~ veröffentlic hten Studien
über alt o Wleuer tadt pläno II l1d deren Genauigkeitsbcrec lulUng"')
sei in Folgendem die th eoretische Ableitung der hiebei ver­
wendeten Formeln milgetheilt.

I . Der mittlere aß.tab eines Planes,

I nter dem mittleren Iaß tab elnes geometrischon Planes
vers teht man jenes Verj üngungsverh ältni desselben, bei welchem
die L ä n g en e i n h e l t. nller auf dem P lane dargestellten Linien
mit dem ~' e h I e r m i n i m um behaft et ersc heint,

Bezeichnet. man die wirklichen Längen einer beliebigen
Anzahl von Linien i n d er N a t u r mit

die Längen ders elben Lini en auf einem im Verjüngungsverh ält­
nisse von 1 : No dargestellten Plane mit

so finden unter der Voraussetzung, da s die dem Plan o ent­
nommenen Längen f eh I e I' l o s ind, die Beziehungen tutt :

Analog erhä lt man ans einem im laß stabe von I: N dar­
g stellten Plane, dessen f h I e r fr e i e Längen mit

bezoichnet werd en, die Gleichung en:

'Y1 = ,\' '':',
'<2= 1\' '':'2

8;j = N,,:,s

- --[,] = ·\'[,,:,1
Aus der Combination dieser beiden GruPlltlll von Gl ei~hungell

g ht herv or, das zwischen zwei r i c h t i gen, aber 111 ver­
schiedeuem Maß tnbe darge teilt n 1'Iänen die B e d i n gun g s·
g l ' i c h u 11 ge n best ehen:

, -) .'iehe ,Jahrganll' I 98, ' - 37, p5~, 562 und 7',7; 1899,
• 01 89, 56a lind ,,75; 1\100\ " i;\,
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und chließlich den aus der letzten Summengleichung hervor­
gehenden Ausdruck:

in welchem der ab so lu t e Fehler (+ Ci) als Unbekannte er­
cheint,

Aufgabe der methodischen Ausgleichungsrechnung ist e • dio
auftretenden Fehler so znm Verschwinden zu bring en, dass die
Quadratsumme aller auf ein c o n s t a n te s Längenmaß bezogenen
Fehler ein Minimnm werde. Da die in der Formel 6) erscheinenden
absoluten Fehler die Fehl er verschieden langer Linien darstellen,
o können sie zur Bestimmung des mittl eren Maßstabes nach

der leth ode der kleinsten Quadrate nicht direct zur Anwendung
gelangen, sondern müssen vorerst auf ein constantes Längenmaß
reduciert werden, Sind, wie bereits bemerkt,

[+p.] = O

werde, 0 erhält man ans der Summengleichung von V) das
Resulta t

zahl N. Die eindeutige Aut1ösung dieser unbestimmten Gleichungen
ist daher nur nach Einführung einer prä cisiert en Bedingung
möglich, Führt man nun - unter der berechtigten Annahme,
dass bei einer genügenden Anzahl von Abmes ungen die Fehler p.
ebenso oft positiv als negati v auftret en - im Sinne der methodischen
Ausgleichung reehnung die Bedingun g ein, dass die algebraische
Summe aller auf die Längeneinheit bezogenen Fehler gleich Null,
also

als Gleichung fiir die mit t I e I' e Ma LJ z a 11 I d er Ver j ii n g u n g,
welche mit Hinweis auf 1) auch in der Form

6)

die im verjüngten Maße ausgedruckteu absoluten Fehler,

die im natürli chen Maße ausgedrückten absoluten Fehlet, der
einzelnen aus dem vorliegenden Plan o abgeleiteten Linien von
den Längen:

und bezeichnet man die auf die Längenoinheit bezogenen Fehler
derselben Linien im Naturmaße mit

10)

geschrieben werden kann, Bezeichnet man 1I0ch der basseren
),

Uebersicht wegen da arithmetische Mittel aller '-lnolienton a
mit ( : ) 0' also

.Mit Rücksicht auf 7) könnon daher die Bedingungs­
gleichungen 5) auch geschrieben werden:

'~ I =!I')'I - - d1
S.,= N).., ± d.•
,,; = N),; - d;

( : ) - ~I = . - "I
J 0 ~ t

(
). ) i,- - -;:- = ± .,~
o 0 J2

'_Ir [v'/J
j- 11 (11 -1 )

den mittleren Fohler des mittleren aß tabe zu ber clmon. Denn

setz t man - 1Yal. lineare Fnnctiou von ( ~ )0 b trac htet -

N = c , (2.) und i t f der mittlere Fehler der beobachteten
r; 0

Größe (.!:.), 0 hat man nach der Fehlertheorie für den mittl eren
r; 0

Fehl er der Function l' die leichung

( ~t -[ ~J ,

(~ I _)'n = "n
a 0 r;'1l

11 (2'-) _[)..-] 0
r; 0 r;

und sind nunmehr im •'l/lndc mit Hilfo der allge m in n, aus der
Fehlet theorie für wahr c1lei~lich te Werthe abg eleiteton Forlllci

für den mittier n Fehlet' de arithm eti chen !littol

n

o erhält man fiir den mittleren ~Iaß tab des zu unter nebenden
Plane die Formel :

1~' = ~o ( ~ t
welche sagt: Der mi ttl er e Mall s t a b ir g end 0 i n e s
PI a n es ist gl e ich d em a r i t h m e t i s c h 0 n ~l i t te l all e r
au s d en e i n ze l no n Abm e s sung en b er c chn et en
11[ a ß tlt b e.

Zu!' Beurth cilung der zlffermäßigen Er gebni e i t es zweck­
mäßig, die mittleren Fehler der eiben zu bestimmen. Wir bild n
zu die em Zwocke die Dlfferenzen :

7)

8)

!J)

+ PI + p..J ± P~l

o finden zunächst die Beziehungen statt:

d

l

=N Ö' 1d2 = 1':~2
d:j = 11 Öa .
. . ..

dn = NÖn

'~n = A ),n ± du

Dividiert Ulan diese Gleichungen durch s, so erhält man
unter gleichzeitiger Berücksichtignug von 8) die wichtigen
Relationen:

11= N[~]+[± 'J.]s . )

In diesen Gleichungen , deren Anzahl 11 ist, er cheineu
11 + I Unbekannte, nämlich die F ehler P,l bis p'n und die aß-



als Gleichung Iür den mit t I e r e n Feh I erd e s mit t I 0 I' 0 11

AI a ß s t a b e s.

13)

14)

737

0= 11- [l.-]
s }

J/ = I( [Uv).
n

'I )+!J'I = I- -
"'1
I.,

- I- u...= 1- --
-. - 8

2
. ,}.

In
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111 = J( [I1- [L]
Y n

mit deren Hilfe sich die Fehler der Längeneinheit einer jeden
einzelnen Linie berechnen las en. Da die au den Fehler­
gle ichungen 13) abgeleiteten Werthe für 1 - [L als unabhängige
Bestimmungen der Lä ngeneinheit aufgefasst werden können und
nicht (wie etwa die übrigbleibenden Fehler \I) aus einem arith­
metischen Mittel hervorgegangen sind, so ist der mittlere F ehler
der Längeneinheit nach der Formel

zu berechnen, Setzt mau noch zur \'enueidung der in der Praxis
immer sohr kleinen und zu einer übersichtlichen Darstellung
wenig geeigneten Zahlenwerthe p.:

100 :J. = r,

so erh ält man den in Procenten ausgedrückten mittleren Fehler
eines vorl iegenden PIanos aus der Gleich ung:

Der mittlere Fehler M stellt dann jenen Fehler dar, UIII

welchen eine in der Nat ur 100 I/l messende Gerade auf dem zu
untersuchenden Plano im Mittel zu kurz oder zu lang erscheint.

11)

12)

ub tituirt:

ZEIT

F=c .],

1\'
Werth - -

(~l
, IV V['lVI

}. = (: t n (n -l)

~r. 4R

oder WCIlIl mall fUr c den

11. Der mittlere Fehler eines Planes.

Das zur Bestimmung der Genauigkeit einer geometrischen
Arbe it gee ignetste Maß ist der m it t I er e Fe h I e r; denn die
Genauigheit einer gemessenen Größe steht zu diesem im um­
gekehrten Verhältn is e. Der mittlere Fehler i t jener unvermeid­
liche Fe hler, mit welchem eiue geme ene Größe ebensogut positiv,
al s negativ behaftet erscheint, deren algebraische Summe also
bei einer ge nügen d große n Anzahl von Beobachtungen nach der
von der Fehlert heor ie geforderten Bedingung gleich TuIl sein muss.

Ist die laßzahl N eine vorliegenden Planes berechnet, so
la se n sich die 11 Fehlerwertlie 11-1 bi I1-n, und damit auch der
mittler e Fehler des P lanes wie folgt ermitteln: Bezeichnet man
der Einfachheit halber die im na t ii I' I ich e n Maße ausgedrückten
Str eckenlllngen der Reihe nach mit

N ) '1 = 11 })
11' Aq = I.•

1~ ).~ • ~;. •

1\ )'n = in

1Y[).J = [/J

SU erh ält man au den umgeformt n Bedingungsgleichungen !.J)
die Fe h I I ' g l e i c h u n gen:

Fachgruppe für Architektur und Hochbau.
Bcrlcht ilbcr die Yer snnnulune :1111 W. Xorember 1900.
Diese er te itzung der Session 1900/1901 findet im groüen Saale

unter Vorsitz des Obmannes tatt, Der Vor itzende begrüßt die An­
wesenden und macht zunächst l Iittheilung von zwei Verordnungen de
Wiener l Iagis trates wegen Zulas ung von Beton-Eisen-Constructionen

o. v. 1'01'1'.

3. Da nach diesen !litt heilungen auf Anfrage des Vorsitzenden
sich Niemand zum Worte meldet, ertheilt derselbe mit Zustimmung des
Herrn Vortragenden für eine kurze Miu heilung dem Herrn Architekten
Arnold L 0 t z das Wort.

4. Herr Architekt Aruold Lot z bringt im Nachtrage zu seinem
aui 10.•'ovember gehaltenen Vortrag einige interessante Daten zur
Kenntnis der Versammlung, worauf der Vorsitzende

5. lIerrn Ober-Baurath Stadtbau-Dlreetor Franz B e r ge r ein­
ladet, den freundliebst angesagten Vortrag zu halten: "U e b e r I1i e
S u 1I i e u zum Bau e der z w e i te n Kai s e r F ra u z J 0 e I' s­
Hoc h q u eil e nie i tun g" j der Herr Vortragende entwickelt ein
klares Bild der Vorgeschichte dieses großen Werkes, erklärt an der
Hand einer Specialkarte. welche alle Gebiete umfasst, die für die Wasser­
versorgung von Wien in Frage kommen, die Trace der neuen Hoch­
quellenleitung und zeigt endlich in einer Reihe von Lichtbildern die
landschaftlichen Schöuheiten des Quellengebietes.

Die zahlreich besuchte Versammlung daukt dem Herrn Vor­
tragenden mit lebhaftem Beifall für die fesselnden Mittheilungen und

6. der Vor 8 i t zen d e chließt mit den Worten: .Ich erlaube
mir, dem Herrn tadtbau-Director B e r ger für seine ausgezeichneten
Ausführungen den verbindlichsten Dank des Vereines auszusprecheu."

Schluss der Sitzung 81h Uhr Abends.

Yereills-Angelegenbeitell.
BERICHT Ad Z. 1829 ex 1900.

über die 5. (Wochen-) Versammlung der Session 1900/1901.

S (l7lls!ag den 2·1. Nov ember 1900.

1. Der Vereins-Vorsteher- tellvertreter Herr Director 1'. Z wi a u e r
erötfnet 7 Uhr Abends die itzung und macht folgende Mit-
t he i l u nge u:

~.•Der Ausschuss zum Studium der Tanernbahnfrage hat sich
constituiert und Herrn Reg-Rath Wilhelm Ast zum Obmann, Herrn
Ober-Banrnth Carl Pr e n u i n ger zum Obmann- tellvertreter und Herrn
Baurath R. v. C b a b e r t zum chriftfiihrer gewählt.

Die I!' a c h g r u p p e f ü r A r c bi t e k t U r un d 11 0 c h bau hält
DieustRg den 27. November eine Versammlung ab, in welcher die 0 i s­
C UllS i ou über die Frage der Ei nführung kleinere r Z iegel
von k. k, Baurath Frauz R. v. .l e n man n eingeleitet wird.

Die Fachg r u llpe für Chemie hält llittwoch deu 28. •'u­
vomber eine Versammlung ab mit folgender 'rage orduung :

a) Neuwahl des Ausschusses der Fachgruppe.
b) Vortrag des Herrn Dpl. Chemikers Prof. J. Kl a u d y: . Ueber

die Maschinen und Apparate der chemischen Industrie."
e) Freie Anträge.

Die für den 29. ovember anberaumte Versammlung der I!' a c h­
g r u l' p e d er Ba u- u nd Eis e n ba h u - I n ge nie u r e entfällt
wegen Verhinderung de Herrn Vortragenden.

Nächsten Samstag den 1. December findet eine Wochenversamm­
lung statt j flIr diesen Abend hatte Herr Hofrath Ottomar von V 0 I kDl e r
IUe GUte, uns einen Vortrag in Au icht zu stellen mit dem Titel :
.Uebe r e i nige 10vi täten auf photog raphischem u nd
g r a p hische w Gebiete." Mit dem Vortrage i t eine Ausstellung
verbundeu."
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nnd sonstiger Ausst ellung bnuteu in sehr übersichtliehen Gruppen ver­
einigt. Er besprach die nicht gerade zweckmäßige Anordnung des Haupt­
eingange und jene Punkt e, von deneu die Au teilung eiuen be oude~s

schönen Eindruck machte. Redner bespra ch odauu die einzelnen Archi­
tektur-Abtheilungen, vuu denen die französi ehe und die deutsche am
meisten hervorrag ten j er habe hier die Ueberzengung gewonnen, dass
die Arcbitektur mit den alten Formen pracheu vollkounuen auskouuneukönne.

Der iuteres ante Vortrag, der nuch in einer näch ten Sitzung seine
Fortsetzung finden wird, wurde vou der Versaunnluug mit lebhaftem
Beifalle aufgenommen.

und Gypsplatten-Coustruct ioueu für Seheidewände. Die Verofllnnugen
olleu in der "Zeitschrift~ verölTentlicht werden.

lIerr Hofrath F, v. G r u b er, der sieh zum Wurte gemeldet
hatte, be pricht die Vorkouimui re bei der vom Vereine "Deutsches Haus"
in Cilli ausgeschriebenen Preisbewerbung und beantragt, nach einer
scharfen Kritik derselben, dass dieser Gegenstand vom Ausschusse der
Fllchgruppe zu geeigneter Stellungnahme in Erwägung gezogen werde,
welcher Antrag einstimmig angenommen wird.

Sodann ertheilte der Vursitzende Herrn Bau-Iuspector Hans Pes chi
das Wort zu "einen Mittheilungeu iiber die Architektur-Au stellung und
einzelne Bauten in der Pariser Weltausstellung. An den Wänden des
Saales hatte der Vortragende eine gruße Auzahl von pbotograli chen
und zeichnerischen Darstellungen der beideu Palnis der schönen Künste

Der Schriftfllhrer :
Lsuoo, Klaseu ,

Der Obmann:
.11/1;1/8 JJt ;II;"Ve,',

Klelue teehutsche Mitthciluntrcn.
Aus der Mechanik der Natur. Dass auch im Briickenbaue

die 1 'atnr mitunter recht interessante Beispiele aufzuwcisen vermag,
konnte ich kürzlich gelegentlich meines Aufenthaltes in den Wildalpen
beobachten. Eine gewöhnliche Waldspinue hatte zwischen zwei Bäumen
den er ten Faden zu ihrem Fangnetze auf eine Spannweite von 3'0 111

gesponnen und sieb hiebei der in der obenstehenden Figur dargedtellten
Construction bedient. Gleich einem praktischen Briickenbau-Ingenienr,
hat auch die Spinne die instinctmäßige Anordnung aller blos aus Zug­
bändern bestehenden Construetionstheile und die richtige Wabl der
n.othwendigen Knotenstücke getrolTen und so ein natilrliches System
eurer Hänge- oder Spannbrilcke begründet, lVellisclt.

Die OderschUfahrt. Wie aus Fürstenwalde stammenden brief­
lichen Nachrichten zu entnehmen ist, hat die wochenlange Trockenheit
für die SchilTahrt auf der unteren Oder wieder recht unangenehme Folgen
gehabt. So soll der Wasserstand an der Tschicherziger Brllcke schon
vor einigen Tagen anf 16 Clll gefallen und deshalb diese Brücke für die
chitrahrt nicht mehr benützbar sein. Um die 5 festgefahrenen Dampfer

und etwa 40 beladene SchiITsgefäße flott zu machen, ist ein Dampf-
bagger mit der Herstellung einer Fahrrinne beschäftigt. J. 1:'

Die Jahresversammlung der Ge ellschaft zur F Or­
derung technischer Erziehung In Amerika wunle heuer am
~' und 3. Juli im Gebände der Columbia-Universität der 'tadt. 'ew­
York abgehalten. Da unsere amerikanischen Collegen in manchen Fragen
der techni chen Erziehung - ungleich ihren engli chen Vettern - uns
überholt haben und anch son t mit einer seltenen R ührigkeit sich alle
Verbesserungen in dieser Richtung zu ' utzen machen, so nahmen
wir bereits nach Gründung dieses Vereines in der "Zeit ehrift" 1 9 ,
eile 403, Gelegenheit, auf die en Brennpunkt pädagogisch-techni ehen

Fortschrittes hinznweisen, damit sieh alle Interessenten seine VerölTent­
liehungen, die in Buchform erscheinen, um den relativ geringen .Mit­
gliedsbeit rag si<:hero könnten.

Hier sei ans den Verhandlungen und Debatten nur einiges Weniges
angefÜhrt. Wir ilbergehen ganz die am ersten Verhandlungstage ver­
Icsenen Bericbte über das niellere Fachschulwesen nnd wenden uns
gleich dem hllheren technischen Unterricht zu. Da die amerikanischen
Lehrmethoden von jeber eine große lIIanuigfaltigkeit zeigtcn, so nehmen
auch in den Verllandlungen .He dem höheren Unterricht gewidmeten ln-
titute den grüßten Raum in Anspruch. Gleich der erste Vortra r d

Prof. John P. B r 0 0 k s (State College in Kentucky) be pricht ,He I·'ra ge
der Oberleitung olcher Institute unter dem Titel: "Die Per ölllichkeit
rler Lebrellllen." In den Au.gaben fitr ihre Institute, für GebälHle und
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Mn chiuen eiuerseits und für Betriebsmaterial uIIII die ~ahl ,Ier Hilfs­
kräft e und A si tenten andererseits, sind, behauptet Prof. Hr 0 0 k s,
die amerikanischen techni eben Hochschulen zu weit gegangen , il1llell1
ihnen nur zu oft kein Gehl übrig geblieben i ·t, uui für die Leitn~g des
In stitntes einen hervorrag enden und tüchtigen Fachmann zu gewlIlnen.
Bei der viel eit igen Zustimmung, welche diese An icht gefunden hat,
i t es von hoher Bedeutung, zu erfahren, da. ein rann wie Professor
J. B. J 0 h n s 0 u (derzeit Universität von Wi:con in) die er Idce ent­
gegentrat. Er machte mit Recht aufmerk am, wie undenkbar es is~,

das eine Ca pacitä t ohne ein gnt ausgestattete Inst itut eine expen­
mentelle Lehrkanzel iibernehmen könnte, 0 zwar, da s die vorherige

chaffung eines guten In titute auch in die er Hin icht eine selb t­
verständli che Vorbedingnng weiteren Erfolges bleibt, wobei allerdings
nicht über ehen werden darf, dass die chaffung eine zweckmäßigen
In titutes die Mitwirknng des gediegenen Fachmannes verlangt. Auf
Grund tbntsächlicher Erfahrun gen bezeichnet er al das kleinere Uebel,
wenn ein gute Institut einem Manne anvertraut wird, der sich erst
einen 1 amen zu machen hat, als wenn man, um einen Mann mit hervor­
ragender Vergangenheit zu gewinnen, ein Institut nur mangelhaft baut
und aus tattet. Auch wir brauchen, um endlich vorwärts zu kommen,
gnte technische Institute mit ausreichenden Betriebscapitalieu und Be­
triebskräften, denu ohne solche kann auch der tüchtigste Faclunann nur
mit gebundenen Händen arbeit en und seine Schaffenskraft nicht zur
vollen Entfaltung bringen.

Wir haben noch zwei wcitere Arbeiten die er Richtnng zu ver­
zeichnen: "Die wis en chaft lichen Untersucbuugeu und Experimente als
eine Pflicht der teehui chen Hochschulen gegentlber dem F eh und der
OelTentlicbkeit" von Pr of. A. 1I art 0 n vom Jowa t te College und
"Die Beziehungen zwi eheu chule und Fabri k" von Prof. Walter
B. no w ans Jamaica Plain ( Ia .). Beide heben hervor , welch~s

wichtige Bindeglied zwi rohen der chnle und der Praxi gerade die
wi sen chaftlichen techui chen In ti tnte bilden, wie die Anregungen aus
der Praxis er t in einem gut geleiteten In titut zu hrauchbaren Re­
sultaten heranreifen können, nnd wie umgekehrt die R nlt t von reich­
lich geleiteten Unter uehungen für die Praxi s die werthvoll ten Finger­
zeige geben können ; ie es dem Fachmanne und dem Erfinder nur
möglich i t, durch die Beihilfe de In titllte. ihre Id n zu Hintern, zu
prüfen und zu vollenden j und wie endlich auf die chtller, welche Zeugen
der Thätigkeit weithin wirkender In timte werdcn, ein Feuereifer nach
elbständigem fachlichem Handeln übergebt, der fortwirkt in ihre.n

späteren Arbeitcn und die !Je ten Erfolge verspricht. Leider tehen Wir
er t am Beginne der Schatrllng gnter In titnte und mtlssen un mit ~eJl1
mageren Trost abfinden, dn~ jene Ideen an den reichsdeutschen Techlllken
und in den prenßischen lIIini terien läng t Eingang und volle Wtlrdigung
gefunden haben.

1 ' eben dem glänzend en Bilde, da Prof. Wh i e ilber dic ~e­
deutung hoehentwickelter teehni cher In titut e entwirft. zeigt ellle
lIIittheilung: "Die Entwicklnng der Arcbitekten.chulen" eine cbatten-
eite de amerikani chen Bildung we en.. da . ich die.,e chilIen heut.e

noch weit unter dem . ·ive. u der Un Cf{' n befind n. Die be tc'n ameri­
kanischen Architekten hab n ihre Erziehun r in Pari und Deu 'chlancl
geno sen j um 0 höher i. t da Verdienst fler fllhrenden Architekten
Amerikas, wie b onder .Ie zn früh ver "torbencn R 0 be r t on , eier
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gelegt, an Stelle eines kurslebigen und machtlosen Wahlrectorates das
nur filr Schulen, die ihren inneren Ansban abgeschlossen' haben, ;ölJig
geeignet erscheint. Bei uns bat dieses Detail seine Bedeutung verloren,
da die Leitung der Schule ja so wie so nicht ilber den nervus rernm
verfügt, Hier kann durch die Untbätigkei t der CentrnlIeitung, wie wir
es erlebten, eine den Fortschritt empfindlich bemmende Stag nation ein­
treten , aber - und das ist unser Trost - eine zielbewusste Leitung
nach allen Seiten hin nene Impul e geben. Schon einmal hatte es den
Anschein, dass ein tiefeingreifender Wandel eintrete n werde, als Unter­
richtsmiuistar Gau t s c b seine Formel der Ansbildung von Special.
schulen in den einzelnen tädten im Parlament verkündete. Leider
stehen wir hente von diesem Ziele noch ebenso weit entfern t wie damals,
wofür betr übender Wei e die nationale Postulatenpolitik vornehmlich
die Erklärung gibt, bei der vollständig überseben wird, dass die Organi ­
sation und fachliche Aus tattnng der Hochschulen mit der "Nat ionalitiit
des Hörer." gar nichts zu thun hat. Fritz u, Emperqer,

Normalien zu Rohrleitungen für Dampf von hoher
Sp a n nung wurden vom Verein deutscher Ingenieure ansgea rbeitet
und aufgestellt; derselbe schreibt darüber: Bei den Dampfkraftan lagen
ist man in den letzten Jah rzehn ten zn immer höheren Dumpfspannungen

gekommen; die Locomotiven machten den Anfang, die Schiffsmaschinen
11IHI Bet riebsmn chineu der Wasserwerke, pinnereien und \Vebereien,
der Elektr icitäts werke U. s . W. folgten. Anlagen, die mit Dampf von
10, 12 und 15 Atm. ar beiten, sind heute nicht mehr selten. Filr solche
Spannungen bieten aber die früher allge mein ilblichcn gußeisernen Rohre
und Vcntile nicht die genügende Sicherheit, und welche verheerenden
Wirkunge n der Bruch einer Rohrleit ung mit hochgespanntem Dampf
auszuü ben vermag, hat uuter vielen anderen das entsetzliche Ereignis
an Bord des Kriegsschiffes "Brandenburg" vor einigen Ja hren gezeig t.
l lan i~t deshalb mehr und mehr dazu iibergegangen, widerstan dsfähigere
Baustoffe für solche Robrlei tungen zu verwendem Schweißeisen, Fluss­
eisen, Kupfer, Bronze, Stahlguss U. s. w. Von vielen Seiten geäußerten
Wünschen entsp rechend, hat der Verein deutscher Ing enieure die hierfilr
in Bet racht kommenden Baustoffe nud Constructionen einer sorgfiiltigeu
Prüfune unterworfen und ebenso, wie früher zn gusseisernen Rohr­
leitu ngen lilr geringen Druck, jetzt zu Roh r le i tun gen f ü r
D amp f vo n hohe r Sp a n nuug Normalleu ausgearbe itet. Auf
Grund wissen chaftlicher Berechnungen und umfangreicher zum Theil sehr
kostspieliger Versuche sind die J\Iaße der Rohrwandungen, Flanschver­
hiuduugen, Ventile, chranben, Dichtungen U. s. W. für die verschiedenen
Durchmesser bestimmt und in Zeichnuugeu dargestellt worden. Der
Bericht des vorn Vereiu hiefitr eingesetzten Ausschusses ist in der
"7.ei tschrift .1. V. d, J." 1900, . ' r. 4:1, . 1481 veröffent licht. (Dieser
Bericht wird in einer der nächsten 1 'ul1lmern un erer .~eit~cb rift J er·
scheinen. Pie Red.)
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modernen amer ikanischsn Architektur einen elbstä ndigen Charakter
gegeben zu haben.

Wir verwei en nur nocb kurz auf die Arbeiten , die sich mit der
Fr~g-e der Vorbildung nnd der Lehrplane befas en, wie z. B. die Arbeit
Prof. Henry S. .T a c 0 b Y von der ornell Universität, der den relativen
Wer.th und die Zeiteintheilung von Vorträgen, graphischen und Feld­
a.rb tten behandelt. um mit einigen stntisti ehen Angaben ans dem Be­
richte des derzei tige n Präsidenten, Prof. Ira O. B a k e r, zn chließen.
Im Schuljah r 189 / 99 betrug in den Vereinigten taaten von Nord.
amerika die ~ah l

Die. e Ziffern vert heilen . ich nnf 89 höhere technische chnlen in
den versch iedenen Städten der nion, welche Zahl technische Hoch­
schulen 1II1l1 höhere Baugewe rbe chulen nmfns t. Eine gennne cheidung
tlp.r beilletl Kat egorien erscheint bei den vielen Abstufungen unthunlich,
wie IIherhoupt der private und oft wechselnde Charakter die Uebersicht
selbst für den Einheimischen schwierig macht. Uan mag immerhin über
Iliese Rege llo igkeit und über die chwankende Be timmnng filr die
Aufuahmshellingnngen, über den Studien plan u. a. m. die Achseln
zucken, sollte aber nicht vergessen, dass sich der technische Stand wie
die technische Wissenschaft heute noch in einer ich oft überstürzenden
Evolution befindet. Vergleicht man al 0 nn ere schwerfällige Regel­
IIlIißig-keit (die erst kürztich von Herrn Prof. B i r k in diesen Spalten
mit Bezug auf den Elsenbahnbau treffend gekennze ichnet wurde, indem
er nachweist, rln s fU r dieselbe unser heutiger Studienplan einen fast
nur hi tori. chen Wert h hat. ) mit der Rezello igkeit der amerikanischen
l~ och schu l en , so I1IUS8 man wohl die en den Vorzug- geben, weil gerade
ehe~e Regellosigk eit dem \Vett lauf nach einer besse ren Anpassung an
llie Bedflrfni s~ e des Faches el en bes ten Vorschub leist et. Aus diesem
Grnnde haben nnch die AI erikaner, sei e. überhaupt, sei es zeit weilig,
wiihrend der Pe rioden großer Reformen die Leitung der Hochschule in
dito IT linel e eines mit weit gehend en Vollmachten nnsge tatte ten Directors

Vermischtes.
Zum W et tb ew erb e " De ut s ch es Hans" in Cill1. Auf die

in j' r. 3n der "Zeit.schrift " enthaltene Besprechung des Erfolges jenes
Wettb ewerhes Bezug nehmend, berichten wir, dass der Verein "Deutsches
H ilUS· in Cilli im Laufe der letzte n Tage lIen Be~chl uss gefasst hat,
der Empfehlung de~ PreLgerichtes nachkommen.I, llie Entwflrfe j'r. 19,
fi nnd 14 um lIen ß et rng \'on je K 400. - anzukaufen j dad urch hat
eI er genl\nnte Verein ~eine in dem j"lich trnge zur l'reisau~sch rei bung

gemar hte ZuRage nunmehr uneingeschräukt erfilllt.

P r eis a u ss chr eib en .
Behufs Gewinnung von geeigneten Projecteu nnd Kostenanschlägen

filr lien Bau eines zweist llckigen V 0 I k g. und 13 iI r g e r s c h u I·
ge h ll u cl e s in Königsberg a. Eo-er wir .1 seitens des dortigen Ort~.

schnlra the ein Wetthewerb ausge chrieben. Das Bauprogra mm sowie
IHe sonst igen BehelCe kihlllen vom Bilrgermeisterlllllte in Kllnigsberg
hezog.en werden. ~ur Vel'theilung gelangen zwei Preise, '~'ovon ~er
erste mit K 800, Iler zweite mit K /iOD fe tgesetzt ist. I'roJecte sllld
bis 28. Febrnar 190 1 einzuhringeu.

(Ei ne Besprechnng ,Ie Wettbewerbe. hehalten wir uu. vor, his
uns elas Bauprogramm zngekommen . ein wird. Die Reel.)

Offene Stellen.

1 5. Die Stelle eines akademisch gebildeten T e e h n i k e r s
filr Dienstleistuugen bei der öffentlichen nnd privnteu Beleuchtung (incl.
Iuspectionsdienst) gelal~t bei den städtischen Ga~werken Wiells zur
Besetzung. Mit dieser teile ist ein Jabresgehalt von K 3,;00 nnel ein
FahrtenplluschaJe verbunden nnd wird eine gegenseiti~e einmonatli che
Kilndigungsfrist vereinbart. Bewerber um diesen Post en wollen ihre mit
den Stullien- nnd Verwendungszeugnissen belegten Gesuche, worin auch
,leI' Termin allzuO"ebeu ist, mit welchem dieselben den Dienst antreten
können, bis liinl!sten 31. Decelllber 1900 in der Verwaltung ·Direction
Iler "Gemeinde Wien, tiiMische Gas\\'erke", \Vien, 1. Doblhoffgllsse fi,
iiberreichen.

186. Die teile eines Ba u ass i st e n te n mit dem Gehalte von
K 1600, Iler Acti\'i tätszulllge vou K 3GO, sowie Ilem Anspruch auf zwei
({lllldriennien, gelangt bei der Stadtg-emeinde Linz a. D. zur Besetzung-.
liesuche mit dem Nachweise der zurückgoelegten Studien, Prilfungen.
sowie der bisherigen praktischen Thä tig keit sind bis 1. December bei
der tadtgemeinde einzubri ngen.

187. Bei der Stadtgemeinde Linz a. D. kommt eine Al II sc h i n e n·
I n ge n i e u r s tell e zu besetzen. Mit dieser Stelle ist der Ansprnch
Ruf einen Gehllit von K 2 00 unll eine Activitätszuillge von K 6UO ver­
hunden. Gesuche von Bewerbern dentscher J.'ationalität mit dem Nach­
weise der zurfIckgelegten • t1l1lien, Prilfungen, sowie der hisherigen prak­
tischen Thätigkei t sind bis 4. December 1900 beim dort igen Biirger·
meistrfllmt e einzureichen. Näheres im Anzeigl'nblat t .
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188. Für das Baubnrean der Induatrie-, Gewerbe- und Kun t­
ausstellung in Düsseldorf 1902 wird ein Ar c b i t e k t (erste Kratt ),
welcher durchaus tüchtig im Detaillieren ist und praktische Erfahrung
hat , zum baldigen Eintritt gesucht. Gesuche mit kurzem Lebenslauf und
Gehaltsan prllche sind baldigst an das Baubureau (Düsseldorf, chäfer­
straüe 28) zu richten.

•

diese hübschen Dinge nur gut ansehen und dann hinansg ehen in die
Umgebung von Wien, wo unsere sogenannten Villen stehen. Einige In­
jectionen mit Ideen von 0 Ihr ich nn eren leitendeu Aemtern, und selbst
die einfachsten Werke der Baukunst und des Gewerbes sind wieder das,
was sie bei unseren Altvorderen waren - reizvoll, muste rhaft und
scbön und nicht mehr mühselige Arbeit.en von Unternehmern, Beamten,
Dinrnisten und Auch-Architekten. Architekt A. 11'•

Fachgruppen·Versammlungen der Session 1900fl901.

Fachgruppe der Berg- und HüttenmänDer.

Donncrstng den (]. Dcccmber 1900.

Mittheilungen des Vorsitzenden.
Vortrag des Herrn k. k. Ober- Bergverwalters Alois P fe f f e r:
"T r 11 n s p 0 r t mit te l h o c hai Jli n er B erg bau e".
Mittbeilung des Herrn Gustav Di e li n g:" e b e r 11 i e a u t 0-

ID a t i s e heR 0 h e i s e u • G i e ß vor r i eh tun g f Il rHo e h­
ö fe n von Ober-Ingenieur 0 r t h in Douawitz",

Geschiirtliche Mittheilungen des Verelnes.
z. 1867 ex 1900.

Fachgruppe . ~ Dcc. /Jänne r Fehr. IMärz IApril I ! lai

Architektur und Hochbau
11. 15., 29. 12.,26. 12.,26. 2.(Dienstag) -

---- - - --------Hau- u. Eisenb. -Ingenieure
13. 10.,24. 7.,21. 7.,21. 18. 2.(Donnerdtag)

- ------- ----Berg. und HUtteumänller
6.,20. 3.,17.,

14.,28. 14.,28. 11.,25. -(Donnerstag) 81.

Ge undheitstecbnik
---------

(lIlittwoch) 12. 16. 13. 20. 10. -
Maschinen-Ingenienre

---------- -
4.,18. 8.,22. 5.,19. 5.,19. 2., ev. -(Dienstag) 16.

---- - - - -Chemiker

I
19. 9., 30. 20. 13. 3. -(Mittwoch)

I

TAGES-ORDNUNG
der 6. (Wochen-) Versammlung der Session 1900/1901.

Samstag dm 1. Drcember 1900.

Vortrag des Herrn k. k. Hofrathes Ottomar von V 0 I k m e r:
"Deber e i n i g e Novittlten a u f p h o t o g r a p h i s e h e m
und g raphis chem Gebiet,eU

; mit einer Ausste ll ung ver­
bunden.

Faohgruppe der Masohinen-Ingenieure.

TJienstag den ,J. Decembrr 1900.

1. Mitt.heilungen des Vorsitzenden.
2. Discns ion Uber die Vor s chi ä g e z u ein ern eu e tI A r h e i t d­

ein h ei t, eiugeleitet durch Herrn Ingenienr Friedrich D rex I e r.
3. EventueU: Mittheilungen des Herrn Professors Bemhard Ki r s e h

über Ver s u c be mit W ä r m e· l s o I n t i 0 11 S m a t e r i a l i e n.

Eingelangte Büch er.
3892. llrIlttheilungen des naturwissenschaftllcheu Ver­

eines für Steiermark 1899. Graz 1900, elb stverlag.
6565. Statistik des böhmischen Braunkohlen·Verkehres

im Jahre 1899. Herausgegeben von der Dircerion der Aussig-Teplitser
Eiaenbahn-Gesellschaft. 80. 90 S. Teplitz 1900.

6344. Vizrajzi Evkönyvek. IX. Kiitet. P ~ c h J. 40. 138 S.
m. 7 Taf. Budapest 1900.

Bücherschuu.

ItllBALT: Der 2~ Tonnen ~Iektrisch~ Laufk~ahn . von ~anz & Comp., Budapest, auf der Weltau steUung in Pa ri. Von Tildor K end e, dpl.
Maschm~n.lngeDleur. - ~lte Gena~lgkelt~be t~mmunlZ eine Plane. Von ieglllund Weil i sc h. Ingenieur des Wiener tadtbauamtes.
- Verems.A~~ele~enhel~en. r BerIcht Ilber Ihe n. (~Vochen.) Ve r nmmlun':! ~er Se ion 1900/1901. Fnchg rllppe rur Architektur und
Hochbau.. Beneht tiber Ihe 'ersnmmlung. am 13.• ovelllher 1900. - h.lel11e tecbnische lIlittheiluogen. _ Vermi chte. Blicher·
scbau. Emgelangte BIlcher. - Geschäfthche lIlittbeilllngen des Vereines. Tage ordnungen.

7750. Ideen von Olbrich. Wien, Ger I a c h &. Sc h e n k.
In bescheidenem Format, jedoch mit keineswegs solcher Einleitung

von L. H e v e s i und in ein höchst unsympathisches Grün gekleidet, wird
uns vom Verfasser eine FlIlle von mehr oder weniger eigenartigen Ent­
würfen und ausgeführten Arbeiten vorgefUhrt, welche die Vielseitigkeit
und das reiche Talent 0 I b I' i c h's in vollem Lichte er cheinen lassen.
So wenig sachlich und der Wahrheit entsp rechend He v e s i's Bemer- 1.
knngen tiber die Kunst im Gewerbe und ihr Verhältnis zu den F ürsten 2.
sind, wir brauchen nur an das Verhältnis der deutschen l"Ursten zu
Jamnitzer oder an das der :Mediceer zu Cellini zu erinnern, so sehr 3.
erfreut un 0 I b r i e h's reiches Können, das in der besten Schule ge­
zogen, die vielen ver chiedenen künstlerischen Eindr ücke, denen doch
j eder gebildete Kilnstier unterwo rfen ist, mit einer ausgesprochenen
per önlichen Art wiedergibt, wie wir es selten bei einem so jungen
Kiln tier erfahren haben. Sehr richtig sagt daher in diesem Falle
He ve s i : .An solcher Kunst ist alles neu, sogar das Alte und Uralte ."
Da s sich der Großherzog von Hessen, dem das BlIchlein gewidmet
i t, einen olchen Mann nicht entgehen ließ, zeugt nur von der ulten
Weisheit im Erkennen der Bedeutung der Kunst für den Staat, die,
obwohl sehr alt, heute allerdings wieder neu ist . Zu den reizvollsten
Arbeiten dieser Sammlung gehören die Deta ils der Villa F r i e 11 m a n u
und deren phantasievolle Interieurs, sowie die kunstgewerblichen Ent­
wilrfe und die ! lotive fllr Wandmalereien, die ' mit ganz wenig Farben
und den einfachsten Formen überaus Schönes bieten. Dass bei der großen
Fülle von Aufgaben, die sich 0 I b r i c h stellt, manche bizarre Lösung
mit unterläuft, ist nicht zu verwundern; seine Umkleidung eines Claviers
oder Pianos gibt .diesem In trument die Erscheinung eine Folter.
we~kzeuges oder eIDer großen .Falle. Ebenso erschr~ckend ist jener
Pfetlerschrauk auf Taf. 31, der eme unange nehme Aehnhchkeit mit einer
großen Trommel aufweist. Auch nicht besonders gillcklich mUssen das
Wiener Interienr flIr die Pa riser Ausstellung und der Mnsiksalon B e r I
genannt werden. Vermuthlich wirken diese in der Natur besser und
hoffen wir, uus bei ~r~terem ~avon in Paris Uberzeugen zu kö~nen.
Umsomehr mUssen Wtr Jedoch dIe schöne Skizze zu einem kleinen Bassin
Taf. 69, u~d eine Anzahl kleiner Häuschen hervorheben, welch letzter~
Uberaus rel.zvoll .gen~nnt werden mUssen, nnd deren Studium sehr zu
empfehlen I t. DIe blInden Wilthe r gegen die moderne Kunst sollen sich Her lIeutl" en ' ullllller li eg da " I.i tcrat u l'oHllllt' . ;1'. \"11 bei.

LS ===--

Vergebung von Arbeiten und Lieferungen.

1. Vergebung von verschiedeuen Bau a I' bei t e n für die von
der Arbeiter-Unfallversich erungs-Anstalt für Steiermark und Kärnten in
Leoben zur Auafübrung gelangenden 15 zweistöckigen Arbeiter-Wohn­
hänser. Die Pläne und Baubedingnisse können bei der genannten Anstalt
in Graz (Hans Sachsgasse 1) eingesehen werden, woselbst auch die
Offerte bis 4. December I. J . einzurei chen sind.

2. Wegen Vergebung der Zimmermanns-Arbeiten zur
Herstellung eines hölzernen Unterstandes filr 200 Pfe rde am städti­
sehen Pferdemarkte im V. Bezirke im veranschlagten Kostenbetrage
von K 8769'88 wird am 4. December 1900, 10 Uhr Vormittags, beim
Magistrate Wien eine öffentliche schriftl iche Offartverhandlung abge­
halten werden. Vadium fiOfo. P läne, Koste nanschlag und Bedingnisse
können im Stalltbauamte eingesehen werden.

3. Die k. k. Staatsbahn-Direction Krakau vergibt im Offartwege
di ~ Liefernng des für das Jahr 1901 benöthigten Wal z eis e n s,
E t s e n- und S t a h I b I e c h s, S t a h I (Band- Flacb-, Feder- und
Werkzeug tahl etc.). Nähere Angaben iiber die benöthigten Quantitäten
und Materialgat tnngen sind aus den Offerttormularien zu entnehmen,
welche eben 0 wie die allgemeinen und besonderen Lieferungsbeding­
nis e bei der genannten Direction eingesehen, behoben oder gegen Ein­
sendnng des Porto bezogen werden können. Offerte müssen bis 6. De­
cember 1900, 12 Uhr !littags, eingebracbt werden.

4. Betreffend die Einrichtung der e ie k tr i s c h e n Bel e n c h­
tun g und Au beutung derselben für den Zeitraum von 20 Jahren in
Chinchilla (130-250 Glühlampen, lOkerzig) /indet atn 20. December lSWO
eine Otlertve rhand lung sta tt. Anhote sind bis zum obigen Termine an
das dortige Aynntamiento Coustitutional zu richten. VergUtung im ersten
Jabre Pesetas 22'50 und in den folgenden Jah ren Pesetas 20 pro Jahr
und 10 Kerzen-Licht. Die Cantio n beträgt Pesetas 1800. Ein die näberen
Details dieser Offertansschreibung enthaltender Ausschnitt der "Gaceta
de Iadrid" erliegt im Vereins -Secretariate zur Einsicht auf.

Eigenthum uud Verlag des Vereines. - Verantwortlicher Redactellr : Coustantin Baron Po p p. _ Druck von R. p i e s &; Co. in Wieu.
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